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A.  Die  fossilen  Antliozoen  der  Scliiclitengruppe  von  S.  Giovanni  Ilarione. 

A.  S.  Giovanni  Ilarione. 

fValle  di  Ciuppio,  Croce  grande,  S.  Giovanni  Ilarione,  Valle  di  Chiampo,  Val  di  Bariloti,  Castel  Cerin. 

„Der  grösste  Theil  der  liier  in  Rede  stellenden  Fundorte  gehört  dem  laugen  und  liohen  Rücken  an,  wel- 
cher das  Thal  de.s  Chiampo  von  jenem  des  Alpone  trennt  und  sich  aus  der  Gegend  von  Bolca  bis  gegen 
Montebello  hinzieht,  wo  er  unter  die  Ebene  liinabtaucht,  um  jenseits  der  Eisenbahn  gegen  die  Berischen  Berge 
hin  sehr  bald  wieder  hervorzutreten." 

„Dieser  Höhenzug  besteht  hauptsächlich  aus  zwei  sehr  grossen  Lagermassen  von  Basalt,  basaltischer 
Breccie  und  Tuff,  welche  durch  ein  Kalkflötz  von  einander  getrennt  sind,  welches  Kalkflötz  selbst  da  und 
dort  grlin  gefärb:e  Tufflagen  nmschliesst." 

„Die  obere  Basaltmasse  ist  an  dem  Sattel  zwischen  S.  Giovanni  Earione  und  Chiampo  an  der  Croce 
grande  durch  einfache  Denudation  unterbrochen  ,  so  dass  hier  die  Kalkbildungen  von  einem  Abhänge  zum 
anderen  reichen.  Hier  befindet  sich  auch  einer  der  ausgezeichnetsten  Fundorte  von  Fossilresten.  Alle  übrigen 
gehören  ebenfalls  dem  Niveau  dieses  Kalkflötzes  und  der  zwischengelagerten  Tuffe  an ;  sie  liegen  sämtlich  an 
der  Westseite  des  Höhenzuges.  Zunächst  ist  S.  Giovanni  Ilarione  zu  nennen ,  dann  in  unmittelbarer  Nähe  die 
tief  eingerissene  Furche  des  Val  di  Ciuppio  ;  etwas  weiter  thalwärts  liegt  Ronca,  wo  unter  dem  Kalkflötz  in 
den  obersten  Lagen  der  unteren  Basalte  und  Tuffe  Strombus  Fortist  und  seine  Begleiter  liegen ,  während  das 
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Kalkfliitz  Nerita  conoidea  ,  (^erithium  (jirjantewn  u.  a.  uniscliliesst.  Val  di  üariloti  bei  Ronca  liegt  im  Hori- 
zonte des  Kalkflötzes.  Dasselbe  gilt  von  den  Jenseits  des  Alpone  liegenden  Fundorten  bei  Mouteecliio  und 
Castel  Cerin.-' 

„Die  Gliederung  dieses  ganzen  Gebirgstheiles  von  oben  naeli  abwärts  ist  folgende: 

1.  liasaltströnie  des  Faldo,  Tuft',  Rreecien;  nur  Süsswasserconeliylien,  Schildkröten,  Crocodilus  Vice?/- 
t.iiius,   Palmen,  Lignit. 

2.  Kalkflötz  mit  Tufflagen ;  Nummuläes  planulata,  Cerühium  gitjaitteum,  Nerita  conoidea  u.  s.  w.  Von 
hier  stammen  die  hier  l)eseliriebenen  Korallen. 

3.  Untere  Basaltmassen  und  Tufife,  in  ihrem  obersten  Theile  Melama  inquinata.  Hei  ix  danmafa,  Strom- 
bus Forttsi;  von  Korallen  Astrangia  princejjs,  auch  diese  als  grosse  Seltenheit." 

„Die  Fundorte  Valle  Organa  und  Via  degli  Orti  befinden  sich  mehrere  Stunden  weit  nordöstlich  von  die- 
ser Gegend  und  zwar  unweit  von  Possagno.  Hier  scheidet  ein  ziemlich  breites  Thal  das  aus  Scaglia  und 
Biancone  aufgebaute  Gehänge  von  Possagno  auf  eine  solche  Weise  von  den  vorgelagerten  tertiären  Schichten, 
dass  die  tiefereu  Glieder  der  letzteren  ganz  unsichtbar  bleiben.  Die  basaltischen  Bildungen  sind  bis  auf  unbe- 
deutende Spuren  verschwunden  und  es  wechseln  harte  Bänke  von  Nummulitenkalkstein  in  ihrem  tiefsten  sicht- 
baren Theile  mit  blauem  Thon,  aus  welchem  eben  die  beschriebenen  Korallen  stammen." 

„In  beiden  Fällen  entsprechen  die  hier  behandelten  Vorkommnisse  jenem  Niveau,  welches  man  „Haupt- 
nuniniulitenkalk-'  zu  nennen  pflegt,  und  welches  durch  Ceritkium  giganteinn  und  seine  Begleiter  ausgezeich- 
net ist  '.■' 

Dil'  an  der  Spitze  dieser  Bemerkungen  genannten  Fundorte  stimmen  in  lieziehung  aul  die  in  ihnen  ent- 
haltenen fossilen  Korallen  vollständig  mit  einander  ül)erein ,  indem  sie  den  grösseren  Theil  iln'er  Arten 
gemeinschaftlich  haben.  Ihre  Zahl  ist  nicht  unbeträchtlich;  jedoch  muss  gleich  bemerkt  werden,  dass  die 
meisten  derselben  viel  schlechter  erhalten  sind ,  als  die  grossen  Korallenstöcke  der  Schichten  von  Castelgom- 
berto  und  Crosara.  Die  kalkige  Tutfbreccie  war  eben  nicht  zur  scharfen  Erhaltung  der  feineren  Details 
geeignet ;  auch  zeigt  die  nähere  Betrachtung  unleugbar ,  dass  die  Korallen  schon  in  zerbrochenem  und 
vielfach  beschädigtem  Zustande  zur  Ablagerung  gelangt  sind.  Die  sehr  iiiangelhafte  Beschaffenheit  des 
Zellensternes  bei  vielen  Arten  trägt  die  Schuld ,  dass  ein  nicht  unbedeutender  Theil  des  reichlich  vor- 
liegenden Materials  als  völlig  unbestimmbar  zurückgelegt  werden  musste.  Bei  manchen  anderen  konnte 
die  Bestinnnung  wenigstens  nicht  mit  der  Sicherheit  vorgenonnnen  werden,  welche  wünschenswerth  gewesen 
wäre. 

Trotz  diesen  Hindernissen  gelang  es  mir,  o2  Species  zu  bestimmen,  deren  zoologische  Stellung  sich  aus 
nachstehender  tabellarischer  Übersicht  ergibt : 


/ 


TrocIiocyatUus  M.  Eclw.  et  H 3   j    Caryophylliacea 3 

■Smtlotrochns  M.  Edw.  etH 1  j    TurbinoUacea 

Trochdsmilia  M.  E  d  w.  et  H 1    1 

Parasmilia  JI.  Edw.  et  H 1   /    Trochosmilidea    ...     •    .    •     .     3  '     Antkosoa  simp/icii' 

P/anosmtlia  M.  E  d  w.  et  H 1   )  (  u 

Leptophyllia  Rss 1    i     LithophylUacen I    \ 

(Mulitopsis  Rss 1   (  '  V    Anthozoa  aporom 

Oycloseria  M.  Edw.  et  H 2  )       ^  ^ 

Bnrysmilia  M.  E  d  w.  et  H l    \ 

Tlipcosmilia  M.  E  d  w.  et  H 1   f      ^ 

/'rte%33/ra  M.  Edw.  et  11 1   ^    luiyyrnia [  Anthozoa  cae.'ipitosa 

Plocophyllia  RsS 1    j  I  6 


C'alnmophyllia  Blililiv 1    I 

yrtaWoy/j/Hi'a  M.  Edw.  et  H 1   ' 


t  'alaviop/tylfidea 


1    Vorstchcmle  Bemerkiin^n'n  sind  wörtlich  einer  «-et'iilliii-cn  Mittlieiluni;  meines   verehrten  Freundes   Herrn  Prof.  Sues.s 
eiitnomnuMi. 


Paläontolorpsclw  Stadien  aber  die.  älteren  Tertiärscldchten  der  Alpen. 


/J(>/ona  M.  Edw.  et  H 

Rhizangta  M.  Edw.  et  H I  ) 

Stylangia  Rss 1  ' 

Stylopkora  Scliweig'g 1  j 

Araeacis  M.  Edw.  et  H 1  ) 

!<tylocoema  M.  Edw.  et  H 2  j 

Favia  0  k  e  n I  | 

(ioniastraea  M.  E  d  w.  et  H.    .    .    .    .    .    .    .  1  ( 

//e^msiraeffi  M.  E  d  w.  et  H 1  S 

T/iamnasIraea  Lesauv 1  j 

Piirites  L  a  m.    .         1  ^ 

Litharaea  M.  Edw.  etH 1  I 

ilillepora  L 11 

llellopora  B  1  a  i  n  V 1  ? 

A.i-opora   M.  Edw.  et  H 1  ^ 


j    Symphylliacea 
)    Rhizangiacea  . 


Sfylophoridea 
Sfyl.inidea  . 
Fariacea 


,    (  Anthozoa  conßnentia 


Antkosoa  conglohata 
10 


Astraeidea I 

Thamnastraeidea 1 

Foritidea 2 


Milleporidea 3 


Antltosod  aporosa 


A  iilhuäoa  perforata 


AiilUozoa  tiihuliita 


Aus  einer  eiiigehendereu  Betrachtung  vorstehender  Liste  geht  schon  der  eigenthlimliciie  Chariieter  der 
betreffenden  Korallent'auna  hervor.  Von  den  33  in  das  Verzeichniss  aufgenommenen  Arten,  von  denen  ich 
eine  (Litharaea)  nur  generisch  zu  bestimmen  vermochte ,  gehören  1 1  den  Eiuzelkorallen ,  6  den  rasentöniii- 
gen,  10  den  knollenförmigen  Anthozoen  an,  während  2  Arten  den  Poritiden,  3  den  Milleporiden  beizuzählen 
sind.  Die  reihenförmig  zusammenfliessenden  Formen  aus  den  Gattungen  iaijVjiaeawt^/-«.,  Orosei-is ,  ülop/nil- 
lia,  Dimo7-p]iophyllia  u.  s.  w.,  die  so  reichlich  und  massenhaft  bei  Castelgomberto  und  Crosara  sich  linden, 
werden  nur  durch  eine  kleine  Diploria  vertreten.  Selbst  die  echten  Astraeideugruppen ,  die  Styliniden, 
Astrocoenien  und  Faviaceen  haben  nur  Vertreter  von  geringem  Volumen  geliefert  im  Gegensatze  zu  den 
grossen  Polyi)en.stöcken  der  Castelgomberto-Schichten.  Dieses  Vorwalten  der  Einzelkorallen,  das  noch  viel 
schärfer  hervortreten  würde,  wenn  es  gelänge,  sämtliche  vorliegende  fossile  Korallenreste  von  S.  Giovanni 
Ilarionc  gwindlich  zu  bestimmen,  sowie  das  verhältnissmässige  Zurücktreten  der  confluenten  und  conglobaten 
Korallen  der  Zahl  und  Masse  nach  bilden  einen  so  auffallenden  Characterzug  in  dem  Bilde  der  hier  bespro- 
chenen Korallenfauna ,  dass  man  schon  dadurch  allein  in  den  Stand  gesetzt  wird ,  dieselbe  bei  nur  üüchtigeni 
Blicke  von  der  au  rift'bildenden  Formen  so  reichen  Fauna  von  Castelgomberto  und  Crosara  zu  unterscheiden. 
Der  grosse  Abstand  zwischen  denselben  gibt  sich  überdies  noch  dadurch  zu  erkennen,  dass  nur  wenige  Spe- 
cies  ihnen  gemeinschaftlich  sind ,  theils  solche ,  die  in  den  oligocäneu  Schichten  den  Höhenpunkt  ihrer  Ent- 
wicklung erreichen,  bei  S.  Giov.  Ilarione  dagegen  nur  noch  selten  auftreten  und  eine  untergeordnete  Rolle 
spielen,  wie  Stylopikora  anmdata  und  conferta,  Rss.,  Stylocoenia  lobato-rotuiidatu  Mich,  sp.,  Millepora  cy- 
lindrica  Rss.;  tlieils  solche,  die  überhaujjt  eine  ausgedehntere  verticale  Verbreitung  zu  besitzen  scheinen, 
wie  Calamophyllia  pseiidoßabellum  Cat.  sp. ;  oder  andere,  die  in  den  höheren  Schichten  nur  spärliche  Vor- 
läufer voraussenden ,  um  erst  in  dem  tieferen  Niveau  zur  reicheren  Entwicklung  zu  gelangen ,  wie  Goni- 
astraea  Cocckii  d' Ach.;  oder  endlich  Arten ,  die,  überhaupt  ^selten  vorkommend ,  überall  nur  von  geringer 
Bedeutung  sind,  wie  Rhizangia  Hörnest  Rss.  Es  befinden  sich  darunter  durchaus  keine  Species,  welche  der 
Korallenfauna  von  S.  Giov.  Ilarione  ihr  eigenthümliehcs  Gepräge  ertlieilen;  diese  scheinen  über  das  genannte 
Niveau  nicht  hinaufzureichen. 

Dagegen  lässt  sich  eine  grosse  Übereinstimmung  der  Korallenfauna  des  letztgenannten  Horizontes  mit 
der  eocänen  Fauna  z.  B.  des  Grobkalkes  von  Paris,  von  Nizza,  der  Pyrenäen  u.  s.  w.  nicht  verkennen.  Nicht 
nur  der  Gesamthabitus  verräth  eine  Analogie ,  sondern  es  fehlt  auch  an  Arten  nicht ,  denen  wir  besonders 
im  Eocän  der  Pyrenäen  wieder  begegnen,  wie  z.B.  TrocJwcyathus  cyclolitoides  Bell,  sp.,  Tr.  cormuus  J.  H., 
Araeacis  ativertiaca  Mich,  sp..  Cycloser is  l'erezi  J.  H.,  Ileliopora  Bellardii  J.  H.  sp. ;  oder  es  treten  Spe- 
cies auf,  die  wegen  ihrer  grossen  Analogie  als  Vertreter  bekannter  eocäner  Arten  betrachtet  werden  können. 
So  vertritt  z.  B.  Stylophora  conferta  Rss.  die  St.  contor ta  Leym.  sp.  und  St.  rugosa  d'Arch.  sp.,  Stylo- 
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4  A.  E.  Beuss. 

ciienia  macrostyla   die  St.  monticularia  Schweigg.  sp. ;  ja  letztere  wird  von  d'Achiardi  in  den  Schichten 
von  S.  Giovanni  Ilarione  selbst  angeführt '. 

Diese  Betrachtungen ,  so  unvollständig  sie  auch  sein  mögen,  rechtfertigen  wohl  den  Schluss  ,  dass  die 
Schichten  von  S.  Giov.  Ilarione  einem  von  jenem  von  Castelgomberto  und  Crosara  wesentlich  verschiedenen 
geologischen  Horizonte  angehören ,  und  zwar  dem  eocänen  Schichtencomplexe ,  wie  dies  schon  früher  hervor- 
gehoben wurde  und  wie  sich  dies  auch  aus  der  näheren  Priifung  der  fossilen  Mollusken  und  Nunnnuliten  klar 
ergibt. 

Übrigens  wird  nur  letztere  eine  genauere  Feststellung  des  ihnen  innerhalb  der  eocänen  Schichtengrappe 
zukommenden  Niveau'»  ermöglichen.  Denn  solche  Schlüsse  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  aus  der  Unter- 
suchung der  Korallen  abzuleiten,  dazu  reicht  das  bisher  bekannt  gewordene  Vergleichungsmaterial  bei  weitem 
nicht  aus. 

Die  Zahl  der  von  d'Achiardi  aus  den  Ilarione-Schichten  angeführten  Koralleuspecies  ist  viel  beträcht- 
licher, indem  sie  sich  bis  zu  48  erhebt.  Mir  ist  eine  nicht  geringe  Anzahl  derselben  entweder  zur  Unter- 
suchung nicht  vorgelegen  oder  ich  vermochte  sie  doch  wegen  ihres  zu  mangelhaften  Erhaltungszustandes 
nicht  sicher  zu  bestimmen.  Dergleichen  sind:  *Trochocyathus  sinuosus  Brongn.  sp.,  *Tr.  irregularis 
M.  Edw.  et  H.,  Tr.  giganteus  d'Ach.,  l'aracyathus  BpiiielUi  A'Xch.,  *Leptocyathus  Atalayensis  d'Arch.  sp., 
Blastotrochus  prolifer  d'Ach.,  *Parasnnlia  exarata  Mich,  sp.,  Ejnsmäia  Hilarionensis  d'Ach.,  I'ectinia 
pseudomaeandräes  d'Ach.,  Favia  subdenticulata  d'Ach.,  jF.  Meneguzzü  d'Ach.,  Heliastraea  lUlarionen- 
sis  d'Ach.,  IL  alpina  d'Ach.,  Stylophora  italica  d'Ach.,  Stephanocoenia  ramea  d'Ach.,  Astrocoenia 
Ueussaua  d'Ach.,  *Astraea  fwnesta  Brongn.,  Fhyllangia  alpina  d'Ach.,  Fungia  dubia  d'Ach.,  *Ster- 
eopsammia  humilis  M.  Edw.  etH. ,  *Madrepora  deformis  Mich,  sp.,  *M.  Sola7ideri  Detr.,  *Astraeopora 
sphaeroidalis  Mich,  sp.,  *A.  panicea  Blainv.  sp.  Ich  bin  aus  den  oben  angeführten  Gründen  nicht  in  der 
Lage,  in  eine  kritische  Prüfung  dieser  Species ,  deren  mehrere  selbst  d'Achiardi  mit  einem  Fragezeichen 
begleitet,  einzugehen.  Wollte  mau  ihnen  insgesamt  Geltung  zugestehen ,  so  würde  sich  dadurch  die  Zahl  der 
schon  anderweitig  aus  dem  Eocän  bekannten  Arten  um  zehn  vermehren  —  ein  Zuwachs ,  der  von  grosser 
Bedeutung  wäre. 

Aus  dem  ziemlich  zahlreichen ,  aber  schlecht  erhaltenen  mir  vorliegenden  Materiale  aus  den  gelbgrauen 
Mergeln  des  Val  Baritoli  hei  Konca  vermochte  ich  vier  Species  zu  bestimmen.  Von  denselben  sind  drei : 
Astraea  funesta  Brongn.,  Tkamnastraea  eocaenica  Rss.  und  Heliopora  Bellardii  J.  H.  sp.  auch  von  S.  Gio- 
vanni Ilarione  bekannt.  Nur  Trochocyathus peziza  Rss.  ist  mir  von  dort  nicht  zugekommen.  Es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  beide  Fundorte  demselben  geologischen  Niveau  angehören. 

Endlich  die  grauen  Mergel  des  Valle  Organa ,  besonders  die  tieferen  Schichten  von  Costalunga ,  haben 
mir  fünf  wohl  bestimmbare  Species  geliefert,  nämlich  Flabellum  oligophyllum  Rss.,  Placosmilia  bilobata 
d'Ach.,  PattalojjkyUia  subinßata  d' Ach.,  C'yclolitopsis  patera  Menegh.  S]).  und  Cycloser is  Peresi  J.  H.,  zu 
welchen  d'Achiardi  die  von  mir  nicht  beobachteten:  Parasiuilia  exarata  Mich,  sp.,  Lophosmüia  alpina. 
d'Ach.  und  (Jyclolites  (?)  Zignoi  A'kQh.  hinzufügt.  Von  diesen  Formen  treten  Parasmilia  exarata  und  Cyclo- 
seris  Perezi  auch  bei  8.  Giov.  Ilarione  und  bei  Nizza  auf,  an  welchem  letzteren  Orte  d'Achiardi  auch  die 
Placosmilia  bilobata  beobaclitet  haben  will.  Cyclolitopsis  schliesst  sich  einerseits  an  Cyclolites,  anderseits 
an  Cycloseris  nahe  an ;  kurz  die  gesamte  kleine  Fauna  verräth  in  ihrer  Physiognomie  eine  so  grosse  Überein- 
stimmung mit  S.  Giovanni  Ilarione,  dass  über  das  gleiche  geologische  Alter  beider  kaum  ein  Zweifel  obwal- 
ten kann. 


1   Stylophora  aiiniilata  Rss.,  .'ityloroenia  lobalo-rotundata  Mich,  sp.,  Goniastraea  Cucchü  d'Ach.  kommen  nach  d'A c li i a r d i 
auch  in  den  Schicliten  von  De^o  und  Sassello  vor. 
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f .    Caryophylliacea. 

Trochocyathns  M.  Edw.  et  H. 

1,  Tr.  cyclolitoides  Bell.  sp.  (Taf.  37,  Fig.  3—5). 

M.  Edwards  et  Ö.  Hist.  nat.  des  corall.   1857.  II,  p.  36.  —  D'A  e  liiardi  Coiall.  foss.  del  terr.  numm.  dell'Alpi  Veuete, 

I.  1866,  p.  17,  Tab.  1,  Fig.  1. 
Turbinolia  cyclolitoides  Michelin  Iconogr.  zoophyt.   1846,  p.  268,  Tab.  61,  Fig.  9. 

Da  die  ziemlich  zahlreichen  mir  vorliegenden  Exemplare  in  Beziehung  auf  den  Zellenstern  nur  sehr  mit 
teimässig  erhalten  sind,  so  kann  der  von  anderer  .Seite  gegebenen  Beschreibung  der  Species  nichts  Wesent- 
liches hinzugefügt  werden.  Nur  über  die  Änderung  des  Umrisses,  welcher  das  Polyparium  während  seines 
Wachsthumes  allmälig  unterliegt,  mögen  hier  einige  Bemerkungen  folgen. 

Das  kleinste  der  untersuchten  Exemplare  besitzt  einen  Querdurchmesser  von  24  Millim. ,  ist  aber  nur 
sehr  seicht  schüsseiförmig  vertieft  und  auch  auf  der  Unterseite  sehr  schwach  convex.  Nur  ihr  Centrum ,  wel- 
ches eine  kleine  Spur  einer  Anheftungsfläche  trägt,  ragt  zapfenförmig  hervor. 

Mit  zunehmender  Grösse  wird  die  Unterseite  gewölbter  und  zuletzt  beginnt  sich  der  Rand  aufzurichten 
und  steil  oder  fast  senkrecht  aufzusteigen.  Dabei  höhlt  sich  die  Oberseite  allmälig  mehr  aus  und  wird  beson- 
ders in  der  Mitte  stärker  vertieft.  In  der  Centralgrube  beobachtet  man  die  etwas  verlängerte  schmale ,  oben 
grobkörnige  Axe. 

An  den  meisten  Exemplaren  waltet  die  Breite  über  die  Höhe  des  Gehäuses  vor;  nur  im  höheren  Alter 
scheint  die  Entwicklung  in  senkrechter  Richtung  vorzuherrschen.  Die  besterhaltenen  der  vorliegenden  Exem- 
plare messen  in  der 

Hiilie  Länge 

I     .     .         ^        " 
II     .     . 
III     .     . 

An  den  höheren  Individuen  biegt  sich  das  dünne  untere  Ende  etwas  um ,  meistens  in  der  Richtung  der 
kürzeren  Queraxe. 

In  den  meisten  Fällen  ist  die  Zahl  der  Septallamellen  ziemlich  constant  und  scheint  auch  im  weiteren 
Verlaufe  des  Wachsthumes  wenig  mehr  zuzunehmen.  Ich  zählte  überall  sechs  vollständige  Cyclen  (194  bis 
198  Septa).  Meistens  reichen  nur  12 — 14  derselben  bis  zum  Centrum  und  sind  am  stärksten  entwickeh.  Im 
Allgemeinen  sind  jedoch  sämtliche  Septa  dünn  und  wenig  ungleich. 

Die  schmalen  Rippchen  der  Aussenwand  sind  ungleich  und  gekörnt.  Sie  reichen  bis  zur  Spitze  des  Poly- 
penstockes herab  oder  vei-flachen  sich  doch  erst  in  der  Nähe  derselben. 

2.  Tr.  concinnus  nov.  sp.  (Taf.  37,  Fig.  2). 

Kurz  und  dick  verkehrt-kegelförmig,  in  der  unteren  Hälfte  stark  gebogen,  an  der  Spitze  kaum  eine  Spur 
von  Anheftung  darbietend,  beinahe  eben  so  hoch  als  breit  (in  dem  abgebildeten  Exemplare  49  Millim.).  Die 
beinahe  kreisrunde  Sternzelle  ist  in  der  Mitte  stark  vertieft.  An  dem  erwähnten  Exemplare  zählte  ich  148  Sep- 
tallamellen, mithin  fünf  vollständige  Cyclen  und  einen  sechsten  unvollständigen.  Dieselben  sind  durchgehends 
dünn  und  nur  wenig  ungleich.  Sechzehn  reichen  bis  zum  Centrum  des  Sternes.  Die  in  der  Entwicklung  zu- 
nächst kommenden  sind  aber  nicht  viel  kürzer. 

Die  Axe  ist  wenig  entwickelt.  Die  Kronenblättchen  konnte  ich  wegen  des  unvollkommenen  Erhaltungs- 
zustandes des  Sternes  nicht  beobachten.  Ich  rechne  die  Species  aber  doch  zu  Trochocyathns  (nicht  zu  Tro- 
chosmilza),  weil  nirgend  eine  Spur  von  Endothecallamellen  wahrnehmbar  ist. 

Die  Aussenwand  erscheint  mit  sehr  gedräng-ten,  fast  gleichen,  stark  gekörnten  Längsrippchen  bedeckt, 
die  sich  im  oberen  Theile  des  Gehäuses  durch  Einsetzen  neuer  vermehren. 
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3.  Tr.  cornutus  J.  H.  (Taf.  38,  Fig.  \2,   13). 

.1.  Haime  in  Mem.  de  la  soc.  geol.  de  Fr.  2.  s6r.  t.  IV,  p.  279,  Tab.  -22,  Fig.  4.  —  D'Atliiardi  1.  c.  I,  [i.  i(i. 

Die  vorliegenden  Exemplare  lassen  in  Beziehung  auf  den  Erhaltungszu.stand  der  Sternzelle  eben  .so  viel 
zu  wünschen  übrig,  als  die  von  ,T.  Hai  nie  beschriebenen.  Der  schlank  kegelförmige  und  meistens  stark  horn- 
förmig  gekrümmte  Polypenstock  misst  in  der  Höhe  gewöhnlich  4.5 — 55  Millim.  bei  16 — 26  Millim.  grös.ster 
Breite.  Exemplare  von  Buza  fontana  alla  croce  grande  sind  nur  27 — 34  Millim.  hoch  nnd  bis  14  Millim.  dick. 

Die  Aussenseite  wird  durch  vertiefte  Längslinien  in  sehr  flache  bandartige  Rippen  zerschnitten.  Nnr  im 
obersten  Dritttheile  treten  etwa  24  derselben  etwas  schärfer  und  kantig  hervor.  An  weniger  abgeriebenen 
Stellen  erscheint  die  Oberfläche  sehr  zart  und  dicht  gekörnt,  wobei  die  Körnchen  in  dicht  gedrängte,  oft 
etwas  unregelmässige  wellenförmige  Querreilien  zusamnienfliessen.  Es  scheint  dies  die  Epithek  zu  sein,  deren 
d'A  c  h  i  a  r d  i  Erwähnung  thut. 

Ein  Querschnitt  der  Sternzelle  zeigt  24  Septa,  die  bis  zum  Centrum  reichen,  zwischen  denen  gewöhnlich 
je  drei  kürzere  und  dünnere  liegen,  deren  mittleres  noch  zicndicli  lang  ist. 

3.  Vurbinoliiiceti. 

Smilotrochns  M.  Edw.  et  H. 

1.  Sm.  incurvus  d'A  eh.   (Taf.  38,  Fig.  9). 

D'Acliiardi  Coiall.  t'oss.  etc.  I,  p.  2o,  Tab.  2,  Fig.  1. 

Ob  die  hier  besprochenen  Fossilreste  wirklich  der  Gattung  Smäotrochus  angehören,  ist  nicht  mit  Sicher- 
iicit  bestimmbar  wegen  ihrer  unvollständigen  Erhaltung.  Jedoch  spricht  der  Mangel  der  Axe  nnd  aller  Endo- 
thecallamellen  für  diese  Ansicht. 

Die  untersuchten  Exemplare  sind  22 — 31  Millim.  hoch,  fast  stets  breiter  als  hncli,  kurz  verkehrt-kegel- 
törmig,  massig  zusammengedrückt,  in  ihrem  unteren  Theile  in  der  Richtung  der  kürzeren  Queraxe  hakenför- 
mig gekrümmt.  Das  zugespitzte  untere  Ende  zeigt  keine  oder  unbedeutende  Spuren  von  Anheftung. 

Auf  der  Aussenwand  zählt  man  92 — 109  wenig  ungleiche  Längsrippcheu ,  die  in  ihrem  oberen  Theile 
schmal  und  scharf  hervortreten ,  nach  abwärts  sich  verflaclien  und  oft  ganz  verschwinden.  Sie  sind  fein  und 
regellos  gekörnt. 

Der  in  der  Mitte  tiefe  Stern  ist  breit  elliptisch,  an  den  Enden  gerundet.  Das  Verhältniss  seiner  Axen  er- 
gibt sich  aus  nachstehenden  Messungen  dreier  Individuen,  bei  welchen  zugleich  die  Rippenzahl  angegeben 
wird. 


I . 

Zahl  d.  Rippen 
.    .T~92~^" 

Höhe 

Qiieraxen 
2T7 15^5  Millim. 

II . 

.    .    .  107 

27 

38:27-5      ,. 

HI  . 

.    .    .     94 

31 

32  :  24 

Die  Zahl  der  Septa  entspricht  jener  der  Aussenri])pen,  in  welche  sie  unmittelbar  übergehen  (nicht  alter- 
niren,  d'A  eh.).  Sie  gehören  fünf  C'yclen  an,  denen  sich  bei  den  grössten  Exemplaren  noch  Septa  eines  sechs- 
ten beigesellen.  Sie  sind  im  Allgemeinen  dünn  und  verdicken  sich  nach  aussen  nur  wenig.  Etwa  die  Hälfte 
derselben  ist  gleichmässig  entwickelt  und  reicht  bis  zum  Centrum  des  Sternes,  das  keine  Axe  zeigt.  Erst  in 
grösserer  Tiefe  verbinden  sich  die  Septa  etwas  mit  einander  zu  einer  Art  falscher  Axe. 

3.  VrochosmUideu. 

Trochosmilia  M.  Edw.  et  II. 
1.  Tr.  Cocchii  d'A  eh.  (Taf.  37,  Fig.  6). 
D'Achiardi  1.  r.  I,  p.  34,  Tab.  .3,  Fig.  1. 

Die  von  mir  untersuchten  Exemplare  sind  kleiner  als  das  von  d'Acliiardi  abgebildete,  denn  sie  messen 
in  der  Höhe  nicht  mehr  als  25  Millim.  In  allen  übrigen  Merkmalen  stimmen  sie  jedoch  völlig  damit  überein. 
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Die  Gattuiigsbestimmung  bleibt  aber  immerhin  etwas  zweifelhaft,  da  der  Stern  von  dem  anhängenden  Gesteine 
nur  unvollständig  befreit  werden  kann. 

Das  Gehäuse  ist  kurz  verkehrt-kegelförmig,  beinahe  gerade  und  kaum  zusammengedrückt,  unten  in 
einen  sehr  kurzen  Stiel  mit  sehr  kleiner  Anheftungsstelle  auslaufend  und  dort  bisweilen  nur  schwach  gebo- 
gen. Die  Aussenwand  zieren  gedrängte  ,  von  der  Basis  an  deutliche  Längsrippchen ,  von  denen  22 — 25 
wenigstens  in  ihrer  oberen  Hälfte  stärker  karamartig  hervorragen.  Dieselben  haben  je  fünf,  seltener  je  drei 
viel  flachere,  oft  ungleiche  Rippchen  zwischen  sich.  Alle  sind  sehr  fein  und  regellos  gekörnt. 

Auf  dem  Querschliffe  eines  kleinen  Individuums  zählte  ich  76  im  Allgemeinen  dünne  Septallamellen,  von 
welchen  die  den  am  meisten  hervorragenden  Eippen  entsprechenden  sich  bis  in  die  Nähe  des  Sterncentrums 
erstrecken,  während  sie  r> — 5  kürzere  und  sehr  dünne  zwischen  sich  haben. 

Parasmilia  M.  Edw.  et  H. 
l.y  P.  cingulata  Cat.  sp. 

U'Achirti-di  Studio  compjiriitivd  etc.   IsGs,  (i.  dl  ib). 

Caryophyllia  dngidata  Ciitnllo  Dci  tcrr.  di  sodiiii.  sup.  delle  Venezie.   1856,  l).  4C,  Tab.  6,  Fig.  .5. 

Caryophyllia  glolularis  Ciltiilln   I.  e.   \\.  47,  Tab.  6,  Fig.  8. 

Caryophyllia  bithalamia  Catullu   I.  c.   |).  48,  Tab.  C,  Fig.  10. 

Caryophyllia  biformis  Catullo   I.  c.   Ji.  48,   Tab.  II,   Fig.  11. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  mir  vorliegenden  Fossilrestc  mit  Curyoj)lnjliia  cingulata 
f"at.,  welche  d'Achiardi  7A\  I'arasvu'lia  zieht,  übereinstimmen.  Ob  sie  aber  wirklich  der  letztgenannten 
Gattung  angehören ,  muss  ich  unentschieden  lassen ,  da  bei  allen  von  mir  gesehenen  Exemplaren  der  Stern 
sich  von  der  einhüllenden  Sternmasse  nur  theilweise  befreien  lässt.  Auch  gibt  d'Achiardi  keine  Beschrei- 
bung davon,  während  jene  Catullo's  völlig  unbrauchbar  ist.  /'.  exarata  Mich.  sp.  '  ,  welche  nach 
d'Acliiardi's  eigenem  Ausspruche  von  1'.  cingulata  der  Species  nach  nicht  verschieden  sein  dürfte,  kenne 
ich  nicht  aus  eigener  Anschauung.  Die  sehr  wandelbare  Beschaffenheit  der  Aussenrippen  kann  auf  keinen 
Fall  als  Speciesunterschied  gelten. 

Die  Höhe  der  von  mir  untersuchten  Individuen  schwankt  zwischen  19  und  35  Millim.  Sie  sind  von  sehr 
.vechselnder  Form,  am  unteren  Ende  zugespitzt,  ohne  Spur  einer  Anheftung,  bald  fast  gerade  und  verkehrt- 
cegelförmig ,  bald  mehr  weniger  gebogen.  Die  Aussenwand  trägt  zahlreiche  einfache  Längsrippchen  (77  bis 
103),  von  welchen  jede  vierte ,  seltener  jede  sechste  oder  achte  scharf  kammförmig  hervorragt,  während  die 
P5wischenliegenden  sehr  niedrig  und  flach  sind.  Übrigens  ist  die  gesamte  Aussenwand  fein  und  regellos 
gekörnt. 

Auf  einem  Querschnitte  der  Sternzelle  zählte  ich  88  Septa,  von  welchen  etwa  18—20  die  längsten  sind 
und  je  3 — 5  kürzere  und  dünnere  zwischen  sich  haben. 

Placosmilia  M.  Edw.  et  H. 

1.  PI.  bilobata  d'Ach.  (Taf  87,  Fig.  5—8). 

D'Achiardi  Studio  compar.  etc.  p.  25  (1). 

Der  grösste  Theil  der  bisher  bekannt  gewordenen  Species  dieser  Gattung  gehört  der  Kreideformation  an. 
Nur  Fromentel  führt  PL  coraUina  aus  dem  Coralrag  und  Michelotti  die  l'l.  elliptica  Menegh.  aus  den 
alttertiären  Schichten  des  Vicentinischen  au  '. 

Das  Gehäuse  ist  verkehrt  -  kegelförmig  und  stark,  wenngleich  in  verschiedenem  Grade,  zusammen- 
gedrückt. Seine  Höhe  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  da  nur  eines  der  vorliegenden  Exemplare  am 
unteren  Ende  vollständig  erhalten  ist.  Dieses  misst  21  Millim.  in  der  Höhe  bei  einer  Breite  von  33  Millim.  Bei 


1  D'Achiardi  Studio  comparativo  etc.   18C8,  p.  26  (i).  —  Ceratotrochus  exaratus  M.  Edw.  et  H.  1.  c.  11,  p.  75. 
-  Etudes  sur  le  mioc.  Inf.  p.  155,  Tab.  15,  Fig.  9,  10.  Die  Abbildung  ist  jedoch  sehr  nian.gelhaft,  da  sie  die  eharacte- 
listische  Axenform  gar  nicht  wiedergibt. 
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(k'n  übrigen  scheint  jedoch  der  Breitendurchmesser  nicht  so  vorzuwiegen.  Das  untere  Ende  ist  in  der  Richtung 
der  kürzeren  Queraxe  des  Sternes  etwas,  manchmal  aber  nur  sehr  wenig  gekrümmt. 

Die  Aussenwand  zeigt  schon  von  der  Spitze  an  schmale  gekörnte  Längsrippchen ,  in  deren  breitere  flache 
Zwischenrinneu  sich  viel  niedrigere,  oft  fadenartige  Rippchen  einschieben. 

Der  Stern  ist  stark  verlängert,  mehr  weniger  schmal  elliptisch,  bisweilen  an  den  breiten  Seiten  einge- 
bogen, wenn  auch  nicht  immer  so  deutlich  ausgesprochen,  wie  d'Achiardi  angibt.  Es  ist  nicht  unmöglich, 
dass  die  von  S.  Giovanni  Ilarione  angeführten  Formen  von  Trochocyathus  sznuostis  Brongn.  sp.  der  in  Rede 
stehenden  Species  angehören  und  dass  dieser  Umstand  nur  wegen  des  üblen  Erhaltungszustandes  des  Ster- 
nes nicht  erkannt  wurde.  Ich  habe  wenigstens  keine  unzweifelhaften  Exemplare  des  Tr.  sinuosus  von  diesem 
Fundorte  gesehen.  Die  in  der  Mitte  .stark  vertiefte  Sternzelle  lässt  in  der  Tiefe  stets  eine  dünne  zusammen- 
hängende, auf  den  Seitenflächen  gekörnte  lamellöse  Axe  wahrnehmen. 

Die  im  Allgemeinen  dünnen  und  nahe  stehenden  Septallamellen  sind  zahlreich,  100 — 176,  also  in  letz- 
terem Falle  beinahe  vollständige  fünf  C'yclen.  Sie  sind  nach  aussen  hin  nur  wenig  verdickt,  sehr  ungleich, 
jene  des  letzten  Cyclus  sehr  kurz  und  dünn. 

Mir  liegen  Exemplare  von  S.  Giovanni  Ilarione,  von  Possagno  und  Costalunga  vor.  D'Achiardi 
möchte  auch  ähnliche  Fossilreste  aus  dem  Eocän  von  Nizza  und  vielleicht  auch  Trochocyathus  alptnus  und 
Vandenheclei i .  H.  hieher  ziehen.  Jedoch  ist  an  denselben  nie  die  Axenlamelle  deutlich  wahrzunehmen. 

4.  Eugyrina, 

Barysmilia  M.  Edw.  et  H. 

1.  B.  vicentina  d'Ach.?  (Taf.  42,  Fig.  2,  3). 

D'Achiardi  1.  c.  I,  p.  89,  Tab.  3,  Fig.  9. 

Die  Identificirung  unserer  Species  mit  der  von  d'Achiardi  aufgestellten  ist  aus  doppeltem  Grunde  zwei- 
felhaft; einestheils  weil  mir  nur  wenige  mangelhaft  erhaltene  Exemplare  vorliegen,  anderseits  weil  die  Be- 
schreibung und  noch  mehr  die  Abbildung  d'Achiardi's  unzureichend  ist. 

Der  knollige ,  bisweilen  verlängerte  Polypenstock  sitzt  auf  kurzem  dickem  Stiele  fest  und  trägt  bis 
1 7  Millim.  grosse ,  gewöhnlich  in  die  Länge  gezogene,  wenig  über  die  Umgegend  vorragende,  seicht  vertiefte 
Sterne ,  welche  in  wechselnder  Entfernung  und  in  unregelmässigen  Reihen  stehen.  An  einem  Exemplare 
zählte  ich  17  vier  Reihen  bildende  Sterne.  Diese  bieten  zahlreiche  (in  einem  Sterne  .56)  ungleiche  Septa  dar. 
Die  ältesten  verdicken  sich  in  der  Nähe  des  Sterncentrums  und  verbinden  sich  zu  einer  trabeculären  Axe, 
die  bisweilen  ziemlich  stark  entwickelt  ist.  Die  Aussenseite  des  -Stannncs  ist  läiigsgerippt.  Weitere  Details 
sind  an  den  Fossilresten  nicht  erkennbar. 

Thecosmilia  M.  Edw.  et  H. 

l.V  Th.  crassiramosa  nov.  sp.  (Taf.  38,  Fig.  11). 

Der  mit  breiter  Basis  aufsitzende  Polypenstock  ist  niedrig  und  thcilt  sich  bald  in  kurze  dicke  Aste ,  die 
eine  reihenförmige  Anordnung  erkennen  lassen.  Sie  sind  in  beträclitlicher  Ausdelnuing  frei  und  stehen  bis- 
weilen ziemlich  weit  von  einander  ab.  Ihre  Aussenseite  ist  mit  einer  dicken  Epithek  überkleidet.  Die  in 
einem  fast  gleichen  Niveau  stehenden  Zellensterne  sind  sehr  ungleich  an  Grösse  und  Gestalt.  Ihr  Durch- 
messer wechselt  von  21  bis  32  Millim.  Ihr  Umriss  ist  mehr  weniger  elliptisch ,  seltener  unregelmässig  ver- 
zerrt. Übrigens  sind  sie  tief  und  lassen  zahlreiche  Septa  wahrnehmen.  In  dem  am  besten  erhaltenen  Sterne, 
dessen  Qucraxen  32  und  22  Millim.  messen,  zählte  ich  128  Septa,  also  fünf  vollständige  Cyclen  und  einen 
unvollständigen  sechsten.  Sie  sind  ungleich  an  Grösse  und  Dicke,  und  nur  18 — 20  reichen  bis  zur  Mitte  des 
Sternes.  Zwischen  je  zwei  derselben  liegen  gewöhnlich  fünf  dünnere  und  kürzere,  deren  Dünne  aber  wieder 
je  nach  ihrem  Alter  wechselt.  Es  ist  keine  Axe  vorhanden,  doch  verdicken  sich  die  bis  zum  Sterncentrum 
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reichenden  Septa  am  inneren  Ende  beträclitlicli  und  anastomosiren  daselbst  stellenweise.  Nach  den  spärlichen 
übrig  gebliebenen  Resten  zu  urtheilen,  war  der  freie  obere  Rand  der  Septa  grob  gezähnt. 

Die  beschriebene  Species  weicht  in  manchen  Characteren  von  den  typischen  Thecosvnlia-kvtcw  ab,  wes- 
halb ich  sie  auch  nur  vorläufig  dieser  Gattung  beigesellt  habe. 

Pachygyra  M.  Edw.  et  H. 

1.  P.  Savü  D'Ach.  (Taf.  40,  Fig.  4—8). 

D'Achiardi  1.  c.  I,  p.  40,  Taf.  3,  Fig.  12. 

Pachygyra  arbiiscula  d' A  c  h  i  ar  (1  i  1.  c.  I,  p.  41,  Tab.  3,  Fig.  13. 

Sie  bildet  kleine  mit  kurzem  dicken  Stiele  aufsitzende  zusammengedrückte,  vielfach-verbogene ,  lappig- 
ästige Polypenstöcke  von  sehr  verschiedenem  Aussehen.  Die  Extreme  weichen  im  Habitus  beträchtlich  von 
einander  ab,  so  dass  sich  d'Achiardi  dadurch  bewogen  fand,  sie  in  zwei  Species  zu  sondern.  Durch  die 
Vergleichung  zahlreicherer  Exemplare  überzeugt  man  sich  jedoch,  dass  diese  Extreme  durch  Mittelformen 
mit  einander  verknüpft  werden,  bei  welchen  man  im  Zweifel  bleibt,  welcher  der  Ijciden  Arten  sie  beizuzählen 
sind,  um  so  mehr  als  sie  in  den  übrigen  Characteren  völlig  übereinstimmen. 

An  einzelnen  Polypenstöcken ,  die  eine  einfach  gelappte  Gestalt  besitzen ,  stehen  die  Sternreihen  nicht 
nur  auf  dem  oberen  Rande  und  auf  den  Seitenrändern,  sondern  hin  und  wieder,  sich  nur  wenig  über  die  l'm- 
gebung  erhebend ,  auf  den  Seitenflächen  fP.  SavüJ ,  während  sich  andere  in  unregelmässige  zusammen- 
gedrückte kurze  freie  Äste  theilen,  deren  Ränder  die  Steruzellen  tragen.  Diese  bilden  bald  kürzere,  bald 
längere,  hin  und  her  gebogene,  bis  3-5  Millim.  breite,  nicht  sehr  tiefe  Reihen  mit  parallelen  Seitenrändern. 
Die  auf  diesen  senkrecht  stehenden  Septallamellen  sind  im  Allgemeinen  dünn  ,  aber  doch  von  ungleicher 
Dicke,  indem  je  zwei  dickere  eine ,  seltener  drei  beträchtlich  dünnere  zwischen  sich  haben.  Die  ersteren  ver- 
dicken sich  an  ihrem  inneren  Ende  stark  und  verbinden  sich  nicht  nur  mit  der  Axe,  sondern  auch  mit  ihren 
Nachbarlamellen.  Die  Axe  stellt  eine  ununterbrochene  dünne  Lamelle  dar. 

Die  übrige  Oberfläche  des  Polypenstockes  ist  mit  ziendich  groben,  sehr  unregelmässig  gebogenen,  viel- 
fach anastomosirenden  und  regellos  gekörnten  erhabenen  Längsstreifen  bedeckt,  wodurch  ein  regelloses  Netz- 
werk mit  stark  verlängerten  Maschen  entsteht. 

]'.  Savü  und  arbuscula  scheinen  nur  verschiedene  Alterszustände  derselben  Species  zu  sein,  indem  mit 
fortschreitendem  Wachsthum  die  Zellensterne  sich  nicht  nur  der  Länge  nach  mehr  ausdehnen,  sondern  auch 
über  die  Umgebung  mehr  erheben  und  in  grösserer  Ausdehnung  frei  werden.  Zugleich  pflegen  sie  auch  im 
Alter  etwas,  wenngleich  nur  wenig  breiter  zu  werden. 

Als  drittes  unterscheidendes  Merkmal  wird  die  stärkere  Entwicklung  der  Axe  bei  V.  arbuscula  ange- 
führt. Dieselbe  ist  aber,  wie  mau  sich  an  besser  erhaltenen  Exemplaren  überzeugt,  bei  beiden  Formen  voll- 
kommen gleich.  Auch  die  von  d'Achiardi  1.  c.  Taf.  3,  Fig.  12  a  und  Fig.  13  u  gegebenen  Zeichnungen  zeigen 
nicht  den  geringsten  Unterschied,  nur  geben  beide  kein  richtiges  Bild  der  Axe,  welche  eine  dünne  lamelläre 
Platte  darstellt.  Dieselbe  wird  beiderseits  von  einer  etwas  dickeren ,  weniger  regelmässigen  Ausbreitung  be- 
gleitet, welche  durch  die  Verdickung  und  seitliche  Verbindung  der  inneren  Septalenden  geb'ldet  wird. 

Plocophyllia  Reuss. 

1.  PI.  gregaria  nov.  sp.  (Taf.  39,  Fig.  4). 

Sie  hat  grosse  Ähnlichkeit  und  ist  vielleicht  identisch  mit  Favia  sahdenticulata  d'Ach. ',  welche  keines- 
wegs zu  Favia  gezogen  werden  kann,  weil  die  sehr  unregelmässigen  Sterne  stellenweise  in  Reihen  zusam- 
menfliessen  und  keine  Spur  von  Axe  zeigen.  Ich  muss  sie  für  eine  Flocophyllia  halten,  deren  Äste  bis  zum 
oberen  Ende  verwachsen  bleiben.  Die  weiter  unten  zu  beschreibende  Fl.  caet:i>itosa  nähert  sich  ihr  schon  eini- 
germassen. 


I  D'Achiardi  1.  c.  II,  p.  29,  Tab.  13,  Fig.  3. 

Uenksolirifieu  der  nialhem.-naturw.  Cl.  XXXIII.  Bd. 
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Sie  bildet  knollige  Massen  von  50 — 70  Millim.  Durchmesser,  die  mit  kurzem  dickem  Strünke  festgesessen 
sind  und  oben  in  einer  wenig  gewölbten  Fläche  endigen,  so  dass  sie  einige  Ähnlichkeit  mit  einer  BarysmiUa 
annehmen.  Die  15 — 27  Millim.  grossen  Sterne  sind  unregelmässig,  oft  gelappt  und  durch  tiefe  aber  schmale 
Furchen  von  einander  geschieden,  wodurch  sie  dicht  zusammengedrängt  erscheinen.  Mitunter  schnüren-  sie 
sich  in  der  Mitte  zusammen  und  verrathen  deutlich  ihre  Neigung  zur  Spalttheilung.  Ihre  Bildung  auf  diesem 
Wege  geben  sie  auch  nocli  dadurch  zu  erkennen,  dass  sie  in  nicht  zu  verkennenden,  wenngleich  unregelmäs- 
sigen Keihen  stehen ,  wie  sie  sich  von  einander  abgegrenzt  haben.  In  der  Mitte  sind  sie  stark  vertieft  und 
lassen  nicht  die  geringste  Spur  einer  Axe  wahrnehmen.  In  Gesellschaft  dieser  einfachen  Sterne  findet  man 
aber  auch  reihenförmige  Ausbreitungen,  die  aus  2 — 3  von  einander  noch  nicht  gesonderten  Sternen  bestehen. 

Der  wenig  ungleichen  Septallamellen,  welche,  im  äusseren  Theile  dicker,  nach  innen  hin  sich  rasch  ver- 
dünnen, zählt  man  in  einer  Sternzelle  je  nach  ihrer  Grösse  84 — 115,  so  dass  in  den  grösseren  neben  fünf 
vollständigen  Cyclen  noch  Septa  eines  unvollständigen  sechsten  Cyclus  vorhanden  sind.  Sie  sind  auf  ihren 
Seitenflächen  mit  starken  Höckerchen  besetzt.  Ihr  oberer  Rand  lässt  keine  Spur  von  Zähnung  wahrnehmen, 
jedoch  kann  man  darüber  keinen  bestimmten  Ausspruch  thun.  Überhaupt  bin  ich  über  diesen  Umstand  bei 
sämtlichen  Flocophyllia-kxiQVt  noch  im  Unklaren,  weshalb  die  Stellung  dieser  Gattung  im  Systeme  bisher  nur 
als  provisorisch  angesehen  werden  muss. 

Die  Aussenwand  des  Polypenstockes  ist  mit  wenig  ungleichen  gekörnten  Längsrippchen  bedeckt ,  die 
schon  von  der  Basis  an  deutlich  erkennbar  sind.  Die  Epithek  fehlt. 

5.  EtithophyUiacea, 

Leptophyllia  Reuss. 

1.  L.  poculum  nov.  sp.  (Taf.  37,  Fig.  1). 

Von  dieser  sehr  auffallenden  Species  liegt  mir  nur  ein  mittelmässig  erhaltenes  Exemplar  vor.  Dasselbe 
ist  45  Millim.  hoch  bei  der  grössten  Breite  von  59  Millim.  Es  sitzt  mit  sehr  breiter  Basis  (34  Millim.)  fest, 
verschmälert  sich  sodann  etwas,  um  sich  rasch  zur  flaeh-schüsselförmigen  Sternzelle  wieder  auszubreiten. 
Diese  ist  nicht  vollkommen  kreisrund  (53  :  59  Millim.)  und  nur  in  der  Mitte  vertieft.  In  der  engen  Central- 
grube  ist  jedoch  keine  Axe  wahrzunehmen.  Die  Septallamellen  sind  sehr  zahlreich  (mehr  als  150),  sämtlich 
sehr  dünn,  aber  je  nach  ihrem  Alter  von  verschiedener  Länge.  Zwischen  je  zwei  längeren  sind  immer  3 — 7 
kürzere  eingeschoben.  Am  freien  Rande  sind  sie  gezähnt. 

Die  Aussenwand  zeigt  etwa  48  scharf  vorspringende,  aber  sehr  ungleiche,  stark  gekörnte  Längsrippen, 
deren  je  zwei  3 — 7  viel  niedrigere  zwischen  sich  haben,  die  durch  ihre  sehr  regellosen,  sehr  starken,  fast 
spitze  Höckerchen  darstellenden  Körner  selbst  unregelmässig  werden. 

6.  ValamophyUidea, 

Calamophyllia  Blainv. 

1.  C.  pseudoflabellum  Cat.  sp. 

D'Achiardi  1.  c.  II,  p.  10,  Tab.  8,  Fig.  3—7. 
Lithodendron  fseudoflabellum  Catullo  1.  C.   p.  3S,   Tab.  4,   Fig.  3. 

Calamophyllia  fascicidata  Rcuss  Die  foss.  Foraminif. ,    Antlioz.  u.  Bryoz.  von  Obpiburg,  p.  l,i,  Tab.  2,  Fig.   13.   14; 
Tab.  3,  Fig.  1. 

Die  zahlreichen  kleinen  Bruchstücke,  welche  im  Ciuppio-Thale  gesammelt  wurden,  sind  eben  so  seiir 
zusamniengedrUckt  und  \  erbogen  ,  überhaujtt  auf  die  mannigfaciiste  Weise  entstellt ,  wie  jene  vom  Monte 
Grunii  bei  Castelgomberto  und  von  Oberburg  in  Kärnten.  Über  die  Identität  kann  jedoch  kein  Zweifel  ob- 
walten. 
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Rhabdophyllia  M.  Edw.  etil. 

1.  Rh.  brevis  uov.  sp.  (Taf.  42,  Fig.  5). 

Der  kurze  Stcamm  theilt  sich  bald  über  der  Basis  unter  spitzigem  Winkel  in  Äste ,  die  sich  aber  erst  im 
obersten  Theile  vollständig  von  einander  trennen.  Offenbar  gehen  sie  aus  der  Spaltung  der  sich  vorerst  zu 
Reihen  verlängernden  Sternzellcn  hervor.  Der  gesamte  Polypenstock  erscheint  dadurch  kurz  rasenförmig.  Die 
nackte  Aussenvi'and  ist  von  der  Basis  an  mit  ziemlich  groben  gekörnten  Längsrippen  bedeckt,  zwischen  welche 
sich  am  oberen  Ende  der  Äste  viel  feinere  einschieben. 

Die  oftmals  sehr  verzerrten  Sterne  sind  an  keinem  der  vorliegenden  Exemplare  wohl  erhalten.  Die  Axe 
ist  nur  wenig  entwickelt.  In  einem  verlängerten  Sterne  zählte  ich  72  sehr  ungleiche  Septa,  also  vier  vollstän- 
dige Cyclen  nebst  einem  unvollständigen  fünften. 

Nicht  selten,  aber  mangelhaft  erhalten. 

9.  Symphylliacea. 
Diploria  M.  Edw.  et  H. 

1.  D.  flexuosissima  D'Ach.  (Taf.  .39,  Fig.  1). 
D'Achiardi  1.  c.  II,  p.  26,  Tab.  11,  Fig.  i. 

Diese  zierliche  Species  bildet  beinahe  kugelförmige  Knollen ,  die  nur  mit  einem  kleinen  Theile  ihrer 
Oberfläche  fest  gesessen  sind.  Das  kleinste  der  vorliegenden  Exemplare  hat  11  Millim.,  das  grösste  62  Millim. 
im  Durchmesser.  Die  Oberfläche  ist  mit  schmalen  und  seichten ,  sehr  langen ,  vielfach  gewundenen  Stern- 
reihen bedeckt,  die  einen  Querdurchmesser  von  nur  2 — 3  Millim.  besitzen.  Sie  werden  durch  wenig  tiefe  Zwi- 
schenfelder getrennt,  die  in  der  Regel  eben  so  breit  sind  als  die  Thäler  und  nur  stellenweise,  besonders  an 
Punkten  stärkerer  Krümmung,  sich  mehr  ausbreiten  oder  im  Gegeutheile  verengern.  Sie  sind  mit  gedrängten, 
wenig  ungleichen  Rippchen  besetzt. 

In  der  Mittellinie  der  Sternreihen  verläuft  die  zusammenhängende ,  nur  sehr  selten  unterbrochene  Axe, 
welche  im  abgeriebenen  Zustande  dicker  und  hin  und  wieder  etwas  spongiös  erscheint,  im  wohlerhaltenen 
aber  eine  fast  ununterbrochene,  ungleich  dicke,  nicht  ganz  regelmässige  Lamelle  darstellt.  Die  Septallamellen 
sind  gediängt  und  dünn ,  an  Dicke  wenig  ungleich.  Zwischen  zwei  längere  findet  man  jedoch  fast  regel- 
mässig eine  viel  kürzere  eingeschoben.  Die  längeren  verdicken  sich  in  der  Nähe  der  Axe  zu  einem  starken 
Knötchen,  das  sich  mit  den  benachbarten  verbindet.  Die  dadurch  entstehende  Knötchenreihe  wird  von  der 
Axenlamelle  durch  eine  ziemlich  tiefe  Furche  geschieden.  In  der  Länge  eines  Centimeters  zählt  man  etwa 
44  Septallamellen. 

S.  iihisaiiffiacea, 

Rhizangia  M.  Edw.  et  H. 

1.  Rh.  Hörnesi  Ileus s. 

Keuss  Oberbiirg,  p.  IG,  Taf.  2,  Fig.  12.  —  Paliiont.  Studien  etc.  II,  p.  37,  Tab.  2.i,  Fig.  4. 

Selten.  An  einem  Exemplare  sind  mehrere  Individuen  durch  eine  basilare  Ausbreitung  mit  einander  ver- 
bunden, die  übrigen  sind  sämtlich  vereinzelt. 

Stylangia  nov.  gen. 

1.  St.  elegans  nov.  sp.  (Taf.  42,  Fig.  1). 

D'Achiardi  führt  von  S.  Giov.  Ilarione  eine  l'/njllangia  alpina'  an,  ohne  jedoch  bisher  eine  Beschrei- 
bung oder  Abbildung  derselben  gegeben  zu  haben.  Es  war  mir  daher  unmöglich,  zu  ergründen,  welches  Fossil 


^  Catalogo  delle  spec.  etc.   1867,  p.  8.  —  .Studio  comparativo  etc.   1868,  p.  29. 
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er  mit  diesem  Namen  belegt.  Mir  ist  unter  den  Korallen  von  dem  genannten  Fundorte  keine  in  die  Hände 
gekommen,  welche  die  Charactere  einer  l'hjllangia  darbietet.  Dagegen  habe  ich  ein  sehr  schönes  Exemplar 
einer  Ästrangiacee  vor  mir,  welche  sich  zunächst  an  Astrangia  anschliesst,  aber  wegen  der  ausgezeichneten 
griffeiförmigen  Axe  damit  nicht  vereinigt  werden  kann.  Ich  war  daher  genöthigt,  dieselbe  zum  Typus  einer 
selbstständigeu  Gattung  zu  erheben,  welcher  ich  wegen  des  hervorragenden  Axcncharacters  den  Namen  Styl- 
angi'a  beilege. 

Das  untersuchte  Fossil  besitzt  eine  nnregelmässig  knollige  Gestalt  (von  37  Millim.  im  grössten  Durch- 
messer) und  überrindet  ein  Bruchstück  einer  Austernschale.  Es  wird  von  sehr  nahe  stehenden  fast  durch- 
gehends  kreisrunden  Sternen  bedeckt,  die  stellenweise  so  gedrängt  sind,  dass  sie  sich  berühren.  Sie  messen 
4 — ß  Millim.  und  erheben  sich  in  sehr  verschiedenem,  aber  selten  bedeutendem  Grade  über  die  Umgebung. 

In  den  nur  seicht  vertieften  Sternen  zählt  man  40 — 48  Septa,  eine  Zahl,  die  in  den  grössten  Sternen  bis 
auf  52  steigt,  im  Durchschnitte  also  vier  Cyclen.  Alle  sind  gedrängt  und  am  oberen  Rande  regelmässig  in 
Körner  zerschnitten,  die  nach  innen  gegen  die  Axe  hin  kleiner  aber  deutlicher  gesondert  werden.  Im  Allge- 
meinen weichen  die  Septa  in  der  Dicke  nur  wenig  von  einander  ab.  Doch  sind  in  wohlerhaltenen  Sternen 
8 — 12  Septallamellen  etwas  dicker  und  ragen  auch  etwas  mehr  hervor.  Die  tiefliegende  Axe  endetoben  in  ein 
ziemlich  grosses  flach  zugerundetes  Knöpfchen. 

Auf  den  Seitenflächen  sind  die  Septa  mit  scharfen  Körnern  besetzt  und  werden  durch  zahlreiche  kurze 
Eudothecallamellen  verbunden. 

Die  Aussenseite  der  Sterne  ist  mit  einer  dünnen  Epithek  umhüllt.  Nach  ihrer  Entfernung  kommen  ge- 
drängte gleichgrosse,  einreihig  gekörnte  Längsrippchen  zum  Vorschein,  welche  durch  zahlreiche  Querlamellen 
verbunden  werden. 

9.  Styloplioridea. 

Stylophora  Schweigg. 
1.  St.  conferta  Reuss. 

Eeuss  Paläont.  Studien  etc.  I,  p.  25,  T:if.  9,  Fig.  3—6. 

Stylophora  tuberosa  Reuss  1.  c.  I,  p.  4C,  Taf.  9,  Fig.  7  fnon  d' Ach.). 

Die  vorliegenden  Exemplare  von  S.  Giov.  Ilarione  und  von  Buza  fontana  alla  croce  grande  —  Bruch- 
stücke mehr  weniger  zusammengedrückter  lappig-  oder  fingerförmig-ästiger  knolliger  kleiner  Stämme  —  stim- 
men völlig  mit  jenen  vom  Mte.  Grumi  und  von  Montecchio  maggiore  übereiu.  Nie  ist  eine  Spur  eines  zweiten 
Septalcyclus  vorhanden.  Die  Species  könnte  wohl  mit  St.  contorta  Leym.  sp. "  übereinstimmen,  wenn  man 
sich  nur  an  die  von  Leymerie  gegebene  Abbildung  und  freilich  etwas  unzureichende  Beschreibung  hält, 
denn  beide  weisen  nur  sechs  Septa  nach.  Die  Beschreibung  von  M.  Edwards-  spricht  aber  von  entfernten 
Sternzellen  mit  einem  rudimentären  zweiten  Septalcyclus,  kann  also  auf  unsere  Species  nicht  passen.  Wenn 
bei  ät.  tuherosa  d' Ach. '  {l'orites  tuherosa  Cat.)  die  secundären  Septa  eonstant  sind,  so  muss  dieselbe  eben- 
falls von  unserer  Species  verschieden  sein,  wie  d'Achiardi  schon  bemerkt  hat  \  Bei  »S^.  conferta  Rss.  kom- 
men secundäre  Septa  nur  in  sehr  wenigen  Sternen  von  besonders  grossem  Durchmesser  vor  und  da  nur  in 
sehr  geringer  Entwicklung. 

2.  St.  annulata  Reuss. 

Reuss  Oberburg.  p.  12,  Taf.  2,  Fig.  1—3.  —  Paläont.  Stud.  etc.  I,  p.  25,  38,  -lo,  4J,  4r>,  46;  II,  p.  30. 

Sehr  selten. 


1  AHraea  contorta  Leymerie  in  Mem.  de  la  soe.  geol.  de  Fr.  2.  sör.  I,  p.  358,  Tab.  13,  Fi^ 

2  Hist.  nat.  des  corall.  II,  p.  136. 

3  L.  c.  1,  p.  31,  Tab.  I,  Fig.  15. 

'  Studio  comparativo  etc.  1868,  p.  68. 
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Araeacis  M.  Edw.  et  H. 

1.  A.  Auvertiaca  Jlich.  sp. 

M.Edwards  et  H.  Hist.  nat.  des  corall.  II,  p.  41. 

Asiraea  Auvertiaca  Michelin  Iconogr.  zoophyt.  p.  159,  Tab.  44,  Fig.  10. 

Astraeopora  Auvertiaca  d'Orbigny  Prodr.  de  paleont.  strat.  II,  p.  426.  —  D'Achiardi  Stud.  compar.  p.  30. 

Kugelige  Knollen  von  etwa  60  Millim.  Durchmesser,  aber  mangelhaft  erhalten.  Die  gedrängten  kreis- 
runden Sterne  sind  bis  2-5  Millim.  gross,  mit  zwei  Cyclen  sehr  dünner  Septa,  von  denen  die  secundären  fast 
eben  so  lang  sind  als  die  primären.  Bisweilen  sind  noch  einzelne  sehr  kurze  und  dlinne  Septa  eines  dritten 
Cyclus  vorhanden.  Keine  Axe.  Sehr  entwickelte  horizontale  Endothecallamellen. 

lO.   JStylitiidea. 

Stylocoenia  M.  E  d  w.  et  H. 

1.  St.  lobato-rotundata  Mich.  sp. 

Reu  SS  Oberburg,  p.  20,  Taf.  3,  Fig.  1.  —  Paläont.  Stud.  etc.  I,  p.  26,  27,  48,  49. 

Seltene  kleine  Knollen.  Manche  nähern  sich  der  St.  micro][i}ithalnM  Iiss.  von  Castelgoniberto '. 

2.  St.  macrostyla  nov.  sp.  (Taf.  39,  Fig.  2,  3). 

Diese  der  St.  emarciata  Lam.  sp.  sehr  nahe  verwandte  Species  ist  immer  sehr  schlecht  erhalten.  Es 
wäre  daher  nicht  unmöglich ,  dass  sie  mit  der  genannten  Art  selbst  identisch  ist  und  nur  eine  Form  derselben 
darstellt,  welche  in  diesem  Falle  als  Var.  TOacro.s?y/a  zu  bezeichnen  wäre.  Von  d'Achiardi  scheint  sie  als 
St.  monticularia  aufgeführt  zu  werden. 

Sie  bildet  immer  vollkommene  Kugeln  von  30 — 40  Millim.  Durchmesser,  die  rundum  mit  Zellenstemeu 
besetzt  sind  und  keine  Spur  von  Anheftuug  wahrnehmen  lassen.  Dieselbe  scheint  daher  nur  in  der  frühesten 
Jugend  stattgefunden  zu  haben.  Im  Verlaufe  des  Wachsthumes  scheint  der  Polypenstock  schon  frühzeitig  frei 
geworden  zu  sein. 

Die  Sternzellen  konnten  wegen  ihrer  Imprägnation  mit  fest  anhängender  Gesteinsmasse  nur  an  sehr 
wenigen  Stellen  und  sehr  unvollständig  blossgelegt  werden.  Sie  sind  oft  sechsseitig,  doch  auch  unregeluiässig 
polygonal,  haben  4—5  Millim.  im  Durchmesser  und  scheinen  tief  gewesen  zu  sein.  Sie  werden  durch  dünne 
scharfraudige  gemeinschaftliche  Zwischenwände  gesondert.  In  den  kleineren  beobachtet  man  sechs,  in  den 
grösseren  acht  gleichgrosse  dünne  Septallamellen,  die  sich  erst  in  ziemlich  tiefem  Niveau  mit  der  ebenfalls 
dünnen  säulenförmigen  Axe  verbinden.  Zwischen  zwei  solche  Lamellen  ist  mitunter  eine  viel  kürzere  und 
dünnere  eingeschoben,  so  dass  man  in  zwei  Systemen  Lamellen  eines  dritten  Cyclus  wahrnimmt. 

An  den  Verbindungsecken  mehrerer  Sterne  erheben  sich  stellenweise  aus  der  Zwischenwand  Säulcheu 
die  sich  durch  ihre  Grösse  auszeichnen.  Obwohl  an  dem  Scheitel  noch  unvollständig,  erreichen  sie  doch  eine 
Höhe  von  3- 5— 4-5  Millim.  bei  einer  Dicke  von  2-5 — 3  Millim.  Seitlich  tragen  sie  7 — 11  starke  einreihig  ge- 
körnte Längsrippen,  welche  durch  schmälere  tiefe  Furchen  gesondert  werden. 

Von  St.  emarciata  weichen  die  Formen  von  S.  Giov.  Ilarione  ab  durch  die  vollkommene  Kugelform  des 
Polypenstockes,  durch  die  dickeren  und  längeren  Säulchen  und  durch  die  grösseren  Sternzellen. 

11,   Faviacea, 

Favia  Oken. 

1.  F.  profunda  nov.  sp.  (Taf.  42,  Fig.  ß). 

Kleine,  bis  40  Millim.  hohe,  gerundet  conische  Knollen,  deren  6 — 10  Millim.  grosse  tiefe  Sterne  gedrängt 
au  einander  liegen  und  nur  durch  eine  Furche  von  einander  geschieden  werden.    Sie  sind  selten  rundlich, 


=  Reuss  Paläont.  Stud.  etc.  I,  p.  27,  Taf.  10,  Fig.  3. 
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meistens  auf  mannigfache  Wei?e  verzerrt  und  nicht  selten  etwas  gelappt.  Man  erkennt  an  denselben  die  Ver- 
mehrung durch  Spalttheiluug  und  oft  bilden  2 — 3  noch  nicht  vollständig  geschiedene  .Sterne  kurze  Reihen.  Die 
massig  und  sehr  ungleich  entwickelte  tiefliegende  Axe  ist  auf  der  oberen  Fläche  gekörnt.  36 — 52  und  in 
den  in  Spaltung  begriifenen  Sternen  noch  zahlreichere  den  Sternrand  nicht  überragende  Septa ,  deren  oberer 
steil  abfallender  Rand  grob  gezähnt  ist,  wobei  die  Zähne  nach  innen  hin  an  Grösse  zunehmen,  der  innerste 
Zahn  sich  jedoch  nicht  lappenartig  ausbreitet.  Die  Zwischenfurchen  der  Sterne  zeigen  kurze  gleiche  Ripp- 
chen, deren  Zahl  mit  jener  der  Septallamellen  übereinstimmt. 

Goniastraea  M.  E  d  w.  et  H. 

1.  G.  Cocchii  d'Ach.  (Taf.  40,  Fig.  2,  3;  Taf.  53,  Fig.  4,  5). 
D'Achiardi  1.  c.  II,  p.  30,  Tab.  13,  Fig.  4. 

D'Achiardi's  Abbildung  ist  offenbar  nach  einem  sehr  abgeriebenen  Exemplare  entworfen  worden. 
Doch  lässt  sie,  gleich  der  Beschreibung,  die  vollständige  Übereinstimmung  mit  unserer  Species  nicht  verken- 
nen. Ich  habe  sie  aber  vorzugsweise  nur  aus  dem  Horizonte  von  S.  Giov.  Ilarione  und  Ronca  kennen  gelernt. 
Aus  höheren  Schichten  habe  ich  sie  nur  sehr  spärlich  zu  Gesicht  bekommen.  So  mag  wohl  Favia  confertis- 
siwa  Rss.  vom  Mtc.  Grumi  bei  Castelgomberto  ' ,  wie  schon  d'Achiardi  andeutet',  hieher  gehören  und 
eine  Form  darstellen,  bei  welcher  die  Sterne  durch  deutliche  Furchen  geschieden  sind,  was  bei  den  Formen 
aus  tieferen  Schichten  nicht  der  Fall  ist.  Überhaupt  scheint  die  Species  sehr  wandelbar  zu  sein. 

Von  S.  Giovanni  Ilarione  liegen  mir  nur  kleine  rundliche  Knollen,  bis  zu  34  Millim.  Durchmesser ,  mit 
stark  gewölbter  Oberseite  dar.  Die  untere  Seite  lässt  hin  und  wieder  eine  schwache  Epithek  erkennen.  Die 
Knollen  von  Ronca  sind  grösser  (bis  zu  75  Millim.),  flacher,  und  bestehen  deutlich  aus  über  einander  gela- 
gerten Schichten.  Die  3-5 — 7  Millim.  grossen  Sterne  sind  in  ihrer  Beschaffenheit  sehr  wandelbar.  Sie  sind 
bald  nur  seicht  vertieft,  bald  ziemlich  tief  eingesenkt,  im  Umrisse  unregelmässig  polygonal,  von  der  verschie- 
densten Gestalt  und  dicht  an  einander  gedrängt,  so  dass  sie  durch  einfache,  auf  ihrem  Rücken  nie  durch 
eine  Furche  gespaltene  Zwischenwände  geschieden  werden,  welche  aber  bald  breiter  und  stumpf,  selbst  ab- 
gerundet ,  bald  schmäler  und  scharfrückig  erscheinen.  Letzteres  tritt  besonders  dann  ein ,  wenn  die  Zellen- 
sterne sich  tiefer  einsenken.  Mitunter,  l)esonders  gegen  die  Ränder  der  Knollen  hin,  trifft  man  2 — 3  Zellen 
zu  kurzen  Reihen  verbunden ,  indem  die  durch  Spaltung  entstandenen  Sterne ,  selbst  wenn  sie  vollkommen 
entwickelt  sind,  noch  lange  äusserlich  unvollständig  gesondert  bleiben. 

Der  Septalapparat  besteht  aus  zwei  vollständigen  Cyclen  und  einem  dritten  unvollständigen.  In  den 
grösseren  Sternen  steigt  die  Zahl  der  Septa  bis  auf  36 — 38.  Sie  überragen  den  Sternrand  nur  wenig,  sind 
ziemlich  dünn  und  auf  dem  freien  Rande  stark  und  regelmässig  gezähnt.  Die  jüngeren  verbinden  sich  oft  in 
verschiedenem  Abstände  von  der  Axe  mit  den  älteren.  Ihre  Seitenflächen  sind  im  oberen  Theile  mit  groben, 
in  fast  senkrecht  aufsteigende  Reihen  zusammenfliessenden  Körnern  besetzt. 

Die  Axe  ist  sehr  veränderlich,  bald  massig  ausgebildet,  gekörnt,  im  Querschnitte  spongiös,  bald  fast 
rudimentär,  nur  aus  ] — 3  Körnern  bestehend.  In  den  meisten  Sternen  ist  keine  Spur  von  Kronenblättchen  zu 
entdecken ;  nur  an  einem  Knollen  sah  ich  sie  durch  vor  den  älteren  Septis  stehende  längliche  Körner  ange- 
deutet, die  sich  von  den  Körnern  der  Axe  und  der  Septalränder  nur  durch  etwas  beträchtlichere  Grösse  unter- 
scheiden. 

Die  grosse  Wandelbarkeit  dieses  Kennzeichens,  sowie  der  Axe  deuten  darauf  hin,  dass  die  Trennung 
der  Gattungen  Goniastraea  M.  Edw.  und  Sejjtastraea  d'Orb.  der  Schärfe  entbehrt  und  wohl  kaum  gerecht- 
fertigt erscheint.  Ebensowenig  dürfte  aber  die  Gegenwart  von  Kronenblättchen  als  characteristisches  Merkmal 
von  Goniastraea  aufrecht  erhalten  werden  können. 


'   Hinis«  Paläont.  Studien  Ptc.  I,  p.  24,  Taf.  8,  Fig.  5. 
-■  L.  c.  II,  p.  30  (  Ij. 
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18.   Astrueacea, 

Heliastraea  M.  E  d  w.  et  H. 

1.  H.  immersa  Reuss  (Taf.  40,  Fig.  1). 

Reuss  Paläont.  Stud.  etc.  I,  p.  30,  Taf.  12,  Fig.  1. 

Die  Exemplare  von  S.  Giov.  Harione  weiclien  in  keinem  we.sentliclien  Kennzeichen  von  der  Species  von 
Castelgomberto  ab,  so  dass  sie  nicht  davon  getrennt  werden  können.  Denn  dem  verschiedenen  Grade  der  Er- 
hebung der  Sterne  kann  keine  grössere  Bedeutung  zugeschrieben  werden. 

Ob  H.  Hilarionensis  d'Ach. '  damit  identisch  sei,  wie  es  wahrscheinlich  ist,  kann  nach  der  gegebenen 
unzureichenden  Beschreibung  der  Species  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt  werden. 

Unsere  Species  bildet  meist  kleine  stark  gewölbte,  gewöhnlich  stumpf  conische  Poljqjenstöcke.  Die 
grössten ,  welche  mir  vorliegen ,  messen  60  Millim.  in  der  Höhe  bei  44  Millini.  grösster  Breite.  Die 
3'5— 8  Millim.  grossen  Sterne  stehen  massig  weit  von  einander  ab;  doch  niemals  beträgt  ihre  Entfernung  so 
viel  als  der  Sterndurchmesser  selbst.  Vielmehr  sind  sie  bisweilen  einander  sehr  genähert.  Eben  so  wandelbar 
ist  ihre  Erhebung  über  die  Umgebung.  Bald  erscheinen  sie  einfach  eingesenkt  und  kaum  mahnt  eine 
sehwache  Eanderhöhung  an  ihre  Begrenzung;  bald  werden  sie  dagegen  von  einem  1  — 1-5  Millim.  hohen  schar- 
fen Rande  eingefasst.  Die  spongiöse  Axe  ist  ziemlich  stark  entwickelt. 

Vier  Septalcyclen ,  von  welchen  jedoch  der  letzte  .stets  unvollständig  ausgebildet  ist.  Man  zählt  o2 — 3S 
Septallamellen,  die  sich  auch  in  ihrem  äusseren  Theile  nur  wenig  verdicken.  5 — 7  derselben  sind  am  stärk- 
sten entwickelt.  Eine  gleiche  oder  noch  etwas  grössere  Zahl  ist  zwar  etwas  dünner,  reicht  aber  bis  zur  Axe. 
Die  jüngsten  sind  weit  dünner  und  etwa  nur  halb  so  lang  als  die  primären. 

13.  Vhantntisti'fieiden, 

Thamnastraea  Lesauv. 

1.  Th.  eojasnica  nov.  sp.  (Taf.  42,  Fig.  4). 

Von  S.  Giovanni  Harione  liegt  mir  ein  kuchenförmiger,  auf  der  Oberseite  massig  gewölbter  Knollen  von 
55  Millim.  Durchmesser  vor.  Die  seichten  unregelmässig  polygonalen  Sterne  sind  4 — 6  Millim.  gross  und 
haben  eine  nicht  sehr  entwickelte  papillöse  Axe.  Drei  Septalcyclen  (22 — 30),  zu  welchen  in  grösseren  Ster- 
nen noch  einige  Septa  eines  vierten  Cyclus  hinzukommen.  Sie  sind  massig  dick  und  selir  ungleich  in  Bezie- 
hung auf  ihre  Länge.  Die  jüngeren  verbinden  sich  am  inneren  Ende  oft  mit  den  längeri.ii. 

I4f.   Eiophftserinea. 

Cyclolitopsis  nov.  gen. 

Alle  bisher  beschriebenen  Arten  von  Cijclolites  sind  frei  ohne  alle  Spur  von  Anheftung.  Selbst  bei  den 
kleinsten  Jugendformen,  welche  ich  in  beträchtlicher  Anzahl  zu  untersuchen  Gelegenlieit  hatte,  ist  dieses 
Merkmal  ohne  Ausnahme  deutlich  ausgesprochen.  Auf  der  Unterseite  der  kleinsten  Individuen  tritt  vielmehr 
das  centrale  Knöpfchen  samt  den  von  da  ausstrahlenden  Radialstreifen  oft  am  deutlichsten  hervor,  deutlicher, 
als  an  grösseren  Stücken.  Es  war  daher  nicht  thuulich,  durch  Aufnahme  einer  angehefteten  Species  den  all- 
gemein angenommenen  Gattungscharacter  von  Cycloläes  zu  beseitigen.  Ich  habe  es  daher  vorgezogen,  die  zu 
beschreibende  Species  zum  Typus  einer  besonderen  Gattung  zu  erheben,  auf  deren  anderweitige  Übereinstim- 
mung mit  Cyclolites  der  gewählte  Name  hindeuten  soll.  Wollte  man  dieselbe  demuugeachtet  mit  Gycloläes 
vereinigen,  so  würde  es  unerlässlich  sein,  das  Freisein  des  Polypenstockes  aus  dem  Gattungscharakter  der 
Cycloliten  auszuscheiden  und  diese  in  zwei  Gruppen  zu  theilen,  in  solche  mit  freier  und  mit  angcliefteter 
Basis. 


1  D'Achiardi  Catalogo  dei  coralli  t'oss.  del  terr.  mimm.  delle  Alpi  Veuete,  p. 
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Von  Ci/closen's  unterscheidet  sich  unsere  Gattung  durch  das  Vorhandensein  einer  stark  ausgesprochenen 
Epithek. 

1.  C.  patera  Menegh.  sp.  (Taf.  41,  Fig.  2,  3). 
Ci/cluliies  patera  d'Achiardi  C'atalogo  etc.  p.  8. 

Die  von  mir  untersuchten  Exemplare  stimmen  mit  der  sehr  kurzen  Beschreibung  d'Achiardi's  überein, 
so  dass  ich  sie  mit  der  Meneghini'schen  Species  für  identisch  halten  muss. 

Sie  haben  6-5 — 24  Millim.  im  Durchmesser,  sind  kreisrund  und  wechseln  vom  Scheibenförmigen  bis  zur 
niedrigen  Kreiselform.  Ihre  Oberseite  ist  nur  in  der  Mitte  massig  vertieft;  die  Unterseite  ist  mitunter  beinahe 
flach,  nur  im  Mitteltheil  sehr  schwach  hervorragend.  In  anderen  Fällen  bildet  dieser  eine  grössere  oder  klei- 
nere erhabene  Scheibe,  von  welcher  sich  dann  die  Wandung  sanft  und  allmälig  zum  peripherischen  Kande 
emporhebt,  wodurch  die  Unterseite  des  Polypenstockes  eine  schwache  Wölbung  erhält,  die  nur  sehr  selten 
etwas  bedeutender  wird.  Das  erwähnte  kleine  Centralfeld  gibt  sich  deutlich  als  Anheftungsfläche  zu  erken- 
nen, ja  bisweilen  sitzen  noch  Theile  eines  dünnen  Orhitoidea  daran  fest,  oder  dieselben  haben  doch  einen 
nicht  zu  verkennenden  grubigen  Abdruck  hinterlassen.  Der  übrige  Theil  der  Unterseite  wird  von  einer  star- 
ken, concentrisch  gefalteten  Epithek  umhüllt,  aus  welcher  stellenweise  feine,  fast  gleiche,  sich  zwei-  bis  drei- 
fach spaltende  Eadialrippchen  hervorragen. 

Der  Stern  zeigt  sehr  zahlreiclie  dünne,  dicht  gedrängte  Septa,  —  fünf  vollständige  Cyclen  nebst  einem 
unvollständigen  sechsten.  An  einem  18  Millim.  grossen  Individuum  zählte  ich  148  Septa.  Nach  innen  enden 
sie  in  einer  engen,  sehr  wenig  verlängerten  Centraldepression ,  ohne  sich  zu  berühren  oder  mit  einander  zu 
verbinden.  Zwölf  derselben  erreichen,  einfach  bleibend,  das  Sterncentruni,  während  die  übrigen  sich  in  ver- 
schiedenem Abstände  von  demselben  mit  den  benachbarten  jüngeren  verbinden.  Ihr  oberer  Rand  ist  sein-  zier- 
lich und  regelmässig  in  Körner  zerschnitten.  Auf  den  Seitenflächen  bemerkt  man  senkrechte  Reihen  zarter 
Körner. 

Die  Species,  im  Habitus  und  in  den  zahlreichen  sehr  gedrängten  und  darum  fast  gleichen  Septallamellen 
sehr  mit  Cydolites  Vicart/i  J.  H.  aus  dem  Halagebirge  in  Ostindien'  übereinstimmend,  findet  sich  häufig  in 
den  tieferen  Schichten  von  Costalunga  bei  Asolo.  Die  geologische  Reichsanstalt  besitzt  dieselbe  von  C'astel 
Cerino.  D'Achiardi  führt  sie  ebenfalls  aus  dem  Valle  Organa  (Asolano)  imd  überdies  aus  dem  Valle  Ciup- 
pio  bei  S.  Giov.  Ilarione  an.  Aus  dem  Münchener  Museum  erhielt  ich  sie  aus  dem  Val  Solferino. 

Cycloseris  M.  Edw.  et  H. 

1.  C.  Perezi  J.  Haime  (Taf.  41,  Fig.  1). 

M.  Edwards  et  H.  Hist.  nat.  des  corall.  HI,  p.  52.  —  D'Achiardi  Catalogo  etc.  p.  8. 
C'yclolites  Borsonis  Michelin  Iconogr.  Züophyt.  p.  26,   Tab.  Gl,  Vig.  2. 

Fast  kreisförmig,  stark  niedergedrückt,  beinahe  scheibenförmig.  Von  Castel  Cico  liegen  Exemplare  von 
;50  Millim.  Durchmesser  vor,  die  aber  immer  mit  dem  umhüllenden  Gesteine  grossentheils  fest  verwachsen 
sind.  Die  flache  oder  nur  sehr  wenig  convexe  Unterseite  ist  mit  gedrängten,  wenig  ungleichen,  fein  und  zier- 
lich gekörnten  Radialrippchen  bedeckt.  Die  Oberseite  ist  schwach  convex  und  zeigt  sehr  zahlreiche  Septal- 
lamellen, an  einem  22-5  Millim.  grossen  Exemplare  198  (sechs  Cyclen).  Dieselben  sind  von  ungleicher 
Länge,  Dicke  und  Höhe,  an  den  Seitenflächen  mit  in  verticale  Reihen  gestellten  spitzigen  Höckerchen  bedeckt. 
Die  jüngeren  krümmen  sich  mit  dem  inneren  Ende  gegen  die  älteren.  Die  Centralgrube  ist  sehr  enge  und 
oberflächlich. 

Selten  bei  S.  Giov.  Ilarione  im  Val  Ciuppio ,  bei  Buza  fontana  alla  croce  grande  und  bei  Castel  Cico ;  im 
Valle  Organa  im  grauen  thonigcn  Mergel. 


1  J.  Haime  in  d'Aichiac  Dcscr.  des  io.ss.  du  groupe  nummul.  de  l'Indc,    p.  192,  Tab.  12,  Fig.  8. 


raläoiitologi.scJie  Studien  über  die  älteren  Tertiärschichten  der  Alpen.  17 

2.  C.  ephippiata  (VAch.  (Taf.  41,  Fig.  4—6). 
D'Achiiirdi  Catulogo  ete.  p.  8. 

Die  zalilreichen  vorliegenden  Exemplare  wechseln  in  der  Grösse  von  16  bis  zu  30  Millim.  und  unter- 
scheiden sich  von  der  vorigen  Species  schon  durch  ihre  grössere  Unregelmässigkeit,  indem  sie  sehr  oft  man- 
nigfach verbogen  sind.  Mit  ihrer  Unterseite  sind  sie  meistens  in  ihrer  Mitte,  selten  mehr  seitwärts  auf  ein 
Exemplar  von  Orbitoh'tes  sella  aufgewachsen.  Der  freie  Tbeil  der  Unterseite  ist  eben  oder  sehr  seicht  vertieft 
und  zeigt  dicht  gedrängte ,  wenig  ungleiche,  zierlich  einreihig  gekörnte  Radialrippchen.  An  manchen  Exem- 
plaren ragen  jedoch  Büschel  von  je  zwei  Rippen  stärker  hervor,  zwischen  wclelie  dann  2,  3,  4  oder  5  weniger 
erhabene  Rippen  eingeschoben  sind. 

Die  Oberseite  ist  an  jugendlichen  Exemplaren  von  16 — 21  Millim.  seicht  scbüsselförmig  vertieft,  an 
älteren  sehr  flach  convex,  die  Centralgrube  umfangreicher  und  tiefer  als  bei  der  vorigen  Species.  In  erwach- 
senen Individuen  beobachtet  man  sechs  Cyclen  von  Septallamellen ,  die  übrigens  dieselbe  Beschaffenheit  dar- 
bieten, wie  bei  C  Verezi.  An  einem  Exemplare  von  27  Millim.  Durchmesser  zählte  ich  deren  200.  Doch 
scheint  die  Zahl  der  Septa  schon  frühzeitig  beträchtlich  zu  sein,  denn  ein  Exemplar  von  16  Millim.  Durch- 
messer enthielt  180  Septa;  eines  von  19  Millim.  deren  1S4.  Jedoch  ist  die  Zählung  der  Septa  nicht  immer 
sicher,  da  die  Oberseite  des  Polypenstockes  in  den  meisten  Fällen  von  dem  fest  anhängenden  Gestein  nicht 
oder  nur  unvollständig  befreit  werden  kann. 

f. 5.  Tuvhinttviilvtt. 

Ästraeopora  Blainv. 

1.  A.   sp.  affin.  A.  sphaeroidali  j\lich.  sp. 

Nicht  selten  findet  man  bei  S.  Giov.  Barione  kleine  ,  höclistens  24  Millim.  hohe  und  am  (il)eren  Ende 
25  Millim.  dicke,  einem  Karfiolbüschel  ähnliche  Polypenstöcke,  die,  mit  dünnem  Stiele  aufsitzend,  sich  nach 
oben  hin  allmälig  ausbreiten  und  in  einer  gewölbten  Fläche  endigen.  Die  der  Länge  nach  wulstige  Aussen- 
wand  ist  mit  einer  vollständigen  wellig  gestreiften  Epithek  Uberkleidet.  Das  obere  Ende  ist  leider  stets  so 
incrustirt,  dass  an  eine  genauere  Bestimmung  nicht  zu  denken  ist.  Man  erkennt  nur,  dass  die  4 — ö  Millim. 
grossen  Sterne  rund  imd  dass  8 — 12  Septallamellen  gleichmässig  am  stärksten  entwickelt  sind. 

Dendracis  M.  Edw.  et  H. 

Die  vorliegenden  Fragmente  sind  sehr  schlecht  erhalten.  Nach  der  Richtung  der  Sternzellen  dürften  sie 
vielleicht  der  D.  HaidingeriVi.'s,^.  angehören. 

An  einem  knolligen,  sich  am  oberen  Ende  fingerförmig  verästelnden  Bruchstücke  stehen  die  Sterne  sehr 
regellos  zerstreut. 

16.   foritUleu. 

Pontes  Lam. 

1.  P.  Pellegrinii  d'Ach.  (Taf.  40,  Fig.  9,   10). 
D' Aclii  ard  i  C'atalogo  etc.  p.  10. 

Die  Übereinstinnnung  unserer  Fossilreste  mit  der  d' Ach i ard i'schen  Species  ist  zwar  sehr  wahrschein- 
lich, kann  aber  doch  nicht  als  über  allen  Zweifel  erhaben  betrachtet  werden,  weil  die  kurze  Beschreibung 
d'Achiardi's  einiger  der  hervorstechendsten  Charactere  keine  Erwähnung  thut ,  wie  z.B.  der  nur  wenig 
durchlöcherten  Septa  und  der  auffälligen  Grösse  der  Kronenblättchen. 

Die  vorliegenden  Bruchstücke  deuten  auf  kleine  zusammengedrückte  lappig-ästige  Polypenstöcke  hin. 
Die  grössten  Sternzellen  erreichen  nur  einen  Durchmesser  von  2-5 — 3  Millim.  Sie  sind  unregelmässig  poly- 
gonal oder  mehr  weniger  gerundet-sechsseitig,  sehr  seicht  vertieft  und  durch  einen  sehr  niedrigen,  aber  ziem- 
lich scharfen  gemeinschaftliclicn  Rand  geschieden,  der  von  einzelnen  Löchern  durchstochen  ist. 

Denkschrilten   der  mathem.-naturw.  Cl.    XXXIII.  Bd.  '  •! 


1^  A.  E.  Beuss. 

Die  Septallamelleu,  deren  mau  16— 20  zählt,  sind  wenig  ungleich,  im  Allgemeinen ,  besonders  am  äus- 
seren Ende,  ziemlich  dick,  am  oberen  Rande  mit  scharfen  Zahnhöckerchen  und  auf  den  Seitenflächen 
mit  spitzigen  Körnern  besetzt.  Sie  werden  nur  in  ihrem  mittleren  Theile  von  einzelnen  kleinen  Löchern  durch- 
bohrt. 

Einen  grossen  Theil  der  Sternfläche  erfüllt  ein  Kranz  von  sechs  verhältnissmässig  grossen  unregelmässi- 
gen höckerigen  Körnern,  welche  die  Kronenblättchen  darstellen.  In  der  Mitte  derselben  steht  die  weni"  ent- 
wickelte Axe  in  Gestalt  eines  unregelmässigeu  oder  höchstens  2—3  sehr  kleiner  Knötchen.  An  abgeriebenen 
Stellen  erscheint  sie  sehwach  spongiös. 

Die  Species  scheint  nicht  selten  vorznkonnnen. 

Litharaea  M.  Edw.  et  H. 
1.  L.  sp. 

Mit  massig  tiefen,  3-3-5  Millim.  grossen  polygonalen  Sternzellen,  die  durch  spärliches  Cönenchyni 
vcrlmnden  sind.  Die  Axe  ist  wenig  entwickelt.  Die  dünnen  Septa  sind  stark  durchlöchert.  Eine  genauere 
l.estinnnung  gestatten  die  schlecht  erhaltenen  Fossilreste  nicht. 

1  9 .  ifiiUejttorideu. 

Millepora  Lam. 

1.  M.  cylindrica  Reuss. 

Keuss  Paläontol.  Stud.  etc.  I,  p.  36,  Tat'.  1,>,  Fig.  10. 

.Sehr  seltene  Bruchstücke. 

Heliopora  Blainv. 

1.  H.  Bellardii  J.  Hai  nie  sp.  (Taf.  bl,  Fig.  2,  3). 

I'vlyiremacis  Bellardii  J.  Haime  Mein,  de  la  soc.  geol.  de  Fr.  2.  ser.  IV,  2,  p.  289,  Tab.  22,  Fig.  7.    —    M.  Edwards 

et  H.  Hist.  nat.  des  corall.  III,  p.  233.  —  D'Achiardi  Studio  compar.  etc.  p.  30. 
Millepora  globularis  Catullo  1.  C.   p.  78,   Tab.  17,   Fig.  9. 

Die  Species  ist  wohl  zu  der  Gattung //e//oj>om  zu  rechnen,  da  selbst  die  Originalabbildung  Haime's 
Septallamellen  zeigt,  die  bei  weitem  nicht  bis  zum  Sterncentrum  reichen.  Überhaupt  ist  nach  meiner  Ansicht 
die  Trennung  der  Gattungen  Ueliopora  und  J'o/i/tremacis  nicht  sehr  fest  begründet,  da  ihr  Hauptunterschied 
auf  der  sehr  wantlelbaren  Länge  der  Septallamellen  beruht.  Die  Zahl  der  Septa  kann  nicht  zur  Unterschei- 
dung dienen,  da  sie  in  den  Sternen  desselben  Knollens  je  nach  der  Grösse  und  dem  Alter  derselben  verschie- 
den ist. 

Die  Species  bildet  Knollen  bis  zu  70  Millim.  Durcinnesser,  bald  flach  und  niedergedrückt,  bald  tranbig 
oder  selbst  unregclmässig  lappig  oder  fingerförmig  ästig.  Gewöhnlich  sind  sie  mangelhaft  erhalten.  Die  tie- 
fen runden  Sternzellen  stehen  ziemlich  weit  und  ungleich  von  einander  ab.  An  besser  erhaltenen  Stellen  wer- 
den sie  von  14 — 16  kurzen  Radialrippchen  umgeben,  welche  sich  als  rudimentäre  Septa  in  das  Innere  der 
Sterne  fortsetzen.  An  den  Enden  der  kurzen  Verzweigungen  sind  die  Sterne  am  kleinsten  mit  nur  acht  Septal- 
streifen.  Auf  den  dickeren  Theilen  der  Knollen  eiTeichen  dagegen  einzelne  Sterne  die  doppelte  Grösse  und 
stehen  auf  selir  flachen  Erhöhungen.  Die  Oberfläche  des  Cönenchyms,  das  auf  dem  Querbruche  sich  als  aus 
])aralielen  Röhrchen  bestehend  ausweist,  ist  fein  und  gedrängt  porös. 

Von  d'Achiardi  wird  die  Species  auch  von  Castelgomberto  und  S.  Trinita  angeführt.  J.  Haime  be- 
schreibt sie  zuerst  von  Palarea. 
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Äxopora  M.  Edw.  et  H. 

1.  A.  ramea  d'Acb.  (^Taf.  41,  Fig.  7). 
I)  Acliiardi  C:italogo  etc.  p.  11. 

Mir  liegt  von  S.  Giov.  Ilarione  nur  ein  Exemplar  vor.  Es  ist  ästig  mit  an  den  Enden  zusaninieiigedriick- 
ten,  fast  abgestutzten  Ästen.  Die  Oberfläche  des  reichlichen  fein  schwammigen  Cönenchyms  zeigt  regellos 
stehende  feine  Poren.  Die  sehr  kleineu,  um  mehr  als  ihren  Durchmesser  von  einander  abstehenden  Stern- 
zellen sind  ebenfalls  regellos  gestellt  und  lassen  nur  hin  und  wieder  Spuren  von  G  Sejjtis  in  Gestalt  sehr  kur- 
zer Radialleistchen  wahrnehmen.  Die  Axe  bildet  ein  verhältnissmässig  dickes  Bündel. 

Die  Specics  ähnelt,  wie  auch  d' Achiardi  bemerkt,  im  Ausseren  sehr  der  ilillepora  dejjaiqterota  Kss. ', 
bei  welcher  ich  aber  nie  die  geringste  Andeutung  einer  Axe  entdecken  konnte. 

B.  Val  Bariloti  bei  Ronca. 
Trochocyathus  M.  Edw.  et  H. 
1.  Tr.  peziza  nov.  sp.  (Taf.  54,  Fig.  5). 

Fast  immer  niedrig,  gerade  und  mit  ziemlich  breiter  Anheftungsfläche  versehen,  daher  nach  abwärts  nur 
massig  verschmälert.  Die  meisten  der  zahlreichen  Exemplare  sind  mannigfach  verdrückt  oder  doch  in  wech- 
selndem Grade  zusammengedrückt.  Im  normalen  Zustande  scheint  dies  jedoch  nur  wenig  oder  gar  nicht  der 
Fall  gewesen  zu  sein.  Zwei  vollständige  Individuen  boten  nachstehende  Dimensionen: 

Höhe  Queraxen  d.  Sternes 

1 15  21  21  Millim. 

II 18  21-5  28-."i     „ 

Der  seicht  vertiefte,  im  Normalzustande  fast  kreisrumle  Stern  bietet  zahlreiche  Septa  dar  (148 — 1('>8), 
mithin  fünf  vollständige  Cycleu  nebst  einem  unvollständigen  sechsten.  Dieselben  sind  sehr  gedräugt,  fast 
gleich  dick,  im  Allgemeinen  dünn;  die  jüngsten  sehr  kurzen  reichen  nicht  weit  vom  Sternrande  nach  innen. 

Vor  den  ersten  vier  Septalcyclen  stehen  deutliche  langgestreckte  Kronenblättchen  mit  sehr  flach  bogen- 
förmigem oberen  Rande,  von  welchen  die  abwechselnden  etwas  weiter  nach  aussen  gerückt  sind,  so  dass  die 
Kronenblättchen  einen  doppelten  Kranz  bilden. 

Die  Ausseuwand  des  Polypenstockes  ist  mit  gedrängten,  fast  gleich  schmalen  gekörnten  Längsri])pclieii 
bedeckt. 

Astraea  Lam.  p.  pte. 

1.  A.  funesta  Brongn. 

Brongniart  Sur  les  terr.  calc.  trapp,  du  Viceutiii,  i).  81,  'i'alt.  5,  Fig.  10  (iion  Mieliel.  teste  d' A  c  h.  .    —    .M.  Ed- 
wards et  H.  Hist.  nat.  des  corall.  II,  p.  öli. 
Siderastraea  funesta  d' Archiac  et  J.  Haime  Anim.  toss.  du  groupe  miiinn.  de  Tlnde,  p.  192. 

Flache  Knollen  mit  wenig  gewölbter  Oberseite,  oft  deutlich  aus  über  einander  gelagerten  Schichten  zu- 
sammengesetzt. Die  polygonalen,  o-5 — 4  Millim.  grossen,  sehr  seicht  vertieften  Sterne  werden  durch  niedrige 
stumpfe  Zwischenwände  geschieden.  Gewöhnlich  sind  dieselben  aber  in  Folge  der  Abreibung  gar  nicht  be- 
merkbar und  dann  sieht  die  Koralle  einer  Tkamnastraea  sehr  ähnlich. 

Man  zählt  in  den  Sternen  gewöhnlich  29 — 36  sehr  gedrängte  und  dünne  Septallamellen ,  deren  jüngere 
sich  an  ihrem  inneren  Ende  oft  mit  den  älteren  verbinden.  Am  freien  Rande  sind  sie  sehr  fein  und  regelmässig 
gekörnt.  Ihre  Seitenflächen  werden  durch  zahlreiche,  dünne,  sehr  kurze  Endothecallamellen  verbunden.  Die 
Axe  ist  körnig  und  wenig  entwickelt. 


'   Kenss  Oberburg,  p.  29,  Taf.  ',),  Fig.  2 — 5. 


20  A.  E.  Reuss. 

D'Acliiardi  fiilirt  die  Speeies  auch  von  S.  Giov.  Ilarione  an.  Nach  J.  Haimc  kömmt  sie  im  Hahi- 
Gebirge  in  Ostindien  Mir. 

Thamnastraea  L  c  8  a  u  \ . 
1.  Th.  eocaenica  iiov.  s|). 
Siehe  pag.  15. 

Heliopora  Blainv. 

1.  H.  Bellardii  J.  Haime  sp. 

Sielie  pag-.  18.  —  Sehr  seltene  und  schlecht  erhaltene  Rnichstücke. 

C.  Tiefere  Schichten  von  Costalunga. 
Flabellum  Less. 
1.  Fl.  oligophyllum  uov.  sp.  (Taf.  41,  Fig.  8,  9). 

Die  Speeies  nähert  sich  sehr  dem  Fl.  costatum'&e.W. ',  ist  aber  immer  kleiner  und  besitzt  eine  geringere 
Zahl  von  Septallamellen.  Das  verkehrt-kegelförmige,  stark  zusammengedrückte  Gehäuse  trägt  am  zugespitz- 
ten unteren  Ende  eine  kleine  Anheftungsstelle.  Die  scharfwinkeligen  Seiteuränder  breiten  sich  nur  hier  und 
da  in  kleine  winklige  Lappen  aus. 

Die  Aussenseite  ist  von  einer  mit  ungleichen  wellenförmigen  Streifen  bedeckten  Epithck  undiüllt  und 
lässt  flache,  durch  schmale  und  seichte  Furchen  geschiedene  Längsrippchen  wahrnehmen.  Bisweilen  treten 
auf  jeder  Seitenfläche  zwei,  selten  mehrere  breite  und  stumpfe  Längsrippen  stärker  hervor,  während  sie  an 
anderen  Individuen  beinahe  gänzlich  fehlen. 

Der  elliptische  Stern  ist  an  seinen  Enden  winklig.  Das  Verhältniss  seiner  Axen  erhellt  aus  nachstehen- 
den, den  vollständigsten  zwei  Exemplaren  entnommenen  Messungen: 

Höhe  d.  Polypariums     Steniaxen 
I.  .    .    ^7~\b  liT?  Millim. 

II 15  10-5  :  7    „ 

Immer  sind  nur  drei  C'yclen  von  Septallamellen  vorhanden,  von  welchen  zwölf  ziemlich  dicke  bis  in  die 
Sternmitte  reichen  und  sich  dort  zu  einer  trabeculären  Axe  verbinden.  Zwischen  denselben  liegen  abwech- 
selnd eben  so  viele  sehr  kurze.  Nie  sah  ich  eine  Spur  von  Lamellen  des  vierten  C'yclus. 

Nicht  selten  in  den  Mergeln  von  Costalunga. 

Placosmilia  M.  Edw.  et  H. 

1.  PI.  bilobata  d'Ach. 

Siehe  pag.  7. 

In  den  Mergeln  von  Possaguo  und  Costalunga,  sowie  in  der  Tutfbreccie  von  S.  Giov.  Ilarione. 


Pattalophyllia  d'Ach. 

1.  P.  subinflata  d'Ach.  (Taf.  38,  Fig.  1-4). 

D'Achiaidi  1.  c.  II,  p.  3;  I,  Tab.  1,  Fig.  6. 
TurhinoUa  subinflata  Cat>illo  1.  c.  p.  31,  Tab.  2,  Fig.  2. 
Turlinolia  aubbilobata  CatuUo  1.  C.   p.  31,  Tab.  2,  Fig.  3. 
TurhinoUa  turgidula  Ca'.ullo  I.  C.   p.  32,  Tab.  2,  Fig.  6. 


1   Miflielin  Iconogr.  zoophyt.  p.  83,  Tab.  61,  Fig.  10. 
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Die  Exemplare  von  C'ostalunga  stimmen  mit  der  von  d' A ciliar di  geboteneu  Beschreibung  in  den  mei- 
sten Kennzeichen  überein.  Sie  besitzen  eine  Höbe  von  31— 3G  Millini. ,  während  die  Querdurchmesser  des 
oberen  Endes  26—33  und  ::'0 — 24-5  Millim.  betragen.  Ich  füge  hier  die  Abmessungen  einiger  Individuen  bei. 

Höhe  Querflurchmesser 

1 36  33  24-5  Millim. 

II —  26-.5  20 

III 31  28  21 

IV 32  —  - 

Nach  abwärts  verschmälert  sich  das  Gehäuse  zur  stumpfen  Spitze,  die  fast  an  allen  Exemplaren  eine 
kleine  Bruchfläche  zeigt.  An  einem  Individuum  bildet  jedoch  das  untere  Ende  einen  kurzen  dünnen  Stiel,  wel- 
cher eine  deutliche  Anheftungsfläche  trägt.  Dasselbe  ist  überdies  beinahe  gerade,  während  alle  übrigen  in 
der  unteren  Hälfte  in  der  Richtung  der  kürzeren  Queraxe  schwach  gekrümmt  sind.  Die  Aussenwand  ist  bis 
zur  Spitze  herab  mit  gedrängten,  feinen,  wenig  ungleichen  Längsrippchen  bedeckt,  welche  am  Rücken  fein 
und  einreihig  gekörnt  sind  und  sich  nach  oben  hin  durch  Einsetzen  neuer  vermehren. 

Der  Stern  ist  gewöhnlich  elliptisch,  selten  rundlich;  öfter  dagegen  wird  er  durch  eine  Einbiegung  auf 
den  breiteren  Seiten  oder  doch  auf  einer  derselben  unregelmässig.  Übrigens  ist  er  seicht  concav;  nur  die 
Mitte  senkt  sich  tief  ein,  was  leicht  zu  der  auch  von  d'Achiardi  getheiltcn  Ansicht  führen  kann,  es  sei 
keine  Axe  vorhanden.  Verticalschnitte  lehren  jedocli,  dass  der  innere  Rand  der  Kronenblättchen  bis  zu  be- 
trächtlicher Tiefe  frei  und  senkrecht  abfällt  und  dass  erst  in  diesem  tiefen  Niveau  eine  grob-spongiöse  Axe 
zum  Vorschein  kömmt. 

Der  Stern  zeigt  sehr  zahlreiche  und  dicht  gedrängte  dünne  Septallamellen.  In  einem  Exemidare  zählte 
ich  deren  138,  mithin  fünf  vollständige  Cyclen  nebst  einem  unvollständigen  sechsten  Cyclus.  Sie  sind  auf 
ihrem  flach-bogenförmigen  oberen  Rande  fein  und  regelmässig  gezähnt  und  auf  den  Seitenflächen  mit  feinen 
Höckerchen  besetzt,  welche  auf  dem  oberen  Theile  der  Septa  in  senkrechte  erhabene  Linien  zusammenfliessen. 

Die  zahlreichen  Kronenblättchen  sind  dünn,  aber  lang,  mit  bogenförmigem  und  gleichwie  an  den  Septis 
gezähneltem  Oberrande.  Sie  stehen  offenbar  in  mehreren  Kreisen  in  verschiedenem  Abstände  \on  der  Axe. 
Vor  den  am  mei.sten  und  gleichmässig  entwickelten  primären  imd  secundären  Septis  befinden  sieb  die  gröss- 
ten  Kronenblättchen,  welche  auch  am  weitesten  nach  innen  vorgeschoben  sind.  Einen  etwas  weiter  nach 
aussen  gerückten  Kreis  bildet  eine  gleiche  Anzahl  von  Blätteben,  die  vor  den  tertiären  Septis  stehen.  Endlicli 
beobachtet  man  auch  noch  yor  den  Septis  des  vierten  Cyclus  Kronenblättchen,  welche  am  kürzesten  und  zu- 
gleich am  weitesten  nach  aussen  vorgeschoben  sind.  Aber  alle  erscheinen  nicht  nach  Art  der  echten  Kronen- 
blättchen als  selbstständige  Bildungen,  sondern  stellen  gleichsam  nur  Lappen  des  inneren  Endes  des  Septal- 
randes  dar,  welche  von  demselben  nur  durch  einen  seichten  Ausschnitt  gesondert  sind. 

Die  Species  scheint  häufig  zu  sein.  Sie  liegt  in  zahlreichen  Exemplaren  vor  aus  den  tieferen  Schichten 
von  Costalunga  und  von  der  Via  degli  Orti  im  Valle  Organa. 

Cyclolitopsis  nov.  gen. 

1.  C.  patera  Menegh.  sp. 

Siehe  pag.  15. 

Häufig  in  den  tieferen  Schichten  von  Costalunga;  wird  von  d'Achiardi  aus  dem  Valle  Organa  an- 
geführt. 

Cycloseris  M.  Edw.  et  H. 

1.  C.  Perezi  J.  Hai  nie. 

Siehe  pag.  16. 

In  den  grauen  Mergeln  des  Valle  Organa. 


22  ^1.  E.  Hen.ss. 


B.  Die  fossileil  Aiithozoen  der  Schichten  von  Ronen. 

Lange  Zeit  war  mir  aus  den  duiilvehi  Tuffen  von  Ronen  nur  eine  lossile  Korallenspecies  bekannt ,  die 
von  mir  schon  früher'  beschriebene  Astmngia  princeps  Rss.,  wclehe  Schalen  von  Sti-omlms  Fortisi  oder  an- 
deren Mollusken  incrustirend  überzieht.  In  der  jüngsten  Zeit  stieg  durch  neue  Untersuchungen  des  in  der 
k.  k.  geol.  Reichsanstalt  vorhandenen  Materials  die  Zahl  der  Anthozoen  dieses  Fundortes  auf  neun ,  von  wel- 
chen jedoch  eine  Flacosmilia  nur  generisch  bestimmt  werden  konnte.  Die  übrigen  sind:  I'aracijnt/nts  lion- 
caensis  d'Ach.,  TrochosviiUa  parinda  Rss.,  Stijlocoenia  monticidaria  Schweigg.  sp.,  Go?iiastraea  Cocrhli 
d'Ach.,   Astraea  funesta  Brongn.,   Torites  Felle  ff  ritiiY  A'  Ach.  und  Heliopora  Bellardit  i.  H.  sp. 

Durch  d'Achiardi's  Angaben  wird  diese  Zahl  noch  vermehrt,  denn  derselbe  führt  von  Roiica  ncicli 
au--.  Tfockocyatkiis  sinuosiis  Brongn.  sp.,  Tr.  aequicostatus  Schaur.  sp.,  Tr.  irregidaris  M.  Edw.  et  H., 
Faracyathus  <Spj«e/Z«V  d'Ach.,  Flahellum  appenJictdatum  Brongn.  sp.,  Blastotrochus  prolif'er  d'Ach.,  Fa- 
rasnnlia  cingidata  Cat.  sp.,  Spmellia  pidchra  d'Ach.,  Stijlojihora  dütans  Leym.  sp.,  Forites  microtheca 
d'Ach.,  Focülopora  infundihidiformis  Cat.  sp.  Diese  Species  dürften  aber  in  Beziehung  auf  ihren  Fundort 
nicht  durchgehends  über  allen  Zweifel  erhaben  sein;  ja  einige,  wie  Trochocyathus  smuosus,  Tr.  aequicosta- 
tus \mA  Flahellum  appendiculatum ,  stammen  sicher  nicht  von  Ronca,  sondern  aus  den  grünen  Tuffen  von 
Sangonini,  welche  wegen  ihrer  gleichen  Färbung  auch  von  d'Achiardi  vielfach  mit  jenen  von  Ronca  ver- 
wechselt worden  sind.  Ob  alle  übrigen  Arten  wirklich  den  Schichten  von  Ronca  angehören,  muss  ich  unent- 
schieden lassen.  Es  wäre  leicht  möglich ,  dass  manche  derselben  den  dunkel  gefärbten  Tuff'breccien  von 
S.  Giovanni  Ilarione,  in  welchen  sie  wirklich  auch  vorkommen,  entnommen  sein  könnten.  Ich  scll)st  habe 
nur  jene  Species  anführen  zu  dürfen  geglaubt,  die  wirklich  direct  aus  den  Tuffen  von  Ronca  gesainnult  wor- 
den sind. 

Doch  wenn  wir  unsere  Betrachtung  auch  nur  auf  diese  Species  beschränken,  kann  die  grosse  Analogie 
der  kleinen  Korallenfauna  von  Ronca  mit  jener  von  S.  Giov.  Ilarione  nicht  übersehen  werden.  Sie  wird  da- 
durch noch  auffallender,  dass  vier  Arten  (Go7iiastraea  Cocchii,  Astraea  funesta,  Forites  Fellegrinü  und  He- 
liopora Bellardü)  beiden  Faunen  gemeinschaftlich  sind. 

Diese  Verhältnisse  führen  zu  dem  Schlüsse,  dass  dieselben  einer  gleichen  oder  doch  nur  wenig  verschie- 
denen Zeitepoche  angehören.  Es  wird  dies  durch  die  Lagerungsverhältnisse  bestätigt,  denn  diese  ergeben, 
dass  die  Schichten  von  Ronca  und  von  S.  Giov.  Ilarione  demselben  Schichtencomplexe  angehören,  und  dass 
erstere  —  die  Zone  des  Stromhus  Fortisi  —  ,  der  unteren  Basalt-  und  Tuft'zone  angehörig,  ein  wenig  unter- 
halb der  Schichten  von  Giov.  Ilarione  liegen.  Sie  sind  also  etwas  älter  mIs  diese,  nicht  aber  jünger .  wie 
d'Achiardi  (1.  c.  p.  33)  behauptet. 

Faracyathus  M.  Edw.  et  H. 

1.  P.  Roncaensis  d'Ach.  (Taf.  53,  Fig.  (T). 

D'Achiardi  Corall.  foss.  I,  p.  19,  Tab.  1,  Fig.  ö. 

Der  niedrige  cylindrische  Polypenstock  sitzt  mit  etwas  ausgebreiteter  Basis  lest.  Das  besterhaltene  der 
Mirliegenden  Exemplare  ist  nur  9  Millim.  hoch  bei  einem  Breitendurchmesser  von  14  Millim.  Die  Aussen- 
wand  bedecken  zahlreiche  gedrängte,  abwechselnd  etwas  dickere,  gekörnte  Längsrippchen.  Indem  seicht 
vertieften  kreisrunden  Sterne  zählte  ich  1Ü4  im  Allgemeinen  dünne  Septalblätter,  von  welchen  20  bis  zur 
Axe  reichen  und  sich  zugleich,  obwohl  nur  wenig,  über  den  Septalrand  erheben,  so  dass  zwischen  je  zwei 
derselben  immer  drei  kürzere  eingeschaltet  sind.  Es  sind  daher  nur  wenige  Lamellen  eines  sechsten  Cyclus 


1   lieuss  Paläoiit.  Stiul.  1,  \k  ;!2,  Taf.  -1.  Fig.  1. 
-  Studio  comparat    j).  32. 


PalUontologiscJie  Studien  über  die.  älteren  Tertiärschichten  der  Alpen.  23 

vorhaiuleu.  Die  Axe  ist  massig  entwiekelt,  gekörnt.  Von  den  Kroiienblättchen  habe  icli  nur  Spuren  walir- 
genounnen. 

Ob  P.  Spinellü  A'A.c\i. '  von  unserer  Art  wirklich  speciell  verschieden  sei,  erscheint  bei  den  angeführten 
wenig  bedeutenden,  nur  quantitativen  Unterschieden  sehr  zweifelhaft. 

Die  Species  scheint  sehr  selten  zu  sein. 

Trochosmilia  M.  Edw.  et  H. 

1.  Tr.  parvula  nov.  sp.  (Taf.  54,  Fig.  3,  4). 

Der  nur  8—13  Millim.  hohe  zusammengedrückte  Polypenstock  verschmälert  sich  nach  abwärts  nicht  oder 
nur  mäs.sig  und  war  mit  ausgebreiteter  Basis  aufgewachsen.  Die  Aussenwand  ist  mit  gedrängten,  abwech- 
selnd etwas  dünneren,  fein  gekörnten  Längsrippchen  bedeckt,  über  welche  hier  und  da  einzelne  ringförmige 
Epithecalstreifen  verlaufen. 

Der  seichte  Stern  ist  elliptisch  (Axen  wie  10:  G^7).  Vier  Septalcyden,  von  denen  der  letzte  in  einigen 
Systemen  fehlt.  62 — G4  Septa,  unter  welchen  14 — 15  bis  zum  Centrum  des  Sternes  reichen,  dicker  sind  und 
den  Sternrand  beträchtlich  überragen.  Zwischen  je  zwei  derselben  sind  meistens  drei,  selten  fünf  kürzere 
und  dünnere  eingeschaltet.  Ihre  Seitenflächen  sind  sehr  fein  gekörnt. 

Placosmilia  M.  Edw.  et  H. 

Es  liegt  nur  ein  unvollständiges  Exemplar  vor,  das  auf  einem  Knollen  von  Goniastraea  Cocchu  festsitzt 
Es  könnte  wohl  mit  I'l.  elUptica  Menegh.  übereinstimmen,  jedoch  sind  Beschreibung  und  Abbildung  dieser 
Species  so  ungenügend,  dass  sie  eine  genauere  Vergleichung  nicht  gestatten. 

Der  Polypenstock  ist  15  Millim.  hoch,  nach  abwärts  kegelförmig  verschmälert,  sehr  schwach  gebogen 
und  auf  der  Aussenseite  mit  gedrängten  wenig  ungleichen  Längsrippchen  bedeckt,  die  durch  einzelne  kreis- 
förmige Anwachsringe  unterbrochen  werden.  Der  Stern,  dessen  Axen  9  und  11 -5  Millim.  messen,  ist  ziem- 
lieh tief.  Die  Axe  stellt  eine  massig  verlängerte  Lamelle  dar.  84  Septa,  von  denen  12  am  stärksten  ent- 
wickelt sind.  Jene  des  dritten  f'yclus  reichen  zwar  auch  bis  zur  Axe,  sind  aber  dünner;  die  Septa  des  fünf- 
ten r'yclus  dagegen  sind  sehr  kurz  und  dünn. 

Astrangia  M.  Edw.  et  H. 

1.  A.  princeps  Reuss. 

Reuss  Paläont.  .Studien.  I,  p.  32,  Tat'.  14,  Fig.  1. 

Sehr  selten. 

Stylocoenia  M.  Edw.  et  H. 

1.  St.  monticularia  Schweigg.  sp. 

M.  Edwards  tt  H.  Hist.  nat.  des  curalL  II,  p.  253.  —  Britisli.  foss.  C'orals,  p.  32,  Tab.  5,  Fig.  2. 

Sie  ist  sehr  schlecht  erhalten,  daher  die  Species  nicht  mit  völliger  Sicherheit  zu  bestimmen.  Von  den  bei 
S.  Giov.  Ilarione  vorkommenden  Formen  {St.  macrostyla  Ess.)  unterscheidet  sie  sieh  durch  die  kleineren  un- 
regelmässigeren  Knollen,  sowie  durch  die  kleineren  Sterne  und  Randsäulchen. 

Goniastraea  M.  Edw.  et  H. 

1.  6.  Cocchii  d'Ach. 

Siehe  pag.  14.  —  Ziemlich  häufig  bei  Ronea. 


1   D'Aeliiardi  C'orall.  foss.  I,  p,  19,  Tab.  1,  Fig.  -t. 
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Astraea  Lam.  proijte. 
1.  A.  funesta  Brongn. 
Siehe  pag.  19. 

Porites  Lam. 

1.  P.   Pellegrinii  (rAcli. 

Siehe  pag.  17.  —  Ganz  übereiustiinmeiid  mit  den  Exemplaren  vidi  S.  Oiov.  liavioiie.  Häufige  kleine  zn- 
sammengedrückte  lappig-ästige  Bruchstücke. 

Heliopora  Blainv. 

1.   H.  Bellardü  J.  H.   sp. 

Siehe  pag.  18.  —  Seltene  schlecht  erhaltene  Bruchstücke. 

C.  Nachträge  zu  den  ersten  zwei  Abtlieiliiiigeii  der  paläoiitologisclien  Studien. 

Die  neuen  von  der  k.  k.  geologischen  Reich.sanstalt  veranlassten  Aufsamralungen  fossiler  Korallen  im 
Vicentinisehen  haben  ein  reiches  und  schönes  Material  zur  Fortsetzung  der  Untersuchungen  über  die  Antho- 
zoen  besonders  der  Schichtengruppe  von  f 'astelgomberto ,  welche  in  der  ersten  Abtheilung  meiner  Monogra- 
phie besprochen  worden  sind,  geliefert.  Vorzugsweise  von  Sta.  Trinitä  und  von  Mte.  Carlotta,  zum  Theile  von 
neuen  Fundstätten,  sind  zahlreiche  sehr  schön  erhaltene  Formen  hinzugekommen.  Es  gelang  dadurch  nicht 
nur ,  über  manche  schon  früher  besprochene  Species  neue  gründlichere  Aufschlüsse  zu  gewinnen  ,  sondern 
auch  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  neuer  Arten  nachzuweisen,  durch  welche  das  Bild  der  Korallenfauna 
der  l)etreifenden  Schichten  wenngleich  nicht  geändert,  aber  doch  Avcseutlich  vervollständigt  wurde. 

Ich  gebe  auf  den  nachfolgenden  Seiten  zum  Behufe  der  Ergänzung  das  Verzeichniss  und  die  Beschrei- 
bung dieser  Species. 

I.   ABTHEILUNG  (1868). 

A.  Monte  Grumi. 

Ad  pag.   1 1  : 
Trochosmilia  profunda  Kss.  (Taf.  54,  Fig.  2). 

Unter  diesem  Namen  habe  ich  früher  1.  e.  ein  Exemplar  dieser  Species  beschrieben  und  Taf.  2,  Fig.  1 
abgebildet,  welches  keinen  Epithecalüberzug  wahrnehmen  Hess.  Da  aber  die  mir  jetzt  vorliegenden,  übri- 
gens vollkommen  übereinstimmenden  Exemplare  mit  einer  deutlichen  Epitliek  versehen  sind ,  so  muss  die 
Species  in  die  Guttxmg  Eptsmi'lia  From.  übertragen  und  mit  dem  Namen  Epistnilia  j))- ofunda  belegt 
werden. 

Früher  hatte  ich  derselben  Species  ein  1.  e.  Taf.  1,  Fig.  1  abgebiUletes  kurz  gestieltes  Individuum  zuge- 
sellt, welches  neueren  Untersuchungen  zufolge  als  ein  Jugendexemplar  einer  anderen  Art,  der  Trochosmi- 
lia acutimargo  nov.  sp.  zu  betrachten  ist.  Die  1.  c.  gebotene  Diagnose  von  Episviilia  profunda  muss  daher 
umgestaltet  werden. 

Das  Gehäuse  ist  zusammengedrückt,  verschmälert  sich  nacli  abwärts  nur  langsam  und  wem'g  und  war 
mit  ziemlich  breiter  Basis  aufgewachsen.  Die  Höhe  misst  iiT  — 4(3  Jlillim.  Die  Aussenwand  ist  mit  starken 
wulstigen  Epithecalringen ,  die  nicht  weit  von  einander  a])stelien,  besetzt.  In  iiiren  Zwischenräumen  erkennt 
man  gedrängte  feine,  wenig  ungleiche  Längsrippchen.  Der  Stern  ist  eliiptiseh  (21—24  :  13 — Hi  Millim.")  und 
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am  Kande  etwas  zusammengezogen.  Sehr  zahlreiche  gedrängte,  wenig  ungleiche  Septa  (112 — 114).  Zwischen 
je  zwei  wenig  dickere  pflegen  3 — 7  dünnere  eingeschoben  zu  sein. 
Die  Species  kömmt  auch  am  Mtc.  Carlotta  vor. 

Ad  pag.   13. 

Montlivaltia  Lamx. 

1.  M.  Grumi  f'at.  sp. 

CaryophyUm  Grumi  f'.itullci  1.  c.   (i.  4.'.,   Tab.  6,   Fig.  2. 

In  den  Castelgombcrto-8chichten,  sowie  in  den  tieferen  Niveau'.s.  kommen  zahlreiche  sehr  schlecht  er- 
haltene Exemplare  von  Einzelkorallen  vor,  bei  welchen  sich  selbst  die  Gattung,  welcher  sie  angehören,  nicht 
mit  Sicherheit  bestimmen  lässt.  Manche  stimmen  jedoch  mit  der  oben  bezeichneten  Species  so  vollkommen 
Uberein,  dass  über  die  Zusammengehörigkeit  beider  kein  Zweifel  obwalten  kann. 

D'Achiardi  hat  die  Caryophyllia  Grumi  C,  sowie  die  C.  pedata  Cat. ',  die  C.  r/iobuhms  C'at.  -  und 
mit  einigem  Zweifel  auch  die  (7.  dolium  Cat.  ^  mit  Montlivaltia  Brongniartana  M.  Edw.  et  H.  *,  als  deren 
Fundort  irrtliümlich  Ronca  angeführt  wird,  vereinigt.  Es  dürfte  dies  jedoch  noch  manchem  Bedenken  unter- 
liegen. Einerseits  ist  es  zweifelhaft ,  ob  .sämtliche  von  d'Achiardi  zusammengefasste  Formen ,  deren  Cha- 
ractere  durchgehends  sehr  unvollständig  erkannt  werden  können  ,  wirklich  derselben  Species  angehören : 
anderseits  ist  J/.  Brongniartana  selbst  von  M.  Edwards  so  unvollständig  und  unsicher  cliaracterisirt,  dass 
sich  die  ihr  zugeschriebenen  Merkmale  bei  vielen  Montlivaltia-Arten  wiederfinden.  Eine  Identiticirung  anderer 
Formen  mit  derselben  ist  daher  immer  misslich.  Ich  habe  e*  deshalb  vorgezogen,  von  M.  Brongniarta7ia  ganz 
abzusehen  und  die  von  mir  untersuchten  Formen  nur  auf  .1/.  Gmmi  Qui.  sp.,  mit  welcher  sie  vollständig  über- 
einstimmen, zu  beziehen. 

Sie  erreichen  eine  Höhe  von  etwa  70  Jlillim.  bei  28 — 30  Millim.  grösster  Dicke ,  sind  fast  cylindrisch, 
wenig  zusammengedrückt,  aber  durch  zahlreiche  seichte  kreisförmige  Einschnürungen  etwas  wulstig.  Über 
die  stellenweise  höckerigen  schmalen  ungleichen  Längsrippen  verlaufen  einzelne  Epithecalringe,  —  wahr- 
scheinlich die  Reste  einer  früher  zusammenhängenden  Epithek.  Der  Stern  ist  sehr  mangelhaft  erhalten ;  die 
Axe  rudimentär.  Man  zählt  beiläufig  96  dünne,  ungleiche  Septa,  welche  durch  zahlreiche  Endothecalblättchen 
verbunden  werden. 

Am  Monte  Grumi  und  bei  S.  Trinita. 

Ad  pag.  14. 

Trochoseris  M.  Edw.  et  H. 

2.  Tr.  difForrais  Rss. 

Reu  SS  Paliiout.  .Studien,  I,  p.  .50,  '.raf.  9,  Fig.  8. 

Schlecht  erhaltene  und  nicht  mit  völliger  Sicherheit  bestimmbare  Exemplare. 

Cyathoseris  M.  E  d  w.  et  H. 

I.  C.  applanata  nov.  sp. 

Von  Mte.  Grumi  liegen  mir  zwei  Exemplare  vor,  ganz  übereinstimmend  mit  jenen  von  Mte.  Carlotta, 
welche  weiter  unten  beschrieben  werden  sollen. 


1  CatuUo  1.  c.  Tab.  5,  Fig.  3. 

-  Catullo  1.  c.  Tab.  6,  Fig.  8. 

3  Catullo  !.  c.  Tab.  6,  Fig.  4. 

*  Hist.  nat.  de.s  corall.  II,  p.  .SOü. 

Denkschriften  der  mathem.-naturw.  C'l.    XXXIII.   Bd. 
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Ad    p.iK.    44. 

B.  Riva  mala  di  Mte.  Viale. 

Trochosmilia  subcurvata  Rss. 

Kleine  Exemplare,  gleichwie  bei  Oberbvirg  iu  Steiermark. 

Astrocoenia  M.  Edw.  et  H. 

1.  A.  micropora  Mi  cht.  sp.  (Taf.  45,  Fig.  4,  5). 

Stylophora  micropora  E.  Sismoiida  Mater,  poiir  servir  ä  la  paleoutol.  du  terr.  tert.  du  Piemout,  II,  in  Memorie  della 
reale  Acad.  delle  scienze  di  Torino.  Ser.  2.  Tom.  20.  1871,  p.  313,  T.  3,  Fig.  3. 

Die  Species  ,  welche  ich  auch  unter  den  Fossilien  von  .S.  Trinita  erkannte,  .stimmt  offenbar  mit  den 
durch  Michelotti  beschriebenen  Formen  von  Sassello  überein.  Sie  gehört  aber  ohne  Zweifel  zu  Astrocoe- 
nia, nicht  zu  Stylophora,  da  sie  keine  Spur  eines  dermisehen  CiJnenchyms  darbietet,  vielmehr  die  Zellen- 
röhren unmittelbar  mit  ihren  Wandungen  verwachsen  sind. 

Sie  besitzt  unter  allen  bekannten  Astrocoema-Axteu  die  kleinsten  Sterne ,  denn  ihr  Durclimesser  beträgt 
kaum  1  Millini.  Sie  bedecken,  dicht  an  einander  gedrängt,  die  gewölbte  Oberfläche  bis  0-V6  m.  grosser  halb- 
kugeliger Knollen.  Sie  sind  polygonal,  massig  tief  und  werden  durch  einen  in  wenige  Körner  zerschnittenen 
gemeinschaftlichen  Eand  von  einander  geschieden.  Es  sind  nur  zwei  Septalcyclen  vorhanden ;  aber  nur  die 
sechs  primären  Septa  reichen  bis  zu  der  schlanken  griffeiförmigen  Axe ;  die  secundäreu  sind  sehr  kurz.  Die 
dünnen  Endothecallamellen  stehen  in  geringen  ziemlich  gleichen  Abständen. 

Heiiastraea  M.  Edw.  et  H. 

I.  H.  Boueana  Rss. 

Meistens  mit  etwas  kleineren  Sternen,  als  von  Mte.  Carlotta. 

Podabacia  M.  Edw.  et  H. 

1.  P.  patula  Micht.  .sp.  (Taf.  46,  Fig.  4). 

D'Achiardi  C'atalog-o  etc.  1868.  p.  73. 

Thamnastraea patula  Michelotti  Etudes  sur  le  miocene  iuf.  de  l'Italie  sept.   1861,  p.  45,  Tab.  4,  Fig-.  3.  4  (descr.  pes- 
simal. 
Podabacia  prisca  Reuss  Oberburg,   1864,  p.  25,  Taf.  6,  Fig.  3 — 5;  Taf.  7,  F  g.  1—3.  —  Paläont.  Stud.  I,   1868,  p.  öl. 

Am  letztgenannten  Orte  (vorgelegt  in  der  Sitzung  d.  kais.  Akad.  vom  18.  Juli  1867)  halie  ich  schon  auf 
die  Identität  mit  Thamnastraea  i)atula  Micht.  hingedeutet.  Von  Mte.  Viale  liegen  mir  jetzt  grosse  Bruchstücke 
der  dünnen  tellerförmigen  Ausbreitung  mit  zahlreichen  genäherten,  in  unregelmässigen  Reihen  stehenden,  un- 
vollständig umschriebenen  Sternen  vor. 

Ad  pag.  45. 

F.  Monte  di  Carlotta. 

Trochosmilia  M.  Edw.  et  H. 

1.  Tr.  acutimargo  nov.  sp.  (Taf.  4.3,  Fig.  .3 — 7). 

Es  liegen  zahlreiche  wohlerhaltene  Individuen  vor,  von  den  klein.sten  Jugeudformen  an  bis  zum  grossen 
ausgebildeten  Individuum.  Der  Polypenstock  war  auf  einem  längeren  oder  kürzeren,  dickeren  oder  dünnereu, 
bisweilen  verbogenen  Stiele  aufgewachsen  und  breitet  sich  oben  rasch  zu  einem  selten  rundlichen,  meistens 
verlängerten,  zuweilen  nierenförmig  gebogenen,  schüsseiförmig  vertieften  Kelche  aus,  der  von  einem  schar- 
fen einfachen ,  selten  etwas  gela))pten  Rande  umgeben  ist.  Die  Dimensionen  ergeben  sich  aus  den  nach.ste- 
hendtn  Messungen  von  acht  thcils  grösseren,  theils  kleineren  Individuen: 
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Querdurchmesser 
Höhe  des  Kelches 

1  .    .    .    .^8^  ^18  17  Millim. 

2  "    '.    .    .30  25  23  „ 

3  ....  34  46  38  „ 

4  ....  40  39  30  „ 

5  ....  41  39  24-5  „ 

6  ....  43  56  41  „ 

7  ....  47  50  45  „ 

8  ....  56  56  27  „ 

Der  Stern  ist  in  der  Mitte  ziemlich  stark  vertieft  und  zeigt  keine  Spur  von  Axe.  Die  Septallamellen  sind 
im  Allgemeinen  dünn  und  in  grosser  Zahl  vorhanden.  Ihre  Länge  wechselt  nach  dem  Cyclus,  welchem  sie 
angehören.  An  dem  Exemplare  Nr.  2  zählte  ich  am  Rande  164  Septa  (mithin  fünf  Cyclen  nebst  einem  unvoll- 
ständigen sechsten).  Dagegen  besitzt  das  weit  grössere  Individuum  Nr.  7  204  Septa,  und  Nr.  6  240  Septa, 
so  dass  neben  sechs  vollständigen  Cyclen  noch  Lamellen  eines  beginnenden  siebenten  Cyclus  auftreten, 
welche  jedoch  sehr  dünn  und  kurz,  nur  auf  die  Nähe  des  Sternrandes  beschränkt  sind. 

Die  Aussenwand  des  Polypenstockes  ist  von  derBasi.s  an  mit  gedrängten,  gewöhnlich  abwechselnd  etwas 
niedrigeren  Längsrippchen  bedeckt,  welche  gekörnt  sind  und  nur  in  ihrem  obersten  Theile  schärfer  hervor- 
treten. Daselbst  schieben  sich  auch  viel  kürzere,  sehr  dünne  Rippchen  zwischen  dieselben  ein. 

Ein  etwas  zusammengedrücktes  jugendliches  Exemplar  habe  ich  früher '  irrthümlich  unter  dem  Namen 
Trochosmilia  profunda  beschrieben  und  abgebildet. 

Ich  habe  die  Species  bisher  vom  Mte.  Carlotta,  von  der  Fontana  bona  di  San  Lorenzo  und  vom  Mte. 
Grumi  zu  untersuchen  Gelegenheit  gehabt. 

Coelosmilia  M.  Edw.  et  H. 
1.  C.  elUptica  Rss.  (Taf.  46,  Fig.  1—3). 
Eeuss  Paläont.  Studien,  I,  p.  12,  Taf.  1,  Fig.  5. 

Ein  kleineres  Exemplar  habe  ich  schon  früher  vom  Mte.  Grumi  beschrieben;  jetzt  liegen  mir  zahlreiche 
grössere,  aber  meistens  schlecht  erhaltene  Exemplare  vom  Mte.  di  Carlotta  vor.  Manche  derselben  ziehen  sich 
rasch  zum  unteren  Ende,  das  mit  ziemlich  breiter  nnregelmässiger  Fläche  festgesessen  ist,  zusammen;  andere 
verschmälern  sich  nur  allmälig  zu  einem  längeren  und  dünneren  Stiele.  Ich  lasse  hier  die  Abmessungen  je 
eines  Individuums  aus  beiden  Gruppen  folgen. 

Höhe      Breitendurchmesser 
I  .    .    .    .liT^  52  :  34  Millim. 

II  .    .  60  50 :  27      „ 

Bisweilen  ist  das  untere  Ende  auch  etwas  gebogen.  Die  Aussenwand  ist  in  ihrer  unteren  Hälfte  oder 
selbst  noch  höher  hinauf,  bis  zum  oberen  Drittheil,  glatt,  ungerippt.  Das  obere  Ende  dagegen  zieren  zahl- 
reiche, sehr  ungleiche  Längsrippchen,  von  welchen  50—60  viel  stärker,  selbst  kantig  vorzuspringen  pflegen, 
während  am  Sternrande  zwischen  je  zwei  derselben  1—3  mitunter  sehr  feine  eingeschoben  sind. 

Der  Stern  ist  elliptisch,  mehr  weniger  veriängert,  öfters  verbogen,  bisweilen  selbst  etwas  gelappt.   Die 
ganzrandigen  dünnen  Septa  sind  zahlreich.  Von  denselben  erreichen  38—42  das  stark  vertiefte  Sterncentrum, 
zwischen  deren  zweien  ein  oder  häufiger  drei  kürzere  und  niedrigere  eingeschaltet  sind.  In  letzterem  Falle 
sind  die  zwei  seitlichen  sehr  dünn  und  kurz,  nur  auf  die  Nähe  des  Kelchrandes  beschränkt. 
Keine  Spur  von  Axe.  Zahlreiche  ziemlich  nahe  stehende  EndothecaUamellen. 
Eines  der  vorliegenden  Exemplare  ist  proliferirend. 


1  Paläont.  Studien,  I,  p.  11,  Taf.  1,  Fig.  1. 
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Stephanosmilia  nov.  gen. 

1.  St.  annulata  Rss.  (Taf.  46,  Fig.  5,  6;  Taf.  47,  Fig.  3—5). 
Cyathopkyllia  annulata  Reiiss  Paläont.  Studien,  I,  p.  42,  Taf.  1,  Fijf.  lu. 

Wenn  uuan  sich  an  die  jetzt  geltende  Diagnose  von  Trockocyathus  häXX ,  stimmt  unser  Fossil  grössten- 
theils  damit  überein.  Die  Septa  besitzen  einen  ganzen,  ungezähnten  Oberrand;  die  Septalkammern  bilden 
durch  Endothecaldissepimente  nicht  unterbrochene  Höhlungen  und  die  Axe  wird  von  Kronenblättchen  ver- 
schiedener Grösse  umkränzt.  Geht  man  jedoch  etwas  genauer  in  die  Untersuchung  des  Fossiles  ein,  so  ergibt 
sich  Manches,  das  sich  mit  den  Characteren  der  echten  Trochocyatkux- Arten  niclit  wohl  verträgt.  Abgesehen 
von  der  ungewöhnlich  grossen  Anzahl  der  Septa  (6  Cyclen),  erscheinen  auch  die  Kronenblättchen  als  keine 
selbstständigen  Bildungen,  sondern  werden,  gleichwie  bei  Ceratocyathus  Sag.  und  FattalopUylUa  d'Ach., 
nur  durch  seichte  Einschnitte  von  den  Septallamellen  gesondert,  stellen  also  gleichsam  nur  Fortsätze  dersel- 
ben dar.  Endlich  sind  noch  Spuren  einer  unvollkommenen  Epithek  vorhanden.  Diesen  Kennzeichen  entspre- 
chend wird  unsere  Koralle  weit  eher  den  Troehosmilideeu  sich  auschliesscn,  wohin  Pourtales  '  auch  Cera- 
tocijatlius  versetzt.  Der  Mangel  an  Endothecallamellen  kann  keinen  Gegengrund  abgeben,  da  dieselben  auch 
bei  anderen  Troehosmilideeu  rudimentär  sind ,  ja  fast  gänzlich  fehlen.  Auf  die  geringe  Bedeutung  dieses 
Merkmales  hat  auch  schon  Pourtales  hingewiesen-. 

Den  eben  erörterten  Momenten  Rechnung  tragend,  liabe  ich  es  vorgezogen,  die  besprochenen  Fossiireste 
zimi  Typus  einer  gesonderten  Gattung  in  der  Reihe  der  Trochosmilideen  zu  erheben,  welcher  ich  den  Namen 
Stepka7iosniilia  beilege.  Vielleicht  werden  derselben  auch  manche  der  bisher  als  Trochocyathus  beschriebe- 
nen Formen  zugewiesen  werden  müssen ,  welche  ebenfalls  mit  sehr  zahlreichen  Septis  versehen  sind  und  im 
Habitus  von  den  typischen  Trochocyathen  abweichen.  Sie  sind  in  der  Regel  zu  mangelhaft  erhalten,  als  dass 
mau  eine  genauere  Untersuchung  der  Kronenblättchen  daran  vornehmen  könnte. 

Der  stets  einfache  Polypeustock  hat  eine  sehr  wechselnde  Gestalt.  Im  Allgemeinen  ist  er  verkehrt-kegel- 
förmig, bald  länger,  bald  kürzer,  oft  verbogen,  an  dem  unleren  Ende  etwas  gekrümmt  und  mit  einer  grösse- 
ren oder  kleineren  Anheftungsfläche  versehen.  Seine  Höhe  schwankt  zwischen  21  und  50  Millim.  Kürzere 
Exemplare  sind  bisweilen,  wenngleich  selten,  am  oberen  Ende  breiter  als  hoch.  So  messen  z.  B.  an  einem 
Exemplare  von  28  Millim.  Höbe  die  Queraxen  des  Kelches  34  und  25  Millim. 

Über  die  Aussenwand  verlaufen  einzelne  schmale  unregelmässige  Epithecalringe ,  die  zuweilen  nahe  an 
einander  rücken,  in  anderen  Fällen  weiter  von  einander  abstehen.  Diese  unterbrochene  Epithek  würde  eben- 
falls einen  Grund  für  die  Sonderung  von  der  Gattung  Trochocyathus  liefern.  Im  Übrigen  ist  die  Aussenseite 
mit  zahlreichen  gedrängten ,  fast  gleichen,  fein  gekörnten  Längsrippchen  bedeckt,  von  welchen  die  den  pri- 
mären und  secundären  Septis  entsprechenden  in  der  Nähe  des  Kelches  mitunter  stärker  hervorragen.  Je  zwei 
derselben  schliessen  7 — 9 — 11  niedrigere  Rippchen  ein. 

Der  Stern  ist  selten  kreisrund  ,  meist  elliptisch  ,  seicht  vertieft.  Seine  Queraxen  verhalten  sich  wie 
-1—25:25—34.  Gewöhnlich  ist  er  etwas  kleiner,  als  der  zunächst  darunter  liegende  Theil  des  Gehäuses, 
das  sich  am  oberen  Ende  wieder  etwas  zusammenzieht. 

Die  nicht  sehr  entwickelte  tief  liegende  Axe  ist  scliwacli  verlängert  und  auf  der  oberen  Fläclie  ziemlieh 
fein  und  unregelmässig  gekörnt. 

An  dem  besterlialtenen  Individuum  zählte  ich  115  Septa  mit  ungezähntem  01)errande.  Die  primären  und 
secundären  reichen  bis  zur  Axe ,  sind  beträchtlich  dicker  als  die  übrigen  und  ragen  mit  ihrem  flach  bogenför- 
migen Rande  über  dieselben  hervor.  Auf  den  Seitenflächen  sind  sie  mit  in  beinahe  verticalcn  Reihen  stehenden 
zusammenfliessenden  Körnern  besetzt.  Die  übrigen  Septa  sind  in  ilirem  äusseren  Theile  beinahe  gleich  dick. 


'  Illustrated  catal.  of  tlic  mus.  of  compar.  zool.  IV.  Deep  Sea  Corals,  p.  19. 
-  L.  c.  p.  18. 
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An  dem  erwähuten  Exemplare  unifasst  da.s  eine  der  12  sclieinbaren  Systeme  5,  vier  zeigen  7,  fünf  9  und 
zwei  11  Öepta. 

Vor  den  Septis  der  ersten  vier  Cyclen  liegen  ziemlich  breite,  ganzrandige,  selir  flach  bogenförmige  Kro- 
nenblättchen.  Die  primären  und  secundären  sind  am  dicksten  und  breitesten  und  zugleich  am  weitesten  nach 
innen  gerückt.  Die  zwölf  tertiären  sind  dünner,  etwas  kürzer  und  stehen  weiter  von  der  Axe  ab.  Noch  weiter 
nach  aussen  gerückt  sind  die  24  quaternären  Kroneublättcten ,  welche  zugleich  am  dünnsten  und  kürzesten 
sind.  Die  Kronenblättchen  bilden  daher,  gleichwie  bei  Trochocyathus ,  mehrere  (Ö)  Kreise.  —  Keine  Endo- 
thecallamelleu. 

Unter  den  ziemlich  zahlreichen  Exemplaren  von  der  Fontana  bona  di  .San  Lorenzo  befindet  sich  eines,  au 
welchem  zwei  Individuen  seitlich  verwachsen  sind  oder  vielleicht  ein  zweites  Individuum  im  Begritfe  ist,  sich 
von  dem  Mutteriudividuum  abzuschnüren. 

Das  von  mir  früher  1.  c.  unter  dem  Namen  Ci/athojjhyllin  annidata  beschriebene  Fossil  ist  otl'enbar 
nichts  als  ein  kurzes  Individuum  der  eben  beschriebenen  Specie^  mit  durch  Abreibung  theilweise  entstelltem 
Sterne. 

Cyathomorpha  Reuss. 

1.   C.   gregaria  R  s  s. 

Eeuss  Paläontol.  Studien,  II,  p.  32,  Taf.  22,  Fig.  1,  6  i. 

Es  liegen  mir  mehrere  grosse  Exemplare  vor,  an  welchen  die  Kronenblättchen  deutlich  zu  erkennen  sind. 
Man  überzeugt  sich  zugleicli,  dass  diese  von  den  entsprechenden  Septis  nur  durch  seichte  Ausbuchtungen 
geschieden  sind. 

Dass  die  Gattung  Cyathomorpha  nicht  zu  den  Calamojjhyllideen,  sondern  zu  den  Astraeiden  zu  stellen 
sei,  in  die  unmittelbare  Nähe  von  Brachyphyllia,  wurde  schon  früher  hervorgehoben  ^  Die  Vereinigung  von 
Cyathomorpha  mit  dieser  Gattung,  wie  d'Achiardi  sie  vornimmt,  kann  jedoch  nicht  gebilligt  werden,  da 
Brachyphyllia  keine  Spur  von  Kronenblättchen  besitzt,  welche  an  wohlerhaltenen  Exemplaren  von  Cyatho- 
morpha stets  deutlich  hervortreten. 

Das  von  mir  1.  c.  I,  p.  45  als  C.  conglobata  angeführte  Jugendexemplar  dürfte  übrigens  auch  zu  C.  gre- 
garia gehören.  Ob  beide  genannte  Species  überhaupt  scharf  von  einander  geschieden  werden  können,  muss 
erst  noch  die  Untersuchung  zahlreicherer  gut  conservirter  ausgew  achsener  Exemplare  lehren. 

Plocophyllia  Reuss. 

1.  PI.  caliculata  Rss.  (Taf.  48,  Fig.  1,2;  Taf.  49,  Fig.  1—4). 

Reuss  Paläont.  Studien,  1,  p.  17,  Tat',  b,  Fig.  l—b. 

Plocophyllia  constrkta  Reuss  1.  c.  I,  p.  IS.  Taf.  3,  Fig.  6;  Taf.  4,  Fig.  1. 

Dasypliyllia  deformis  Reuss  1.  C.  I,  p.  lü,  Taf.  2,  Fig.  9. 

Thecosmilia  contorta  d'Achiardi  Corall.  foss.  etc.  II,  p.  13  (pro  parte:,  Tab.  9,  Fig.  2,  3,  0 — 14;  Tab.  10,  Fig.  l — 4. 

Plocophyllia  contorta  d'Achiardi  Catalogo  etc.  p.  62  (pro  parte). 

Thecosmilia  muHilamellosa  d'Achiardi  CoraU.  foss.  II,  p.  16,  Tab.  lu,  Fig.  5,  6. 

Lobophyllia  contorta  Catullo  1.  c.   p.  52,  Tab.  3,  Fig.  10. 

Lohopliyllia  pulchella  Catullo  1.  c.  p.  53,  Tab.  3,  Fig.  11. 

Lobophyllia  caliculata  Catullo   1.  C,  p.  52,   Taf.  4.   Fig.  7. 

Trochoseris  disforfa  Schauroth  Verstein.  im  herzogl.  Min.-Cab.  zu  Coburg.  1865,  p.  186. 

Mit  Recht  hebt  d'Achiardi  die  ungemeine  Formenmannigfaltigkeit  dieser  Species  hervor,  welche  der 
richtigen  Begrenzung  derselben  grosse  Schwierigkeiten  entgegensetzt.  Nur  die  Vergleichung  sehr  zahlreicher 
Exemplare  kann  dieses  Geschäft  einigermasseu  erleichtern.  Ich  hatte  in  der  jüngsten  Zeit  Gelegenheit,  mehr 


1  Auf  Taf.  22  sind  die  Figuren  unrichtig  bezeichnet.    Statt  2  b    ist  4  4  i  C.  conglobata),  statt  4  b  aber  3  {C.  gregaria) 
zu  setzen. 

3  Reuss  Paläont.  Studien,  II,  p.  31,  32. 
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als  500  Stücke  zu  niiteisuchen ,  sämtlich  vom  Mte.  Carlotta  ,  unzweilelliaft  dem  reichsttn  FuniUnte  dieser 
Species. 

Die  eingehende  Prüfung  derselben  hat  manche  Änderung  meiner  Ansichten  in  Betreff  des  Umfanges  der 
.Species  herbeigeführt.  Vor  Allem  habe  ich  mich  überzeugt,  dass  die  von  mir  aufgestellte  11.  constncta  davon 
nicht  getrennt  werden  darf,  wie  dies  d' Achiardi  schon  ausgesprochen  hat.  Das  Vorhanden.sein  zahlreicher 
Einschnürungen  und  Querwülste  kann  nicht  als  genügendes  Unterscheidungsmerkmal  gelten,  da  dieselben  in 
allen  Entwicklungsstufen  bis  zum  völligen  Verschwinden  beobachtet  werden.  Auch  meine  Dasyi^hyllia  defor- 
mis  stellt  wohl  nur  eine  solche  eingeschnürte  höhere  Form  von  PI.  caliculata  dar.  Beide  müssen  daher  mit 
derselben  verschmolzen  werden.  Dagegen  muss  ich,  wie  weiter  unten  gezeigt  werden  soll,  PL ßahellata  als 
wirklich  verschieden  davon  getrennt  halten.  Die  neueren  Untersuchungen  nöthigten  mich  sogar,  noch  eine 
andere  schöne  Species  davon  zu  unterscheiden  ,  deren  Beschreibung  ebenfalls  weiter  unten  gegeben  wer- 
den soll. 

Von  PI.  caliculata  liegen  mir  alle  Altersstadien  vor,  von  den  kleinsten  Jugendexemplaren  an  bis  zu 
grossen ,  offenbar  ausgewachsenen  Colonieen.  Die  Beschreibung  der  kleineren  Formen  ist  am  angeführten 
Orte  schon  so  ausführlich  gegeben  worden,  dass  sich  nichts  Wesentliches  hinzufügen  lässt.  Am  Mte.  Carlotta 
kommen  aber  auch  viel  grössere  Formen  vor,  als  ich  je  vom  Mte.  Grumi  gesehen  habe.  Auch  d' Achiardi 
macht  von  denselben  keine  Erwähnung. 

Sie  stellen  pilzförmige,  mit  kurzem,  ziemlich  dünnen  Stiele  aufsitzende  Stöcke  dar,  die  sich  oben  rasch 
ausbreiten  und  in  einer  massig  gewölbten  Fläche  endigen.  Das  grösste  untersuchte  Exemplar  laisst  bei  einer 
Höhe  von  etwa  70  Millim.  liO  Millim.  in  der  Länge  und  110  Millira.  iu  der  Breite.  Die  Breitezunahme  erfolgt, 
indem  der  Stamm  sich  in  geringer  Entfernung  über  der  Basis  spaltet  in  Aste,  die,  enge  an  einander  liegend, 
schräg  nach  aussen  aufsteigen  und  sich  dabei  wieder  mehrfach  theilen.  Die  sich  während  dieses  Vorganges 
verlängernden  Sternzellen  schnüren  sich  allmälig  ab  und  die  auf  diese  Weise  neu  entstandenen  Sterne  wach- 
sen zu  neuen  Ästen  aus,  welcher  Vorgang  sich  noch  ein-  bis  zweimal  wiederholt. 

Die  auf  der  Oberseite  des  Polypenstockes  sichtbaren  Sterne  haben  eine  verschiedene  Grösse  und  Gestalt. 
Selten  sind  sie  rundlich,  meistens  mehr  weniger  verzerrt,  oft  gelappt,  in  die  Länge  gezogen  und  bei  noch 
nicht  vollkommen  erfolgter  Spaltung  lappig-ästig.  Bald  liegen  sie  ziemlich  nahe  an  einander,  bald  sind  sie 
durch  bis  10  Millim.  breite  tiefe  Spalten  getrennt.  Alle  sind  scharfrandig,  ohne  Spur  von  Axe.  In  den  Fällen, 
wo  die  Spaltung  schon  ziemlich  weit  vorgeschritten  ist,  erkennt  man  in  den  Sternreihen  schon  deutlich  die 
Centra  der  sich  neu  bildenden  Sterne  an  der  radialen  Richtung  der  Septa. 

Die  Entstehung  der  einzelnen  Sterne  durch  Spaltung  spricht  sich  auch  deutlich  in  ihrer  reihenweisen  An- 
ordnung aus. 

Die  zahlreichen  Septa  sind  im  Allgemeinen  dünn,  aber  dabei  sehr  ungleich.  Zwischen  zwei  dickeren  lie- 
gen je  1 — 3  etwas  dünnere  und  viel  kürzere  eingeschaltet.  In  einem  rundlichen  Sterne  von  22  und  18  Millim. 
Durchmesser  zählte  ich  am  Bande  104  Septa,  also  fünf  vollständige  Cyclen  nebst  Lamellen  eines  sechsten 
Cyclus  in  einigen  Systemen. 

Ebenso  wechseln  auf  der  Aussenwand,  welche  nie  eine  Spur  von  Epithek  darbietet,  dünnere  mit  etwas 
dickeren  gekörnten  Längsrippchen  ab.  Die  Querwülste  treten  auf  derselben  bald  stark  hervor  /Fl.  constrictaj, 
bald  sind  sie  ganz  oder  doch  zum  grössten  Theile  verwischt. 

L  PI.  flabeUata  Ess.  (Taf.  49,  Fig.  5—7;  Taf.  50,  Fig.  1). 

Reuss  Paliiont.  Studien,  I,  p.  18,  Taf.  4,  Fig.  2. 

Zahlreiche  Exemplare  vom  Mte.  Carlotta  haben  die  Selbstständigkeit  dieser  Species  vollkommen  bestä- 
tigt. Schon  ihre  Jugendexemplare  sind  von  jenen  der  77.  caliculata  sehr  abweichend  gebildet.  Ich  habe  ein 
solches  Taf.  49,  Fig.  5  abgebildet,  welches  48  Millim.  hoch  ist  bei  36  Millim.  Breite  am  oberen  Ende  und 
nur  6 — 9-5  Millim.  dick.  Es  läuft  am  unteren  Ende  in  einen  dünnen  etwas  gebogenen  Stiel  aus  und  breitet 
sich  oben  rasch  fächerförmig  aus.  Das  obere  Ende  hat  sich  schon  in  zwei  Sterne  abgeschnürt,  deren  einer 
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22  Millim.  lang  und  nur  (5  Millim.  dick  ist,  während  die  Durchmesser  des  anderen  14  und  it-5  Millim. 
betragen. 

Im  weiteren  Verlaufe  des  Wachsthums  schreitet  diese  Spaltung  der  Zellen  noch  weiter  fort ,  so  dass  sich 
ganze  Reihen  zusammengedrückter,  in  einer  Ebene  liegender,  sterntragender  Äste  bilden,  die  stets  dicht  au 
einander  liegen  und  deren  Spaltung  in  sehr  verschiedenem  Niveau  des  Polypenstockes  erfolgt.  Zugleich  mit 
dieser  fächerförmigen  Spaltung  spriessen  aber  an  der  Basis  der  Mutterzelle  neue  Zellen  aus ,  die ,  sich  dicht 
an  die  älteren  anlegend,  emporsteigen  und  im  Verlaufe  der  Zeit  denselben  Process  der  Spaltung  durchlaufen. 
Auf  diesem  Wege  entstehen  endlich  Polypenstöcke,  die,  nach  den  vorliegenden  Fragmenten  zu  schliesseu, 
eine  beträchtliche  Grösse  erreichen  dürften. 

Ein  hervorstechender  Character  der  Species  scheint  es  zu  sein  ,  dass  die  Äste  verhältnissmässig  viel 
mehr  in  die  Höhe  wachsen,  als  bei  den  anderen  Arten  der  Gattung  PlocophyUia.  Es  liegt  mir  ein  Taf.  50, 
Fig.  1  abgebildetes  Bruchstück  vor,  das,  obgleich  am  unteren  Ende  nicht  vollständig,  doch  eine  Höhe  von 
18  Ceutim.  erreicht.  Ein  anderes  ausgezeichnetes  Merkmal  besteht  darin,  dass  die  Astreihen,  die  sich,  gleich- 
wie bei  P.  caesintosa  n.  sp.,  nicht  weit  über  der  Basis  spalten,  stets  fächerförmig  zusammengedrückt  und 
dünn  sind.  Sie  lösen  sich  auch  immer  leicht  von  den  benachbarten  Reihen  ab.  Die  Sterne  sind  schmal,  fast 
sämtlich  stark  in  die  Länge  gezogen,  bisweilen  mehr  weniger  gelappt  und  besonders  an  Stellen,  wo  die  Spal- 
tung eintreten  soll,  in  verschiedenem  Grade  eingeschnürt. 

Wie  bei  den  übrigen  Arten  fehlt  die  Axe  und  die  zahlreichen  Septa  sind  abwechselnd  beträchtlich  dicker 
und  dünner.  Die  Aussenwand  zieren  ungleiche  gekörnte  Längsrippchen ,  zwischen  welche  sich  nach  oben  hin 
zahlreiche  dünnere  —  gewöhnlich  je  drei  —  einschieben.  Übrigens  nimmt  mau  noch  mehr  weniger  deutliche 
flache  quere  Anfwulstungen  und  Einschnürungen  wahr. 

3.  PI.  caespitosa  nov.  sp.  (^Taf.  50,  Fig.  2,  3;  Taf.  51,  Fig.  1). 

Bei  dem  ersten  Anblicke  erscheint  sie  den  grossen  Rasen  der  PL  caliculata  sehr  ähnlich;  eine  genauere 
Vergleichung  lässt  jedoch  mehrere  unterscheidende  Merkmale  erkennen  ,  die  sich  der  Llentiticirung  beider 
Arten  entgegenstellen.  Die  in  Rede  stehende  Species  bildet  bis  über  einen  Fuss  grosse  Rasen  mit  kaum 
gewölbter  Oberseite,  welche  auf  einem  kurzen  Stiele  festgesessen  sind.  Der  Stamm  theilt  sich  gleich  an  der 
Basis  dichotom,  welche  Theilung  sich  in  höherem  Niveau  vielfach  wiederholt,  wobei  die  Äste,  meist  dicht  an 
einander  liegend,  aber  ohne  mit  einander  zu  verwachsen,  nach  aussen  und  oben  emporsteigen.  Durch  dieses 
Aneinandergedrängtsein  werden  die  Äste  im  Querschnitte  gewöhnlich  sehr  uuregelmässig ,  mehr  weniger 
eckig  imd  verzerrt.  Übrigens  zeigen  sie  ziemlich  zahlreiche,  aber  meist  sehr  flache  QuerwUlste  und  dazwi- 
schen liegende  seichte  Einschnürungen.  Die  abwechselnd  etwas  dickereu,  gedrängten,  gekörnten  Längsripp- 
chen sind  in  den  meisten  Fällen  nicht  scharf  ausgeprägt,  wenn  dies  nicht  etwa  als  ein  Product  der  Fossilisa- 
tion  anzusehen  ist. 

Die  Zellensterne  stellen  auf  der  Oberseite  des  Polypeustockes  beinahe  überall  dicht  an  einander  ge- 
drängt und  werden  nur  durch  enge  Spalten  von  einander  getrennt.  Nur  selten  findet  mau  eine  weitere  tiefe 
Lücke  zwischen  denselben.  Sie  besitzen  einen  Durchmesser  von  9 — 23  Millim.  und  sind  selten  rundlich, 
gewöhnlich  mannigfach  verzerrt  und  oft  deutlich  gelappt.  Sie  liegen  in  nicht  zu  verkennenden ,  wenngleich 
unregelmässigen  Querreihen  neben  einander ,  wie  sie  eben  durch  Spalttheilung  aus  einander  entstanden 
sind.  Daher  trennt  sich  auch  der  Polypenstock  durch  das  Zerbrechen  leicht  in  solche  Querreihen  prismati- 
scher Äste. 

Die  Sterne  sind  massig  vertieft ,  ohne  Spur  von  Axe.  Die  abwechselnd  dünneren  Septallamellen  sind 
sehr  zahlreich  und  sehr  gedrängt. 

Astrocoenia  M.  Edw.  et  H. 

1.  A.  multigranosa  Rss.  (Taf.  51,  Fig.  4). 

Reu  SS  Paläont.  Studien,  I,  p.  28,  Taf.  10,  Fig,  4. 
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Schlanke,  etwas  knotige  fingerförmige  Äste,  an  welchen  die  Sterne  bald  gedrängt  stehen,  so  dass  sie  nur 
durch  eine  einreihig  gekörnte  Wand  geschieden  werden,  bald  weiter  auseinander  rücken,  in  welrheni  Falle 
die  breiteren  flachen  Zwischenräume  von  zahlreichen  regellos  stehenden  Körnern  bedeckt  werden.  Sie  pflegen 
dann  auch  etwas  kleiner  zu  sein,  als  sie  in  der  Abbildung  dargestellt  werden. 

D' Achiardi  hält  die  Species  für  identisch  mit  Stepknnocoem'a  sigillarioides  Menegh. '.  Dann  ist  aber 
die  Abbildung  derselben  nach  mangelhaft  erhaltenen  Exemplaren  entworfen. 

Der  Oberrand  der  Septa  ist  in  seiner  gesamten  Ausdehnung  in  grobe  Körner  zerschnitten  und  die  schein- 
baren Kronenblättchen  sind  nichts  als  die  der  Axe  zunächst  liegenden  Randkörner  derselben.  Die  Species 
kann  daher  wohl  nicht  zu  Stfpliayiocoem'a  gezogen  werden. 

Stylocoenia  M.  Edw.  et  H. 

1.  St.  lobato-rotundata  Mich.  sp. 
Kleine  Knollen. 

2.  St.  taurinensis  Mich.  sp.  (Tai.  45,  Fig.  1). 

Von  dieser  in  den  Castelgouiberto-Schichten  weit  verbreiteten  Species  liegt  vom  Mte.  Carlotta  ein  w^ohl- 
erhaltenes  0-12  m.  grosses  Fragment  eines  zusammengedrückten  fingerförmig  zerschnittenen  Polypenstoekes 
vor,  dessen  Sterne  durchgehends  den  sechszähligen  Typus  wahrnehmen  lassen. 

Heliastraea  M-  E  d  w.  et  H. 

1.  H.  subcoronata  nov.  sp.  (Taf.  .53,  Fig.  1,  2). 

Es  liegen  mir  Exemplare  von  Mte.  Carlotta,  Fontana  bona  di  San  Lorenzo  und  S.  Trinitä  vor.  Das  best- 
erhaltene stellt  einen  beinahe  kugeligen  Knollen  von  7(J  Millim.  Länge  und  60  Millim.  Breite  dar.  Die  rund- 
lichen oder  ziemlich  oft  etwas  in  die  Länge  gezogenen  Sterne  sind  massig  vertieft  und  ragen  mit  sciiarfem 
Rande  nur  wenig  über  die  Umgebung  vor.  Sie  stehen  einander  nahe ,  und  besonders  wo  kleine  Sterne  zwi- 
schen den  grösseren  hervorgesprosst  sind ,  sogar  sehr  nahe.  Ihr  Durchmesser  schwankt  gewöhnlich  zwischen 
4  •  5  und  9  Millim. 

36 — 48  Septa.  Der  letzte  Cyclus  ist  nur  in  den  grössten  Sternen  vollständig  entwickelt.  8 — 10,  seltener 
12  Septa  sind  am  dicksten,  überragen  den  Sterurand  beträchtlich  und  reichen  bis  zu  der  wenig  entwickelten 
spongiösen  Axe.  Zunächst  derselben  erheben  sie  sich  zu  einem  grossen  lappenartigen  Zahne ,  der  von  dem 
übrigen  Septalrande  durch  einen  seichten  Querschnitt  getrennt  ist.  Es  entsteht  dadurch  das  täuschende  An- 
sehen von  Kronenblättchen.  Zwischen  je  zwei  dieser  stärkeren  Septa  sind  ?> — b  dünnere  und  kürzere  einge- 
schoben. Die  Aussenseite  der  Sterne  trägt  Radialrippchen,  deren  Zaid  mit  jener  der  Septa  übereinstinnnt. 
Auch  hier  wechseln  dickere  mit  1  — o  dünneren  ab. 

In  Betreff  der  falschen  Kronenblättchen  ähnelt  unsere  Species  der  11.  anenninica  d' Ach.  %  welche  sicli 
aber  durch  grössere  gedrängtere  Sterne  und  zahlreichere  Septa  unterscheidet. 

Phyllangia  M.  Edw.  et  H. 

L  Ph.  alveolaris  Cat.  sp.  (Taf.  52,  Fig.  1). 

D' Achiardi  Studii)  foiiipar.  etc.  p. -JO.  —  Sismonda  iu  Jlcinorie  dclla  realo  Acad.  delle  seienze  iti  Toriiio.   Ser.  2. 

Tom.  25,  p.  •2'.i.i. 
Astrangia  alveolaris   Micliclotti  Etudcs  .sur  le  mioc.  inf.  de  l'Italie  sept.   18G1,  p.  1.'.7.  —  D'Acliiardi  Catalogo,  p.  8. 
Aztraea  alveolaris  Catullo  1.  c.   p.  öt,  Tal).  11,  Fig.  1. 


1  D' Achiardi  Corall.  foss.  I.  p.  47,  Tab.  4,  Fig.  7. 

2  D' Achiardi  Studio  comp.nrativo  etc.  p.  18,  Tab.  I,  Fig.  9. 
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Trotz  den  zahlreichen  wohlerhaltenen  vorliegenden  Exemplaren  sind  doch  nicht  alle  Zweifel  über  die 
Zngehörigkeit  der  Species  znr  Gattung  Vhyllangia  beseitigt,  weil  man  nicht  im  Stande  ist,  eine  vollkommen 
sichere  Anschauung  über  die  Beschaffenheit  des  freien  Randes  der  älteren  Septa  zu  gewinnen. 

Der  Polypenstock  bildet  Platten  oder  flache,  auf  beiden  Seiten  mit  Sternen  besetzte  Knollen,  bisweilen 
von  mehr  als  einem  Fuss  Länge.  Die  gewöhnlich  5 — 6  Millim.  grossen  Sterne  stehen  einander  meistens  sehr 
nahe ,  ragen  bis  2  Millim.  über  ihre  Umgebung  vor  und  sind  kreisrund  oder  wenig  zusammengedrückt  und 
haben  mitunter  eine  etwas  schräge  Richtung.  Ihre  Aussenseite  ist  mit  abwechselnd  dünneren  gekörnten  Längs- 
rippchen besetzt.  Ihre  massige  Vertiefung  wird  von  einem  meistens  scharfen  Rande  umgeben.  Die  rudimen- 
täre Axe  besteht  nur  aus  1  —  3  öfters  etwas  verlängerten  Papillen. 

In  den  grösseren  Sternen  sind  vier  vollständige  Cyclen  (48  Septa)  entwickelt.  Von  den  durchschnitt- 
lich dünnen  Septallamellen  sind  gewöhnlich  zwölf  beinahe  gleich  entwickelt  und  zugleich  etwas  dicker  und 
überragen  den  Stemrand.  Ihr  oberer  Rand  scheint  ungezähnt  zu  sein.  Durch  dieselben  wird  die  Sternhöhlung 
beiläufig  in  zwölf  gleiche  Systeme  getheilt. 

In  den  kleineren  Sternen  fehlen  die  Septa  des  vierten  Cyclus ,  welche  überhaupt  sehr  dünn  und  kurz 
sind,  in  einigen  Systemen  (38 — 46  Septa). 

Ad  pag.  40. 

Cyathoseris  M.  Edw.  et  H. 

1.  C.  applanata  nov.  sp.  (Taf.  44,  Fig.  1—3). 

Sie  unterscheidet  sich  von  anderen  Cyathoseri»-kx\xi\\  durch  den  Mangel  aller  Hügelrücken  und  durch 
die  sehr  wenig  zahlreichen,  nicht  umschriebenen  secundären  Sterne.  Sie  ist  26 — 53  Millim.  hoch  und  sass  mit- 
telst eines  verschiedentlich  langen  und  dicken,  nicht  selten  verbogenen  Stieles  fest.  Nach  oben  breitet  sie 
sich  allmälig  zu  einer  gewöhnlich  ovalen,  mitunter  verbogenen  Scheibe  aus,  deren  Oberseite  fast  eben,  nur 
in  der  Mitte  etwas  vertieft  ist,  ohne  sie  durchziehende  Hügelrücken.  Ihr  scharfer  Rand  ist  nur  hin  und  wie- 
der schwach  eingebogen.  Das  Centrum  der  Scheibe  nimmt  ein  grosser,  oft  in  die  Länge  gezogener  Stern  ohne 
oder  nur  mit  sehr  rudimentärer  Axe  ein,  um  welchen  sich  gegen  den  Scheibenrand  hin  sehr  wenig  zahlreiche 
viel  kleinere  Sterne  legen,  die  nicht  umschrieben  sind  und  sich  nur  durch  die  kleine  Centralvertiefung  zu 
erkennen  geben.  Denn  selbst  ihre  Septallamellen  zeigen  nur  selten  eine  Andeutung  von  Radialstellung. 
Benachbarte  Sterne  verfliessen  gewöhnlich  völlig  in  einander. 

So  gering  die  Zahl  der  Septa  in  diesen  Nebensternen  ist,  so  beträchtlich  ist  sie  in  einem  Polypenstocke 
überhaupt.  Am  Rande  einer  Scheibe  von  39  Millim.  Länge  und  30  Millim.  Breite  zählte  ich  270  Lamellen,  von 
welchen  der  grösste  Theil  sehr  dünn  und  kurz  und  nur  auf  die  Nähe  des  Randes  beschränkt  ist.  Die  Septa 
werden  übrigens  seitlich  durch  deutliche  Synaptikeln  verbunden. 

Die  Aussenwand  träg-t  vom  Stiele  an  sehr  gedrängte,  feine,  abwechselnd  etwas  dickere,  zart  gekörnte 
Längsrippchen. 

2.  C.  subregularis  nov.  sp.  (Taf.  43,  Fig.  1,  2). 

Der  Polypenstock  ist  ziemlich  regelmässig  gebildet,  kreiseiförmig,  mit  kurzem  dickem  Stiele.  Oben  brei- 
tet er  sich  zu  einer  elliptischen  oder  fast  kreisrunden ,  beinahe  ebenen  oder  nur  seicht  schüsseiförmig  ver- 
tieften, am  Rande  gelaiipteu  Scheibe  aus.  Die  mir  vorliegenden  Exemplare  zeigen  folgende  Dimensionen: 

Höhe  Quera.\eii  d.  Scheibe 

I ^^  "ös""""  ^"jTMiilim. 

II 28  49  42 

III 42  41  39 

Den  Mittelpunkt  der  Scheibe  nimmt  ein  17 — 20  Millim.  grosser,  im  Centrum  bald  mehr,  bald  weniger 
vertiefter  Stern  ein,  mit  32 — 48  nach  allen  Seiten  ausstrahlenden  ungleichen  Septis,von  welchen  etwa  12  bis 
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zum  Centrum  reicben.  Sie  sind  im  Allgemeinen  ziemlieh  dick,  mit  scharfkantigem  gekerbtem  oberen  Rande. 
Die  Axe  ist  sehr  wenig  entwickelt,  papillös  oder  fehlt  auch  ganz. 

Der  Centralstern  wird  von  einem  Kranze  von  12 — 14  kleineren,  bisweilen  seitlich  etwas  zusammenflies- 
sendcn  Sternen  umgeben,  die  oft  wenig  deutlich  umschrieben  sind,  indem  fast  sämtliche  dickere  Septa  in  cen- 
trifugaler  Richtung  verlaufen;  selbst  die  seitlichen  biegen  sieh  meistens  sehr  rasch  in  diese  Richtung  um.  Die 
Nebensterne  werden  gewöhnlieh  durch  kurze  scharfrüekige  radiale  Hügel  geschieden,  die  auf  ihrer  Kante 
mitunter  eine  tiefe  Furche  tragen  und  sich  als  faltige  Erhebungen  des  Randes  zu  erkennen  geben.  Dadurch 
erhält  auch  der  Rand  seine  rundlich-gelappte  Gestalt.  Von  dem  Centralsterne  sind  die  seeundären  Sterne  nur 
selten  durch  tlache  Erhöhungen  geschieden. 

Die  in  ihrem  oberen  Theile  gelappte  Aussenwand  ist  mit  wenig  ungleichen  gekörnten  Längsrippchen  be- 
deckt ,  die  jedoch  an  den  vorliegenden  Exemplaren  sehr  abgerieben  sind. 

Die  ähnliche  C.  mfundihidiforniis  Blainv.  sp.  unterscheidet  sich  durch  zahlreichere  unregelmässig, 
nicht  blos  in  einem  Kreise  stehende  kleinere  Nebensterne  und  durch  die  deutlicher  entwickelte  papil- 
löse  Axe. 

Dendracis  M.  Edw.  et  H. 
1.  D.  Haidingeri  Rss. 

Keuss  Oberburg,  p.  27,  Taf.  8,  Fig.  2,  5.  —  Paläont.  Studien,  I,  p.  34. 

Selten.  Wenn  zwei  gegenüberstehende  unter  den  Primärseptis  vorwiegend  entwickelt  wären,  was  ich 
jedoch  niemals  beobachtete,  würde  die  Species  mit  Madrepora  lavandulina  Mich,  zusammenfallen  '. 

F.  a.  Fontana  bona  di  San  Lorenzo. 

Trochosmilia  acutimargo  nov.  sp.  (Taf.  43,  Fig.  3 — 7). 
Siehe  pag.  26. 

Stephanosmilia  auuulata  Reuss. 
Siehe  pag.  28. 

Cyathomorpha  gregaria  Rss. 
Siehe  pag.  29.  —  Nicht  selten. 

Dimorphophyllia  oxylopha  Rss.  (Taf.  44,  Fig.  4 — 7). 

Rcuss  Oberburg,  p.  16,  Taf.  3,  Fig.  2,  3;  Taf.  4,  Fig.  3.  —  Paläont.  Studien,  I,  p.  20,  Taf.  4,  Fig.  4;  Taf.  9,  Fig.  1; 
II,  p.  27. 

Die  Species  erfreut  sich  einer  beträchtlichen  Verbreitung.  Schon  früher  habe  ich  sie  von  Oberburg  in 
Steiermark,  ferner  innerhalb  des  Vieentinischen  vom  Mte.  Grumi,  Mte.  Carlotta  und  Mte.  Castellaro  angeführt, 
und  auch  in  dem  tieferen  Niveau  von  Crosara  kömmt  sie  nicht  selten  vor.  Die  mir  von  der  Fontana  bona  di 
San  Lorenzo  vorliegenden  Exemplare  sind  meistens  Jugendformen. 

Auf  sehr  kurzem  dicken  Stiele  festsitzend,  breitet  sich  der  Polypenstock  rasch  zu  einer  mehr  weniger 
ovalen,  am  Rande  gelappten  Scheibe  aus,  deren  Oberseite,  in  der  Jugend  ziemlich  stark  in  der  Mitte  vertieft, 
später  fast  eben  wird.  Das  kleinste  Exemplar  ist  nur  10  Millim.  hoch,  während  die  Scheibe  22  und  18  Millim. 
in  den  Queraxen  misst.  Einige  grössere  Stücke  zeigen  nachstehende  Dimensionen : 


i   Mielielin   IcoiKigr.  Zoopliyt.   |i.  r.7,  Tab.  II,   Fig 
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Höhe  Queraxen 

j 33  40  36  Millim. 

II 29  54  43       „ 

III 32  65  48       „ 

Da.  Centrum  der  Scheibe  nimmt  ein  grosser,  in  der  Mitte  vertiefter  Stern  ein,  dessen  massig  dicke  auf 
den  Seitenflächen  fein  gekörnte  Lamellen  nach  allen  Seiten  ausstrahlen  und  sich  nach  aussen  hm  selnMang- 
sam  verdicken.  Das  kleinste  Individuum  ist  nur  auf  den  Centralstern  beschränkt  und  zeigt  am  Rande  184  Sep- 
tallamellen,  von  welchen  die  jüngsten  sehr  kurz  und  dünn  sind. 

An  den  älteren  Polypenstöcken  reihen  sich  um  den  Centralstern  im  Kreise  wemg  zahlreiche  vi  1  kleine  c 
Nebensterne,  die  nicht  umschrieben  sind  und  sich  nur  durch  ihr  schwach  vertieftes  Centrum  und  die  radiale 
Anordnung  der  Septa,  die  sich  aber  bald  sämtlich  dem  peripherischen  Eande  zuwenden,  zu  erkennen  geben. 
Sie  besitzen  ebenso  wenig  als  der  Centralstern  eine  Axe  und  eine  weit  geringere  Zahl  von  Septal  amellen, 
von  welchen  die  dem  Centralsterne  zugewendeten  viel  dicker  sind  als  die  nach  aussen  gelegenen  Oft  fliessen 
zwei  benachbarte  Sterne  zusammen.  Zwischen  die  Nebensterne  schieben  sich  vom  Rande  des  Polypenstockes 
aus  kurze  dicke  Hügelrücken  ein,  die  nie  bis  zum  Centrum  reichen  und  sich  deutlich  als  nach  innen  gerich- 
tete Faltungen  der  Aussenwand  zu  erkennen  geben.  An  älteren  Exemplaren  verflachen  sich  diese  Rucken 
mehr  und  mehr  oder  verschwinden  auch  ganz.  Der  peripherische  Rand  des  Polypenstockes  wird  durch  diesel- 
ben in  eine  nie  sehr  grosse  Zahl  (4-10)  von  gerundeten  Lappen  zerschnitten.  Sie  fehlen  aber  auch  an  den 
kleinsten  und  iün^sten  Stücken  .nicht,  wenngleich  oft  zu  blossen  Einbiegungen  des  Randes  herabsinkend 

Die  Aussenwand  erscheint  wulstig-gelappt  durch  breite  Einsenkungen,  die  sich  nach  abwärts  verschma- 
lern  und  oftmals  verschwinden.  Übrigens  ist  sie  mit  gedrängten  und  fein  gekörnten  Längsnppchen  geziert, 
welche  oft  abwechselnd  etwas  schmäler  sind.  i       ,      t  i 

Synaptikeln  sind  keinesfalls  vorhanden;  deshalb  kann  ich,  wie  schon  früher'  bemerkt  wurde,  der  Iden- 
tificirung  mit  Cyathoserü  for.^os^ss^r>^a  Cat.  sp.,  welche  d'Achiardi  vornimmt  -,  nicht  beistimmen,  im  Falle, 
dass  diese  Species  wirklich  der  Gattung  CyatJioseris  angehört. 

ülophyllia  M.  Edw.  et  H. 

1.  U.  irradians  Rss.  (Taf.  47,  Fig.  Ij. 

Reu  SS  Paläont.  Studien,  I,  p.  37,  Taf.  6,  Fig.  1. 

Mit  kurzem  dickem  Strünke  festsitzend.  Die  Oberseite  der  pilzförmigen  Ausbreitung  gewölbt  mit  scharf- 
rückigen  gebogenen,  gegen  die  Peripherie  ausstrahlenden  Hügelrücken.  Die  Unterseite  durch  tiefe  Längsfur- 
chen gelappt,  mit  gedrängten,  abwechselnd  etwas  dünneren  Längsrippchen. 

Nach  d'Achiardi'  ist  sie  mit  Maemidrma  scalaria  Cat.  identisch. 

Stylophora  Schweigg. 

1.  St.  conferta  Rss. 

Reu  SS  Paläont.  Studien;  I,  p.  2U,  Taf.  9,  Fig.  3—6. 

Ein  mit  vielen  kurzen  Ästen,  die  an  einer  Stelle  sogar  anastomosiren ,  besetztes,  ziemlicli  dickes 
Stammstück,    auf  welchem   die   kleinen   Sterne   stellenweise   etwas   weiter   von   einander   abstehen,    als 

^^"^Varich  1.  c.  p.  46  (Taf.  9,  Fig.  7)  von  Montecchio  maggiore  als  St.  tuberosa  d'Ach.  anführte,  mag  nach 
d'Achiardi's  Vermuthung  *  nur  ein  älteres  Stammstück  von  St.  conferta  sein. 


1  Reuss  Paläontol.  Studien,  I,  p.  27. 

2  D'Achiardi  Studio  comparativo,  p.  72. 
s  Studio  comparativo,  p.  64. 

*  Studio  comparativo,  p.  68. 
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Beliastraea  M.  E  d  w.  et  H. 

1.  H.  Boueana  Rss. 

Mit  etwas  weniger  gedrängteu  Sternen,  als  am  Mte.  C'arlotta. 

2.  H.  subcoronata  nov.  sp. 
Siehe  pag.  32. 

Isastraea  M.  Edw.  et  H. 

1.  I.  elegans  nov.  sp.  (Taf.  53,  Fig.  3 — 5) '. 

Jugendexemplare  bilden  kleine  wenig  gewölbte  kuchenförmige  Knollen,  deren  Unterseite  durch  einen 
dünnen  Epithecalüberzug  undeutlich  gewordene  Längsrippcheu  zeigt.  Im  Alter  scheint  sie  aber  zu  grossen 
gelappten  und  fingerförmig  getheilten  Massen  ausgewachsen  zu  sein.  Es  liegen  nur  die  bald  walzenförmigen, 
bald  zusammengedrückten  und  in  letzterem  Falle  am  freien  Ende  abgestutzten  fingerartigen  Fortsätze  vor, 
die  eine  Länge  von  0-13  m.  erreichen  bei  0-02 — 0-040  m.  Dicke.  Die  dicht  an  einander  gedrängten,  aber 
stets  durch  eine  deutliche,  wenngleich  sehr  schmale  Furche  geschiedenen,  seicht  vertieften  Sterne  sind  im 
Allgemeinen  wenig  ungleich,  meist  5 — 6  Millim.  gross,  polygonal  (oft  sechsseitig).  Gewöhnlich  sind  vier 
vollständige  Septalcyclen  vorhanden ;  in  den  jüngsten  Sternen  ist  der  vierte  Cyclus  unvollständig ,  während 
in  den  grössten  hin  und  wieder  sehr  kleine  Lamellen  eines  fünften  Cyclus  auftauchen.  Die  primären  Septa 
(mitunter  auch  8 — 12)  sind  am  dicksten,  ragen  etwas  über  die  übrigen  vor  und  reichen  bis  zum  Sterncen- 
trum, wo  sie  sich  bisweilen  zu  einer  rudimentären  falschen  Axe  verbinden.  Gewöhnlich  ist  aber  keine  Spur 
von  Axe  vorhanden.  Die  secundären  Septa  sind  wenig  dünner  und  kürzer  als  die  primären;  jene  des  vierten 
Cyclus  sind  sehr  kurz.  Der  Oberrand  sämtlicher  Septa  ist  fein  gesägt.  Von  Krouenblättchen  keine  Spur,  wo- 
durch sich  die  Species  trotz  mancher  Ähnlichkeit  von  Goniastraea  unterscheidet ,  so  wie  durch  die  nicht 
fissiparen  Zellen. 

In  den  meisten  der  von  d'Achiardi"  angegebenen  Kennzeichen  stimmt  unsere  Species  mit  rrionastraea 
sulcata  d'Ach.  überein.  Da  aber  d'Achiardi  bei  dieser  eine  ColumeUa  si^ongtosa  ausdrücklich  hervorhebt, 
so  kann  unsere  Art,  die  keine  oder  nur  bisweilen  eine  rudimentäre  Axe  besitzt,  nicht  damit  vereinigt,  über- 
haupt nicht  wohl  zu  Prionastraea  gerechnet  werden. 

Auch  mit  Catullo's  Abbildung  von  J.  Micheliniana  ^  stimmt  unsere  Species  sehr  übereiu,  doch  ist  die 
gegebene  Beschreibung  zur  Vergleichung  völlig  unbrauchbar.  Sie  gibt  nur  10—12  Septa  an!  D'Achiardi 
ist  über  den  Character  der  Species  und  über  ihre  Unterschiede  von  den  verwandten  Arten  stillschweigend  hin- 
weggegangen. J.  affinis  Rss.  ist  von  unserer  Species  durch  meistens  kleinere  Sterne  und  durch  die  gewöhn- 
lich einfachen  scharfkantigen  Zwischenwände,  sowie  durch  die  constant,  wenngleich  wenig  entwickelte  Axe 
verschieden. 

Ad  pag.  50. 

M.  Sta.  Trinitä. 
Epismilia  From. 

1.  E.  profunda  Kss.  ~ 

Siehe  pag.  24. 

Leptophyllia  Reuss. 

1.  L.  abbreviata  nov.  sp.  (Taf.  44,  Fig.  8). 

i  Taf.  53,  Fig.  4,  5  sinrl  irriger  Weise  p.  14  bei  Goniastraea  Cocchii  angeführt  worden. 

^  Catalogo,  p.  7. 

3  Catnlld  1.  c.  Tab.  13,  Fig.  2. 
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Der  kurze  (14 — 23  Millim.  hohe) ,  fast  eyliudrische,  nach  unten  nur  wenig  verschmälerte  Polypenstock 
ist  mit  gleich  breiter  Basis  aufgewachsen  gewesen.  Zahlreiche  sehr  gedrängte,  feine,  gekörnte  Längsrippchen 
(136)  bedecken  die  Aussenfläche ;  dem  Kelchrande  zunächst  sind  die  abwechselnden  gewöhnlieh  etwas  dicker 
und  höher. 

Der  sehr  seicht  vertiefte  Stern  ist  breit-elliptisch  (Durchmesser  wie  20 — 26  :  17 — 22).  Keine  Axe.  Die 
Septa  zahlreich  (dem  Rande  zunächst  132),  sehr  gedrängt.  Nur  etwa  16  derselben  reichen  bis  zum  Sterncen- 
trum. Jene  der  letzten  zwei  C'yclen  sind  sehr  kurz  und  dünn. 

Calamophyllia  Blainv. 

1.  C.  pseudoflabellum  Cat.  sp.  (Taf.  50,  Fig.  4). 

D'Achiai-di  C'orall.  foss.  dcl  terr.  iiumm.  dell'Alpi  Veiiete,  II.  p.  10,  Tab.  S,  Fig.  3 — 7. 

Calamophyllia  fascicuhita  Reu  SS  Oberbiirg,  p.  15,  Taf.  2,  Fig.  13,  14;  Tat'.  3,  Fig.  1.  —  Paläoiitol.  Studien,  I,  p.  16. 

Nebst  einzelnen  kleinen  Fragmenten  liegt  ein  grosses  Büschel  der  säulenförmigen  Zellenröhren  vor,  die 
sich  durch  gabelförmige  Spaltung  vermehren,  wobei  die  Aste  dicht  gedrängt  senkrecht  in  die  Höhe  steigen. 
Sie  unterscheiden  sich  von  den  Formen  von  Oberburg  und  von  Castelgomberto  durch  die  grössere  Dicke  der 
Äste,  welche  bis  lOMillim.  beträgt,  sowie  durch  die  stark  entwickelten  angeschwollenen Epithekalmanchetten. 
Bei  dem  übrigens  mangelhaften  Erhaltungszustande  und  bei  der  überhaupt  herrsciendeu  Veränderlichkeit  in 
der  Entwicklung  der  Manchetten  von  C.  j)seudoflahellum  getraue  ich  mich  nicht,  das  Fossil  davon  speciell  zu 
sondern,  und  betrachte  es  vorläutig  als  Var.  nodosa  derselben. 

Auf  Querschnitten  der  Sterne  zählt  man  je  nach  ihrer  Grösse  16 — 30  Septa,  die  bis  zu  der  massig  ent- 
wickelten spongiösen  Axe  reichen.  Zwischen  je  zwei  derselben  steht  gewöhnlich  noch  eine  sehr  kurze  und 
dünne  Lamelle. 

Desmociadia  nov.  gen. 

1.  D.  septifera  nov.  sp.  (Taf.  55,  Fig.  1 — 4). 

Die  Korallenstöcke  dieser  Species  müssen  eine  sehr  beträchtliche  Grösse  erreicht  haben,  denn  das 
mir  vorliegende  Bruchstück,  das  sehr  unvollständig  ist,  erreicht  eine  Höhe  von  0-24  m.  bei  0*19  m. 
Querdurchmesser.  Der  Polypenstock  hat  offenbar  eine  büschelförmig-ästige  Gestalt  besessen.  Die  sehr  lan- 
gen Äste,  welche  unter  sehr  spitzigen  Winkeln  entspringen,  waren  in  ihrer  gesamten  Ausdehnung  frei  und 
steigen,  einander  sehr  nahe  .stehend,  in  senkrechter  Richtung  empor,  sich  auf  diese  Weise  zu  einem  grossen 
gedrängten  Büschel  zusammenfügend.  Ob  die  oberen  Enden  der  einzelnen  Zweige  in  einer  Ebene  liegen  oder 
ob  die  Oberseite  des  Polypenstockes  mehr  weniger  gewölbt  sei,  lässt  sich  an  dem  unvollständigen  Fossil- 
reste nicht  erkennen. 

Die  einzelnen  Äste  zeigen  eine  sehr  wechselnde  Gestaltung.  Der  Querschnitt  einzelner  ist  rundlich  oder 
elliptisch ,  gewöhnlich  aber  mehr  weniger  verzerrt ;  bei  weitem  am  häufigsten  gehen  sie  jedoch  durch  Zusain- 
menfliessen  mehrerer  Individuen  in  bandartig  zusammengedrückte  Reihen  über,  deren  Länge  mitunter  bis  zu 
0-095  m.  anwächst,  bei  einer  Breite,  die  zwischen  4-5  und  9-5  Millim.  schwankt.  Diese  Reihen  sind  mehr 
weniger,  zuweilen  sehr  stark  gekrümmt.  Stellenweise  verfolgen  sie  in  grösserer  Anzahl  eine  annähernd  paral- 
lele Richtung,  während  sie  anderwärts  eine  beinahe  concentrische  Anordnung  um  einige  nicht  reiheuförmig 
verlängerte  Äste  verrathen. 

Die  Aussenseite  der  einzelnen  Äste  ist  leider  sehr  unvollständig  erhalten;  wahrscheinlich  in  Folge  spä- 
terer Erosion  durch  Gewässer.  Sie  zeigen  dünne  flache  ziemlich  gleichmässige  Längsrippeu.  Von  Dornen  ist 
nirgends  eine  Spur  wahrzunehmen.  Dagegen  überzeugt  man  sich,  dass  im  verticalen  Abstände  von  '/j — 1  Zoll 
die  benachbarten  Äste  durcli  meistens  horizontale  lamellöse  Querln-ücken  verbunden  werden,  welche  als  eine 
weitere  Entwicklung  der  Manchetten  der  Calaniophyllien  zu  betrachten  sind.  An  den  meisten  Stellen  ist  je- 
doch die  Substanz  dieser  Querbrückeu  verschwunden  und  nur  im  umgebenden  Gesteine  übrig  gebliebene  enge 
Spalten  verrathen  ihre  frühere  Gegenwart. 
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Die  Beschatfeuheit  der  gTosscnthcils  bandförmig-  verlängerten  und  vielfach  gebogenen  Sterne  kann  nur 
unvollständig  erfasst  werden,  da  sie  nirgend  vollkommen  erhalten  sind.  Die  Septallamellen  sind  nicht  sehr 
gedrängt  und  dick  und  immer  sieht  man  regelmässig  eine  sehr  dünne  kurze  mit  einer  dickeren,  welche  bis 
zur  Axe  reicht,  wechseln.  In  der  Länge  eines  Centimeters  zählte  ich  21  Septa.  Ihr  oberer  Rand  ist  nirgend 
erhalten;  es  lässt  sich  daher  nicht  bestimmen,  ob  derselbe  ganz,  oder,  wie  es  wahrscheinlicher  ist,  gezähnt 
ist.  Die  spongiöse  Axe  bildet  in  den  sehr  verlängerten  Sternen  an  einzelnen  Stellen  durch  ihre  stärkere  Ent- 
wicklung kleine  Anschwellungen ,  während  sie  in  den  zwischenliegendeu  Partieen  nur  wenig  entwickelt  ist. 
Die  massig  ausgebildete  Eiulothek  besteht  aus  weuig  gedräng-ten.  fast  horizontalen,  dünnen  Qnerlaniellcn. 

ülophyllia  M.  Edw.  et  H. 

1.  ?  U.  acutijuga  R  s  s.  (Taf.  47,  Fig.  2). 

Keuss  Paläontol.  Studien,  I,  p.  43,  Taf.  S,  Fig-.  -2. 

Ein  mit  der  Beschreibung  übereinstimmendes  grosses  Fragment. 

Holangia  nov.  gen. 

1.   H.  minima  d'Ach.  sp. 

Astrangia  minima  d'Achiardi  Studio  compar.  p.  20,  Tab.  2,  Fig.  7.  —    Sismonda  Mater,  pour  sen"ir  ä  la  paleont. 
des  teiT.  tert.  du  Piemont,  II,  in  Jlemorie  della  reale  Accad.  delle  sei.  di  Torino.  Ser.  2.  Tom.  25,  p.  296. 

D'Achiardi  beschreibt  aus  den  Oligocänschichten  von  Dego  eine  eigeuthümliche  Species  unter  dem 
oben  genannten  Namen,  welche  ich  auch  im  Oligocän  von  Sta.  Trinitä  wieder  gefunden  habe.  Sie  kann  auf 
keinen  Fall  der  Gattung  Astrangia  einverleibt  werden  ,  denn  bei  dieser  ist  die  Axe  der  viel  stärker  hervor- 
ragenden Steruzellen  papillös  und  der  Oberrand  sämtlicher  zahlreicher  Septa  deutlich  gezähnt,  —  C'haractere, 
welche  dem  in  Rede  stehenden  Fossile  von  sehr  fremdartigem  Habitus  gänzlich  mangeln.  Es  muss  daher  ziuu 
Typus  einer  selbstständigen  Gattung  erhoben  werden.  So  viel  sich  aus  den  vorliegenden  mangelhaften  Exem- 
plaren und  aus  der  unzureichenden  Abbildung  d'Achiardi's  entnehmen  lässt,  erheben  sich  aus  deutlich 
gestreiften  Slolouen ,  die  sich  bisweilen  zu  grösseren  incrustirenden  Flecken  ausbreiten ,  sehr  kleine  rund- 
liche Sternzellen ,  die  mit  ihrem  etwas  angeschwollenen  stumpfen  Rande  nur  weuig  über  die  Umgebung  vor- 
ragen. Ich  nehme  darin  keine  Spur  von  Axe  wahr.  Der  Sterurand  ist  durch  kurze  Furchen  in  sechs  dicke 
radiale  Rippchen  zerschnitten,  die,  sich  nach  innen  rasch  verdünnend,  als  kurze  Septa  in  das  Innere  der 
Sternhöhlung  vorragen.  Ihr  oberer  dicker  Rand  zeigt  keine  Spur  von  Zähnung. 

Ich  fand  das  Fossil  auf  Leptop]njllia  abbreviata  u.  a.  aufsitzend.  Dieselbe  oder  eine  ganz  ähnliche  Spe- 
cies kömmt,  auf  CaryophijUia  deyenerans  Rss.  aufgewachsen,  im  miocänen  Tegel  von  Ruditz  in  Mähren  vor. 

Ästrocoenia  M.  Edw.  et  H. 
1.  A.  micropora  Mi  cht.  sp. 
Siehe  pag.  26. 

Stylocoenia  M.  Edw.  et  H. 

1.  St.  taurinensis  Mi  cht.  sp. 

Reu  SS  Paläontol.  Studien,  I,  p.  27,  Tab.  10,  Fig.  2. 

Heliastraea  M.  Edw.  et  H. 

1.   H.  subcoronata  Rss. 
Siebe  pag.  32. 
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Latimaeandra  d'Orb. 
1.  L.  daedalea  Rss. 

Eeuss  Paläoutol.  Studien,  I,  p.  23,  Tab.  8,  Fig.  3. 

Es  ist  zweifelhaft,  ob  die  Speeies  bei  der  Lauge  ihrer  gewuiuleueu  Thäler ,  bei  der  beinahe  gänzlich 
mangelnden  Unterscheidbarkeit  ihrer  Sterne  und  bei  der  fehlenden  oder  nur  parietalen  Axe  wirklich  zu  Lati- 
maeandra gezählt  werden  dürfe.  Vielleicht  gehört  sie  vielmehr  zu  Coeloria  M.  Edw.  et  H. 

Astraeomorpha  Rss. 

1.   A.  variabilis  nov.  sp. 

Ich  habe  schon  früher  an  einem  anderen  Orte  '  die  Gattung  Astraeomorjilia  aufgestellt,  die  sich  durch 
sehr  uuregelniässige ,  völlig  zusammenfliessende  Sterne  und  wenig  zahlreiche  sehr  ungleiche,  gewöhnlich 
dicke  Septa  auszeichnet,  welche  sich  in  regelmässigen  Abständen  durch  synaptikelartige  Fortsätze  mit  der 
gritfelförmigen ,  bisweilen  rudimentären  Axe  verbinden,  so  dass  dieser  zunächst  auf  einem  Verticalscliuitte 
eine  senkrechte  Reihe  rundlicher  Löcher  auf  jedem  Septum  sich  darstellt.  Ich  habe  diese  Gattung,  die  jeden- 
falls durch  ihren  Habitus  auffallend  von  den  verwandten  abweicht,  den  Fungiden  beigezählt.  Von  den  typi- 
schen Formen  derselben  entfernt  sie  sich  unzweifelhaft  beträchtlich,  wie  schon  M.  Edwards-  bemerkt: 
sie  schliesst  sich  vielmehr  einer  Gruppe  der  Thamnastraeen  an.  In  Berücksichtigung  der  Unterschiede, 
welche  diese  in  mancher  Beziehung  von  den  übrigen  Astraeideen  zeigen,  habe  ich  dieselben  an  einem  ande- 
ren Orte  '  davon  trennen  und  zu  einer  besonderen  Gruppe  erheben  zu  müssen  geglaubt,  die  ich  mit  dem 
Namen  der  Thamnastraeideeu  belegte.  Dieser  Gruppe  schliesst  sich  nun  auch  Astraeomorpha  an.  Bei  der  hier 
zu  beschreibenden  Speeies  tritt  die  Annäherung  au  die  Gattung  Thamnastraea  viel  deutlicher  hervor  als  bei 
den  zwei  schon  früher  von  mir  aus  den  Gosauschichten  beschriebeneu  Arten. 

Von  A.  variabilis  liegt  mir  nur  ein  etwa  0-12  m.  langes,  Ol  m.  breites  und  0-07  m.  dickes  Bruchstück 
eines  grossen  Polypenstockes  vor,  dessen  wenig  gewölbte  Oberfläche  stellenweise  sehr  gut  erhalten  ist.  Die 
gedrängten  sehr  ungleich  grossen  und  unregelmässigen  Sterne ,  welche  ohne  alle  Ordnung  stehen ,  wech- 
seln im  Durchmesser  von  0-005  bis  zu  0-009  m.  Sie  sind  in  der  Mitte  ziemlich  stark  vertieft,  und  werden 
durch  dicke,  im  wohlerhaltenen  Zustande  oben  kantige  Zwisehenränder  geschieden. 

An  verschiedenen  Stellen  des  Polypenstockes  zeigen  sie  eine  sehr  abweichende  Beschaffenheit.  Stellen- 
weise bieten  sie  12 — 16  sehr  ungleiche  Septa  dar,  deren  einzelne  sehr  dick  und  unregelmässig  sind.  In  ande- 
ren Sternen  steigt  ihre  Zahl  bis  zu  24 — 2(3,  wobei  sie,  obwohl  noch  immer  ungleich  bleibend,  doch  bei  weitem 
nicht  die  früher  angegebene  Dicke  erreichen.  Die  Septa  benachbarter  Sterne  gehen  unmittelbar  in  einander 
über.  Solche  Verhältnisse  bedingen  eine  besonders  grosse  Annäherung  an  Thamnastraea.  An  abgeriebenen 
Stellen  überzeugt  man  sich,  dass  die  Septalblätter  in  beinahe  regelmässigen  Abständen  durch  ziemlieh  dicke 
Querlamellen  verbunden  werden.  Die  jüngsten  Septa  sind  sehr  kurz  und  in  ihrem  inneren  Theile  sehr 
dünn. 

Die  griffeiförmige  Axe  endet  oben  in  ein  Knötchen ,  das  von  sehr  ungleicher  aber  meistens  beträchtlicher 
Dicke,  oft  seitlich  zusammengedrückt  oder  auch  regellos  verdrückt  ist.  Im  unteren  Theile  erscheint  sie  auf 
dem  Querbruche  grob-spongiös.  In  mehr  verlängerten  Sternen  zieht  sich  das  Axenkuötchen  etwas  in  die 
Länge  und  schwillt  bisweilen  zu  einem  ziemlich  grossen  höckerigen  Knoten  an. 

Ein  Verticalschnitt  des  Polypenstockes  zeigt,  dass  hier,  gleichwie  bei  den  früher  beschriebenen  Astraeo- 
morpha-kxi^n,  jedes  Septum  zunächst  der  Axe  von  einer  verticalen  Reihe  rundlicher  Offnungen,  die  in  sehr 
regelmässigen  Abständen  stehen,  durchboln-t  wird. 


1  Reuss  Beiträge  z.  C'liaracteristik  d.  Kieideselüchten  in  den  Ostalpeu:  in  den  Deukschr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.   VII, 
p.  127,  Tab.  16,  Fig.  5—9. 

2  Hist.  nat.  des  corall.  III,  p.  88. 

3  Reuss   Oberburg,  p.  23. 


40  -4.  E.  Reuss. 

Dendracis  M.  Edw.  et  H. 
1.  D.  mammillosa  Ess. 

Eeuss  Paläontol.  Studien,  I,  p.  34,  Tab.  15,  Fig.  3. 
Selten. 

Heliopora  Blaiuv. 

1.  H.  BeUardü  J.  Haime  sp.  (Taf.  51,  Fig.  2,  3). 

Polytremams  BeUardii  J.  Haime  Mem.  de  la  soc.  geol.  de  Fl-.  2.  ser.   185-2,  IV,  p.  280,  Tab.  22,  Fig.  7. 
Heliopora  glohularia  d'Achiardi  Catalogo,  p.  11. 
Mülepora  glolularis  CatuUo  1.  c.   p.  78,  Tab.  17,  Fig.  9. 

Über  die  systematische  Stellung  der  Species,  welche  flache  incrustivende  Knollen  bildet,  siehe  p.  18. 

Willepora  Lam. 

1.  M.  mammillosa  d'Ach. 

Reuss  Paläont.  Studien.  II,  p.  40. 

Q.  S.  Pietro  in  O.  von  Calvene. 

Von  diesem  Fundorte  liegt  nur  eine  Korallen-Species  vor,  jedoch  in  zahlreichen  grossen  Bruchstücken. 
Da  dieselbe  aber  bisher  aus  keinem  anderen  Schichtencomplexe  bekannt  geworden  ist ,  so  lassen  sich  daraus 
keine  Schlüsse  ziehen  über  das  Alter  ihrer  Lagerstätte  und  es  muss  vorläufig  unentschieden  gelassen  werden, 
ob  diese  dem  Horizonte  von  Castelgomberto  oder  vielmehr  jenem  von  Crosara  augehöre.  Die  Entscheidung 
werden  fernere  umfassendere  Forschungen  bringen. 

Pontes  Lam. 

1.  P.  polystyla  nov.  sp.  '  (Taf.  56,  Fig.  1—3). 

Die  vorliegenden  Exemplare  sind  sehr  schlecht  erhalten  und  ich  würde  die  Species  mit  Stillschweigen 
tibergangen  haben,  wenn  sich  dieselbe  nicht  von  allen  bekannten  fossilen  Arten  der  Gattung  Po»-Äes  durch 
einige  sehr  auffallende  Merkmale  auszeichnete.  Besonders  sind  es  die  Formenverhältnisse,  die  sehr  in  die 
Augen  fallen.  Sie  können  selbst  bei  schlechter  Erhaltung  der  Structur  ganz  wohl  erkannt  werden.  Vor  Allem 
übertrifft  unsere  Species  alle  bisher  beschriebeneu  fossilen  Arten  an  Grösse.  Die  mir  vorliegenden  Bruch- 
stücke sind  0-28  m.  hoch  bei  0-18  m.  Breite.  Da  sie  aber  sowohl  in  verticaler,  als  auch  in  horizontaler  Rich- 
tung Bruchflächen  zeigen,  so  hat  die  Species  offenbar  noch  eine  beträchtlichere  Grösse  erreicht  und  ist  den 
wahrhaft  riflbildenden  Arten  beizuzählen. 

Nicht  weniger  auffallend  ist  die  Gestalt  und  die  Art  der  Entwicklung.  Der  Polypenstock  besteht  aus 
beinahe  cylindrischen  Säulen  von  0*07 — 0-08  m.  Querdurchmesser,  die  in  verticaler  Richtung  mit  einan- 
der zu  Gruppen  verwachsen  sind.  In  Folge  ihres  mehr  weniger  innigen  Verschmelzens  werden  sie  äusserlicli 
durch  Furchen  von  wechselnder  Tiefe  gesondert.  Nach  oben  enden  sie  abgerundet  in  sehr  verschiedenem  Ni- 
veau und  ragen  dabei  nur  in  geringer  Ausdehnung  frei  hervor. 

Am  Querbruche  der  Säulen  überzeugt  man  sich  von  ihrer  ausgezeichneten  concentrisch-schaligen  Struc- 
tur. Sie  bestehen  aus  höchstens  2  —  2-5  Millim.  dicken,  meistens  noch  dünneren  Lagen,  die  sich  concentriscli 
umschliessen,  aber  deutlich  zu  unterscheiden  sind.  Ihre  Zahl  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen,  da 
das  Innere  der  Säulen  in  Folge  des  Versteinerungsprocesses  gewöhnlich  mehr  weniger  zerborsten  ist  und 
mit  kleinen  Calcitkrystallen  besetzte  Drusenhöhlungen  darbietet.  Doch  konnte  ich  an  manchen  dieser  Säulen 


1  Von  ffrO.of  columna. 
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von  aussen  nach  innen  18 — 20  Schichten  zählen,  welche  im  Allgemeinen  nach  aussen  hin  etwas  diokcr  zu 
werden  pflegen. 

Die  .Säulen  ,  welche  sich  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  entwickelt  haben  und  bei  fortschreitendem 
Wachsthum  in  Berührung  treten,  werden  von  den  sich  neu  bildenden  Lagen  gemeinschaitlich  umhülh,  wodurch 
die  einzelnen  Säulen  zu  zusammenhängenden  Gruppen  verschmelzen. 

Die  Oberfläche  der  Stämme  ist  leider  durchgehends  sehr  schlecht  erhalten.  Die  Sternzellen  sind  nur 
stellenweise  und  da  sehr  unvollständig  zu  erkennen.  Sie  sind  etwa  1-5 — 2  Millim.  gross,  in  Folge  der  Abrei- 
bung eben  und  äusserlich  sehr  undeutlich  begrenzt.  Man  zählt  ]2 — Iß  dünne,  mit  feinen  Spitzen  besetzte, 
vielfach  durchbrochene  Septa.  Die  Kronenblättchen  sind  nur  hin  und  wieder  als  undeutliche  Körner  wahr- 
nehmbar. 

IL   ABTHEILUNG  (1869). 
D.  Crosara. 

Afl   pag.   2G  : 

J'locophyUia  constricta  Rss.  kann  nicht  als  selbstständige  Species  betrachtet  werden,  sondern  stellt, 
wie  weiter  oben  p.  30  dargethan  wurde,  nur  eine  Form  der  VI.  caliculata  Cat.  sp.  mit  stärker  ausgespro- 
chenen Querwülsten  dar. 

Ad  pag.  28  : 

Latimaeandra  d'Orb. 

2.  L.  limitata  nov.  sp.  (Taf.  54,  Fig.  ]). 

Sie  ist  der  L.  circicmscrijjta  Ess.  ^  und  der  L.  maeandrinoides  Kss.  '  verwandt.  Von  ersterer  unter- 
scheidet sie  sich  durch  die  grösseren  Sterne  und  die  damit  zusammenhängende  grössere  Zahl  der  Septa;  von 
der  anderen  durch  die  mehr  umschriebenen  Sterne  und  die  ebenfalls  grössere  Septalzahl. 

Der  Polypenstock  ist  mit  kurzem  dickem  Stiele  aufgesessen  und  breitet  sich  oben  zur  halbkugelig  ge- 
wölbten Fläche  aus.  Die  grössere  Zahl  der  massig  vertieften  Sterne  ist  begrenzt  und  von  unregelmä.ssig  poly- 
gonalem Umriss.  Sie  wechseln  im  Durchmesser  von  8—13  Millim.  und  werden  durch  massig  hohe  scharfkan- 
tige Rücken  gesondert..  Nicht  selten  fliessen  jedoch  2 — 4  Sterne  in  kurze  gebogene  Thäler  von  8- — 10  Millim. 
Breite  zusammen,  wobei  nur  bisweilen  durch  flache  Erhöhungen  eine  theilweise  Trennung  angedeutet  wird. 
Immer  sind  sie  jedoch  durch  die  Gegenwart  der  kleinen  seichten  Centraldepression  und  durch  den  theilweise 
radialen  Verlauf  der  Septa  erkennbar.  Die  Axe  ist  beinahe  rudimentär.  48 — 78  ungleiche,  auf  den  Seiten- 
flächen stark  gekörnte  Septa,  deren  jüngere  sich  oft  mit  ihren  Enden  gegen  die  älteren  krümmen,  ja  selbst 
damit  verschmelzen.  Das  Endothekalgewebe  ist  kleinmaschig  und  in  reichem  Masse  vorhanden. 

Die  nackte  Unterseite  des  Polypenstockes  ist  mit  gedrängten,  feinen ,  etwas  ungleichen  Längsrippchen 
bedeckt. 

Ad  pag.   37  : 

Phyllangia  M.  E  d  w.  et  H. 

1.?  Ph.  grandis  nov.  sp.  (Taf.  52,  Fig.  2). 

Die  Gattung,  welcher  dieses  Fossil  angehört,  ist  mir  sehr  zweifelliatt,  indem  der  obere  Septalrand  nir- 
gend genügend  erhalten  ist,  um  zu  entscheiden,  ob  er  ganz  oder  gezähnt  ist.  Das  mir  vorliegende  Exemplar 
bildet  eine  dünne,  eine  Austerschale  incrustirende  Ausbreitung,  aus  welcher  sich  die  3  bis  höchstens  5  Millim. 
von  einander  abstehenden  Sterne  nur  sehr  wenig  erheben.  Sie  sind  meistens  rund,  seltener  etwas  deformirt. 


I  Reu  SS  Paläont.  Studien,  I,  p.  23,  Taf.  6,  Fig.  3. 

-'  R  euss  Die  Verst.  d.  böhm  Kreideform.  p.  61,  Taf.  43,  Fig.  2  (aus  dem  Cenonian  von  Koricau). 
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und  halten  7  —  11  Millim.  im  Durchmesser.  In  der  Mitte  ihrer  nur  seichten  Vertiefung  beobachtet  man  die 
reichlich  entwickelte  ,  auf  der  Oberfläche  grobkörnige  ,  im  Querschnitte  spongiöse  Axe.  In  den  grösseren 
Sternen  zählt  man  vier  vollständige  Cyclen  dünner  ungleicher  Septa,  von  welchen  12—24  bis  zur  Axe  reichen. 
Jene  des  letzten  C'yclus  sind  dagegen  sehr  kurz.  Die  Septa  des  dritten  C'yclus  krümmen  sich  öfters  gegen  die 
älteren  oder  verbinden  sich  selbst  danut  in  verschiedenem  Abstände  von  der  Axe.  In  den  kleineren  Sternen 
ist  der  vierte  Septalcyclus  nicht  vollständig  entwickelt. 

Die  Aussenseite  der  Sterne  ist  mit  scharfen  gekörnten  Kippchen  bedeckt ,  deren  Zahl  mit  jeuer  der 
Septa  übereinstimmt. 

D.  Allgem(3ine  Übersicht. 

In  der  hier  vorliegenden  dritten  Abtheilung  tiudet  die  monographische  Bearbeitung  der  Anthozoen  und 
Bryozoeu  des  Vicentinischen  Tertiärs  ihren  Abschluss.  Die  vorgenommene  Dreitheilung  steht  mit  der  geolo- 
gischen Gliederung  dieser  Schichten  im  innigsten  Zusammenhange.  Es  lassen  sich  nämlich  deutlich  drei  ver- 
schiedene Schichtencomplexe  über  einander  unterscheiden,  zu  oberst  die  Schichtengruppe  von  Castelgomberto. 
darunter  jene  von  Crosara  und  zu  Unterst  jene  von  Ronca.  Dieselben  zerfallen  aber  wieder  in  mehrere,  durch 
manche  paläontologische  Eigenthümiichkeiten  characterisirte  Unterabtheilungen,  wie  z.  B.  die  zweite  Grupi)c 
in  die  SchichtenVon  Saugonini,  Crosara  und  die  bryozoenreichen  Priabonamergel ,  die  dritte  in  den  Horizont 
von  8.  Giovanni  Ilarione  und  von  Ronca. 

Nicht  alle  diese  Abtheilungen  sind  auf  gleiche  Weise  durch  das  Auftreten  fossiler  Anthozoen  bezeichnet. 
Im  Allgemeinen  kann  mau  fünf  Korallen  führende  Niveaus  unterscheiden,  und  zwar  vou  oben  nach  unten  die 
Gruppe  von  Castelgomberto  mit  ihren  zahlreichen  Fundorten,  die  Tutfe  von  Saugonini,  die  kalkige  Korallen- 
bank von  Crosara,  die  Mergel  und  Breceientuffe  des  Valle  di  Ciuppio  und  di  Chiampo  und  endlich  zu  uuterst 
die  dunkel  gefärbten  Tuffe  von  Ronca.  Diese  fünf  Korallenfaunen,  schon  ihrem  Umfange  nach  sehr  verschie- 
den, zeigen  auch  in  Beziehung  auf  ihren  Character  mehr  weniger  wesentliche  Abweichungen,  —  Folgen  theils 
ihres  verschiedenen  Alters,  theils  der  mannigfaltigen  Verhältnisse,  unter  welchen  ihre  Ablagerung  erfolgte. 

Die  in  diesen  Richtungen  gezogenen  Schlüsse  stützen  sich  überall  nur  auf  das  von  mir  selbst  untersuchte 
Material.  Über  die  von  anderen,  hauptsächlich  von  d'Achiardi,  angeführten  zahlreichen  Species  konnte 
ich  mir  in  den  meisten  Fällen  kein  massgebendes  Urtheil  erlauben  ,  weil  die  davon  gegebenen  Beschreibun- 
gen und  Abbildungen  mir  dazu  sehr  oft  nicht  ausreichend  schienen  und  mir  keine  Originalexemplare  zu  Ge- 
bote standen.  Immerhin  ergibt  sich  aber  daraus,  dass  die  von  mir  aufgestellten  Bilder  der  genannten  Faunen 
auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  machen  können,  wenn  es  gleich  nicht  zu  erwarten  steht,  dass  fernere 
Untersuchungen  wesentliche  Änderungen  in  ihrem  Charakter  herltcifiihren  dürtten. 

I.  Die  Fauna  des  Schichtencomplcxes  von  Castelgomberto  ist  offenbar  eine  sehr  reiche,  wohl  die 
formenreichste  sämtlicher  hier  bes])rochenen  Faunen.  Denn  meine  eigenen  Untersuchungen  haben  bisher 
schon  96  Species  geliefert.  Dieselben  sind  folgende : 

Trockosmäia  niinuta  Rss.  \  Epismilia  profunda    Rss.  =  TrochosihiHa  profunda 

arguta  Rss.  !  Rss.  p.  pte.  Taf.  2,  Fig.  1. 

siihcurvata  Rss.  I  Monüwaltia  Grumi  Cat.  sp. 

acutimargo    Rss.  =  Tr.  prrfinida   Rss.'  Lpiitophyllia  tuberosa  Rss. 
p.  pte.  Taf.  1.  Fig    1.  düatata  Rss. 

CoelosmiUa  elliptka  Rss.  .  ..  ahbreviata  Rss. 

Stephanosmilia  annulata  Rss.=  Cyatliophyllia  annu-  \  Leptaxis  elliptica  Rss. 

lata   Rss.  y^ Cyathomorpha  conglohnta  Rss. 

Parasmib'a  cras^icostata  Rss.  |  ,.  gregaria  Rss. 

Epismilia  glabrata   RßS,  \  Mussa'?  ieptoplujUa   Rs.S. 
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43 


^ Calamophyllia  pseudoßahellu 

culata  Rss. 
Besmocladia  septifera  Ess. 
'>.  Rhahdophyllia  tenuis  Ess. 
•?  ..  intercostata  Ess. 

? Aplophyllia paucicostata  Rss. 
Plocophyllia  caliculata  Cat.  sp.  =Pl.  constricta  Rss 

und  Dasyphyüia  defoi-mis  Rss. 
Flocophyllia  flaheüata  E  S  s. 
caespitosa  Rss. 
^ymphyllia  confusa  Rss. 

microlopha  RsS. 
,,  cristata  Cat.  sp. 

Ulopliyllia  fmacrogyra  Rss. 
?acutijuga  Rss. 
„  firradians  Rss. 

^Dimorphophyllia  oxylopha  Rss. 
Hydnophora  venusta  Cat.  sp. 
*  „  longicollis  Rss. 

^Heterogyra  lohata  Rss. 
Latimaeandfa  discrepans  Rss. 
dimorpha  Rss. 
circumscripta  Ess. 
tenera  Rss. 
„  inorchelloides  Rss. 

„  daedalea  Rss. 

öo«iasf/-aea   Cocchii  crAch.  =  F«'-'«'«   co«/er<^•ss^■m« 

Rss. 
^Sfylopkora  annulala  Rss. 

distans  Leym.  sp.? 
coriferta  Rss. 
titxjlina  Suessi  Rss. 

„      fascicidata  Rss. 
^■Stylocoenia  lobato-rotundata  Mich.  sp. 
^>  „  taurinensis  Mich.  sp. 

,,  mici-ophthalma  Rss. 

J«^rocoe«2a  nadtigranosa  Rss. 
„  ?ia??a  Rss. 

„  micropora  Mi  cht.  sp. 

T^hyllocoenia  irradians  M.  Edw.  et  H. 
'^' Heliastraea  Bou^ana  Rss. 

Lucasana  Defr.  sp. 


Heliastraea    columnaris  Rss. 
,.  immer sa  Rss. 

,,  inaegualis  R  S  S. 

subooronata  Rss. 
Solenastraea  conferta  Rss. 

columnaris  Rss. 
Isastraea  affinis  Rss. 

,.         elegans  Rss. 
Dimoi-phastraea  irradians  Rss. 
depressa  R  S  S. 
Thamnastraea  heterophylla  Rss. 
Astraeomorpha  variahilis  Rss. 
1  Astrangia princeps  Rss. 
Phyllangia  alveolaris  Cat.  sp. 
Holangia  minima  d'Ach.  sp. 
^Podahacia  patula  Mi  cht.  sp.  =  P.  i'/'ssc«  Rss. 
Trochoseris  herica  Cat.  sp. 

,.  difformis  Rss. 

Cyathoseris  midtisinuosa  Rss. 
„  applanata  Rss. 

„  aubregularis  Rss. 

Comoseris  conferta  Rss. 

,,  alternans  Rss. 

Mycedium  Jiypocrateriforme  Menegh.  ==  M.  profun- 

dum  Rss. 
^Actinacis  Rollei  Rss. 

,.  conferta  Rss. 

Asti-aeopora  decaphylla  Rss. 
*Dendracis  Haidingeri  Rss. 
mammillosa  Rss. 
,,  striata  Rss. 

„  nodosa  Rss. 

Dictyaraea  elegans  Rss. 
^Alveopora  rudis  R  S  S. 
^Forites  nummulitica  Rss. 
„        minuta  Rss. 
„        polystyla  R  S  S. 
\Heliopora  Bellardii  J.  H.  sp. 
Millepora  depauperata   R  S  S. 
„  cylindrica  Rss. 

verrucosa  RsS. 


Vorstehende  Fauna  wird  durch  die  beträchtliche  Menge  grosser  Korallenstöcke  characterisirt  aus  der 
Abtheilung  der  Astraeiden  und  zwar  vorzugsweise  aus  der  Gruppe  der  Calamophyllideen,  der  Maeandrmi- 
deen,  der  Stylinideen  und  der  eigentlichen  Astraeaceen,  die  zum  Theile  in  grosser  Individuenzahl  auftreten 
und  stellenweise  in  solcher  Menge  zusammengehäuft  sind,  dass  sie  wahre  Korallenriffe  bilden.  Die  Zwi- 
schenräume der  umfangreicheren  Massen  werden  durch  kleinere  Polypenstöcke  aus  den  Familien  der  Fungi- 
deen ,  Poritiden  und  Milleporideen  ausgefüllt ,  die  zwar  in  der  Regel  keine  beträchtliche  Zahl  von  Arten, 
wohl  aber  eine  reiche  Fülle  von  Individuen  darbieten.   Die  Caryophyllideen  und  Turbinolideen  scheinen  ganz 
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zu  fehlen.  Die  nicht  seltenen  Einzelnkorallen  gehören  dnrchgehends  den  Trochosmilideen  und  den  Lithophyl- 
liaceen  an. 

Von  den  genannten  96  Species  stimmen  16  mit  Arten  von  Oberburg  in  Steiermark  übereiu,  —  eine  auf- 
fallende Analogie ,  wenn  mau  bedenkt ,  dass  ich  in  der  Oberburger  Korallenfauna  überhaupt  bisher  nur 
30  Arten  zu  bestimmen  vermochte.  Die  Übereinstimmung  wird  sich  ohne  Zweifel  noch  klarer  herausstellen, 
sobald  es  gelungen  sein  wird ,  manche  der  schlecht  erhaltenen ,  bisher  nicht  bestimmbaren  Formen  von  Ober- 
l)urg,  besonders  aus  der  Gruppe  der  Maeandrinideen,  gründlicher  zu  studiren.  Es  kann  daher  das  gleiche 
Alter  beider  Faunen  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen. 

Ebenso  gibt  sich  eine  nicht  geringe  Analogie  der  Korallcnfauna  von  Castelgomberto  mit  jeuer  von  Dego, 
Sassello  u.  s.  w.  zu  erkennen,  wie  auch  d'Achiardi  hervorhebt. 

Aus  diesen  Verhältnissen  ergibt  sich  der  Schluss,  dass  die  Schichten  von  Castelgomberto  dem  Oligocän 
und  zwar  dem  Oberoligocäu  angehören  und  jenen  von  Gaas  in  Süd- Frankreich  u.  a.  sich  anschliessen. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  ist  Herr  Th.  Fuchs  durch  das  Studium  der  fossilen  Mollusken  gelangt'. 

II.  Eine  sehr  abweichende  Ph3'sio8noniie  bietet  die  Fauna  von  Saugonini  dar,  welche,  so  wenig  um- 
fangreich sie  ist ,  doch  einige  Species  umschliesst ,  die  nur  auf  dieses  Niveau  beschränkt  zu  sein  scheinen. 

Wenn  mehrere  derselben  früher  auch  von  Ronca  angeführt  wurden  und  zum  Theile  jetzt  noch  von  dort 
angeführt  werden,  so  beruht  dies  auf  der  seit  Brongniart  so  oft  begangenen  Verwechslung  der  gleichfar- 
bigen Tuffe  von  Saugonini  und  Ronca,  —  ein  Umstand,  der  bei  der  beträchtlichen  Alter§verschiedenheit  bei- 
der zu  um  so  grösserer  Aufmerksamkeit  und  Vorsicht  auffordert.  Die  von  mir  untersuchten  Arten  beschränken 
sich  auf  folgende: 

Trocliocyathus  aequicostatus  Scliaur.  sp.  FlaheUitm  appendiculatum  Brongn.  sp. 

„  smuosus  Brongn.  sp.  ;  T7-ochos'm.üia  incurva  d'Ach. 

AcantJiocyathvs  (mtiquior  Rss.  Goniastraea  Cocchii  d'Ach. 

Mit  Ausnahme  der  letztgenannten  ,  die  nur  sehr  selten  und  in  kleinen  Knollen  vorzukommen  scheint, 
gehören  sie  durchgeheuds  den  Einzelnkorallen  an.  Drei  derselben  [IVochosmäta  incurva,  Trochocyathus 
aequicostatus,  besonders  aber  Fiabellum  api)endiculatuni)  erscheinen  in  grosser  ludividuenanzahl.  Durch 
dieses  Auftreten  von  Caryophyllideeu  und  Turbinolideen,  sowie  durch  den  beinahe  gänzlichen  Mangel  zusam- 
mengesetzter Polypenstöcke  weicht  die  Fauna  von  Saugonini  sehr  auffallend  von  jener  von  Castelgomberto, 
sowie  von  der  nächstfolgenden  ab.  Diese  scharfe  Scheidung  dürfte  jedoch  theilweise  in  einer  beträchtlichen 
Abweichung  der  Existenzbedingungen,  die  eine  verschiedene  Facies  der  Fauna  hervorrief,  ihren  Grund 
haben.  Auch  Herr  Th.  Fuchs  will  in  den  Abweichungen  der  Faunen  von  Gomberto,  Saugonini  und  Crosara 
(Laverda)  nicht  sowohl  chronologische,  als  vielmehr  Facies-Unterschiede  sehen  -. 

Die  Fauna  von  Gomberto  ist  eine  wahre  Kalkfauna ,  jene  von  Sangonini  eine  Fauna  des  basaltischen 
Tulfes ,  während  kalkige  sandige  Mergel  und  Conglomerate  das  Substrat  der  Fauna  von  Crosara  bildet. 
Ebenso  tritt  in  den  rift'bildenden  Korallen  von  Castelgomberto  und  Crosara  der  tropische  Character  seichter 
Meeresbildungen  deutliclier  hervor,  während  die  Fauna  von  Sangonini  —  eine  wahre  Tiefseebildung  —  sicli 
den  oligocänen  Ablagerungen  Deutschlands  näher  anschliesst '. 

Die  Eigenthümlichkeit  der  meisten  ihrer  Species  tritt  einer  Vcrgleichung  mit  anderen  Korallenfaunen 
hindernd  entgegen;  doch  wird  ihr  Alter  durch  ihre  geognostisehen  Verhältnisse,  durch  ihre  Lagerung  zwi- 
schen den  Castelgombertoschichten  und  der  Korallenbauk  von  Crosara  scharf  genug  bezeichnet. 

III.  Einen  weit  grösseren  Formenreichthum  entwickelt  wieder  die  Korallenfauna  von  Crosara,  aus  wel- 
cher ich  bisher  52  Species  zu  bestimmen  vermochte.  Dieselben  sind : 


1  Th.  Fuchs  Beitrag-  z.  Keuutuiss  d.  Cuuchylienfauna  d.  Vicentinischen  Tertiärgebietes.  I,  1870. 

2  Th.  Fuchs  1.  c.  I,  p.  10. 

3  Baj-an  deutet  in  seiner  Abliandlung  über  die  Tertiärschichten  Venetiens  (Bull,  de  la  Soc.  geol.  de  Fr.  2.  Ser.  T.  27, 
p.  473)  wiederholt  auf  die  Analogie  von  .San  Gonini  mit  Latdorf  hin. 
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\*Trochosniilia  suicurvata  Rss. 

„  stipüata  Rss. 

„  diversicostata  Rss. 

„  varicosa  R  S  S. 

Lithophyllia  hrevis  Rss. 
Circo2)hyllia  cylindroides  Rss. 
LeptophylUa  dilatata   Rss. 

,,  I'antenia7in   d'Acll. 

Leptomussa  variabilü  d'Ach. 

,,  ahbreviata  Rss. 

Rhahdophyllia  crenaticosta  Rss. 

*  „  intercostata  Rss. 
^PlocophyUia  caliculata  Rss. 

UlophylUa  profunda  M.  Edw.  et  H. 

*  „  tnacrogyra  Rss. 
\*BimorpJwphyUia  oxylopha   Rss. 
I                 ,,  lohata  Rss. 
Coeloria  1  platygyra  Rss. 

,,        .''  grcmdis  Rss. 
Latinweandra  d'Achiardu  Rss. 

h'müata  Rss. 
Leptoseris  aiitiqua  Rss. 
Cyathoseris  affinis  Rss. 

,,  pseudomaeandra  Rss. 

Oroseris  d'Achiardu  Rss. 
■\*Stylophora  annulata  Rss. 


f*Stylocoema  taurinensis  Midi.  sp. 
Columtiastraea  hella  Rss. 
*Goniasti-aea  Cocchii  d'Ach. 
BracMjphyllia  mnheUata  Rss. 
*Ci/afkomo)-pJta.  gregaria  Rss. 

*  ,,  conglobata  Rss. 
Heliastraea  Guettardi  Defr.  sp. 

,,  MenegJnmi  Hü^. 

,,  Beaudouini  J.  H. 

f*        „  Botie'ana  Rss. 

Isastfaea  Mickelottma   Cat.  sp. 
Dimorphastraea  exigua  Rss. 

*  Thamnastraea  heterophylla  Rss. 

centrifi/ga  Rss. 
,,  pjulcJiella  Rss. 

■\Rhizangta  Sornesi  Rss. 
Fhyllangia  grandis  Rss. 
f*.4c?/?w(?i's  Rollei  Rss. 

,.  delicata  Rss. 

Asti-aeopora  exigua  Rss. 
j*Portfes  nummuliti'ca  Rss. 
,,  ramosa  Cat.  sp. 

„  micranthu  Rss. 

Litharaea  rudis  Rss. 
*MiUep>ora  verrucosa  Rss. 

mammillosa  d'Acli. 


Es  fehlen  mithin  auch  hier  wieder,  wie  bei  Castelgomberto ,  die  Caryophyllaceen  und  die  Turbinolideeu 
gänzlich  und  die  Physiognomie  der  Fauna  wird  vorzugsweise  durch  die  zahlreichen,  theilweise  grossen 
Koralleustöcke  der  Maeandrinideen  und  Astraeaceen  bestimmt.  Aus  der  Familie  der  Poritiden  tritt  nur  eine 
Species  —  Por^'i^es  ramos«  Cat.  sp.  -  in  zahl-  und  umfangreichen  Massen  auf.  Die  Koralleureste  sind  übri- 
gens auch  hier  massenhaft  zusammeugehäuft  und  bilden  eine  wahre  Korallenbank,  die  den  vollen  Eindruck 
eines  Riffes  hervorbringt. 

Schon  durch  diese  Verhältnisse  gibt  sich  die  grosse  Übereinstimmung  der  Fauna  von  Crosara  mit  jener 
von  Castelgomberto  deutlich  zu  erkennen,  -  eine  Analogie,  die  noch  gesteigert  wird,  wenn  man  in  eine 
genauere  Detailprüfung  eingeht.  In  beiden  begegnen  wir  beinahe  denselben  Gattungen;  nur  wenige,  wie 
Leptomussa,  Colamnastraea,  Phyllangia  U.S.W,  treten  neu  auf,  während  andere  verschwinden  oder  doch 
zu  iinbedeutender  Entwicklung  herabsinken.  Es  kann  aber  diesem  Umstände  kein  besonderes  Gewicht  bei- 
gelegt werden,  da  fortgesetzte  Untersuchungen  wohl  manche  dieser  Differenzen  ausgleichen  dürften. 

Die  Identität  erstreckt  sich  aber  noch  weiter  bis  auf  die  Species.  Die  Fauna  von  Crosara  besitzt  nämlich 
mit  jener  von  Castelgomberto  16  Species  (30  Proc.)  gemeinschaftlich,  während  9  ihrer  Arten  auch  bei  Ober- 
burg wiederkehren.  Sieben  Species  finden  sich  zugleich  bei  Castelgomberto  und  bei  Oberburg  '. 

Dagegen  weicht  die  Korallenfauna  von  Crosara  gleich  jener  von  Castelgomberto  sehr  auffallend  und 
wesentlich  von  den  Faunen  von  S.  Giovanni  Ilarione  und  Ronca  ab,  wie  weiter  unten  noch  gezeigt  werden 
wird.  Es  darf  daher  wohl  kaum  bezweifelt  werden,  dass  die  Crosarafauua  sich  au  jene  von  Castelgomberto 
nahe  anschliesst ,  wenn  auch  die  beträchtlichen  Differenzen,   die  eine  grosse  Anzahl  der  Species  darbietet, 


1  Die  bei  Castelgomberto  vorkoiumenden  .Species   sind  in  der  vorstehenden  Liste   mit  *,  jene  von  Oberburg  mit 
bezeichnet.  • 
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sich  niclit  verkeiiueu  lassen.  Beide  gehören  demselben  Schichtencomplexe  —  dem  Oligocäu  —  an.  Crosara 
stellt  aber  offenbar  innerhalb  desselben  ein  von  Castelgomberto  abweichendes  und ,  wie  die  Lagerungsver- 
hältnisse lehren,  tieferes  Niveau  dar.  Welcher  Unterabtheilung  des  Oligocäns  jedoch  Crosara  zu  parallelisi- 
reu  sei,  lässt  sich  aus  den  Korallen  allein  kaum  mit  Sicherheit  bestimmen.  Die  mehr  weniger  berechtigten 
Vernnithungen  darüber  habe  ich  schon  früher  in  der  zweiten  Abtheilung  meiner  Monographie  ausgesprochen. 

IV.  Im  Niveau  der  Schichten  von  S.  Giovanni  liarione  habe  icii  bisher  35  Korallenspecies  erkannt 
und  zwar : 


Trochocyathus  cyclolitotdes  Bell.  sp. 

„  conctnnus  Rss. 

„  cornutus  J.  H. 

Smilotrochus  incurvus   d'Ach. 
Flahellum  oligopkylhim   E  s  s. 
Trockosmüia  Cocchii  d'Ach. 
?  Parasmüia  cingulata   C  a  t.  sp. 
Placosmilia  büohata  d'Ach. 
Barysmüia  vicentina  d'Ach. 
Thecosmilia  crassiramosa  Rss. 
Fachygyra  Savu   d'Ach. 
PlocopJiyllia  gregaria  Rss. 
Leptophyllia  poculum  Rss. 
Pattalophißlia  suhivßata  d'Ach. 
Calamophyllia  pseudoßabellum  Cat.   sp. 
Rhabdophyllia  brevis  Rss. 
Diploria flexuosissirna  d' Ach. 
Rhisangia  Hörne si  Rss. 
Stylangia  elegans  R  S  S. 


Stylophora  conferta  Rss. 

„  annulata  Rss. 

Araeacis  Aavertiaca  Mich.   sp. 
Stylocoenia  lobuto-rotundata  Mich.   sp. 

,.  inacrostyla  R  S  S. 

Favia  profunda  Rss. 
Goniastraea  Cocchii  d'Ach. 
Heliastraea  immersa  Rss. 
Tkamnastraea  eocaenica  Rss. 
Cyclolitopsis  patera  M  e  n  e  g h.  sp. 
Cycloseris  Perezi  J.  H. 

,,  epkippiata  d'  A  c  h. 

Porites  Pellegrinii  d'Ach. 
Litharaea  sp. 
Astraeopora   sp. 
Dendracis  sp. 

Heliopora  Bellai-dii  J.  H.   sp. 
Millepora  cxjlindrica  R  S  S. 
Axopora  ramea  d'Ach. 


V.  Die  Tuffe  von  Rouca   haben  nur  K  Arten  geliefert: 


Paracyath.ua  Roncaensis  d'Ach. 
Trochosmilia  parvula   R  S  S. 
Placosmilia  sp. 
Astratigia  princeps  R  s  s. 
Stylocoenia  monticularia   S  c  h  w  e  i  j 


Goniastraea  Cocchii  d'  A  c  h. 
Astraea funesta  Brongn. 
Porites  Pellegrinii  d'Ach. 
Heliopora  Bellardii  i.  H.  sp. 


Wie  weit  die  Faunen  von  S.  Giovanni  liarione  und  Ronca  von  jenen  der  höhereu  Schichten  abweichen, 
in  welch'  hohem  Grade  sie  aber  unter  einander  übereinkommen,  wurde  schon  oben  bei  der  speciellen  Erörte- 
rung der  genannten  Faunen  ausführlich  dargelegt.  Ebenso  wurde  nachgewiesen,  dass  ihr  Character  eocän  ist, 
wenngleich  eine  specielle  Bestinmiung  des  Niveau's,  welches  Giov.  liarione  und  Ronca  innerhalb  des  Eociins 
einnelimen,  blos  durch  Beihilfe  der  Koralleneinsehlüsse  bisher  nicht  möglich  ist. 

Die  in  meiner  Monographie  geschilderten  Korallenfaunen  zerfallen  daher  jedenfalls  in  zwei  im  Alter  von 
einander  sehr  abweichende  Abtheilungen;  denn  es  geliören  die  ersten  drei  der  oligocäneu  Tertiärepoche  an, 
und  zwar  die  erste  derselben  (Castelgomberto)  dem  Oberoligocän ,  während  die  vierte  und  fünfte  Fauna  als 
eocän,  dem  Niveau  des  Hauptnummulitenkalkes  angehörig,  zu  betrachten  sind.  Dasselbe  Resultat  ergibt  sich 
auch  mit  hinreichender  Schärfe  ans  der  vergleichenden  Prüfung  der  fossilen  Mollusken,  sowie  es  auch  in  der 
Folge  in  den  jetzt  nocli  sehr  lückenhaften  Ergebnissen  einer  umfassenderen  Untersuchung  der  Korallenrcste 
anderer  Schichten  gleichen  Alters  (besonders  der  Pvrenäen")  seine  volle  Bestätigang  linden  dürfte  '. 


1  Erst  während  des  Druckes  dieser  Bliitter  kam  mir  die  Abhandlung  Bavan's  zu  Gesicht,  welcher  im  Bulletin  de  la 
8oc.  geol.  de  France  '2.  Ser.  T,  27.   1870,  p.  444  tt'.  sein  Memoire  ^-Sur  les  terrains  tertiaires  de  la  Venetie"  veröffentlichte. 
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E.  Namensverzeicliniss  für  sämtliche  drei  Abtheilungen. 


(Die  Sj'uonyme  und  die  nur  beiläufig  genannten  Gi 

A. 

Acanthocyatliit s  M.  Edw.  et  H.   II,   2(). 

„  antKjnior  K  s  s.  II.  G,  9,    20; 

iir,  44. 

Acrofora  Rss.   II,   «,  (J5. 

,,  coroMa^a  Rss.  II,    11,  fiö,  78. 

„  duflicatuA^'iii.  II,    11,  78. 

Actinacis  d'Orb.  I,  5,  32,  44,  47;  II,   7,  37. 
,,  conferta  Rss.  I,  7.33;  III,  43. 

„  delicata  Rss.  IL  10,  37;  III,  45. 

„  ltoUei^9,i^.  I,   7,  9,  32.  44.  47;  II,  10, 

37;  III,  43,  45. 
Acti?i02)ora  d'Orb.  II,  1)9. 
Agaricia  graciosa  Mich.  II,   30. 
,.         ranmlosa  Micli.  II.  30. 
Agathiphyllia  Rss.  I,    15. 

conglobata  Rss.   I,  14,  15;   II,   31,  33. 
,.  explanata  Rss.  I,   14,  15;  II.  33. 

Alveopora  Q.  G.  I,  5,  35,  39,  47,  53:  II,   13. 
,,  elegans  Mich.  I,   35. 

r  u  dis  R  s  s.  I,  7, 9, 35, 39, 47. 50 ;  III,  43. 
Aly sidotaBws^.  II,   7,45. 

,,  catena  Biisk.  II,   46. 

,.  labrosa  Busk.  II,  45. 

,.  prominens  Rss.  II.   10,  45. 

Antho zoa  apo  r  osa.   III,   2,3. 

„  caespitosa.  I,  5,  37;   II,   <),  25;   III,  2. 

„  confluentia-    I,   5,  37,  40;    II,  6,   2(); 

III,  3. 
,,  conglobata.  I.  .5,  38.  40;  IL  6,  18,  30; 

III,  3. 
„  perforata.   III,  3. 

„  r  am  osa.   I,   40. 

simpUcia.  I,  5,  37;  11,  (j,  15.  21 ;  IIL  2. 


iittungen  und  Arten  sind  nicht  gesperrt  gedruckt.) 

Ant/iozoatobitlata.   III,   3. 
Aplophyllia  d'Orb.  L  5,  1'5;  II,  12. 

„  p  a^icico  stata^^^.  I,  6,  1'5 ;  III,  43. 

Jraeffci«  M.  Edw.  etH.  III,  3,  13. 

„  Auverttaca  Mich.  sp.   III,  3,  13,  4(j. 

Af^traea  L  k.  p.  pte.  III,  19,  24. 

affinis  Cat.  II,  33,  35. 

alveolaris  Cat.  III,  32. 

astroites  Gold  f.   I,  41. 

Auvertiaca  Mich.   IIL  13. 
.,  Beavdouini  i\ Xe\\.  II,  .34. 

bistellata  Cat.   I,  27. 

Cnstellina  Cat.  I,  30. 

compressa  Cat.   I,  29. 

conßuens  dol^i.   I,  15. 

cylindrica  Defr.  I,  33. 

deserta  Cat.  II,  34. 

distans  Leym.  I,  25. 

funesta  Brougu.  IH,  4.  19,  22,  24,  46. 

Guetta7-diI>e{Y.  IL  33,  .34. 

lobato-rotit?tdata  Mich.   I.  27. 
,,  Lucasana  Defr.  I,  29. 

Michelottina  Cat.  IL  35. 

Montecchiana  Cat.  I,  24. 

Montevialensis  Cat.  1,  3*i. 

palmata  Cat.  I,  2'6. 

panicea  "Mich.  11.38. 

puritana  Cat.  I.  24. 

radiata  Mich.  I,  24. 

liochettina  Cat.   II,  32. 

rudis  Rss.  I,  10. 

geptemdigitata  Cat.  I,  28. 
.,  siderea  Lam.  I,  28. 

ta}(rinensisW\c\\.   I,  27. 


Er  erörtert  in  demselben  die  von  ihm  beobachtete  vollständige  Reihenfolge  der  Vicentiuischen  Tertiärschichten  vom  Eocän 
bis  zum  Miocän  hinauf  mit  Anführung  der  die  einzelnen  Etagen  characterisirenden  Fossilreste,  jedoch  mit  Ausschluss  der 
Korallen.  Das  I.e.  p.  475  zusammengestellte  synoptische  Tablean  stimmt  mit  der  von  Prof.  S  n  e  s  s  gegebenen  Reihenfolge, 
welche  ich,  soweit  sie  die  korallenführenden  Schichten  betrifft,  meiner  Arbeit  zu  Grunde  gelegt  habe,  fast  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  überein.  Nur  in  der  Feststellung  des  Niveaus,  in  welches  die  Grenze  zwischen  Eocän  und  Oligöcän  zu  ver- 
legen sein  dürfte ,  weichen  B  a  y  a  n's  Ansichten  von  jenen  ab ,  zu  welchen  ich  durch  die  isolirte  Betrachtung  der  fossilen 
Korallen  gefuhrt  wurde.  Derselbe  versetzt  nämlich  die  Bryozoenmergel  des  Val  di  Lonte  und  die  Korallenbank  von  Cro- 
sara  schon  in  das  obere  Eocän,  während  die  grosse  Analogie  der  Korallenfauna  von  Crosara  mit  jener  der  oligocänen  Goni- 
berto-Schichten  mich  bewog,  die  Korallenbank  von  Crosara  mehr  dem  Oligoeän  (vielleicht  dem  ünteroligocän'?,  anzunähern. 
Ich  muss  jedoch  hier  nochmals  ausdrücklich  hervorheben,  dass  mir  bei  diesem  vorläufigen  Ausspruche  die  fossilen  Koral- 
len allein  zum  Ausgangspunkte  dienten  und  dass  eine  definitive  Feststellung  des  geologischen  Niveaus  nur  aus  der  sorg- 
fältigen Vergleichung  sämtlicher  Fossilreste  wird  hervorgehen  können. 
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^4.  E.  Beil  SS. 


Astraea  tuherosa  Cat.  I,  28. 

Ästraetdea.  I,  5,  29,  39,  41 ;  II,  G,  7,  30;  III,  3, 15. 

.1  straeomorpha  R S S.  III,  39. 

,,  variab  ilis  \\\,  39,43. 

Astraeofora   Blainv.    I,   5,33;    II,    7,  38;    III, 
17,  46. 
,,  Auvertiaca  d'Orb.  III,  13. 

,.  decaphylla'Raa.  I,  7,35;  111,43. 

exigua  Rss.  II,  10,  38;  III,  45. 
jj«w/eea  Blainv.  111,4. 
sphaeroulalis  Wich.  III,  4,  17. 
Astranrjta  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  50;  III,  23. 
alveolaris  Glicht.  111,32. 
„  minima  d'Acli.  III,  38. 

pri7iceps^^&.  l,  7,  10,  32,  50;  III,  22, 
2.3,  43,  46. 
Astrangiacea.  I,  5,  32;   II,  6,  37. 
Astrocoe7iia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  26,  40;  III,  26, 
31,  38. 

Caillaiidi^\ic\i.   1,35. 
,,  laminosa  d'Ach.  I,  27. 

„  micropora'Hi.chi.  sp.  111,26,38,43. 

multigranosa  Ess.  I,  7,  28,  40^; 
III,  31,  43. 

nana'^%%.  I,  7,  40;  III,  43. 
Reussana  d'Ach.  I,  28;  III,  4. 
septemdigitata  Cat.  sp.  I,  28. 
Aulopora  rugulosa  Rss.  II,  47. 
Axopora  M.  Edw.  et  H.  III,  3,  19. 
ramea  d'Ach.   III.  19,46. 

B. 

Bactridium  Rss.  II,  8,  53. 

ellipticum^^^.  11,48,53. 
granuliferum'^^'S,.   11,53. 
HagenowiB,^^.  II,  10,  53,  54. 
,,  schizostoma  Rss.  II,  o3. 

Balanophyllia  fascicidaris  Rss.   I,   10. 
inaequidens  Rss.  I,  9. 
si>iuata  Rss.  I,  9. 
Barysmtlia  M.  Edw.  ct  H.  III,  2,  8. 

,,  vicentina  d'Ach.  III,  8,  46. 

Batopora  Rss.  II,  8,  53. 

,.  multtradiafa  Rss.  II,  10,  14,  52.  80. 

rosula  Rss.   II,  53. 
Stoh'czkai  Rss.  11,53. 
Bifiustra  d'Oi-b.  II,  8,  62. 

clathrata  Pili),  sp.    II,  63. 
grncilis  d'Orb.  II,  63. 


Bifiustra  macrostomaRüS.  II,  8,  11,  62,  63,  78. 

,,  papillata  Stol.  II,  63. 

Blastocyathus  tndusiatus  Rss.  I,  9. 
Blastotrochus prolifer  d'Ach.  III,  4,  22. 
BrackyphijlliaR%i.  II,  6,  13,  31,  32. 

.,  granulosaWiah.  sp.  II,  31. 

gregaria  d'Ach.   II,  32. 
magna  d'Ach.  II,  33. 
umhellataRss.  II,  9, 31;  III,  45. 
Bryozoa  cheilostomata.  II,  40,  48. 

,,  ,,  artic  iilata.   II,  8,  48. 

,,  „  non  articulata.  II,  8, 

50. 
cy  clo Stoma  ta.  11,46. 
,.  ,,  articulata.  II,  8,  66. 

,,  „  non  articulata.  II,  8, 

68. 
Bryozoen.  II,  19,  40. 
BuskiaRss.  II,  8,  69. 

,.  tabulifera  Rss.  II,   11,69. 

C. 

Calamophyllia  Blaiiiv.  I,  5,  16, 17;  III,  2,  16;  37. 
„  fascicidata  Rss.    I,   6,  9,   16;  III, 

10,  43. 

pseudoflabellum  Cat.  sp.   III, 
3,  10,  37,  43,  46. 
Calamoplyllidea.  I,  5,  14,  40;  II,  6;  III,  2,  10. 
Canda  arachnoidea  Lam.  II,  53. 
Caryophyllia  hiformis  Cat.   III,  7. 

hithalamta  Cat.   III,  7. 
brevis  Rss.  I,  9. 
cingulata  C  a  t.  III,  7. 
dolium  Cat.  III,  25. 
globularis  Cat.  III,  7,  25. 
,,  Grumi  Cat.  III,  25. 

,,  Tanteniana  Cat.  II,  21. 

„  pedata  Cat.  III,  25. 

„  Wei7ikauffi  Rss.  1,9. 

CaryophyU iacea.   II,  15;   III,  2,  5. 
Ce Ilaria    Lamk.  II,  8,  49. 

,.  coronata  Rss.  II,  65. 

„  dupjlicata  R SS.  II,  61. 

„  exarata  Rss.  II,  64. 

,,  Haidingert  Rss.   II,  63. 

,.  Haneri  Rss.  II,  59. 

labrosa  Rss.  II,  61. 
„  inacrostonia  Rss.  II,  62. 


1  Durch  Irrthum  i^telit  (Uisflbst  Siephanocoenia   multigranosa. 
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Cellaria  marginata  Rss.   II.  49. 
_        MicheliniRaa.  II,  10,  49. 

polysticJia  Rss.  II,  57. 
„        Schreibersi'Rss.  II,  10,  50,  76. 
„         scrobiculataJis?,.    [1,61. 
.,        subexorata  d'Arcli.   II,  64. 
„        stenosticha  Rss.   II,  57. 
Cellepora  angulosa  Rss.  II,  41,  50. 
„  dejilanata  Rss.   II,  51. 

„  (jlobidaris  Br.  II,  02. 

„         gracilis  v.  M.  II,  42. 
„         leptosoma  Rss.  I,  52;  II,  42. 
„  pteropora'Rsa.   11,51. 

„         (juadrata  Rss.  II,  ßQ. 
„  trapezoidea  R  s  s.  II,  56. 

Cellepoi-aria  Lamx.  II,  8,  52. 

V  circ\(,mcincta']i,'iii.  11,  9,  10,  80. 

„  conglomeo-ata  Goldf.   II,  8,  9,  10, 

80,  81. 
?7  globulai-is  Br.  sp.  II,  10,  52. 

■1  proteifo7-misl\^a.  II,  10,  52,  77. 

radiata  Rss.   II.  9,  10,  80. 
Cellep  oridea.   II,  8,  06. 
Cellularidea.   II,  8. 
Ceratocyathus  Seg.   III,  28. 
Ceratotroclncs  exaratus  M.  Edw.  et  H.  III,  7. 
Cerioporidea.   II,  8,  47,  76. 
Chorisastraea  From.   I,  20,  21. 

.,  coraUina  From.  I,  20. 

Circophijllia  M.  Edw.  et  H.   I,   1.3,  43;  II,  6,  13, 
23,  24. 
.,  cylindroides  Rss.  II,  9,  23;  III, 

45. 
Coeloria  M.  Edw.  et  H.  II,  6,  27. 

grandis  Rss.  II,  9,  27;  III,  45. 
platygyra  Rss.  II,  9,  27;  III,  45. 
Coelosmilia  M.  Edw.  etH.   I,  5,  12;  II,   12;  III, 
27. 
.,  aequicostata  d'Ach.   II,  15. 

elliptica  Rss.  I,  6,  12;  III,  27,  42. 
Coenocyathus  costidatus  Rss.   I,  9. 
Columnastraea  d'Orb.  II,  6,  31. 

bellaRüfi.  II,  9,  13,  31;  III,  45. 
Co7noseri?ieae.   I,  5. 
Comoserts  d'Orb.  I,  5,  45,  49;  II,  12. 

,,  alternans  Rss.   I,  7,  49;  III,  43. 

,,  conferta  Rss.  I,  7,  45,  49;  III,  43. 

Cricopora  Blainv.  II,  75. 

„         pidchella'Raii.  II,  75. 
„         '•erticiüata  Rss.  II,  75. 

Denkschriften  der  raathem.-n  uurw.  Cl.    XXXIII.  Bd. 


Cri'sia  Lamx.  II,  8,  67. 

.,        Edwardsi  Rss.  II,  11,  67. 
,,       subaequalzs  Rss.  II,  11,  07. 
Crtstdea  U,  8,  06. 
Crisidia  vmdobonensis  B,ss.  II,  67. 
Crüma  d'Orb.  II,  69. 

„        reticulataRss.  II,  69. 
Cit/'ularta  hany^.  U,  8,65. 

„  bidentata  Rss.  II,  8,  11,  65,  87. 

„  guineensis  Biisk.  II,  66. 

Cyathomorpha  Rss.  I,  5,  14,  40;  II,  6,  31;  III,  29. 
.;  c  07iglobata  R%S.   l,  Q,  'd,  14,  40, 

45;  n,  9,  33;  111,42,  45. 
„  ^re^ arm  Rss.   II,  9,  32;  III,  29, 

34,  46,  48. 
Cyathomorphidea.   I,  5. 
Cyathopkora  Meneg/nniana  d'Ach.  I,  34. 
CycuhophjUia  Fr.  et  d.  Ferr.  I,  5,  42;  II,  12. 

„  aimulata  Rss.  I,  6,  43;  III,  29,  37,  42. 

Cyathoseris  d'Orb.  I,  5,  24;  II,  6;  III,  25,  33. 
,,  affinis  Rss.  II,  9,  29;  III,  45. 

,,  a pplanata  Rss.  III,  25,  33,  43. 

„  forniosissima  d'Ach.  III,  34,  35. 

„  infundibuliformis  Blainv.  II,  29;  III, 

34. 
„  pseudo-maeandra  Rss.   II,   9,   29; 

III,  45. 
„  mult is itiuosa  Rss.  II,  7,  24 ;  III,  43. 

„  sx  bregzilan's  Rss.  111,33,43. 

Cy cloh'ies  Lamk.  III,  15. 

„  Borsom's  Mich.  III,  16. 

„         patera  d'Ach.  III,  16. 
„  Vicaryi  J.  H.  III,  16. 

„  Z?^wo2  d'Ach.  111,4. 

CycLolitidea.  I,  5. 
Cyclolitopsis  Rss.  III,  2,  5,  21. 

patera  Meuegh.  sp.    III,   4,   16, 
21,  46. 
Cycloseris  M.  Edw.  et  H.  III,  2,  16,  21. 

„  ephippiata  d'Ach.  III,  17,  46. 

„  Perezi  J.  H.  ni,  3,  4,  16,  21,  40. 

D. 

Dactylosmüia  d'Orb.  I,  15. 

Dasyphyllia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  10;   II,  12. 

deformis  Rss.  I,  6,  16 ;  U,  26 ;  III,  29, 
30,  43. 
„  MichelottiiM..  Edw.  et  H.  I.  16. 

Defrancia  Br.  II,  8,  46,  68. 

deforinisRss.   11,46. 
„  interrupta  Rss.  II,  11,  40,  09. 
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A.  E.  Reu  SS. 


Dendracis  M.  EcUv.  et  H.  I,  5,  34,  39,  41,  44,  45, 
51;  U,  13;  III,  17,34,40,46. 
„  Gervillei'D&ir.  sp.  I,  34,  35. 

granuloso-costata  cVAch.  I,  34. 

Hai  ding  er  t  Rss.   I,  7,  9,  10,  34,  35, 
41,  44,  51;  III,  17,  34,  43. 

mammj7?osa  Rss.  I,  7,  34,  39,  41,  45, 
47;  lU,  40,  43. 

nodosa^^^.  I,  7,44,  50;  UI,  43. 

seriaia  Rss.  1,7,34,39,41,44;  ni, 43. 

Bendrophtjllia  inaequalis  Cat.  I,  28. 
ilaraschtnii  C &^'  1,28. 
„  nodosa  Rss.   I,  9. 

Desmocladia'Ri^.  111,37. 

septifera  Rss.  IE,  37,  43. 
Diastoporidea.   II,  8,  68. 

Bictyaraea^^^.  1,5,35,39,42,44,49,51;  U,  13. 
ano'inala  Rss.  I,  35. 
elegans  Rss.  I,   7,  9,  10,  35,  39,  42, 
44,  49,  51 ;  IH,  43. 
Dimorphastraea  d'Orb.  I,  5,  31,  45;  II,  6,33,36. 
depressa  Rss.  I,  7,45,46;  III, 
43. 

e  X  ig  M  rt  R  s  s.  U,  10,  35 ;  III,  45. 
„  irradians  Rss.   I,   7,  31,46; 

in,43. 

Dimorphophijllia^^s.  I,  5,  20,  37,45;  H,  6,  27. 
lohata^^s.  II,  9,  27;  III,  45. 
oxylopha  Rss.  11,  6,  9,  20, 
37,  45;  n,  9,  27;  III,  34,  43,  45. 

Diploria  M.  Edw.  et  H.  III,  3,  11. 

/^eajMosi'ssj'ma  d'Ach.  III,  11,  46. 

Discocavea  d'Orb.  II,  69. 
DiscosparsaÄ'Orh.  11,  8,  68. 

„  regularis  Rss.  II,  11,  68. 

„  tenuis  Rss.  II,  11,  68. 

Discotubigera  d'Orb.  II,  69. 
Domopora  d'Orb.  II,  47. 

E. 

Entalophora  Lamx.  II,  8,  73,  74. 

,,  attenuata  Stol.  sp.  II,  8,11,74,79. 

Entalophoridea.   II,  8,  73. 
Epismilia  From.  I,  5,  42. 

glahrata^fis.  I,  6,  42;  EI,  42. 
„  Hilarionensis  d'Acb.  III,  4. 

„  p r ofu ndaRss.  HI,  24,  36,  42. 

Eschara^&y.  11,8,46,56,63,  77. 
„  a^j/era  Rss.  D,  11,  62. 


Eschara  Andegavensia  Mich.  II,  79. 
bisulca  Rss.  II,  11,  58,  78. 
„        chartacea  d'Arch.  II,  57. 

conferta  Rss.  II,  65. 
„         crenatimargo  Rss.  11,  59,  60. 
diplostoma  Phil.  II,  19,  61. 
,,  Rss.  II,  52. 

„        duplicata  Rss.  II,  11,  61,  78. 
„        excavata  Rss.  U,  50. 
„        fenestrata'^s^.  II,  10,  78. 
„         i/az^erj'Rss.  II,  11,  59. 
„         heterostoma'R^^.   11,11,62. 
„        Hörnesi^^S:.  n,  11,  61. 
„        larva  Rss.  II.  58. 
„         microdonta^ss,.  11,  11,  59. 

mi-«or  Rss.  II,  11,  60. 
„         monilifera'M.  Edw.  11,  62. 
„         nodulifera  Rss.  II,  11,  59,  78. 
„       p  ap illos  «Rss.  n,  7, 8, 9,  10, 46,  56, 78, 80. 
,,        parallelaRss.  II,  11,60. 
„        perforata  Rss.  II,  6,  11,  19. 
„        pkymatopora  Rss.  11,  11,  60. 
„       polysttchaRss.  II,  10,  57,  78. 
„        polystomella  Uss.  II,  60. 
„         semicylindrica  ^SS.  II,  11'. 
„        semilaevis  Rss.  II,  10,  58. 
„         semitubulosaBss.  II,  60. 
„        stenostiohaB.SS.  11,  10,  öl. 
„        subchartacea  d'Arch.  II,  10,  13,  57. 
„        subpyriformis  d'Arch.  II,  47. 
„        SwesÄJ-Rss.  II,  11,  58,  61,  64. 
„        syringopora  Rss.  II,  10,  57,  78. 
„        un  du  lata  Rss.  II,  6,  10,  19. 
Escharidea.   II,  8,  46,  52. 
Eschari7ia  Oceawi  d'Orb.  11,  41. 

.,  subpyriformis  d'Orb.  II,  41. 

Eugyrina.  I,  17,  37,  40;  II,  6,  26;  III,  2,  8. 
Euphyllia  M.  Edw.  et  H.  I,  17. 

„  Lucasaiia  M.  Edw.  et  H.  I,  17. 

F. 

Favia  Oken.  I,  5,  24;  U,  18;  lU,  3,  13. 

„       co7ifertissima  Rs s.   I,  1,  10,  24;  II,  5,  9;  III, 
14,  43. 

„        daedalea  Rss.  I,  9. 

„        Meneguzzii  A' kQ,\i.  111,4. 

„       profunda  Rss.  III,  13,  46. 

„        subdenticulata  A' kc\i.  111,  ^. 
Faviacea.  1,5,  24;  II,  18;  111,3,  13, 


I  Steht  eiTore  typi  statt  E.  eemäubulosa. 
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Füicrisma  d'Orb.  II,  74. 
Filisparsa  d'Orb.  11.  «s,  73. 

varian»  Rss.  II,   11,  74,  79. 
FlabellumLesfi.  II,  17;  III,  20. 

appe'7idicnlat'U7n  Brongu.  sp.  II,  5, 
9,  IJ,  17,  IS;  III,  2-2,  44. 
„  costatum  Bell.  III,  20. 

„  Dufrenoyi  aC kx Q\i.  II,  12,  18. 

oUgophytlum  Rss.  III,  4,  20,  46. 

Flustrellaria  d'Orb.  II,  8,  56. 

<r«j;e;o«iie«RsS.   II,  10,  56. 

Fungia  berica  Cat.  I,  14. 

„       dubia  d' A  c  h.  III,  4. 
Fungidea.  I,  5,  14. 

Ct. 

Genahacidea.  I,  24;  II,  6,  28. 

Goniaraea  d'Orb.  I,  35. 

Goniastraea  M.  Edw.  et  H.  III,  3,  14,  23. 

Cocchii  d'Ach.  II,  19;  III,  3,  14, 
22,  23,  43,  44,  45,  46. 


Haplohelia  gracilis  Rss.   I,  9. 

ITeZiasiraeaM.Edw.  et  fl.  I,  5,29,39,41,45,46, 
47,  49,50;  11,6,  33;  III,  3,  15,  26, 
32,  36,  38. 
„  afenninica  d'Ach.  III,  32. 

£ea^.rfo«^•«^■J.H.II,9,13,34;III,45. 
„  £oM^awo  Rss.  1,7,9,29,41,46;  II, 

9,  35;  III,  26,  36,43,45. 
„  columnans  Rss.  I,  7,  49;  III,  43. 

cribraria  Mich.  sp.  II,  34. 
„  emtnens  Rss.  I,  9. 

,,  gemmans  Menegh.  I,  45. 

Guettardi  Defr.  sp.    II,  5,  9,  33; 
III,  45. 
„  FLilarionensis  d'Ach.   III,  4,  15. 

„  ^•wlw er sa Rss.  1,7,30;  III,  15,43,46. 

„  inaeqxialis  Rss.    I,  7,  45;   II,  34; 

III,  43. 
„  Lucaaana  Defr.  sp.  I,  7,  9,  10,  29, 

39,  41,  47,  50;  EI,  43. 
„  maxima  Mcht.  sp.  II,  32. 

„  Meneghinii  Rss.  II,  9,  34;  111,45. 

„  radiata  Lam.  sp.  I,  28. 

„  subcoronata  Rss.  III,  32,35,38,43. 

Heliopora  Blainv.  ffl,  3,  18,  24,  40. 

Bellardit  J.  H.  sp.  HI,  3,  4,   18,  20, 
22,  24,  40,  43,  46. 
„  globularis  d'Ach.  III,  40. 


Beter ogyra  Rss.  I,  5,  20;  II,  12. 

lobataU^^.  I,  6,  21;  IH,  43. 
Heteropo7-a  Blainv.  II,  8,  76. 

„  subreticnlataYi.aü.  11,11.76. 

Hippothoa  Lamx.  II,  45. 
Hipp  0  thoidea.   II,  45. 
Holaoigia  Rss.  III,  38. 

„  minima  d'x\ch.  sp.  II,  38,  43. 

Hörn  er  a  Lamx.  II,  8,  71,  73. 

d'Achiardii'^nfi.  II,  11,  73. 
„  andegavensis  Mich.  11,  73. 

„  asperula'Rs^.  II,  11,  72. 

„  biloba  Rss.  II,  74. 

„  concatenata  Rss.  II,  8,  11,  71,  <9. 

„  hippolithus  d'Arch.  II,  13,  72. 

„  rhomboidalis  Busk.  II,  72. 

„  seriatopora  Rss.  II,  71. 

„  serrata  Rss.   II,  11,  73. 

striata  M.  Edw.  II,  72. 
„  trabecidaria  RsS.    II,  11,   13,  72. 

Hydnophora  Fisch.  I,  5,  40,  43,  50;  H,  12. 

„  longicollis  Rss.    I,  6,   9,  10,  40, 

50;  111,43. 
venusta  Q?iX.ü}^.  I,  6,43;   III,  43. 


Idmonea  Lamx.  II,  8,  69. 

concava  Rss.   II,  8,  11,  13,  70,  79. 
gracillima  "&?,&.   II,  8,  11,  13,  70,  79. 
„  hybrida  d'Arch.  II,  53,  71. 

Peiri' d'Arch.  II,  13,  71. 
„  retictilata  Rss.  II,   11,  69. 

„  trapesoidalis  d'Arch.  II,  13,  70. 

Idmoneidea.  II,  8,  69. 

Isastraea  M.  EdAV.  et  H.  I,  5,  44;  II,  6,  34. 
affinis'R^a.  I,  7,44;  111,43. 
eiegansU^s,.  III,  36,  43. 
Michelottina  Rss.  II,  10,  35;  111,45. 
Isis  brevis  Rss.  II,  80. 
„    ßssicostata  Rss.  II.  9'. 

L. 

Latimaeandra  d'Orb.    I,  5,  20,  21,  45,  47;  11,  o, 
7,  28;  m,  39,  41. 
d'Ach ia rdii  R s s.  II, 9, 2i^ ; IH, 45. 
„  acutijuga  Rss.  I,  43. 

„  ataciana  Mich.  sp.  II,  28. 

j,  Bertrandi  J.  H.  I,  8. 

j^  circuinscripta  Rss.    I,   6,  23; 

m,  41,  43. 
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Latimaeandra  cristata  Ess.   I,  19. 

.,  (/frec?«Zea  Rss.  1,7,27;  111,39,43. 

dimorpha  Rss.  I,  6,  22;  III,  43. 
,,  discrepaiis  Rss.  I,  6,  22;  III,  43. 

disjuncta^%ü.  I,  15. 
„  Gastaldu  i.  H.  I,  8. 

,,  irradians  RsS.   I.  37. 

„  limitata  R.SS.  III,  41,  45. 

„  macrogyra  Rss.  I,  38. 

„  inaeandrinoides  ^Sii.   111,41. 

„  Michelottü  J.  H.  I,  8. 

„  microlop/ia'Rss.  I,  19,  45'. 

,,  morchelloides  Rss.    I,  7,  27,  47; 

III,  43. 
,,  imiltisinuosa  Rss.  I,  24. 

,,  plicata  Gold  f.  sp.  I,  15. 

„  ;6'nerrt  Rss.  I,  7,  47;  III,  43. 

Latimaeandi-ac eu.   I,  5,  20;  II,  6,  28. 
Lep7-alia  ioh.i\st.  II,  7,  8,  42,  51,  77. 
,.  angtstoma  Rss.  II,  9,  10,  79. 

„  atmulata  \.  JI.  sp.  II,  10,  44. 

„  eiccewirj'ca  Rss.  II,  10,  44. 

firma  Rss.  I,  52. 
„  gracüis  v.  M.  sp.  II,  42,  79. 

„  Grotriani^\(i\.  U,  10,43. 

„  Hörnest  Jiss.  11,43. 

„  labtosa  Hss.  II,  10,  77. 

„  lahrosa  Busk.  II,  45. 

,,  leptosoma  Rss.    I,   52. 

„  megalota  Rss.  II,    10,  44. 

„  monopora'R.&s.  II,  10,44. 

„  Münstej-iJiss.  I,  52. 

„  multiradiata  Rss.    I,  9,  50;  ,11,   10, 

4.3,  76. 
„  ol igostigma  Rss.   II,  10,  45. 

„  porrigens  Rss.  II,  42. 

„  pteropora^as.  II,  10,  45,  51. 

„  punge7is  Rss.  II,  42. 

„  radial 0 - granulo sa  Rss.  II,  10,43. 

„  iSeguenzai  Rss.  II,    12,  42. 

..  sparsipora  Rss.  II,  9,  10,  51,  79. 

„  squamoidea  Rss.  II,  10,  42,  51. 

„  Strombecki  Rss.  II,  44. 

„  S^lessi  Rss.  II,   10,  43. 

Leptaxis  Rss.  I,  5,  13;  II,  12. 

„  elliptica  Rss.  I,  6,  13;  III,  42. 

Leptocyathus  Alalayensis  d'Arch.  sp.   III,  40. 
Leptomussa  d'Ach.  II,  6,  13,  24. 


Leptomussa   abbreviataRss.  11,9,25;  111,45. 
variabilis  d'Ach.    II,   6,   9,   24; 
III,  45. 
Leptophyllta  Rss.  I,  5,  13;  II,  6,  21,  23,  24;  III, 
2,  10,  36. 

abbreviata  Rss.   III,  36,  42. 
dilatata  Rss.  I,  6,  13;  II,  9,  23; 
III,  42,  45. 

Fante iiia7ia  d'Ach.  III,  45. 
„  poculum  Rss.  III,  10,  46. 

„  t  übe  rosa  Rss.  l,  &,  1^-^   111,42. 

Leptoseris  M.  Edw.  et  H.  II,  6,  13,  28. 

,.  avitiqua  Rss.  II,  9,  29;  III,  45. 

,,  fragilts  M.  Edw.  et  H.  II,  28. 

Lichenopora  d'Orb.  II,  69. 
Litharaea  M.  Edw.  et  H.   II,   7,  39;  III,   3,  18,  46- 

,,  radis  Rss.  II,  10,  39;  lü,  45. 

Lithodendron  pseudüßabelluin  Cat.   I,  16;  III,  10. 
Lithophyllia  M.  Edw.  et  H.  I,  13;  II,  6,  23,  24. 

,.  brevis  Rss.  II,  9,  23;  III,  45. 

Lithophylliacea.  I,  5,  13;  II,  6,  23;  III,  2,  10. 
Lobophyllia  caliculata  Cat.  I,  17;  III,  29. 
„  contorta  Cat.  I,  17,  18;  III,  29. 

„  granulosa  Mich.  II,  31. 

,,  gregaria  C  a  t.   II,  32. 

,,  pseudorocJiettina  Cat.   II,  32. 

„  piächella  Cat.  III,  29. 

„  succincta  Cat.  II,  31. 

Lophos erinea.  I,  5;  III,  2,  15. 
Lophosndlia  alpina  d'Ach.  III,  4. 
Lunulites  Lamx.  II,  8,  66. 

„  quadrata  Rss.   II,  8,  11,  66,  81. 

M. 
Madrepora  L.  I,  5,  7,  39,  41. 

„  deformis  Mich.  sp.   III,  4. 

„  lavandula  Mich.  I,  34;  III,  34. 

,,  Sola7ideriDeix.  111,4. 

Madreporidea.  I,  5,  39,  41. 
Maeandrina  a^igigyra  Rss.   I,  10. 

astroites  Goldf.  I,  15. 
„  AtacianaWic'h.  11,28. 

„  cristata  Cat.  I,  19. 

„  fimbriata  Cat.   I,  23. 

„  profiaida  yiich.  11,26. 

,.  reticidata  Rss.  I,  10. 

„  scalaria  Cat.  I,  38;  IE,  35. 

MaeandriTiacea.  U,  6,  7,  27. 
Maeandroseris  M.  Edw.  etH.  II,  30. 


Soll  pag.  45   Symphyllia  microlopha  heissen. 
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Memhranipora  Blainv.  II,  7,  8,  40,  50. 
„  andegavensis  Busk.  II,  79. 

angulosa  Kss.  II,  8,  9,  10,   13,  41, 
50,  76,  79,  81. 
„  appendiculata  Rss.  II,  50. 

„  hidens  Hag.  II,  48. 

„  r/ep/a«flCffi  Rss.  II,  10,  51,  76. 

„  gracilis  V.  M.  sp.  II,  10,  42,  79. 

Ho oker i  J.  H.  II,  10,  40,  50,  76. 
laxa^%%.  II,  10,40. 
„  /ej^ioso;//«  Rss.  II,  10,42. 

„  ?wo«oj)o/-rt  Rss.  II,  10,50. 

„  Münsteri'&%%.  II,  10,  42. 

„  nobilis  Rss.  II,  40. 

„  Oceani  d'Orb.   II,  10,  13,  41. 

„  subaec[ualis  'R&^.  I,  9,  52. 

,,  subtilimargo  Rss.   II,  40. 

Me m  hraniporidea.  II,  8,  40. 
maiepora  L.  I,  5,  36,  39,  42;  II,  7,  39;  III,  3,  18. 
cijlindrica  Rss.  I,   7,  9,  36,  39,  42; 
III,  3,  18,  43,  46. 
„  depaiiperata'R^.a.  1,7,9,36;  11,40; 

III,   19,  43. 
glohularis  Cat.  III,  18,  40. 
„  gonagra  M.  E  d  w.  et  H.  II,  40. 

„  mammilloga  d'Ach.  11,  5,  10,  40;    ITT, 

40,  45. 
„  verrucosa  Rss.  I,   7,42;  II,   10,  39, 

40;  III,  43,  45. 
Milleporidea.  I,  5,  42;  II,  7,  39;  III,  3,  18. 
Monticularia  venusta  C 2it.  I,  43. 
Montlivaltia  Lamx.  I,  5,  6;  II,  12;  III,  25. 

„  Brongniartana  M.  Edw.  et  H.  III,  25. 

„  G r u mt  Ca t.  sp.  in,  25,  42. 

Multitubigera  d'Orb.  II,  47. 

„  gregaria  d'Orb.  II,  47. 

,,  micropora  Rss.   II,  11,  47. 

Mussa  Oken.  I,  5,  15;  II,  12. 

„       leptophylla  Rss.  I,  6,  15;  III,  42. 
Mycedium  Okeu.    I,  5,  51;  II,  12. 

„  hypocrateriforme^lQnQgh.   111,43. 

„  profundum  Rss.  I,   7,  51;  III,  43. 

0. 

Orbitulipora  Ötol.   II,  8,  77. 

„  lenticularis  Rss.  II,  10,  14,  77. 

„  petiolus  Lonsd.  II,  77. 

Oroserislli.  Edw.  et  H.  II,  6,  1.3. 

„  d'Achiardii  Rss.  II,  9,  30;  III,  45. 

„  graciosa  Mich.  sp.  II,  30. 

„  ramulosa  Mich.  sp.  II,  30. 


Vacliygyra  M.  Edw.  et  H.  III,  2,  9. 
,,  arbuscula  d'Ach.  III,  9. 

Savii  d'Ach.  III,  9,46. 
Faracyathus  M.  Edw.  et  H.  III,  22. 

„  Eonoaensis  d'Ach.  III,  22,  46. 

Spinellitä' Ach.  III,  4,  22,  23. 
Parasmilic,  M.  Edw.  et  H.    I,  5,  12,  13;    II,   12; 

m,  2, 7. 

„  centralis  M.  Edw.  et  H.  I,  13. 

„  cingulata  Cat.  sp.  III,  7,  22,  46. 

„  compressa  From.  I,  13. 

„  er as s ic 0 stata  ^as.  I,  6,  12 ;  III,  4l;'. 

,,  exarata  Mich.  sp.  III,  4. 

„  Mantellii  M.  Edw.  et  H.  T,  13. 

Fatinella  Gray.  II,  08. 

„  inarginata  d'Orb.  II,  68. 

,,  proligera'QVi^'k.   11,68. 

Pattalophyllia  d'Ach.  111,20,28. 

subinflata  d'Ach.  III,  4,  20,  46. 
Pectinia  pseudoniaeandrites  d'Ach.   I,  21  ;  III,  4. 
Peripora  d'Orb.  II,  75. 
Phyllangia  M.  Edw.  et  H.   III,  32,  41. 
„  alpina  d'Ach.  III,  4,  11. 

„  alveolar  is  Cat.  sp.  III,  32,  43. 

„  grandis  Rss.  III,  41,  45. 

Phyllocoerua  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  28,  29,  39,  40, 
46,  47;  II,  12. 
„  irradians  M.  Edw.  et  H.  I,  7,  10, 

28,  39,  40,  46,  47 ;  II,  33 ;  III,  43. 
„  laevicostata  d'Ach.  I,  29. 

„  Lucasana  M.  Edw.  et  H.  I,  29. 

„  Montevialensis  Cat.  .sp.  I,  30. 

Placopsamnna  dickotoma  Jia>^.   I,  10. 
Placosmilia  M.  Edw.  et  H.  III,  2,  7,  -0,  23,  46. 
„  bilobata  d'Ach.  III,  4,  7,  20.  46. 

„  coraUina  From.  III,  7. 

„  ellipticallQ-HQ^h.   111,22. 

Plocophyllia  Rss.  I,  5,  17,  37,  40,  47:  II.  G,  -Iß: 
III,  2,  9,  29. 
„  caespitosa  Rss.  III,  9,  31,  43. 

„  talicu  lata  Cat.  sp.    I,   ü,    17,   37, 

40;  n,  2Q;  III,  29,  30,  41,  43,  45. 
„  constricta  Rss.  I,  6,  17,  18,  37,  47; 

II,  9,  26;  III,  29,  30,  41,  43. 
contorta  A'kch.   Ili,  ^9. 
,,  f  labet  lata  Rss.  I,  6,  17,  18,  37,47; 

'  II,  26;  III,  30,  43. 
,,  gregaria   Rss.   III,  9,  46. 

multilamellosa  d'Ach.    II,  26. 
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Vocülo'pora  infuhdihvliformü  Cat.  sp.   III,  22. 
Fodabacia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  51 ;  II,  13;  III,  2G. 
fatula  Miclit.  sp.  III,  26,  43. 
'[.  prisca  Rss.  I,  7,  9,  10,  51;  III,  26,  43. 

Folyeschara'Rss,.  II,   77,  79. 
Polytremacis  Bellnrdüi-  H.  III,  18,  40. 
Porites  Lamk.   I,  5,  36,  39,  42,  47;  IL  7;  III,  3, 
17,  24,  40. 
elegans  Leym.  I,  35. 
furcata  Lam.  II,  7. 
'micrantha  Rss.  II,  10,  39;  III,  45. 
nacrosiderea  d'Ach.  II,   39. 
microtheca  d'Ach.  III,  22. 
minuta  ßi5S.   I,  7,  36;  III,  43. 
mnnmulUica  Ess.   I,   7,   9,   10,  36,  39, 

42,  47;  II,  10,  38,  45;  111,43,45. 
Pe//f(7r.-;^?-;- d'Ach.  III,  17,  22,  24,  46. 
..         polystyla  Rss.  III,  40,  43. 

ramosa  Cat.  I,  36;  II,  7,  10,  38;  III,  45. 
„         tuberosaQ9,t.  1,46;  III,  12. 
PoriHdea.  I,  5,  35,  39,  42;  II,  7 ;  III,  3,  17. 
PrionastraeaMwhelottinaM.QM(t^\i.  II,   35. 
Pseudastraea  columnaris  Rss.  I,   9. 
Pustulopora  Goldf.  II,  74. 

,,  anomaia  Rss.   IL  74. 

,,  attemiata  Stol.  II,  74. 

R. 

Radiocavea  d'Orb.  IL  69. 
Badio-pora  d'Orb.  II,  47. 

boletiformis  Rss.  II,  11,  81. 
pileolus  Rss.  II,  11,  47. 
Badiotubigera  d'Orb.  II,  69. 
Reptescharina  Oceam' d'Orb.  II,  41. 
ReptoceLleporaria  globularis  d'Orb.  IL  52. 
Retepora  luiper.  II,  8,  54. 

,,  celhilosa  Lam  II,   10,55. 

Ferussaci  Wi(i\x.  H,  5ö. 
„  Simplex  Busk.  II,   10,  54. 

subcancellata  d'Arch.  11,  55. 
tuberculata  Rss.  II,  10,  55. 
,,  vibicata  Goldf.  II,  55. 

Rkabdophyllia  M.  Edw.  etH.   I,  5,   16,  37,  49; 
11,6,  25;  III,  2,  11. 
brevis  Ess.  III,  11,  46. 
crenaticosta   Rss.     II,    9,  25; 
III,  45. 

intercost  ata  Rss.    I,   6;    II,   J> 
25;  111,43,45. 
<f7n/2s  Rss.  L6, 16,37,49;  111,43. 

Rhipidogijra  M.  Edw.  et  H.  L  17. 


Rhizangia  M.Edw.  etH.  II,  6,  37:  III,  .3,  11. 

brevissima  Mich.  sp.  I,  10. 

i7örwes^■Rss.  I,  10;  II,  10,  37;  IH,  3, 
11,  45,  46. 
Rhizang  ia ce  a.   III,   3,  11. 


Salicornaria  Cur.   II,  8,  49. 

Reu  SSI  d'Orb.  sp.  II.  10,  49,  76. 
Salicornaridea.  II,  8,  49. 
Sarcimda  conversa  Cat.  I,  30. 

,,  crispa  Cat.    I,    30. 

Scrupocellaria  v.  Ben.  II,  8,  4b,  54. 

elliptica^s?,.  II,  10,  13,  48. 
gracilis  Rss.  II,  10,  48. 
Selenaridea.  II,  8,  65. 
Siderastraea  funesta  J.  H.   III,  19. 
Smilotrochus  M.  Edw.  et  H.  III,  2,  6. 

incurrus  d'Ach.  IH,  6,  46. 
Solenastraea  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  30,  41,  44,  47; 
II,  12. 
„  cohimnaris'Rs,^.  1,7,41,44;  111,43. 

cow/er^aRss.  1,7,30,41,47;  111,43. 
SpinelUa  pulchra  d'Ach.  III,  22. 
Spiropora  Lamx.  II,  8,  75. 

,,  conferta  Rss.   II,    11,  75. 

„  pulchella  Rss.  II,  7,  8,  11,  75. 

„  tenuissima  Rss.  II,  11,  76. 

Steginopora  d'Orb.  II,  37. 
Stephanocoema  M.  Edw.  et  H.  I,  28. 

„  elegans  Leym.  sp.  I,  28,  35. 

,,  ramea  d'Ach.  III,  4. 

stgälarioides  Menegh.  IIL  32. 
Stephanosmiha'Rss.  III,  28. 

„  annulata  Rss.  III,  28,  34,  42. 

Stereopsammza  granulosa  Usi^.  I,  10. 

fiwmhs'Sl  Edw.  etH.  III,  4. 
Stomatopora  Br.  II,  47. 

„  rvgulosa  Rss.  II,  H.  47. 

Strombodes'incurvus  Cat.  II,  lo. 
Stylangia  Rss.  III,  3,  11. 

„  elegans  Rss.  III,  H,  46. 

Stylina  Lamk.  L  5,  26,  38;  IL  12. 

.,         fuscicuhita  Rss.  I,  7.  38;  III,  43. 

Montevialensts  Schaur.  I,  29. 
„         5^.e56^•Rss.  1,7,26,38;  111,43. 
Stylinidea.  I,  5,  26,  38,  40;  II,  6,  30;  ffl,  3,  13. 
Stylocoe7iia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  26,  39,  44,  48,  49; 
II,  6,  30;  HI,  3,  13,  23,  32,  38. 
„  cUnactmia  Meuegh.  I,  35. 

emarciata  L  am.  sp.  I,  26,  33 ;  III,  13. 
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Stylocoenia  niacrostylaHsä.  111,4,13,33,46. 
,,  lobato-rotundata  Mich.   sp.    I,   7, 

9,  10,  26,  27,  48,  49;  U,  31 ;  III,  3, 
13,  43,  46. 
„  microph  thalma  Rss.   I,  7,  27;   III, 

13,  43. 
„  monocycla  Menegh.  I,  27. 

,,  monticularia  Schweigg.    sp.     I, 

36;  ni,  4,  22,  23,  46. 
,,  taurinensis  Mich.   sp.  I,   7,  9,   10, 

26, 39, 44 ;  II,  9, 30 ;  III,  32, 38, 43, 45. 
Stylophora  Schw.  I,  5,  25,  38,  40,  44,  45,  46;  II, 
6,  30;  III,  3,  12,  35. 
annulata  Rss.  I,  7,  9,  10,  25,  38,  40, 
44,  4.5,  46,  50;  II  9,  30;  III,  3,  12, 
43,  45,  46. 
conferta  Rss.    I,   7,  25,  46;  III,   18, 
35,  43,  46. 
„  contorta  Leym.  sp.  I,  26;  III,  3,  12. 

„  costellata  M.  Edw.  et  H.   I,  10. 

,,  distaiis  Leym.  sp.  I,  7,  10,  25;   III, 

■22,  43. 
„  italica  d'Ach.  III,  4. 

„  mtcropora  Sism.  III,  26. 

„  rugosa  d'Arch.  sp.  III.  3. 

„  tuber osa  d'Ach.  I,  7,  46;  III,  2,  12,  35. 

Stylophoridea.  I,  5,  25,  38,  40;  II,  6,  .30;  III,  3, 

12. 
Symphyllia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  18,  37. 

„  confusa  Rss.  I,  6,  18;  III,  43. 

„  cristata  Cat.  sp.  I,  6, 19,  37;  III,  43. 

„  microlopha  Rss.  I,  6,  19;  III,  48. 

„  serpentinoides  Cat.  sp.  II,  28. 

SymphylUacea.  I,  5,  18,  37,  40;  II,  6,  7,  36;  III, 

3,  11. 
Syringopora flahellata  Cat.   I,  27. 


Thamnastraea  Lcs.   I,  5,  31,  48;  II,   6,  36;  III, 
3,  20. 

biformis  Rss.   II,  36. 
centrifuga  Rss.   II,  10,  36;  III, 
45. 

eocaewica  Rss.  111,4,15,20,46. 
heterophylla  Rss.  I,  6,  31,  48; 
II,  10,  36;  III,  4.3,  45. 
leptopetala  Rss.  I,  31;  II,  37. 
patula  Mi  cht.  III,  26. 
pulchella  Rss.  II,  10,37;  III,  45. 
Tha innastraeidea.  I,  31;  II,  6,  7,  35;  III,  3,  15. 
Thecosmtlia  M.  Edw.  et  H.  III,  2,  8. 


Thecosmilia  coritortu  dJ A  ch.  I,  17;  III,  29. 
„  crassiramo  s a  Rss.  III,  8,  46. 

„  nndtäamellosa  d'Ach.  III,  29. 

Trockocyathus  M.  Edw.  etH.    II,   15;    III,  2,  5, 
19,  28. 
„  aequicostatus  .Schaur.  sp.   II, 

5,  6,  9,  12,  15,  19,  20;   III,  22,  44. 
„  alpüius  J.  H.   III,  8. 

„  concinnus  Rss.  III,  5,  46. 

,,  cornutus  J.  H.  III,  3,  6,  46. 

,,  cycl olitoides  Bell.  si».    III,  2, 

5,  4(3. 
ijiganteus  d'Ach.  III,  4. 
„  irregidaris  M.  E  d  w.  et  H.  III,  4,  22. 

„  peziza  Rss.  III,  4,  19. 

„  ««'«  i^oÄM«  Brougu.  sp.  II,  5,6,9, 

16;  III,  4,  8,  22,44. 

Vandenheclcei  i.  H.  III,  8. 
Trochoserzs  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  J4,  50;  III,  25. 
„  berica  Cat.  sp.  I,  6,  14;  III,  43. 

,.  diffoi-mis  Ess.  1,6,  .50;  111,25,43. 

„  distorta  Schaur.  III,  29. 

,,  venusta  Mich.   I,  11. 

Trockosmilia  M.  Edw.  et  H.    I,  5,  11,  37;    II,   6, 
18,  21;  III,  2,  0,  23,  26. 
„  acutimarg 0  Rss.  III,  26,  34,  42. 

„  arguta  Rss.   I,  6,  12;  III,  42. 

„  Coccki i  (\Xq\\.  III,  6,  46. 

„  depressa  From.   I,  11. 

„  divaricata  Goldt.  Sj).   II,  22. 

„  diver s  ico  statu  Rss.    II,   9,  22; 

III,  45. 

in  c  u  r  V  a  d' A  c  h.  II,  5, 9,'  1 8 ;  III,  44. 
„  minicta  Rss.  I,  6,  11;  III,  42. 

„  Faatenia  n<i  d'Ach.  I,   12;   II,  6, 

9,  21. 
„  parva  Li   Rss.   III,  22,  23,  46. 

„  profunda  Rss.   I,  6,  11,37;  III,  24, 

42.' 
„  stipitata  Rss.   II,  9.  21;   III,   45. 

„  subcurvata  Rss.   L  6,  9.  12:   II, 

9,  21 ;  III,  26,  4i,  45. 
,.  t.«r.co*«Rss.  II,  9,  22;  HI,  45. 

Trochosmilidea.   I,  .5,  11;   II,  6,  21:   III,  2. 
Tubuliportdea.   II,   47. 

Turbinaridea.  I,  5,  32,  39,  41;   II,  7,  37;   III,  17. 
Turbinolia  appendiculata  ^voM^^M.   II,  17. 
„  cycloUtoides^Wch.   III,   5. 

„  inflata  Cat.  II,  21. 

„  mitella  Cat.  II,  22. 

„  rhombica  d'Ach.   11,    23. 
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Turbinolia  sinuosa  Brongu.  U,    1(3. 

,.  subbüobata  Cat.  III,   20. 

„  subinflata  Cat.  III,  20. 

„  turgidula  Cat.  IE,   20. 

TurbinoJidea.  II,  ]7:  UI,  2,  6. 


Ulophyllia  M.  Edw.  et  H.  I,  5,  37,  43,  47;  II,  6, 
20, ;  III,  35,  38. 
„  actctijuga'Rss.  1,6,43,47 ;  III,  38,43. 

,.  irradians  Rss.  I,  6,  37;  HI,  35,  43. 

macrogyra  Rss.  I,  6,  38;  II,  9,  26, 

27 ;  ra,  43,  45. 
j;  r  ofu  «  rfo  JI.  E  d  w.  et  H.  II,  9,  26 ;  III, 
45. 
Unicavea  d'Orb.  II,  69. 
JJnicrisia  d'Orb.  II,  8,  67. 


Um'eriaia  compressa  d'Orb.  EL,  67. 

„         te7ierrima  Rss.  II,  11,  67. 

vindobonensis  d'Orb.   II,  67. 


Vincularia  De  fr.  II,  8,  61,  63. 

„  exarata  Rss.  II,  11,  64. 

„  geometrica  Rss.  II,  11,  64. 

Eaidingeri  Rss.  II,  8,  11,  63,  78. 
,,  impressa  Rss.  II,  11,  64. 

Bev SSI  A'Oxh.  II.  49. 


Zoantharia  aporosa.  I,  5,' 40;   II,  6,  15,  21. 
perforata.  I,  5;  II,  6. 
porosa.  I,  32,  39,  41;  H,  37. 
„  tabula  ta.  I,  5,  36,  39,  42;  U,  6,  39. 
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ERKLÄRUNG  DER  TAFELN. 


TAFEL  XXXVII. 

Fig.  1.   Leptophyllia  poculum  Ess.  a.  Seitenansicht,  b.  Sternansicht ,  beide  in  natürlicher  Grösse;   c  ein  Stück  der  Aussen- 
■wand  vergrössert. 

2.  Trochocyatlms  concinnus  Rss.  a.  seitliche,  b.  Sternansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse;  c.  ein  Stück  der  Aussenwand 

vergrössert. 

3.  Trochocyathus  cycloUtoides  Bell.  sp.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

4.  Derselbe,  a.  Seitliche  Ansicht  eines  proliferirenden  Exemplares,  b.  Sternansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 
5    Derselbe.  Partieller  Verticalschnitt  eines  Jugendexemplares  vergrössert. 

"     6.'   TrochosmiUa  Cocchn  d'Ach.  a.  Vergrösserte  Seitenansicht,  b.  ein  Stück  der  Aussenwand  stärker  vergrössert. 

TAFEL  XXXVIIL 


Fig.  1,  2.   PatialophylUa  subinflata  d'Ach.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

'  3.'  Dieselbe.  «.Vergrösserte  Sternansicht,  b.  ein  Stück  der  Aussenwand  vergrössert. 
4.   Dieselbe.  Vergrösserter  partieller  Verticalschnitt. 
"     5,  7.    FlacosmiUa  bilobata  d'Ach.  Seitliche  Flächenansicht  in  natürlicher  Grösse. 
6.  Dieselbe.  Vergrösserte  Sternansicht. 
8    Dieselbe.  Partieller  Verticalschnitt,  vergrössert. 
\     9.   SimlotrocUi^  mcvrvus  d'Ach.  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  *.  Stern,  schwach  vergrössert. 

10    Derselbe.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 
"  11.    ThecosmiUa  crassiramosa  Rss.  a.  Obere  Ansicht  in  natürlicher  Grösse,  *.  ein  Stern  etwas  vergrössert. 
l   12.    Trochocyathus  cornuius  J.  H.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 
l  13.   Derselbe,  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  der  Aussenwand  vergrössert. 

TAFEL  XXXIX. 

Fig.  1.  Diploria  flexuosissirm  d'Ach.  a.  In  natürlicher  Grösse,  b.   ein  Stück  der  Oberfläche  vergrössert. 

2.  Stylocoenia  macrostyla  Rss.  «.  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  der  Obei-fläche  vergrössert. 

3.  Dieselbe.  Eine  Randsäule  vergrössert.  a.  Seitenansicht,  b.  Querschnitt. 

4.  PiocophylUa  gregaria  Rss.   a.  Obere  Ansicht,   b.  Seitenansicht,   beide  in  natürlicher  Grösse,  c.  ein  einzelner  Stern 

etwas  vergrössert. 

TAFEL  XL. 

Fig.  l.  Mdiastraea  immersa  Rss.  a.  Seitenansicht  eines  Knollens  in  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 

„     2.  Goniastraea  Cocchn  d'Ach.  a.  ein  Knollen  in  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 

3.  Dieselbe.  Einige  noch  nicht  gesonderte  Sterne  vergrössert. 

4.  Pachygyra  Savii  d'Ach.  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  einer  Sternreihe  vergrössert. 
„     5,  6.   Dieselbe.  Ansichten  von  Fragmenten  in  natürlicher  Grösse. 

7.  Dieselbe,  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  der  Oberfläche  vergrössert. 

„     8.  Dieselbe.  Vergrösserter  Verticalschnitt  einer  Sternreihe. 

„     9.  Pontes  Pellegrinii  d'Ach.  a.  ein  Bruchstück  in  natürlicher  Grösse,  *.  einige  Sterne  vergrössert. 

„  10.  Derselbe.  Einige  Sterne  in  abgeriebenem  Zustande,  vergrössert. 
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TAFEL  XU. 

Fig.  1.  Cycloseris  Perezi  J.  H.  a.  Vergrösserte  obere  Ansicht,  b.  ein  Segment  der  Unterseite  starker  vergrössert. 

,  2.  Cyclolitopsis  patera  Menegh.  sp.  a.  Seitenansiclit  in  natiirl.  Grösse,  4.  obere,  c.  untere  Ansieht,  beide  vergrössert. 

„  3.  Dieselbe.  Vergrösserte  Unterseite. 

„  4.  Cycloseris  ephippiata  d'Ach.  a.  Unterseite  in  natürlifher  Grösse,  h.  vergrösserte  Oberseite. 

,  5.  Dieselbe.  Vergrösserte  Unterseite. 

„  C.  Dieselbe.  Vergrösserte  Unterseite  eines  Segmentes. 

„  7.  Axopora  ramea  d'Ach.  a.  Bruchstück  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  der  Oberfläche  vergrössert. 

„  8.  Flabellum  oligofhyllum  Rss.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„  9.  Dasselbe.  Vergrösserte  Sternansieht. 

TAFEL  XLIL 

Fig.  1.  Siylangia  elegans  Kss.  a.  Ein  kleiner  Knollen  in  natürlicher  Grösse,  h.  einige  Sterne  vergrössert. 

„  2.  Barysmüia  vtcentina  d'Ach.  a.  Seitliche,  b.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„  3.  Dieselbe,  von  oben  gesehen,  in  natürlicher  Grösse. 

„  4.  Thamnastraea  eocaenica  Rss.   a.  Ein  flacher  Knollen  in  natürlicher  Grösse,  von  oben  gesehen,  b.  einige  Sterne  ver- 
grössert. 

„  5.  BhabdophyUia  brevis  Rss.  a.  Seitenansicht,  b.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„  6.  Fai-ia  profunda  Rss.  a.  ein  Knollen  in  natürlicher  Grösse,  *.  einige  Sterne  vergrössert. 

TAFEL  XLIIL 

Fig.  1,  2.    Cyathoseris  snhreguJaris  Rss.  a.  Seitliche,  h.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 
„     3—7.    Trochosmilia  acutimargo  Rss.  a.  Seitenansicht,  b.  Ansicht  des  Sternes.  In  natürlicher  Grösse. 


TAFEL   XLIV. 

Fig.  1—3.    Cyathoseris  applanata  Rss.  a.  Seitliche,  b.  obere  Ansieht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„  4,  7.   Dimorphophyllia  oxylopha  Rss.  a.  Seitliche,  b.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„  5.   Dieselbe,  a.  Seitliche,  b.  Sternansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse,  c.  ein  Stück  der  Aussenwaud  vergrössert. 

„  6.   Dieselbe.  Sternansieht  in  natürlicher  Grösse. 

,,  8.    LepiophylUa  ablremata  Rss.  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  Vergrösserter  Stern. 


TAFEL  XLV. 

Fig.  1.  Stylocoenia  taurinensis  Mich.  sp.  a.  ein  fingerförmiger  Knollen  in  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 

„  2.  Isastraea  elegans  Rss.  a.  ein  Stück  in  natürlicher  Grösse. 

„  3.  Dieselbe.  Einige  Zellen  vergrössert. 

„  4.  Astrocoenia  micropora  Mich.  sp.  Ein  kleiner  Knollen  in  natürlicher  Grösse. 

„  5.  Dieselbe.   Einige  Sterne  vergrössert. 

TAFEL  XLYL 

Fig.   1.  Coelosmilia  elliptica  Rss.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

.,     2.  Dieselbe.  Sternansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„     3.  Dieselbe,  a.  seitliche,  b.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„     4.  Podabacia  patula  Mi  eilt.  sp.  a.  ein  Bruchstück  in  natürlicher  Grösse,  b.  ein  Stück  der  Oberfläche  vergrössert. 

„     5,  6.    Stephanosmilia  annulnia  Rss.  Seitliche  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 
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TAFEL   XL  VIT. 

Fig.  1.  XJlophyllia  irradians  Rss.  a.  Seitliche,  h.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 

„     2.  XJlophyllia  acutijuga  Rss.  a.  Obere  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„     3.  Siephanosmillia  annulata  Rss.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„     4.  Dieselbe,  o.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  vergrösserte  Ansicht  des  Sternes. 

„     5.  Dieselbe,  o.  Seitliche  Ansicht  in  natürlicher  Grösse,  h.  vergrösserter  Stern. 

TAFEL   XLVIIL 

Fig.  1.   Plocop/iyllta  calictila/a  Cat.  sp.  a.  Obere,  b.  seitliehe  Ansicht  in  natürlicher  Grösse,  c.  ein  Stück  der  Aiissenseite  ver- 
grössert. 
„     2.    Dieselbe.  Jugeudexemplar.  a.  Obere,  b.  seitliche  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 

TAFEL    IL. 

Fig.  1,  3,  4.    riocophyllia  caliculaia  Cat.  sp.  a.  Obere,  b.  seitliche  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse. 
„     2.  Dieselbe.  Obere  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„     5,  6.    Plocophyllia  flabellata  Rss.  a.  Seitenansicht,  b.  obere  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 
„     7.    Dieselbe.  Seitliche  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 

TAFEL    L. 

Fig.  1.    Plocophyllia  flahellala  Rss.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 
„     2,  3.   Plocophyllia  caespiiosa  Rss.  a.  Seitliche,  b.  obere  Ansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„     4.    Calamophyllia  pseudoflabellum  Cat.  sp.  var.  nodosa  Rss.   a.  Seitenansicht  eines  Rasen-Fragmentes  in  natürl.  Grösse, 
b — d.  Querschnitte  einzelner  Zellenröhren  in  natürlicher  Grösse. 

TAFEL    LI. 

Fig.  1.  Plocophyllia  caespitosa  Rss.  a.  Seitliche,  b.  obere  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse,  e.  ein  vergrösserter  Stern. 

„     2.  Heliopora  Bellardii  J.  H.  sp.  Ein  Knollen  in  natürlicher  Grösse. 

„     3.  Dieselbe.  Ein  Stück  der  Obei-fiäche  vergrössert. 

„     4.  Äatroaoenia  multigranosa  Rss.  a.  Ein  Bruchstück  in  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Zellen  vergrössert. 

TAFEL   LIL 

Fig.  1.   Phyllangia  ali-eolaris  Cat.  sp.  er.  Ein  Stück  eines  grossen  Knollens  in  natürl.  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 
„     2.   ?  Phyllangia  grandis  Rss.  a.  Ein  Fragment  in  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 

TAFEL   LIIL 

Fig.  1.  Heliastraea  subcoronata  Rss.  Ein  Knollen  in  natürlicher  Grösse. 

„  2.  Dieselbe,  a.  Einige  vergrösserte  Sterne,  b.  partieller  Verticalschnitt  eines  Sternes  vergrössert. 

„  3.  Jsastraea  elegans  Rss.  Kleiner  kuchenförmiger  Knollen  in  natürlicher  Grösse. 

„  4.  Ooniastraea  Cocchü  d'Ach.  a.  In  natürlicher  Grösse,  b.  einige  Sterne  vergrössert. 

„  5.  Dieselbe  mit  weniger  deutlich  geschiedenen  Sternen.  Einige  Sterne  vergrössert. 

„  6.  Paracyafhiis  Moncaensis  d'Ach.  a.  Seitliche,  b.  obei'e  Ansicht,  beide  in  natürlicher  Grösse,  c.  vergr.  Sternansicht. 

TAFEL    LIV. 

Fig.  1.  Laiimaeandra  limitata  Rss.  a.  In  natürlicher  Grösse,  l.  ein  Theil  der  Oberseite  vergrössert. 

„  2.  Epismilia  profunda  Rss.  «.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  b.  vergrösserter  Stern. 

„  3.  Trochoamilia  parvula  Rss.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse. 

„  4.  Dieselbe    a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösae,  b.  vergrösserte  Sternansicht. 

„  ö.  Trochocynthtis  peziza  Rss.  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse,  h.  vergrösserte  Sternausicht. 
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TAFEL    LY. 

Fig.   1.    Desmocladia  septifera  Rss.  Seitenansicht  eines  Bruclistiiekes  eines  grossen  Rasens  in  halber  natürlicher  Grösse. 

2.  Dieselbe.  Seitenansicht  zweier  Zellenröhren  und  der  sie  verbindenden  Brücken  in  natürlicher  Grösse. 
„     3.   Dieselbe.  Theilweiser  Querschnitt  in  natürlicher  Grösse. 

„     4.    Dieselbe.  Vergrösserter  partieller  Querschnitt  einer  Zellenreihe. 

TAFEL    LVL 

Fig.  1.   Vorites  polystyla  Rss.  Seitenansicht  eines  grossen  Fragmentes  in  halber  natürlicher  Grösse. 
„     2.   Dieselbe.  Partieller  Querschnitt  in  natürlicher  Grösse. 

3.  Dieselbe.  Ein  .Stück  der  Obei-fläche  vergrössert. 
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DIE  ERDBEBEN  NIEDER-ÖSTERREICH'S 


EDUARD  SUESS, 

r[RKLICHEM    MITGLIEDE    DER    KAISERLICHES    AKAOEMIE    DER    WISSENSCHAFTEN. 


VORGELEGT    IN  DER  SITZUNG  DER  MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN   CLASSE  AM  19.  JUNI  1873. 


Die  letzten  Jahre  haben  viele,  zum  Theile  vorzügliche  Uiitersuchuugeu  über  die  Natur  der  Erdbeben  gelie- 
fert; ein  Theil  derselben  beschäftigt  sich  mit  der  Feststellung  der  Art  des  Einflusses  anderer  Himmelskörper 
auf  die  seismischen  Erscheinungen  unseres  Planeten,  andere  suchen  die  Dynamik  des  Phänomens  in  ein- 
zelnen Fällen  aufzuhellen,  nur  wenige  befassen  sich  mit  dem  Zusammenhange,  welcher  zwischen  dem  Baue 
der  Erdrinde  in  einer  bestimmten  Gegend  und  der  Richtung  und  Natur  der  Stösse  besteht.  Ich  habe  mir  nun 
die  Aufgabe  gestellt,  in  zwei  Gebieten,  von  welchen  das  eine  ferne  von  thätigen  Vulkanen  und  mitten  im 
Festlande,  das  andere  innerhalb  eines  ausgedehnten  Bezirkes  vulkanischer  Thätigkeit  liegt,  nämlich  in  Nie- 
der-Österreich  und  im  südlichen  Italien ,  die  Spuren  dieses  Zusammenhanges  aufzusuchen.  So  unähnlich 
diese  beiden  Regionen  auch  sonst  erscheinen  mögen  ,  so  umfasst  doch  jede  von  ihnen  einen  Theil  eines 
grossen ^Senkungsfeldes,  welches  hier  das  stetige  Fortstreichen  der  Alpen,  dort  jenes  des  Appennin  unter- 
bricht, und  ist  dadurch  die  Möglichkeit  geboten,  zu  untersuchen,  ob  die  grossen  Bruchlinien,  welche  diese 
Gebirgslücken  begrenzen,  auf  die  Verbreitung  der  Erdbeben  von  Einfluss  sind  oder  nicht. 

Die  vorliegende  Schrift  umfasst  nur  die  Darlegung  der  in  Nieder-Österreich  gesammelten  Erfahrungen. 
Während  ich  mit  ihrer  Ausarbeitung  beschäftigt  war,  trat  am  o.  Jänner  d.  J.  eine  kleine  Erderschütterung  ein, 
über  welche  durch  planmässig  vorgenommene  Erhebungen  eine  grosse  Anzahl  von  Daten  gesammelt  wurde. 
Sie  sind  in  dem  ersten  Abschnitte  niedergelegt;  ich  bin  auf  die  Gefahr  hin,  eintönig  zu  werden,  ziemlich  aus- 
führlich in  ihrer  Mittheilung  gewesen,  weil  sie  die  sicherste  Grundlage  für  die  BcurthciJung  älterer  Erdbeben 
in  Nieder-Österreich  bilden. 

Der  zweite  Abschnitt  ist  dem  Erdbeben  vom  15/ IG.  September  1590  gewidmet,  dem  heftigsten,  wel- 
ches nach  geschichtlichen  Überlieferungen  jemals  Nieder-Österreich  getroffen  hat. 

Der  dritte  Abschnitt  handelt  von  dem  Erdbeben  vom  27.  Februar  1768,  welches  dem  frühereu  an  ver- 
heerender Wirkung  zunächst  steht. 

Den  vierten  Abschnitt  bildet  eine  Aufzählung  der  mir  bekannt  gewordenen  Angaben  über  ErderschUtte- 
rungen  in  Nieder-Österreich  überhaupt. 


62  ErTuard  Suess. 

Der  fünfte  Abschuitt  endlich  ist  einer  Darstellung  der  seisuiiseheu  Stosspunkte  und  Linien  gewidmet, 
welche  sich  durch  die  aufgezählten  lieobachtungen  verrathen.  Au  diese  schliessen  sich  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  den  muthmasslichen  Zusammenhang  mit  dem  Baue  dieses  Stückes  der  Erdoberfläche. 

Weitere  Schlussfolgerungen  werden  sich  aus  dem  Vergleiche  mit  Süd- Italien  ergeben. 


I.  x\b schnitt. 
Dfis  Erdbeben  vom  3.  Jänner  1873. 

Freitag,  den  3.  Jänner  lS7o,  kurz  vor  7  Uhr  Abends  wurde  in  vielen  Häusern  Wieu's  eine  schwache 
Erderschütterung  verspürt.  Ich  selbst  bemerkte  während  des  Schreibens  einen  Ruck,  der  beiläufig  von  West 
gegen  Ost  ging,  und  reiste  den  nächsten  Morgen  über  Abtsdorf  nach  Krems,  am  5.  aber  von  Krems  über 
St.  Polten  und  Rekawinkel  zurück.  Auf  der  ganzen  Linie  dieser  Reise  erhielt  ich  Nachrichten  über  die  Er- 
scheinung, welche  auf  einen  Stosspunkt  im  Süden  oder  Südosten  der  bereisten  Gegend  hindeuteten.  Um  nun 
ein  genaueres  Bild  zu  schatten,  erliess  ich  eine  öffentliche  Aufforderung,  mir  etwaige  Beobachtungen  mitzu- 
theileu,  und  wandte  mich  unmittelbar  an  viele  einflussreiclie  Personen  in  den  betroffenen  Gegenden.  Auf 
diese  Weise  sind  zahlreiche  schriftliche  Berichte  und  mündliche  Mittheilungen  vereinigt  worden.  Wie  umfang- 
reich das  gewonnene  Materiale  ist,  mag  aus  dem  Umstände  erhellen,  dass 

aj  vom  äusseren  Rande  des  östlichen  Abfalles  der  Aljien  aus  ....  .04  Ortschaften 
bj  von  den  in  diesen  Theil  der  Alpen  einschneidenden  Thälern  aus     .  4U         „ 

cj  vom  nördlichen  Abfalle  der  Alpen  bis  an  die  Donau  aus 79         „ 

dj  vom  Schütterkreise  nördlich  von  der  Donau  aus 35         „ 

zusammen  aus  203  Ortschaften 
Berichte  eingelaufen  sind. 

Es  ist  nicht  möglich,  allen  jenen  Personen,  welche  mich  auf  diesem  Wege  unterstützt  haben,  hier 
namentlich  Dank  zu  sagen,  ich  darf  nur  aber  nicht  versagen,  wenigstens  den  hochw.  Prälaten  Heidmann 
zu  Lilienfeld,  Bezirkshauptmann  Hufnagel  in  Horu,  die  Herren  Realschul-Dii'ectoren  Schramm  in  Neu- 
stadt und  Eberle  in  Krems,  sowie  die  Herren  k.  k.  Bezirks-Schul-Inspectoren  N agier  in  Baden,  Pöschko 
in  St.  Polten  und  Schwetz  in  Hörn  dankend  zu  erwähnen. 

Nachdem  so  durch  vereinte  Bemühungen  die  Region  der  stärksten  Erschütterung  ermittelt  war ,  hat 
Herr  Rudolf  Hörn  es  dieselbe  über  mein  Ersuchen  zweimal  besucht  und  nähere  Erkundigungen  eingezogen, 
sowie  einzelne  Angaben  über  die  Stossrichtung  mit  der  Magnetnadel  controlirt.  Seine  Beobachtungen  sind 
dem  nachfolgenden  Berichte  gleichfalls  einverleibt. 

Endlich  ist  zu  erwähnen,  dass  Herr  Bcrgrath  Stäche  erst  in  öffentlichen  Blättern,  dann  in  den  Ver- 
handlungen der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  (1873,  S.  13—18)  mehrere  Angaben  veröffentlicht  hat, 
welche  sich  grösstentheils  auf  Wien  beziehen. 

A.   Der  östliche  Abfall  der  Alpen. 

aJ  Der  äussere  Rand. 

Im  Gusswerke  zu  Mariazeil,  in  der  Eisenbahnstation  Semmering,  inNasswald,  in  den  Tunnel- 
bauten für  die  Wiener  Wasserleitung  im  Höllentliale  und  bei  Stixenstein,  im  Thalkessel  von  Buch- 
berg, in  den  Kohlenbergwerken  zu  Grünbach  ist,  wie  übereinstimmende  Berichte  melden,  gar  keine 
Erschütterung  bemerkt  worden.  Auch  das  Wechselgebirge  wurde  nicht  betroffen,  wie  die  Nachrichten  aus 
Kirchberg  am  Wechsel,  Hochwolkersdorf  und  Bromberg  beweisen.  Aus  der  Ebene  reichen  die 
negativen  Berichte  noch  bis  Neunkirchen  herab;  auch  Ebenfurth  gegen  Nordost  scheint  nicht  berührt 
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worden  zu  sein.  Aus  Scliottwieu  wird  gemeldet,  dass  allerding-s  die  Erschütterung  vom  3.  Jliuner  nicht 
verspürt,  dass  jedoch  im  Laufe  des  vei-flossenen  Jahres  eine  bedeutende  Erschütterung  wahrgenommen  wurde 
(Oberlehrer  Schwartz).  Einzelnbeiten  über  die  letztere  sind  noch  nicht  zu  erreichen  gewesen. 

Die  südlichsten  Punkte,  welche  die  Erschütterung  erreicht  hat,  sind  in  der  Ebene  die  Stadt  Wr.  Neustadt 
und  im  Gebirge  Guttenstein. 

In  Neustadt  wurden  im  2.  Stockwerke  eines  Privathauses  am  Hauptplatzc  wenige  Minuten  vor  7  Uhr 
drei  schnell  aufeinanderfolgende  wellenförmige,  aber  sehr  schwache  Erschütterungen  wahrgenommen,  welche 
mit  leichtem  Getöse  beiläufig  von  Nord  gegen  Süd  zogen.  Die  grosse  Mehrzahl  der  Bevölkerung  hat  jedoch 
diese  Erscheinung  nicht  bemerkt;  auch  auf  dem  Telcgraplienamte  wurde  keine  Erschütterung  bemerkt  (Dir. 
Schramm). 

In  Pottendorf  wurden  in  den  Häusern  Nr.  77  und  Nr.  149  frei  liegende  oder  liängende  (Gegenstände 
leicht  bewegt.  Die  Richtung  der  Erschütterung  war  Nordwest — Südost  oder  umgekehrt '. 

Die  an  dem  Baue  der  Wasserleitung  beschäftigten  Ingenieure  melden ,  dass  auf  der  ganzen  Linie  bis 
Weikcrsdorf  und  Fischau  .nm  Steinfelde  niclits  Ähnliches  bemerkt  wurde,  wohl  aber  in  Leobersdorf, 
wo  ein  von  Nord  gegen  Süd  gehender  Stoss,  dem  iieftigen  Zuscidagen  einer  Thür  vergleichbar,  das  Erzittern 
von  Gläsern  in  den  höheren  Stockwerken  der  Häuser  herbeiführte.  Der  Abhang  einer  Schottergrube  bei  En- 
zesfeld  stürzte  in  Folge  des  Stosses  ein,  und  der  Schotter  selbst,  welcher  vor  der  Erschütterung  fest  war, 
soll  nach  derselben  ganz  locker  gewesen  sein.  Der  Stoss  kam  nach  Enzesfeld  etwa  aus  Nordwest  und  war 
von  einem  dumpfen  Rollen  und  einem  Rütteln  kleinerer  Gegenstände  begleitet ;  ein  Windrad  an  einer  gegen 
West  gelegeneu  Wand  begann  sich  heftig  zu  bewegen.  Im  Schlosse  Enzesfeld,  welches  höher  liegt  und  schon 
dem  Rande  des  Grebirges  angehört,  war  die  Erschütterung  noch  heftiger;  Leuchter  schwankten  u.  s.  w.  (Leh- 
rer N  i  e  d  e  r  h  0  f  e  r  und  L  0  h  u  e  r). 

In  Hirteuberg  meinte  man,  es  sei  eine  Puherfabrik  am  Steinfelde  explodirt.  In  zwei  an  den  Ausläu- 
fern des  Gebirges  auf  Felsen  erbauten  Häusern  war  aber  die  Erschütterung  so  bedeutend,  dass  selbst  Kästen 
ins  Sciiwanken  gerietheu,  und  der  Fussboden  sich  wellenlörmig  bewegte  (Lehrer  Sicharcz).  Auch  in  Lin- 
dabrunn zitterte  der  Fussboden  in  manchen  Häusern ;  Sessel  und  eiserne  Öfen  begannen  zu  schwanken ; 
der  Stoss  kam  aus  Nord  oder  Nordwest  (Lehrer  Winter). 

In  den  Orten,  welche  nur  um  ein  Geringes  entfernter  vom  Fusse  des  Gebirges  liegen,  wie  in  Schönau, 
Teesdorf  und  Ginseis dorf,  wurde  gar  keine  Bewegung  bemerkt.  Im  Pfarrhofe  zu  Kottingbrunn  trat 
dagegen  eine  merkliche  Erschütterung  ein,  und  zwar  mit  der  Richtung  Ost — West  oder  umgekehrt  (Pfarrer 
Philipp).  In  Grossau  fühlte  man  einen  einzigen  Stoss,  und  zwar  von  West  gegen  Ost  (Lehrer  Alber). 
Im  Schulhause  zu  Gainfahrn  begann  in  Folge  des  Stosses  eine  Hänglampe  sich  zu  bewegen  und  war  die 
Erscheinung  von  einem  Getöse  begleitet,  welches  man  für  den  Einsturz  einer  Mauer  hielt;  die  Richtung  war 
von  Südwest  gegen  Nordost  oder  umgekehrt  (Lehrer  La ir).  In  Vöslau  bemerkte  mau  vier  aufeinanderfol- 
gende Stösse,  von  welchen  der  zweite  der  stärkste  war;  die  Richtung  war  von  Nordwest  gegen  Südost;  Thü- 
ren  sprangen  auf,  freie  Gegenstände  schwankten  u.  s.  w.  (Lehrer  Polster). 

In  Sooss  war  die  Erschütterung  heftiger;  Zimmerthüren  wurden  aufgerissen,  die  Fenster  klirrten, 
Kästen  wurden  gerüttelt  und  viele  Leute  vernahmen  ein  unterirdisches  Sausen  wie  Sturmwind  (Lehrer  Gärt- 
ner). Pfarrer  G-raf  in  Sooss  berichtet:  „Es  war  Abends,  4- — G  Secunden  vor  7  Uhr,  als  ich  ein  Rollen,  wie 
das  eines  herannahenden  Eisenbahnzuges,  vernahm.  Ungefähr  4  Secunden  nach  Beginn  des  Rollens  erfolgten 
zwei  Stösse  schnell  nach  einander,  innerhalb  3  Secunden,  die  mich  am  Schreiben,  womit  ich  eben  beschäftigt 
war,  verhinderten.  Das  Rollen  dauerte  fort  und  mag  das  ganze  Naturereigniss  10 — 12  Secuuden  gedauert 


'  Hier  mag  hervorgehoben  werden,  dass  es  in  der  Regel  sehr  seinver  wird,  aus  der  Richtung  eines  leichten  beweg- 
ten Gegenstandes  auf  den  Ursprung  des  Stosses  zu  schliessen  ,  denn  die  Erscheinung  wird  zugleich  von  der  Trägheit  des 
bewegten  Gegenstandes  beeinflusst,   und  bleibt  z.  B.  hier  die  Frage  offen,  ob  der  Stoss  aus  NW.  oder  aus  SO.  kam. 
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haben;  es"folgte  auch  nichts  mehr  nach.  Es  kam  von  Nordosten  und  verbreitete  sich  nach  Südwesten.  Gerade 
während  der  zwei  vernehmbaren  Stösse  schlug  mein  Pendel,  der  sehr  richtig  geht,  7  Uhr." 

Es  geht  aus  diesen  Nachrichten  mit  ziemlicher  Gewissheit  hervor,  dass  in  dieser  Gegend  ganz  verschie- 
tlene  Stossrichtungen  beobachtet  wurden ;  so  stehen  die  Richtungen  von  Gainfahrn  und  Sooss  senkrecht  auf 
jenen  von  Leobersdorf  und  Vöslau. 

Aus  Baden  liegen  viele,  aber  nicht  übereinstimmende  Nachrichten  vor.  Auffallend  und  von  mehreren 
Seiten  bestätigt  ist  das  ungleichföimige  Auftreten  der  Erschütterung.  In  der  auf  die  Ausläufer  des  Gebirges 
gebauten  Weilburg,  in  der  Jägerhaus-  und  Karlsgasse,  im  Theater ,  in  der  Rathhausgasse  Nr.  97,  in  der 
Neugasse,  in  der  Villa  St.  Genois  wurde  sie  deutlich,  stellenweise  sogar  als  ein  heftiger  Stoss  oder  Schlag 
vernommen;  im  Doblliotf' sehen  Schlosse  dagegen,  sowie  in  den  Stollen  der  Wasserleitung  wurde  gar  nichts 
verspürt.  Auch  über  die  Richtungen  gehen  die  Meldungen  aus  Baden  weit  auseinander;  einige  spreciien  sich 
für  Süd — Nord,  die  meisten  aber  für  West — Ost  aus. 

Auch  in  Traiskirchen  war  der  Stoss  heftig  genug,  um  frei  stehende  Gegenstände  ins  Schwanken  zu 
bringen;  die  Richtung  war  Nord — Süd  (Lehrer  Hör ak).  Ähnliche  Erscheinungen  traten  in  Pfaffstätten 
ein,  doch  blieb  hier  die  Richtung  ganz  unbestimmbar  (Lehrer  Winkler). 

In  Gum  poldskirchen  wurde  der  Erdstoss  in  den  höheren  Stockwerken  heftiger  gefühlt,  als  in  den 
hieferen;  die  Gegenstände  schienen  von  Nordost  gegen  Südwest  bewegt,  doch  bleibt  diese  letztere  Angabe 
unsicher,  weil  Viele,  von  Schrecken  ergritfen,  das  Zimmer  verliessen  ,  ohne  Beobachtungen  anzustellen.  Im 
südöstlichen  Theile  des  Marktes  war  die  Erschütterung  heftiger  (Lehrer  Hofmeister). 

In  Tha  Hern  und  namentlich  in  der  gegen  die  Ebene  hinaus  liegenden  Bleirohr-  und  Kapselfabrik  trat 
eine  sehr  merkliche  Erschütterung  ein,  so  zwar,  dass  die  wenigen  Arbeiter,  welche  während  der  Feierstunde 
anwesend  waren,  erschreckt  ins  Freie  flüchteten.  Die  Steinbreclier  am  Abhänge  des  Anninger  wollen  ihre 
Werkzeuge  beim  Wiederbeginne  der  Arbeit  in  der  Steinhütte  in  veränderter  Richtung  lehnend  vorgefunden 
haben,  was  sie  dem  Erdstosse  zuschrieben.  Überhaupt  hat  in  der  Umgebung  von  Guntramsdorf  der  Stoss 
mehr  aut  das  Gebirge  und  seine  Ausläufer,  als  auf  die  Ebene  gewirkt  (Lehrer  V.  Schmid). 

In  Mödling  wurde  in  mehreren  Häusern  ein  Rütteln  der  Zimmereinrichtung,  Klingen  der  Gläser  u.  s.  f. 
bemerkt.  Herr  Kerbler,  Streckenbegeher  der  Südbahn,  befand  sich  etwa  1000  Schritte  südlich  vom  Bahn- 
hofe, als  ihm  schien,  es  nehme  die  Erde  etwa  drei  Schritte  vor  ihm  eine  hüpfende  Bewegung  an  (Lehrer 
Perl). 

In  Neu  dorf  bemerkte  man  nur  eine  leichte  Bewegung  von  Nord  gegen  Süd  (Lehrer  Karcli). 

In  Gi  esshübl  wurde  im  Schulhause  ein  Klirren  an  der  Wand  und  ein  Schlag  wie  auf  eine  Trommel 
beobachtet  (Lehrer  Pichle  r). 

In  M.  Euzersdorf  trafen  zwei  Stösse  ein;  der  erste  war  etwas  stärker,  die  Zwischenzeit  etwa  eine 
Minute  (Lehrer  Schmolz).  In  Brunn  wurde  die  ganze  Erscheinung  nicht  bemerkt;  auch  in  Perchtolds- 
dorf  trat  nur  ein  ganz  leichtes  Beben  ein,  welches  nur  einzelne  Personen  beobachteten,  und  das  von  Nord 
her  zu  kommen  schien  (Lehrer  Rupp). 

In  R  0  d  a  u  n  wurden  Tische  und  Einrichtungsstücke  von  Süd  gegen  Nord  bewegt,  und  zugleich  will  man 
ein  eigenthümliches  Tönen,  wie  von  einer  Aeolsharfe,  vernommen  haben,  das  gleichfalls  von  Süd  gegen 
Nord  zog.  Gegen  das  Gebirge,  in  Breitenfurt li,  Wolfsgraben  und  Laab  war  die  Erschütterung  merk- 
licher (Lehrer  Zankl). 

In  den  höheren  Stockwerken  zu  Laxenburg  vernalim  man  ein  ungewöhnliches  Geräusch,  welches  von 
Süd  gegen  Nord  zu  ziehen  schien;  zugleich  trat  eine  fühlliare  Bewegung  der  Einrichtungs.stücke  ein  (Lelirer 

Hierz). 

Aus  B i  e  d  e r  m a n  n  s  d o  rf,  V  ö  s  e  n d o  rf  und  S  i  e  b  e  n  h  i  r t  e  n  liegen  nur  negative  Berichte  vor. 

Aus  Wien  selbst  sind  mir  zahlreiche  und  sehr  mannigfaltige  Mittheilungen  zugekommen,  welche  zei- 
i-en  dass  die  Erschütterung  in  verschiedenen  Theilen  der  Stadt  mit  sehr  verschiedener  Intensität  aufgetreten 
ist.  An  mehreren  Orten,  wie  z.  B.  ausserhalb  des  ehemaligen  Stubenthores ,  war  der  Stoss  so  heftig,  dass  er 
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allgcmeiu  von  den  Personen  auf  der  Strasse  bemerkt  wurde  und  Einzelne  einen  Anfall  von  Seliwindel  ver- 
spürten ;  auch  in  der  Vorstadt  Neubau  war  die  Erscbütterung  bedeutend ;  in  einem  Hause  der  Neustiftgasse 
wurden  die  Einwohner  sehr  erschreckt;  aber  während  z.  B.  im  ersten  Stockwerke  des  bischöflichen  Gebäudes 
und  im  dritten  Stockwerke  des  Domherrnhofes ,  sowie  in  anderen  Häusern  des  Stephansplatzes  ein  Beben 
frei  stehender  Gegenstände,  wohl  auch  ein  leichter  Stoss  bemerkt  wurde,  beobachtete  der  Wächter  auf  dem 
Stephansthurnie  nicht  die  geringste  Störung.  Es  mögen  wohl  die  fortdauernden  Vibrationen  des  Thurmes  hin- 
reichend gewesen  sein,  um  die  Erderschütterung  so  ganz  unbemerkt  vorübergehen  zu  lassen. 

Nur  in  wenigen  Fällen  war  es  möglich,  für  Wien  mit  Sicherheit  die  Richtung  des  Stosses  zu  bestimmen; 
in  Döbling,  Hauptstrasse,  schien  sie  von  Westsüdwest  nach  Ostnordost  (H.  F.  Karr  er),  und  in  dem  unteren 
Theile  der  Wollzeile  von  Westnordwest  nach  Ostsüdost  zu  gehen  (Dr.  Brauer). 

Eine  grössere  Anzahl  von  einzelnen  Beispielen  aus  Wien  hat  Herr  Stäche  aufgezählt  '. 

Näher  am  Gebirge,  in  Grinzing  (z.  B.  im  neuen  Schulhause),  in  Ottakriug  imd  Hernais,  war  die 
Erschütterung  stärker  als  in  Wien.  Einzelne  Thüren  sprangen  auf,  Fenster  klirrten  u.  s.  w.  In  Grinzing  soll 
die  Richtung  von  Südost  gegen  Nordwest  gewesen  sein. 

In  einem  Hause  zu  Heiligen  st  adt  sprang  eine  Frau,  welche  schon  im  Bette  lag,  erschreckt  auf,  die 
Pendeluhr  blieb  stehen,  ein  Vogel  im  Käfig  war  herabgefallen,  das  Klavier  tönte  u.  s.  w.  (Lehrer  Köck). 

h)  Thal  der  Schwarza. 

Der  ganze  untere  Theil  des  Schwarza-Thales  bis  zum  Kaiserbrunnen  und  der  Singerin  wurde  von  der  Er- 
schütterung nicht  betroffen;  auch  in  den  Stollen  der  Wasserleitung  hat  man,  wie  schon  erwähnt  worden  ist, 
dieselbe  nicht  verspürt  (Ingen,  v.  Seenuss). 

Im  obersten  Theile  des  Thaies,  in  Schwarzau,  hörten  viele  Personen  ein  deutliches  Rollen.  Der  Be- 
richterstatter lief  aufgeschreckt  zum  Fenster.  In  den  nördlicher  liegenden  Häusern  war  die  Erscheinung  deut- 
licher ;  in  einem  der  gegen  Südwest  liegenden  Häuser  wurde  sie  auch  bemerkt. 

(■)  Thal  der  Sie  ding. 

In  diesem  Thale  wurde  gar  keine  Erschütterung  verspürt,  weder  an  der  Oberfläche  noch  in  den  Stollen 
der  Wasserleitung  (Ingen.  Gonzenbach). 

Auch  iu  den  Kohlenbergwerken  bei  Grünbach  wurde,  wie  erwähnt,  nichts  Ahnliches  bemerkt  (Ver- 
waltung der  dortigen  Werke). 

d)  Thal  des  Kalten  Ganges. 

Im  unteren  Theile  des  Thaies,  insbesondere  der  Umgebung  von  Piesting,  wurde  nichts  bemerkt;  im 
mittleren  Theile,  in  der  Drahtzugfabrik  in  der  Oed,  wurde  eine  leichte  Erschütterung  beobachtet  (Hr.  Hauer), 
ebenso  in  Pernitz;  iu  Guttenstein  an  der  Steinapiesting  erfolgten  zwei  donnerähnliche  Schläge,  begleitet 
von  Fensterklirren  (Forstdir.  Hauck). 

In  der  Steinapiesting  (gegen  Nordwest)  wurde  das  Erdbeben  bis  an  den  Fuss  des  Untersberges  hin 
gefühlt;  deutlich  war  es  in  mehreren  Häusern  des  Plätterthaies  (Nordost),  ebenso  im  Orte  Guttenstein 
selbst ,  z.  B.  in  einigen  kleineu  Häusern ,  welche  östlich  vom  Schlosse  liegen.  Ein  Stein  löste  sich  hier  von 
einer  Felswand  ab.  Auch  im  Klosterthale  (Südwest)  wurde  die  Erschütterung  bemerkt,  aber  nicht  in  der 
L  e  n  g  a  p  i  e  s  t  i  n  g  (gegen  Süd)  (Hr.  Steiner). 

e)  Thal  der  Triestiug. 

Die  heftigeren  Erscheinungen  am  Ausgange  dieses  Thaies  und  ihre  abweichenden  Richtungen  wurden 
bereits  erwähnt  (Schloss  Enzesfcld,  Leoljersdorf  u.  s.  w.). 


1  Verhandlungen  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt,  Jahrg.  1873,  S.  13 — 18. 

Denltschiifteii  der  mathem.-naiui  M.   Cl.    XXXIII.  Bd. 
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In  Hürn stein  war  die  Erschütterung  so  bedeutend,  dass  der  Bürgermeister,  Herr  Steiner,  meinte, 
das  Zimmer  stürze  ein ;  Personen,  welche  schon  im  Bette  lagen ,  standen  erschreckt  auf;  die  Richtung  wird 
mit  einigem  Zweifel  als  von  Nordwest  gegen  Südost  gehend  angegeben  (Lehrer  Hof  er). 

In  Kleiufeld  wurde  das  Erdbeben  deutlich  bemerkt;  die  Richtung  war  nicht  zu  ermitteln  (Lehrer 
Ehrenfried). 

Bei  weitem  am  stärksten  in  dieser  Gegend  trat  das  Phänomen  zu  G  rille nberg  auf,  wie  folgende  Stel- 
leu eines  der  vorliegenden  Berichte  zeigen: 

„Der  Müller  hörte  ein  Poltern,  als  wenn  viele  Leute  auf  dem  Dachboden  herumrumorten  und  zugleich 
schwankte  der  Fussboden  .  .  .  Seiner  Behauptung  nach  war  die  Erschütterung  so  stark,  dass  seine  Mühle 
dieselbe  in  gleicher  Stärke  nicht  eine  Minute  lang  ausgehalten  hätte.  —  In  dem  Hause  der  Frau  Grois 
glaubte  man  ebenfalls,  es  seien  Leute  auf  dem  Boden,  wie  denn  allgemein  die  Leute  den  Eindruck  hatten, 
als  käme  das  Erzittern  ihrer  Behausungen  von  oben  her.  Die  Stockuln-  ))egauu  zu  schwanken,  die  Thüre 
der  Commode  sprang  auf  u.  s.  w.  (Hr.  Pape). 

Es  wird  sich  später  zeigen,  dass  fast  allenthalben,  wo  dieses  Erdbeben  besonders  heftig  auftrat,  das 
Gefühl  vorherrschte,  als  sei  der  Hauptstoss  von  oben  gegen  unten  erfolgt. 

Im  Steinhofe  eilten  die  Bewohnerinnen  des  ersten  Stockwerkes  über  die  Treppe  hinab. 

Aus  Berndorf  meldet  Herr  Pape  Folgendes:  „Die  Erderschüttcrung  äusserte  sich  in  zwei  unmittel- 
bar aufeinanderfolgenden,  ziemlich  bedeutenden  Slössen,  von  denen  der  zweite  um  ein  Weniges  nachdrück- 
licher war,  als  der  erste;  jeder  dauerte  eine  knappe  Secunde.  Die  Wirkung  war  an  selbst  nahe  aneinander 
gelegenen  Orten  eine  ganz  ungleiche.  Im  Schulhause  wurde  von  keinem  der  Inwohner  etwas  anderes  ver- 
spürt ,  als  ein  leises  Erbeben  des  Bodens  ,  wie  es  etwa  bei  dem  Geräusche  eines  schnell  vorbeifahrenden 
schweren  Wagens  zu  entstehen  pflegt.  Dagegen  zitterten  im  chemischen  Laboratorium  der  Fabrik  die  Tische 
und  Repositorien  dergestalt,  dass  die  Flaschen  und  Gläser  laut  klirrend  aneinander  klappten  .  .  .  Am  be- 
deutendsten war  die  Erschütterung  im  Hause  Kr.  77;  hier  wurde  ein  Tisch  etwa  zwei  Zoll  weit  von  der  Wand 
fortgerückt  .  .  .  Im  Orte  Berndorf  selbst  ist  die  Erschütterung  fast  noch  stärker  gewesen." 

In  St.  Veit  und  Pötten  st  ein  hörte  man  ein  unterirdisches  Sausen  und  Rollen,  welches  dem  Fahren 
eines  schweren  Wagens  verglichen  wird.  Es  trat  dasselbe  in  verschiedenen  Häusern  mit  sehr  verschiedener 
Stärke  auf.  In  Pottenstein  wollen  Einzelne  schon  6  Tage  früher  einen  leichten  Erdstoss  bemerkt  haben;  dort 
schien  das  Rollen  von  Nordost  gegen  Südwest  zu  gehen  (Lehrer  Laichbaumer  und  Oedendorf  er). 

In  Fahrafeld  trat  nur  ein  leichtes  Erbeben  der  Einrichtungsstücke  und  Fenster  ein;  ein  grosser  Theil 
der  Bevölkerung  bemerkte  dasselbe  gar  nicht  (Lehrer  Kunerth).  Um  so  auffallender  waren  die  Erscheinun- 
gen indem  nahegelegenen  Neuhaus.  Es  schreibt  von  dort  Lehrer  Kreuz:  „Obwohl  das  Erdbeben  im 
Thale  viel  .stärker  hauste  und  von  einem  donnerälmlichen  Rollen  begleitet  war,  so  wurde  es  doch  auch  im 
ganzen  Schlosse  stark  bemerkt ,  begleitet  von  einem  Sausen  wie  von  einem  plötzlich  dalierbrausenden 
Sturme.  Das  ganze  Schlossgebäude  begann  zu  wanken.  .  .Ich  sass  eben  beim  Klaviere,  welches  sich  sammt 
der  ganzen  Zimmereinrichtung  zuerst  hob,  dnmi  wieder  stark  senkte,  so  dass  ich  zu  tluui  hatte,  um  die 
darauf  stellenden  Leuchter  vor  dem  Herabfallen  zu  bewahren.  Einige  grosse  Steine,  welche  am  Fiisse  des 
Kirchthurmes  lagen,  rollten  von  der  Höhe  herab  .  .  .  Die  Richtung  schien  von  Nordost  gegen  Südwest  zu 
gehen.- 

In  Fürth  trat  ein  unterirdisches  Getöse  ein,  dem  Rollen  des  Donners  ähnlich;  es  dauerte  dasselbe  etwa 
3  Secunden  und  ging  von  Südost  gegen  Nordwest  (Lehrer  Luze). 

In  der  Gegend  von  Thenncberg,  Dorn  au  und  Altenmarkt  trat  ein  einziger,  kurzer  Stoss  ein  und 
scheint  sich  dieser  auf  eine  ziemlich  scharf  begrenzte  Linie  beschränkt  zu  haben  ,  weiche  die  Pfarrliöfe  von 
Hatncrberg  und  Altenmarkt,  mehrere  Häuser  von  Altenmarkt,  dann  die  beiden  Häuser  Nr.  55  und  56  zu 
Thenneberg  schneidet  und  von  Nordost  gegen  Südwest  verläuft  (Lehrer  Stryeck). 

Im  Pfarrhofe  zu  Alteumarkt  hörte  man  ein  solches  Getöse  auf  dem  Dachboden  und  an  der  Decke  der 
Zimmer,  dass  man  meinte,   es  müsse  irgend  ein  Gegenstand  herabgefallen  sein  (Pfarrer  Fichna). 
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In  den  Zimmern  des  Pfavrhofes  zu  Hafnerbcrg-  war  der  Stoss  sehr  lieitig,  während  die  Hausgenossen 
welche  im  Hofe  beschäftigt  waren,  denselben  gar  nicht  bemerkten.  „Die  Eichtung  des  Stosses  kann  ich  nicht 
genau  angeben,  denn  mein  Entsetzen  war  zu  gross;  die  Dauer  des  Htosses  kann  nur  auf  Secundeu  ange- 
nommen werden,  denn  hätte  der  Stoss  Minuten  gedauert,  so  müssteu  die  festesten  Häuser  in  Trümmer  gefal- 
len sein."  Auch  andere  Häuser,  besonders  die  höher  als  der  PAirrhof  liegenden  Gehöfte,  empfanden  diesen 
heftigen  Stoss;  die  eiserneu  Ofen  erzitterten  und  gaben  einen  Ton  u.  s.  w.  (Pfarrer  F  lag  er). 

In  Klein -Mariaz eil  trat  ein  donnerähnliches  Rollen  ein,  wobei  die  ganzen  Häuser  gerüttelt  wurden. 
Die  Fenster  zitterten  wie  bei  einem  heftigen  Sturme.  Eine  nahe  an  einem  Fenster  sitzende  Person  wurde 
sammt  dem  Sitze  weiter  gerückt.  Der  Stoss  kam  von  Ost  und  scliien  gegen  Südwest  zu  gehen  (Lehrer 
Riedl). 

In  St.  Corona  wurde  Lehrer  Schachinger  durch  zwei  heftige  und  mit  geringer  Unterbrechung 
aufeinander  folgende  Schläge  erschreckt ,  welche  mit  einem  rollenden  Dröhnen  verbunden  waren  und  etwa 
4 — G  Secundeu  währten.  Die  Richtung  der  Erschütterung  war  von  West  gegen  Ost.  Dieselben  Wahrnehmun- 
gen machte  der  k.  k.  Uuterf orster  Lengstfeid.  In  Neuwald  beobachtete  Forstwart  Müller  nur  einen 
mit  Getöse  verbundenen  Stoss. 

fj  Thal  der  Schwechat. 

In  Allan d  wurden  zwei  Stösse  bemerkt,  begleitet  von  dumpfem,  donnerähnlichem  Rollen;  der  zweite 
Stoss  war  der  stärkere.  Besonders  heftig  verspürte  man  diese  Erschütterung  au  den  Decken  der  Zim- 
mer; in' manchen  Häusern  liefen  die  beherztesten  Einwohner  auf  die  Dachböden,  um  nachzusehen.  In  den 
südlich  und  westlich  von  Alland  liegenden  Häusern  und  in  den  sogenannten  Berghäusern  war  die  Erscheinung 
am  heftigsten;  die  Richtung  des  Stosses  schien  gegen  Nord  oder  Nordwest.  In  einem  Neubaue  soll  eine  Mauer 
einen  Riss  erhalten  haben,  im  Forsthause  wurden  die  Thüren  aufgerissen  (Lehrer  Walin  er). 

In  geringerem  Masse  wurde  Heiligen  kreuz  getrotfen,  doch  wurden  auch  hier  in  einzelnen  Häusern 
und  in  einzelnen  Theilen  des  Stiftes  zwei  Stösse  und  das  unterirdische  Rollen  verspürt.  Die  Angaben  über 
die  Richtung  sind  widersprechend ,  am  wahrscheinlichsten  ist  Nord — Süd.  Frei  hängende  Gegenstände 
schwankten;  Kinder  begannen  zu  weinen;  Grub,  Preinerfeld  und  Siegen  fehl  wurden  ebenfalls  er- 
schüttert (P.  Stefan,  Lehrer  Polzer). 

In  Sittendorf  wurde  das  Erdbeben  allenthalben  verspürt ,  ebenso  in  Dornbach,  Sparbach  und 
Fülleuberg,  besonders  in  den  hoch  gelegenen  Häusern;  es  ging  von  Nord  gegen  Süd  (Lehrer  Harter). 

Viel  heftiger  aber  war  das  Phänomen  in  Klausen-Leopoldsdorf  Es  schreibt  Cooperator  Streinz: 
,,Ich  stand  eben  im  Zimmer,  als  durch  den  ganzen  Pfarrhof  ein  Rollen  ging,  und  dabei  war  die  Luft  so  stark 
bewegt,  dass  ich  ganz  verblüfft  auf  das  Fenster  hinschaute,  denn  es  war,  als  ob  die  ganze  Welt  durch  das 
Fenster  hereinstürzen  wollte.  Zugleich  erzitterte  der  Schrank ,  in  welchem  die  Gläser  aufbewahrt  werden, 
heftig.  .  .Wir  glaubten  alle,  es  sei  im  ersten  Stockwerke  etwas  eingestürzt,  und  gingen  mit  einem 
Lichte,  um  nachzusehen.  Es  waren  nach  Mittheiluugen  von  vielen  Seiten  und  nach  meinen  eigenen  Wahr- 
nehmungen drei  heftige  Erdschwankungen.  In  einem  Hause  wurde  Geschirr  hinabgeworfen;  ein  Kasten  fiel 
um.  Um  10  Uhr  Abends  wurde  n o cli  eine  leichte  u n d  m o m  e n  t a n  e  E r d e r s c h ü  1 1  e r u n g  bemerkt . . . 
Die  Erschütterungen  gingen  von  Nordwest  gegen  Südost." 

/;;  Brühl- Thal. 

In  Hinterbrühl  wurde  gar  keine  Erschütterung  bemerkt  (Lehrer  Hauser);  in  Gaaden  wurde  niu' 
da  und  dort  ein  Bewegen  des  Bettes  oder  ein  leichtes  Klirren  der  Gläser  beobachtet  (Lehrer  Diem).  Dage- 
gen machte  sie  sich  in  der  ganzen  Gemeinde  Sulz  (Sulz,  Stangen,  Wöglerin  und  Grubenau)  sehr  bemerk- 
bar. Am  heftigsten  war  das  Erdbeben  in  den  nordwestlichen  höher  gelegenen  Tlieilen  derselben  (Wöglerin), 
wo  sogar  leichte  Gegenstände  zu  Boden  fielen.  „In  den  meisten  Häusern  war  die  Erschütterung  so,    als    ob 
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auf  dem  Hausboden  ein  sehr  schwerer  Gegenstand  umgefallen  wäre."   Gegen  Osten  merkte 
mau  die  Erschütterung  nicht  mehr,  so  z.  B.  im  Pfarrhofe  und  im  Schulhause  in  Sulz  (Lehrer  Thumer). 

]>)  Thal  der  Liesing. 

In  Kaltenleutgeheu  wurde  der  Stoss  nur  in  einzelnen  Häusern  und  nur  als  ein  schwaches  Erzittern 
wahrgenommen;  die  Richtung  schien  von  Süd  gegen  Nord  zu  gehen  (Lehrer  Schneider). 

B.   Die  nördliche  Abdachung  der  Alpen  bis  zur  Donau. 

u)  Abhänge  des  Wiener  Waldes  l)is  Press  bäum. 

In  Klosterneuburg  bemerkten  nur  wenige  Personen  das  sehr  leichte  Erzittern  des  Bodens  (Freih.  v. 
Babo).  Im  Pfründnerhause  zu  Mauerbach  war  die  Erschütterung  viel  stärker;  Gypsstückchen  fielen  von 
den  Plafonds  herab;  eine  Hänglampe  begann  zu  schwingen.  „Die  Pfründner  lagen  meistens  schon  im  Bette 
und  verspürten  in  manchen  Zimmern  die  Erscinitterung  so  stark,  dass  Einzelne  in  Angst  geriethen  und  zu 
beten  begannen.  Im  Pfarrhofe  läutete  die  Thürglocke.  Im  Gasthause  meinten  die  Gäste,  ein  Lastwagen  sei 
an  die  Mauer  angefahren  imd  lieien  auf  die  Gasse  um  nachzusehen  (Dr.  Nader). 

Im  Schulhause  zu  König stetten  Jiörte  man  ein  Poltern,  älnilicli  dem  eines  schnell  fahrenden,  schwer- 
beladenen Wagens,  welches  sich  ül)er  den  Hausboden  fortpflanzte;  gleichzeitig  war  ein  Stoss  von  unten 
auf  deutlich  bemerkbar.  Der  Stoss  schien  von  Osten  zu  kommcji  (Lehrer  Wall). 

In  Tulbing  erfolgten  zwei  heftige  Stösse  von  Süden  oder  Südosten  her.  Frei  stehende  Gegenstände 
geriethen  in  Bewegung ;  in  manchen  Häusern  schienen  sogar  das  Dach  und  der  Boden  einzustürzen, 
so  dass  die  Leute  erschreckt  auf  die  Strasse  liefen  (Lehrer  Höllcr). 

l)  Das  TuUner  Feld. 

In  Langenlebarn  lieien  frei  stehende  Gegenstände  gegen  Nord;  der  Erdstoss  war  von  einem  donner- 
ähnlichen Getöse  begleitet  (Lehrer  Lex).  In  TuUn  liörte  man  zuerst  ein  donnerähnliches  Rollen ,  worauf 
sogleich  der  erste  ziemlich  heftige  Stoss  eintrat,  welcher  nach  übereinstimmenden  Nachrichten  aus  Südsüd- 
west kam;  diesem  folgten  rasch  noch  ein  zweiter  und  dritter  Stoss,  welche  aber  nicht  allgemein  verspürt 
wurden  (Lehrer  Weinkopf).  In  den  Caissons  unter  der  Donau ,  in  welchen  an  der  Fundirung  der  Eisen- 
bahnbrücke gearbeitet  wurde ,  fühlte  man  die  Erschütterung  ebenfalls ;  die  Arbeiter  schrieben  sie  einer  Stö- 
rung an  der  Luftpumpe  zu  (Bauunternehmung  Fi v es- Lille). 

In  Langenrohr  verspürte  man  nur  einen  Stoss ,  angeblich  aus  West  (Lehrer  Huska).  In  Juden  au 
schien  die  Erschütterung  von  Süd  gegen  Nord  zu  gehen  (Hr.  Dunkler). 

In  Michelhausen  beobachtete  man  eine  Schwingung,  die  von  einem  dumpfen  Rollen  und  einem  don- 
nerähnlichen Schlage  begleitet  war.  Im  ganzen  Orte  eilte  die  Bevölkerung  auf  die  Strasse;  Einzelne  meinten, 
der  Rauehfang  ihres  Hauses  sei  eingestürzt ;  ein  Mädchen  aber ,  welches  an  eine  [flauer  gelehnt  war ,  be- 
merkte deutlich  eine  Erschütterung  von  unten  her,  welche  sich  an  der  Mauer  nach  oben  fortpflanzte  und  oben 
mit  einem  Rollen  und  Zittern  der  IMauer  endete.  Die  Richtung  der  Scliwingnng  war  Nordost— Südwest  (Leh- 
rer Aumann). 

In  Sieghartskirchen  will  man  drei  Stösse,  scheinbar  aus  Nord,  bemerkt  haben  (Lehrer  Iloch- 
rieder). 

c)  D  i  e  G  e g  e  n  d  z  w i  s  c  h  e  n  N e u  1  e  n  g b  a  c h  u  n  d  Pres  s  1)  a  u  m. 

Diese  Gegend  habe  ich  darum  aus  den  sonst  grösstentheils  nach  den  Flussgebieten  gesonderten  Ab- 
schnitten ausgeschieden,  weil  sie  den  Bereich  der  heftigsten  Wirksamkeit  dieses  Erdbebens  umfasst,  weil 
nur  hier  ernstlichere  Beschädigungen  von  Gebäuden  eingetreten  sind,  und  es  wünschenswcrth  erschien,  dass 
diese  Gruppe  in  einheitlicher  Weise  beschrieben  werde. 
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In  Johauuesberg  (NO.  von  Neulengbach)  kam  der  Stoss  „von  oben  nach  unten  ,  als  ob  ein  zent- 
nerschwerer Stein  mit  grosser  Gewalt  auf  den  Dachboden  geworfen  worden  wäre".  Diesem  folgte  ein  unter- 
irdisches Eollen  ,  gleichsam  als  würden  drei  oder  vier  Kugeln  von  Osten  gegen  Westen  dahingeroUt ;  dabei 
klirrten  Fenster  und  Gläser ,  Gegenstände  ,  welche  auf  den  Tischen  standen  ,  wurden  um  einige  Zolle  ver- 
schoben u.  s.  w.  Nicht  in  allen  Ortschaften  war  die  Richtung  des  Stosses  dieselbe.  So  kam  in  Öd  und  Burg- 
stall, welche  an  der  Südseite  des  1460'  hohen  Ruchberges  liegen,  die  Erschütterung  von  Norden,  also  von 
diesem  Berge  her.  Im  Berge  selbst  soll  ein  Getöse  und  Gepolter  gehört  worden  sein,  als  ob  alles  zu  Grunde, 
gehen  sollte  (Lehrer  Janaupck). 

Der  Buchberg  besteht  aus  einem  ziemlich  lang  gezogenen  Rücken  von  mitteltertiiirem  Conglomerat,  an 
seinem  Fusse  aus  Schlier;  ein  Thal  trennt  ihn  von  den  gegen  Süden  folgenden  Abhängen  der  Sandsteinzonc 
der  Alpen. 

In  Innbach  bei  Neulengbach  ging  die  Erschütterung  von  Nord  gegen  Süd  (Oberlieut.  Hofina).  In 
Neulengbach  selbst  lief  Alles  erschreckt  auf  die  Strasse  ;  man  glaubte  drei  rasch  aufeinander  folgende 
Stösse  unterscheiden  zu  können  (Hr.  Hörnes).  An  der  Eisenbahnstation  zu  Neulengbach  scheint  die  ganze 
Erscheinung  sonderbarer  Weise  nicht  bemerkt  worden  zu  sein.  In  Weinberg  lief  der  Stoss  ebenfalls  von 
Nord  gegen  Süd  (Major  Matzak). 

In  Anzbach  gingen  die  Erdstösse  von  Ost  gegen  West,  mit  einem  fürchterlichen  Getöse  gegen  oben. 
In  den  Orten  Eichgraben,  Schwarzlacken  und  Oberndorf  entstanden  Sprünge  in  einzelnen  Häusern. 
In  Anzbach  und  Umgebung  wurden  einzelne  Personen  vom  Sessel  herabgeworfen,  andere  stiessen  mit  dem 
Kopfe  an  die  Mauer  u.  s.  w.  (Lehrer  Posch). 

Den  Erhebungen  des  Herrn  R.  Hörnes  in  Betretf  der  Beschädigungen  an  Häusern  in  Oberndorf 
und  Eichgraben  entnehme  ich  folgendes: 

1.  Haus  in  Oberndorf.  Der  Aufsatz  eines  Rauchfanges,  der  nahe  an  dem  First  eines  Ziegeldaches  steht, 
wurde  herabgeworfen;  ein  Theil,  und  zwar  der  grössere,  fiel  auf  die  Seite  gegen  Nordnordost  und  beschä- 
digte im  Niederfallen  das  Dach,  der  andere  Theil  fiel  in  entgegengesetzter  Richtung  gegen  Südsüdwest  und 
Hess  auch  eine  Spur  des  Falles  auf  dem  Dache  zurück. 

2.  Gasthaus  im  Eichgraben.  Eine  fast  genau  gegen  West  blickende  Wand  des  Tanzsaales  ist  an  ihrem 
oberen  Rande  durch  einen  fortlaufenden  Sprung  von  der  Zimmerdecke  getrennt;  zwei  kurze  Sprünge  laufen 
nahe  der  Mitte  an  ihrer  Innenseite  von  oben  herab.  Eine  gegen  Süd  blickende  Mauer  in  der  Wirthsstulie  ist 
ebenfalls  durch  einen  fortlaufenden  Sprung  von  der  Zimmerdecke  getrennt. 

3.  In  einem  anderen  Hause  in  Eichgraben  ist  eine  gegen  Ost  gerichtete  Mauer  nicht  nur  durch  einen 
horizontalen  Sprung  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  der  Decke,  sondern  auch  durch  zwei  verticale  Sprünge 
von  den  beiden  anschliessenden  Querwänden  getrennt. 

4.  Von  einem  dritten  Hause  im  Eichgraben,  welches  nur  aus  schlecht  verbundenen  Bruchsteinen  erbiiut 
ist,  wurde  ein  Eck  abgeworfen;  dieses  Eck  war  gegen  Ostsüdost  gerichtet. 

5.  Das  Haus  Nr.  3  in  Eichgraben  ist  nach  vielen  Richtungen  von  Sprüngen  zerrissen;  es  lässt  sich  aber 
nicht  genau  nnterscheiden,  welche  von  denselben  schon  älteren  Ursprunges  sind.  Das  Haus  wurde  in  Folge 
des  Erdbebens  bis  zur  Wiederherstellung  der  Schäden  verlassen. 

5.  In  der  Wohnung  des  Verwalters  in  der  hochgelegenen  Villa  Wimpffen  im  Eichgraben  wurde  eine 
nach  West  blickende  Mauer  an  ihrer  Innenseite  durch  einen  langen  Sprung  von  der  Zimmerdecke  abgetrennt 
und  an  der  Mitte  ihrer  Innenseite  bildete  sich  ein  verticaler  Sprung  der  fast  bis  zum  unteren  Rande  der 
Mauer  herabläuft. 

6.  Am  Hunimelhofe,  welcher  an  dem  Gebirgsabhange  westlich  gegenüber  vom  E'chgraben  liegt, 
wurde  ebenfalls  die  gegen  West  liegende  äussere  Wand  an  ihrem  inneren  oberen  Rande  der  ganzen  Länge 
nach  durch  einen  Sprung  von  der  Zimmerdecke  getrennt  und  bildete  sich  zugleich  in  ihrer  Mitte  ein  Sprung, 
welcher  bis  fast  zum  unteren  Rande  der  Wand  vertical  herablief.  Das  Haus  wurde  für  längere  Zeit  von  seinen 
Bewohnern  verlassen. 
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Im  Schulbaiise  zu  Ollcrt^bach,  dessen  Zimmer  von  Süd  gegen  Nord  liegen,  fühlte  man  zwei  heftige 
Stösse,  ähnlich  einem  furchtbaren  Sturme,  und  zwar  jeden  derselben  zuerst  an  der  Südseite,  nämlich  im 
Lehrzimmer;  von  hier  pflanzte  sich  derselbe  in  das  mittlere,  dann  in  das  nördliche  Zimmer  fort.  Sitzende 
Kinder  wurden  von  ihren  Sesseln  in  die  Höhe  gestossen. 

InKirchstetten  war  die  Ersclieinnng  eine  ganz  ähnliehe;  Bilder  und  Spiegel  drohten  herabzufallen 
u.  s.  w.  (Lehrer  Semmelmayer). 

In  der  Brück el müh le  zwischen  Neulengbach  und  Christophen  meinte  der  Knecht,  die  Mühle  stürze 
zusammen  (H  ö  r  n  e  s). 

In  Christophen  hörten  Personen  im  Freien  gar  nichts,  in  den  Häusern  dagegen  hörte  man  ein 
Geräusch,  wie  das  eines  heranziehenden  Donners;  plötzlich-  erzitterten  ThUren  und  Fenster  und  es  war  als 
ob  auf  den  Dachböden  Personen  herumliefen.  Der  Arzt,  welcher  auf  der  Strasse  war,  hörte  etwas  wie  einen 
von  Südost  kommenden  Donner;  seine  Familie  im  Hause  verspürte  aber  das  Erdbeben  so  stark,  dass  sie  ins 
Freie  herauslief  (Lehrer  I!  e  d  1). 

In  Manzing,  Neustift  und  Altlengbach  wies  man  übereinstimmend  auf  die  Gegend  des  Eich- 
grabens; dort  sei  der  Stoss  am  heftigsten  gewesen  (Hörn es). 

An  der  Eisenbahnstation  Rekawinkl  wurden  deutlich  zwei  Stösse  beobachtet;  der  Statiouschef, 
welcher  im  ersten  Stockwerke  zu  Bette  lag,  dachte  zuerst  an  einen  Zusammenstoss  zweier  Züge,  wurde  aber 
durch  den  zweiten  Stoss  um  so  mehr  eines  Bessern  belehrt,  als  sein  Bett  um  zwei  Zoll  von  der  nördlichen 
Wand  abgerückt  wurde.  Im  Orte  Rekawinkl  selbst  wurden  die  Decken  der  Zimmer  in  mehreren  Häusern 
beschädigt.  Im  Keller  des  Wirthsbauses  fielen  die  Flaschen  gegen  Südost;  ein  an  der  nördlichen  Kellerwand 
mit  eisernen  Klammern  befestigtes  Gestell  wurde  losgerissen. 

dj  Gegend  zwischen  dem  Gölsenthale,  der  Traisen  und  der  Westbahn. 

Aus  Kasten  melden  einzelne  Berichte  einen  deutlichen  Stoss  aus  Südost  (St.  Pöltener  Wochenblatt), 
während  andere  die  Erschütterung  hier  nur  als  eine  ganz  geringe  darstellen  (Lehrer  Se neuer). 

InStössiug  dagegen  wurden  die  Bewohner  des  Schulhauses  durch  einen  Stoss,  der  das  ganze  Ge- 
bäude erschütterte,  aufgeschreckt;  diesem  ersten  folgte  nach  4 — 5  Secundeu  ein  zweiter,  welcher  noch  hef- 
tiger war.  Die  Mauern  schienen  sich  von  West  gegen  Ost  zu  bewegen.  Ein  an  der  Wand  lehnendes  Mädchen 
wurde  um  einen  Schuh  gegen  Ost  vorgedrängt  und  vom  Boden  en)porgehoben.  Auch  sitzende  Personen 
fühlten  sich  emporgehoben.  Auf  die  Stösse  folgte  ein  donnerähnliches  Getöse,  welches  von  AVesten  her  unter 
dem  Fussboden  fortzog.  Der  Tisch  wurde  heftig  geschüttelt  und  die  Lampe  war  dem  Umstürzen  nahe.  In  den 
Nachbarhäusern  waren  die  Erscheinungen  dieselben ;  insbesondere  fühlten  sich  auch  dort  die  Personen  in  die 
Höbe  gehoben.  Die  genauei-e  Richtung  dürfte  Nordwest-Südost  sein  (Lehrer  Hörmaun). 

In  Stolberg  kann  kein  heftigerer  Stoss  erfolgt  sein,  denn  das  ganze  Phänomen  wurde  gar  nicht 
bemerkt  (Werk-Direction).  —  In  Wald  war  die  Erschütterung  ebenfalls  nur  gering;  die  Erscheinungen 
beschränken  sich  auf  das  Klirren  von  Gläsern;  Vögel  in  Käfigen  fielen  von  den  Spangen  herab  (Lehrer 
Filier). 

In  Pybra  erfolgte  ein  starker  Schlag  von  West  gegen  Ost,  welchem  ein  allgemeines  Schwanken  der 
Lampen  u.  s.  av.  folgte.  Der  Schlag  jiflanzte  sich  alhnälig  aber  schnell  durch  die  einzelnen  Zimmer  von 
West  gegen  Ost  fort  (Bürgermeister  Funk). 

An  dem  Wächterhäuschen  der  Eisenbahn  südlich  von  Ijölieinikircben  sehlug  der  schwere  Hammer  des 
Signal-Aiiparates  an  die  Glocke. 

fm  Orte  Böheimki rch en  hörte  man  nur  ein  Gerassel  wie  von  einem  schnellfahrenden  Wagen,  u.  zw. 
war  dasselbe  in  den  tieferliegenden  Häusern  stärker;  an  der  Eisenbahn-Station  schien  ein  Stoss  aus  Südwest 
zu  erfolgen.  Am  Stössingbache  war  die  Erschütterung  stärker  (Lehrer  Schmidl). 

In  St.  Polten  machte  sich  das  Erdbeben  namentlich  in  den  höheren  Stockwerken  bemerkbar;  Thüren 
sprangen  auf,  die  Fenster  klirrten  u.  s.  f.  Im  Hause  des  Herrn  Bürgermeisters  Ofner  traf  die  wellenförmige 
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Bewegunj;-  deutlit-li  ans  Südost  ein  und  setzte  sicli  rasch  durch  die  einzehien  Zimmer  gegen  Nordwest  fort. 
Der  Stationsehef  notirte  genau  6  Uhr  54  Minuten  Bahnzeit;  man  meinte,  es  tiihre  ein  Expresszug  durch. 

In  Bezug  auf  die  Richtung  wurden  sehr  zuverlässige  Nachrichten  ans  Wilhelmsburg  erlangt;  sie 
war  dieselbe  wie  in  8t.  Polten.  In  manchen  Häusern  fühlte  man  hier  die  Erschütterung  von  oben  her,  in 
anderen  vom  Keller  her.  Ans  einem  Milchtopfe  wurde  ein  Theil  der  Milch  gegen  Nordwest  herausgeworfen, 
dann  fiel  der  Topf  gegen  Südost  um  (Lehrer  Jfacha;  Schnlinspector  Posch  ko\  Hier  wurde  am  nächst- 
folgenden Tage,  nändich  am  4.  Jauner  nm  h  Uhr  ]\[orgens  abermals  eine  starke,  sciiankelnde  15ewegung 
beobachtet. 

ej  Gegend  zwischen  d  e  r  W  e  s  t  b  a  h  n ,  d  e  m  T  r  a  i  s  e  n  f  1  u  s  s  e  u  n  d  der  D  o  n  a  u. 

In  Unter- Grafendorf  (zwischen  Bölieimkirchen  und  Jentendorf)  wurden  im  Bette  liegende  Personen 
nahezu  aus  demselben  herausgeworfen;  hier  und  in  Jentendorf  war  die  Erschütterung  sehr  heftig  und 
schien  von  Süd  gegen  Nord  gerichtet  zu  sein.  Viele  Fenster  klirrten;  in  einzelnen  Häusern  vernahm  man  ein 
Gehen  auf  dem  Dachboden;  Mörtel  fiel  von  den  Zimmerdecken  herab.  Von  zwei  Ijenachbarten  Häusern 
empfand  das  eine  den  Stoss  sehr  stark,  das  andere  gar  nicht.  Personen,  welche  sich  im  Freien  enthielten, 
verspürten  nichts  (Lehrer  Schreiber). 

In  Herzog eub  urg  waren  die  Erschütterungen  viel  gelinder;  sie  wurden  fast  nur  in  den  höheren 
Stockwerken  bemerkt.  Ein  an  einer  westlichen  Wand  stehender  Kasten  gerieth  mit  allen  auf  demselben 
stehenden  Gegenständen  in  Bewegung,  und  es  folgten  die  an  der  östlichen  Wand  befindlichen  Einrichtungs- 
stücke; die  Eichtung  schien  also  westöstlich  zu  sein  (Schulinspector  Buxbaum,  Katechet  Schmolk). 

Auch  im  städtischen  Versorgungshause  zu  St.  Andrä  a.  d.  Traisen  schien  der  Stoss  aus  West  zu 
kommen;  im  zweiten  Stockwerke  der  Westseite  war  derselbe  heftiger  als  in  anderen  Theilen  des  Gebäudes 
(Verwalter  F  o  r  t  n  e  r) . 

In  Hametten  und  Heiligenkreuz  bemerkte  man  nur  ein  leichtes  Erbeben;  stärker  war  dasselbe  in 
dem  etwas  nördlicher  gelegenen  Adletzberg  (Lehrer  Hödl). 

In  Traismaner  und  der  nächsten  Umgebung  tühlte  man  einige  aufeinanderfolgende  Stösse,  welche 
ein  Klirren  der  Lampen  und  Gläser  hervorbrachten.  Heftiger  und  andauernder  war  die  Erderschütterung 
in  Prenwitz,  wo  ein  ungetahr  30  Secunden  langes,  von  Osten  gegen  Süden  (?)  sich  bewegendes  donncr- 
ähnliches,  von  einigen  starken  Stössen  unterbrochenes  Rollen  die  Bewohner  in  Angst  und  Staunen  versetzte 
(Lehrer  FL  Müller). 

fj  Gegend  westlieh  von  der  Traisen  sammt  dem  Piclacht liale. 

In  Mautern,  Unter-  und  Ober-Bergern  und  Rossatz  wurde  ilie  Erschütterung  deutlich  bemerkt; 
schwächer  war  sie  in  dem  hochgelegenen  Stute  Göttwcili,  viel  stärker  zu  Baudorf  am  südlichen  Fusse 
des  Göttweiher  Berges  (Schulinsp.  EberleV 

In  Ober-AVölbling  glich  das  Erdbeben  einem  ferne  dahin  rollenden  Donner;  etwas  nördlicher,  in 
Unter- Wölbling,  war  es  heftiger  (Lehrer  Rockenbauer). 

InObritzberg  bemerkte  man  mehrere,  von  douuerähnlichem  Getöse  begleitete  Stösse;  Tische  und 
Sessel  wurden  gerückt;  hier,  wie  in  Klein -Rust  und  Fugging,  wo  die  Heftigkeit  beiläufig  die  gleiche  war, 
gingen  die  Stösse  scheinbar  von  West  gegen  Ost;  nach  Aussage  eines  Mannes,  der  sich  unter  freiem  Himmel 
befand  und  den  unterirdischen  Donner  herankommen  hörte,  wäre  die  Richtung  südöstlich  gewesen  (Lehrer 
Greil). 

In  Gansbach  und  Geyersberg  bemerkte  man  das  Erdbeben  gar  nicht;  in  dem  Orte  Pimmenhofen 
südlieh  von  Gansbach  traten  leichte  Erschütterungen  ein  (Lehrer  Wald).  —  Auch  in  Prinz ersdorf  und 
Markersdorf  an  der  Westbahn  waren  sie  nur  unbedeutend  (Lehrer  Enengl). 

In  Loosdorf  dagegen  trafen  so  starke,  wellenartige  Erdstösse  ein,  dass  sie  allgemein  verspürt  wurden, 
die  Zimmereinrichtung  verrückt  wurde,   Thüren   anschlugen  und   sitzende  Personen   in   eine  schwankende 
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Bewegung  geriethen.  Die  Riclitniig  war.  Südwest-Nordost  oder  iiingekelirt  (Lelirer  Stitz).  —  Im  Stifte  und 
Orte  Melk  aber  konnten  nur  wenige  Personen  ein  leichtes  Erzittern,  das  Anschlagen  der  Feder  einer  Stock- 
nhr  u.  dgl.  bemerken  (Lehrer  Jokl). 

In  Fechlarn  wurde  von  der  ganzen  Erscheinung  nicht  das  Geringste  verspürt. —  In  Rabenstein 
erfolgte  eine  ganz  leiclite  Erschütterung  (Dr.  Diegelmann,  Lehrer  Hippel).  —  Lolch  und  Schwarzeu- 
bach  blieben  unberührt.  —  Zu  Frank enf eis  will  man  am  selben  Tage,  jedoch  zu  einer  ganz  anderen 
Stunde,  nämlich  schon  imi  1  —  2  Uhr  Nachmittag,  ein  Erzittern  des  Bodens  und  ein  duunerühnliches  Getöse 
wahrgenommen  haben  (Lehrer  Vrack"),  nordwestlich  davon,  zu  Wieselburg  im  Erlafthale,  sollen  dagegen 
erst  am  G.Jänner,  zwischen  10  und  11  Uhr  Vormittags  während  des  Gottesdienstes  so  heftige  Erdstösse 
vorgekommen  sein,  dass  die  Leute  aus  der  Kirche  flüchteten  (Lehrer  Katzenberg  er). 

In  diese  Gegend  haben  die  Erschütterungen  des  3.  Jänner,  7  Uhr  Abends  nicht  gereicht;  Kirchberg 
mag  als  die  äusserste  Grenze  desselben  im  Pielachthale  gelten. 

g)  Thal  der  Traisen  oberhalb  Eschenau. 

Mitterbach  und  Türnitz  liegen  ausserhalb  des  Schütterkreises  vom  3.  Februar. 

Über  die  Einzelnheiten,  mit  welchen  das  Erdbeben  im  Stifte  zu  Lilienfeld  auftrat,  verdanke  ich  ein- 
gehende Beobachtungen  dem  hochw.  Abte  Heidmann.  ,,Ich  stand,  schreibt  derselbe,  eben  an  meinem 
Schreibpulte,  als  ein  kleines  Getöse,  ein  stärkerer  Stoss  mit  einem  dumpfen  Knall  und  schwachem  Nacb- 
rollen  erfolgte."  Die  Richtung  Hess  sich,  insbesondere  aus  Beobachtungen  in  dem  Hause  des  Rentmei- 
sters, durch  das  Schaukeln  freihängender  Gegenstände  als  Westnordwest  gegen  Ostsüdost  bestimmen.  Ein 
Kranker  im  Stiftsgebäude  wurde  zweimal  in  die  Höhe  gestossen,  das  erstemal  stärker,  viel  schwächer  das 
zweitemal. 

In  der  Wohnung  des  Bezirkshauptmaunes,  welche  sich  in  einem  alten  und  mit  sehr  dicken  Mauern 
versehenen  Gebäude  befindet,  fiel  ein  Stückchen  Mörtel  von  der  Zimmerdecke  herab  (Bezkshptm.  Köck). 

Im  Allgemeinen  wurde  die  Erscheinung  in  Lilienfeld  in  den  ebenerdigen  Geschossen  nur  ausnahmsweise 
verspürt,  nahm  aber  gegen  Nord  und  Nordost  zu;  in  dem  ebenerdigen  Hause  am  Mitterlehen  imJuug- 
herrnthal  klirrten  die  Fenster  stark;  in  Marktl  fiel  ein  irdenes  Geschirr  von  der  Wand  herab  (Bezirks- 
richter Hausner). 

In  St.  Veit  a.  d.  Gölsen  wurde  eine  Weckeruhr  von  Messing,  welche  auf  glatter  Unterlage  ruhte,  von 
Südsüdost  gegen  Nordnordwest  gerückt;  eine  gegen  Südsüdost  befindliche  Glasthüre  wurde  geöffnet.  In 
Kerschenbach  bemerkte  man  eine  Erschütterung,  begleitet  von  dumpfem  Donner  und  Fensterklirren,  in 
Reiufelden  eine  kurze  Erschütterung  (Lehrer  Dworzak). 

In  Hainfeld  war  das  Erzittern  so  schwach,  dass  die  meisten  Personen  es  gar  nicht  bemerkten;  dagegen 
wurden  in  Rani  sau  in  einigen  Häusern  die  eisernen  Ofen  gerüttelt  und  klirrten  die  Fenster  (Bürgermeister 
Ossberger).  — 

Endlich  ist  weit  westlich  von  diesem  Gebiete  dieselbe  Eischüttcrung  au  einem  vereinzelten  Punkte 
von  einem  zuverlässigen  Beoljachter  bemerkt  worden,  nämlich  zu  Sipbachzell  unweit  von  Kremsmünster 
von  dem  dortigen  Pfarrer  Ernest  Wurm  (Mitth.  d.  Herrn  Prälaten  Reslhulie.r). 

('.  Gegenden  nördlich  von  der  Donau. 

In  Krems  war  die  Äusserung  der  Erschütterung  eine  sehr  ungleichartige;  in  manchen  Häusern  wurde 
sie  sehr  deutlich  bemerkt,  so  namentlich  in  der  Kaserne;  ein  Theil  eines  Holzstosses  fiel  herab ;  die  Rich- 
tung schien  annähernd  Nordsüd  zusein;  aber  in  dem  hochliegenden  Piaristen-Gebäude  verspürte  man  gar 
niciits  davon,  auch  der  Thürmer  der  Piaristenkirche  bemerkte  nichts  (Landesingenieur  Rosner). 

In  Betretf  der  Umgegend  von  Krems  entnehme  ich  den  Erhebungen  des  Herrn  Schulinspectors  Dircctor 
Eberle  folgendes: 
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Zu  Grafeinvörth  trat  ein  dumpfes  Rollen  eiu,  ähnlich  dem  Geräusche  eines  schwer  beladeuen 
Wagens ;  die  Fenster  klirrten ;  die  Zimmer-Einrichtung  wurde  gerüttelt ;  die  Richtung  war  von  Südost  gegen 
Nordwest.  In  Hadersdorf  am  Kamp  hörte  mau  einen  stark  rollenden  Donner,  beiläufig  von  Süd  gegen 
Nord  ziehend.  In  Strass  klirrten  die  Fenster,  Gläser  schlugen  aneinander,  Uhren  blieben  stehen;  in 
manchen  Häusern  wurden  die  Einrichtuugsgegenstände  gerüttelt.  Die  Bewegung  schien  sich  in  der  Richtung 
des  Kampthaies  fortzupflanzen. 

In  den  höheren  Theilen  des  Manuhart's  scheint  man  gar  nichts  von  diesen  Erscheinungen  bemerkt  zu 
haben.  Über  die  Eisenbahnstation  Abtsdorf  waren  ursprünglich  Nachrichten  verbreitet,  welche  sich  dann 
als  sehr  übertrieben  herausgestellt  haben.  Dr.  Reinb erger  berichtet  von  dort:  „Ich  sass  bei  Tische  und 
schrieb;  da  machte  sich  im  Freien  eiu  dumpfes  Rollen  bemerkbar;  ein  unsanftes  Schütteln  der  HausthUre 
folgte ,  welches  sich  in  die  beiden  benachbarten  Zimmer  fortpflanzte  und  die  Zimniergegenstäude  sehr  stark 
rüttelte  ,  so  dass  Gläser  und  Fenster  klirrten.  Diesem  folgte  im  Freien  ein  Geräusch,  ähnlich  dem  eines 
schwerbeladenen  Wagens,  jedoch  sehr  kurz,  dann  ein  fernes  dounerähnliches  Getöse.  Das  Ganze  dauerte  eine 
halbe  Minute,  kam  factisch  aus  Südsüdost,  ging  nach  Nordnordwest  und  der  Ton  verlor  sich  dahin,  woher 
er  gekommen  war,  nämlich  gegen  Südsüdost.'' 

An  der  Eisenbahnstation  trat  nur  eine  leichte  Erschütterung  des  Gebäudes  ein ;  man  meinte  anfangs,  es 
fahre  ein  Zug  ein.  Der  Stationschef  schreibt :  „Mir  war  es ,  als  ob  der  Stoss  von  Südost  komme  und  sich 
unter  meinen  Füssen  momentan  verliere".  — 

Die  Erscheinungen  in  der  Linie  des  Kampthaies  waren  sehr  autfallend. 

In  Neu  Stift  am  Kamp  wurde  durch  den  Stoss  die  Bedachung  eines  Kamine  s  herabgeworfen. 

In  Schönberg  vernahm  mau  deutlich  einen  unterirdischen  Donner  (Direct.  Eberle,  Lehr.  Neu  hold). 
In  Buchberg  hielt  man  das  Rollen  für  ein  nahendes  Gewitter. 

Besonders  heftig  war  die  Erschütterung  in  Gars.  „Das  Getöse",  so  lautet  ein  Bericht,  „welches  dem 
Schlage  folgte ,  war  recht  schauerlich ;  da  ich  nach  dem  ersten  Schlage ,  welcher  das  Haus  erbebeu  machte, 
dieses  Getöse  hörte ,  öffnete  ich  die  Tliüre  in  der  Meinung,  einige  nachstürzende  Ziegel  hätten  diesen  Lärm 
verursacht,  denn  ich  war  überzeugt,  eine  Trennungsmauer  auf  dem  Dachboden  des  Hauses  sei  einge- 
stürzt". —  „Ich  stand",  sagt  ein  zweiter  Bericht,  „an  die  Mauer  gelehnt,  da  fühlte  ich  von  unten  herauf 
einen  schweren,  dumpfen  Fall,  worauf  sich  die  Mauer  nach  auswärts  neigte  und  wieder  zurück ;  ich  ersehrack 
darüber,  dass  der  Fall  eines  schweren  Gegenstandes  eine  solche  Schwankung  eines  so  festen  Gebäudes  wie 
es  das  Rathhaus  ist,  zur  Folge  haben  könne".  —  Der  Herr  Spiritual  hörte  im  Kloster  ein  Gerassel,  als  würde 
ein  Wagen  mit  scheuen  Pferden  vorbeistürmen.  Ein  Bewohner  der  Schlossruine  in  Gars  fühlte  eiu  so  heftiges 
Schwanken  der  Mauern,  dass  er  entsetzt  ins  Freie  lief  (Mitth.  d.  Herrn  Nadeniczek). 

In  Neunkirchen  verspürte  Pfarrer  Joseph  Koller,  an  einer  gegen  Südost  gerichteten  Wand  sitzend, 
einen  heftigen  Ruck  nach  aufwärts.  Die  Bewegung  dauerte  nicht  über  drei  Secuuden  und  war  von  einem 
heftigen  Windgebrause  begleitet,  wie  wenn  ein  Windstoss  in  ein  Feuer  fährt,  und  die  Leute  liefen  in  die 
Küche  hinaus,  um  nach  dem  Kamin  zu  sehen.  Der  .Stoss  erfolgte  von  Südost  gegen  Nordwest;  leichtere 
Gegenstände  fielen  von  der  Wand  herab. 

In  Sitzendorf  und  Messern  vernahm  man  ein  dumpfes,  donnerähnliches  Rollen;  die  Häuser  und  die 
Einrichtungsstücke  der  Zimmer  erzitterten.  Ein  Mann,  welcher  sich  in  einem  unbeleuchteten  Gemache  befand, 
will  eine  momentan  dem  Rollen  vorhergehende  Lichterscheinung,  wie  einen  schwachen  Blitz,  bemerkt  haben. 
In  dem  hochgelegenen  Schlosse  Wildberg,  zwischen  den  beiden  genannten  Orten,  bemerkte  man  zwei 
Stösse  und  man  wollte  wegen  des  hefligen  Rütteins  der  Thüren  und  Fenster  dasselbe  verlassen.  In  einem 
Hause  neben  dem  Schlosse  fielen  Mörtelstücke  von  der  Wand  (Lehrer  H.  Brand). 

In  Meissau,  Hörn,  Drei  eichen  und  Eggenburg  haben  nur  einzelne  Personen  ein  leichtes 
Erbeben  und  das  unterirdische  Rollen  bemerkt. 

Die  Berichte  aus  Nordwest,  z.  B.  aus  Grossau,  Raabs,  Siegharts,  Waidhofon  a.  d.  Thaya  etc. 
lauten  Alle  negativ.   Nur  bei  Schrems  will  ein  Müller  in  seiner  tiefgelegenen  Mühle  um  dieselbe  Zeit  ein 
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Erzittern  bemerkt  haben.  In  Waidbofen  beobachtete  man  in  derselben  Naclit  ein  intensiv  geröthetes 
Nordlicht. 

In  Hardegg  hörte  man  ein  Kollen,  \vie  von  einem  schwer  beladenen  Wagen,  welches  von  einem 
Stosse  begleitet  war;  die  innere  Zimmerwand  des  Schiilhauses  erzitterte  und  die  Saiten  des  Clavieres 
tönten  (Lehrer  Wer  eil). 

In  Retz  wurde  der  Stoss  ebenfalls  von  mehreren  Personen  bemerkt;  er  schien  von  Nordost  gegen 
Südwest  zugehen;  die  Mauern  krachten,  Thüren  wurden  gerüttelt;  in  einem  Falle  meinte  mau,  es  sei  ein 
Theil  des  Kellers  eingestürzt  (Bürgermeister  Liebl). 

In  Jetzelsdorf  bei  Haugsdorf  wurde  ein  im  Bette  schlafender  Mann  so  stark  gerüttelt,  dass  er  erschreckt 
aufwachte  und  meinte,  es  wolle  jemand  Hand  an  ihn  legen. 

In  Haugsdorf  fühlte  man  im  ersten  Stockwerke  des  Hauses  Nr.  3  plötzlich  ein  Schwanken  des 
Fussbodens  und  der  Decke,  Thüren  wurden  stark  gerüttelt,  im  Erdgeschosse  wurde  nichts  bemerkt.  Im 
ersten  Stockwerke  des  Schlosses  zu  Haugsdorf  vernahm  man  einen  heftigen,  donnerähnlichen  Schlag,  als 
wäre  daneben  im  ebenerdigen  Geschosse  ein  schwerer  Gegenstand  zu  Boden  gefallen;  die  durch  den 
Schlag  entstandene  Erschütterung  war  auch  am  Fussboden  bemerkbar;  die  Richtung  dürfte  Südnord  gewe- 
sen sein. 

Am  Bahnhofe  zu  Gunters dorf  klirrten  die  Fenster.  Gegen  Mailberg  hin  soll  die  Erschütterung 
etwas  stärker  gewesen  sein. 

Aus  der  Richtung  gegen  Ernstbrunu  habe  ich  nur  negative  Berichte  erhalten. 

Die  Erschütterung  ist,  wie  schon  aus  ihrer  merklichen  Stärke  an  der  Grenze  bei  Hardegg  hervor- 
geht, nicht  auf  Nieder -Österreich  beschränkt  geblieben;  leider  sind  meine  Nachrichten  aus  dem  Norden 
ziemlich  unvollständig. 

Am  stärksten  dürfte  in  Mähren  der  Stoss  zu  Frain,  unweit  von  Hardegg,  gewesen  sein.  Er  erschien 
als  eine  horizontale  Bewegung  von  Südost  gegen  Nordwest,  etwa  zwei  Secunden  dauernd,  mit  einem  Unge- 
heuern Getöse,  ähnlich  dem  Durchgehen  von  Pferden  mit  einem  Wagen,  und  wurde  in  den  höher  gelegenen 
Häusern  stärker  verspürt,  so  zwar  dass  die  Gläser  in  den^Kästen  klirrten,  Pendeluhren  stehen  blieben 
und  Personen,  welche  im  Bette  lagen,  heraussprangen  mit  dem  Gefühle  eines  Schaukeins  des  ganzen 
Hauses  sammt  dem  Bette.  Im  Schlosse,  das  auf  einem  42  Klafter  hohen,  schroffen  Felsen  steht,  wurde 
der  Stoss  so  heftig  verspürt,  dass  der  Verwalter  aus  seinem  Zimmer  lief  in  Angst  vor  einem  Einstürze 
( Pfarrer  Z  a  s  t  e  r  a). 

In  Iglau  bemerkte  man  das  Erdbeben  nicht  (Prof.  W.  Schmidt). 

In  Gross-Meseritsch  wurde  in  den  höheren  Stockwerken  jener  Häuser,  welche  nahe  an  dem  Flusse 
Oslowa  liegen,  eine  zitternde  Bewegung  frei  stehender  Gegenstände  oder  ein  heftiger,  kurzer  Stoss  bemerkt 
(Lehrer  Kalb  1)  >.  In  der  Kallab'schen  Tuchfabrik  vernahm  man  zwei  schnell  aufeinanderfolgende  Stösse 
von  solcher  Intensität,  dass  Personen  hinausliefen  in  der  Vermuthung,  es  sei  am  Was.serrade  etwas  gebrochen 
(Direct.  Vsetecka). 

Auch  der  Postmeister  zu  Stegers  an  der  Strasse  nach  Iglau  bemerkte  das  Erdbeben. 

InTrebitsch  ist  in  einzelnen  Fällen  von  Personen,  welche  sich  in  ruhigen  Zimmern  befanden,  ein 
Zittern  des  Bodens,  ein  leichtes  Klirren  der  Fenster,  wohl  auch  ein  starkes  Sausen,  einer  heftigen  Zugluft 
ähnlich,  bemerkt  worden  (Lehrer  Jelinek). 

D.  Übersicht. 

Es  ergibt  sich  aus  diesen  Eiuzelbeobachtungen,  dass  am  3.  Jänner  d.  J.  die  Erschütterung  einerseits 
von  Wiener-Neustadt  bis  Meseritsch  und  Trebitsch,  anderseits  von  Laxenburg  bis  Pechlarn  gereicht  hat  uud 
ausserdem  weit  im  Westen  zu  Sipbachzell  in  Ober-Österreich  bemerkt  wurde. 


'  Mitgetheilt  von  der  Directiou  der  k.  k    meteorologischen  Central-Aiistalt. 
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Ein  kleiner  Tlieil  der  Kalkzone  der  Alpen,  bis  Giitteustein  hinab,  ein  sehr  schmaler  Streifen  der  östlich 
vorliegenden  Ebene,  die  Sandsteinzone  von  der  Donau  bis  über  das  Traisenthal  hinaus,  der  westliche  Theil 
der  ausseralpinen  Tertiär-Ebene  und  ein  Stück  des  böhmischen  Massivs  haben  gezittert,  und  der  ümriss  des 
Schiittergebietes  verräth  auf  den  ersten  Blick  keinerlei  Abhängigkeit  von  der  Beschaffenheit  der  Felsarten 
der  Oberfläche  oder  dem  Verlaufe  der  Gebirge. 

Die  Erscheinung  trat  am  heftigsten  im  Eichgraben  und  am  Hummelhofe,  unweit  von  der  grossen  Curve 
der  Westbahn  zwischen  Neulengbach  und  Rekawiukl  auf.  Nach  der  Art  der  Beschädigung  der  Häuser  dürfte 
der  Hauptstoss  noch  ein  wenig  westlicher  oder  südwestlicher  im  Gebirge  erfolgt  sein. 

Von  dieser  Stelle  aus  hat  sich  aber  die  Erschütterung  keineswegs  gleichförmig  nach  allen  Richtungen 
fortgepflanzt,  sondern  es  hat  die  seismische  Thätigkeit  nach  einer  langen  geraden  Linie  gewirkt. 

Wenn  man  innerhalb  der  einzelneu  Theile  des  erschütterten  Gebietes  jene  Punkte  aufsucht,  welche  die 
relativ  stärksten  Wirkungen  erfahren  haben,  so  findet  man  die  Namen:  Grillenberg,  Berndorf,  Neuhaus, 
Klausen -Leopoldsdorf,  Hummelhof  und  Eichgraben,  Preuwitz  a.  d.  Donau,  Neustift  im  Kampthale,  Gars, 
Neukirchen  und  Wildberg  bei  Messern.  Diese  Punkte  bezeichnen  eine  12'/,  Meilen  lange,  von  Süd- 
südost gegen  Nordnordwest  sich  hinziehende  gerade  Linie,  welche  zahlreiche  Thäler  und  Berge 
quer  durchschneidet  und  ohne  sichtbare  Ablenkung  durch  die  Kalkalpeu,  die  Sandsteinzone,  das  Donauthal 
uid  das  altkrystallinische  Gebirge  hinläuft. 

Wo  diese  Linie  in  der  Nähe  des  Maximums  in  die  Region  der  Hügel  und  der  Ebene  aus  den  Alpen  heraus- 
tritt, scheint  eine  stellenweise  Erweiterung  einzutreten,  wenigstens  reichen  sehr  heftige  Stösse  mit  steilen 
Eme'rgenzen  unter  einem  Theile  des  sogenannten  Tullner  Bodens  ziem'ich  weit  nach  Ost  über  diesf'be 
hinaus  (z.  B.  Buchberg,  1  albing,  Königstetten). 

Gegen  Norduordwest  über  Wildberg  hinaus  lässt  sich  diese  Linie  schwer  verfolgen;  die  Erschütterungen 
bei  Haugsdorf  liegen  zu  weit  östlich  und  auch  Hardegg  und  Frain  liegen  östlich  von  der  geraden  Fortsetzung. 
Dort,  wo  sie  zu  suchen  wäre,  bei  Raabs  und  Grossau,  ist  nach  zuverlässigen  Berichten  keine  Spur  des  Erd- 
bebens wahrgenommen  worden.  . 

Auch  au  dem  südlichen  Ende  lässt  sich  d^e  Fortsetzung  von  Grillenberg  gegen  Brunn  am  Stemtelde 
nicht  verfolgen,  sondern  ist  ein  ähnliches  Ablenken  der  Hauptwirkung,  hier  gegen  Ost  und  Südost,  bei 
Enzesfeld  und  Leobersdorf,  augedeutet. 

Es  zeigt  sich  aber  im  Allgemeinen,  dass  die  eben  genannte  Axe  wohl  die  Längenaxe  des  erschütterten 
Gebietes  bildet,  der  Breite  nach  aber  ganz  ausserhalb  der  Mitte  und  zwar  viel  näher  dem  westlichen  Rande 
liegt.  Dieser  Umstand,  so  wie  die  Natur  der  Stösse  selbst  deuten  darauf  hin,  dass  trotz  der  Steilheit  der 
Emergenz  die  Kraft  doch  mehr  aus  West  oder  Südwest  gegen  diese  Hauptlinie  gewirkt  hat;  auch  smd  aut- 
fallenderweise  nur  auf  der  Westseite  vereinzelte  Angaben  schwacher  vorangegangener  oder  nachfolgender 
Erschütterungen  zu  treffen.   Die  Angaben  über  die  einzelnen  Stösse  sind : 

1.  3.  Jänner  1873,  zwischen  1  und  2  Uhr  Nachmittags  zu  Frankenfels  im  oberen  Pielachthale,  westlich 
ausserhalb  des  späteren  Schütterkreises  (eine  einzige  Angabe). 

2  Am  selben  Tage  kurz  vor  7  Uhr  Abends  der  Hauptstoss  längs  der  seismischen  Hauptlinie 

3.  Am  selben  Tage  um  10  Uhr  Abends  zu  Klausen -Leopoldsdorf  auf  dieser  Hauptlinie  (eine  einzige 


4  Am  4  Jänner  um  5  Uhr  Morgens  zu  Wilhelmsburg;  diese  Erschütterung  wurde  auch  i,i  Statzendorf 
und  an  mehreren  Punkten  südlich  von  Mautern  wahrgenommen.  Alle  diese  Punkte  liegen  iunerhalb  des 
Schütterkreises  des  Hauptstosses,  jedoch  westlich  von  der  Hauptlinie. 

5  Am  6  Jänner  zwischen  10  und  11  Uhr  Vormittags  zu  Wieselburg  im  Erlafthale,  westlich  ausserhalb 
des  Schütterkreises  vom  3.  und  4.  Jänner;  eine  einzige  Angabe,  jedoch  von  grosser  Bestimmtheit  und  aut 
einen  ziemlich  starken  Stoss  hinweisend. 

Wenn  es  gestattet  wäre,  aus  so  beschränktem  Materiale  einen  Schluss  auf  die  Gesammtheit  der  Bewe- 
gungen zu  ziehen,   so  mtisste  derselbe  dahin  lauten,   dass  die  unterirdische  Kraft  aus  Westsüdwest  wirkte, 
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einen  leichten  Stoss  im  Westen  5-6  Stunden  vor  ihrem  Anlangen  an  der  seismischen  Hauptlinie  zu  Franken- 
iels abgab,  am  Abend  desselben  Tages  bei  ihrem  Anlangen  an  der  Hauptlinie  zugleich  das  Maximum  ihres 
östlichen  Fortschreitens  erreicht  hatte,  drei  Stunden  später  noch  eine  leichte  Erschütterung  an  einer  Stelle 
der  Axe  veranlasste  und  dann,  wieder  allmälig  gegen  West  zurückschreitend,  wieder  Stösse  in  der  westlichen 
Kegion  erst  bei  Wilhelmsburg  und  Statzendorf ,  dann  zwei  Tage  später  noch  westlicher  bei  Wieselburg  her- 
vorrief. Nach  dieser  Anschauung  hätte  die  seismische  Hauptliuie  den  wenig  wahrscheinlichen  Charakter  eines 
Hindernisses,  welches  sich  einer  aus  Westsüdwest  wirkenden  Kraft  entgegenstellt. 

Dieser  Annahme  entspräche  auch  der  Charakter  der  Sprünge  und  kLc  an  den  Wänden  des  Hummel- 
hotes  und  im  Eichgraben  und  die  kräftige  Fortsetzung  des  Stosses  unter  den  Buchberg  hin.  Die  Erscheinung 
in  Sipbachzell  bei  Kremsmünster,  wo  die  Erschütterung  ziemlich  gleichzeitig  mit  dem  Hummelhofe  war° 
scheint  ihr  zu  widersprechen. 

Als  bestimmt  kann  nur  angenommen  werden,  dass  der  Hauptstoss  nicht  auf  einen  einzelnen  Punkt  con- 
centnrt  gewesen  ist,  von  welchem  aus  allein  er  sich  verbreitet  hätte;  denn  wenn  auch  an  einzelneu  Punkten 
der  Hauptlm.e  die  Stösse  in  der  Richtung  der  Linie  selbst  erfolgten,  war  doch  die  Intensität  an  verschie- 
denen Stellen  derselben  eine  zu  ungleiche,  als  dass  man  glauben  könnte,  es  handle  sich  nur  um  irgend  eine 
locale  unterirdische  Explosion,  die  sich  nach  den  Wänden  einer  Spalte  fortgepflanzt  hätte. 

Was  die  Eichtung  der  Erschütterung  an  einzelnen  Stellen  des  Schütterkreises  betrifft,  so  unterliegen  die 
betreffenden  Beobachtungen  allerdings  einer  Reihe  von  beirrenden  Einflüssen,  welche  schwer  zu  beseitigen 
smd.  Wird  diese  Richtung  durch  die  erfolgte  Verrückung  freistehender  Gegenstände  oder  ihr  Herabfallen 
bestimmt,  so  wird  nicht  selten  der  Einfluss  der  Trägheit  dieses  Körpers  übersehen  und  die  der  Wirklichkeit 
entgegengesetzte  Richtung,  so  z.  B.  Ostwest  anstatt  Westost,  angeführt.  Oft  auch  tritt  ein  Schwanken  ein 
welches  zwischen  den  beiden  entgegenstehenden  Richtungen  nicht  unterscheiden  und  nur  die  Lage  der  Bahn 
des  Stosses  erkennen  lässt. 

Wo  die  Richtung  des  Stosses  mit  Zuverlässigkeit  ermittelt  war,  schien  sie  mir  meistens  von  der  seis- 
mischen Axe  nach  aussen  zu  gehen,  abgesehen  von  einer  Anzahl  nordsüdlicher  oder  südnördlicher  Angaben 
aus  der  Nähe  der  Thermenlinie. 

Die  Oscillationen  des  Bodens  sind  stellenweise  sehr  bemerkbar  gewesen,  so  an  der  Südbahn  südlich 
von  Mödling  und  in  allen  jenen  Fällen,  in  welchen  die  Erschütterung  verhältnissmässig  langsam  von  einem 
Zimmer  zum  andern  allmälig  durch  das  Haus  wanderte  (z.  B.  St.  Polten). 

An  vielen  Punkten  und  insbesondere  auf  der  Axe  selbst  oder  in  ihrer  Nähe  hat  mau  das  Erdbeben  in 
der  Form  eines  heftigen  Schlages  von  oben  herab  verspürt;  so  insbesondere  in  Grilleuberg,  Altenmarkt, 
Alland,  Klausen-Leopoldsdorf,  Johannesberg,  Christophen,  Königstetten,  Tulbing  und  Wilhelmsburg.  Bringt 
man  dies  mit  dem  Umstände  in  Verbindung,  dass  an  den  Punkten  stärkster  Wirksamkeit  die  meisten  Sprünge 
in  den  Häusern  sich  rings  um  die  Zimmerdecke  finden,  so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  der  Schlag  von  oben 
wirklich  durch  die  Erhebung  und  das  darauffolgende  Fallen  des  Daclistuhles  oder  eines  Theiles  desselben 
verursacht  wurde;  es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als  an  denselben  Orten  an  den  Wänden  lehnende 
Personen  den  Stoss  von  unten  gegen  aufwärts  fühlten.  Deutlich  steil  von  unten  herauf  waren  Stösse 
z.  B.  in  Michelhausen,  Gars  und  Neukirchen.  Diese  Erscheinungen  beweisen  zugleich  die  steile  Emergenz 
der  Erschütterung  in  der  Umgegend  der  seismischen  Hauptlinie,  während  für  die  entfernteren  Stellen,  bei 
flacherer  Emergenz,  das  Aufschrecken  von  zu  Bette  liegenden  Personen  bezeichnend  ist. 

In  seinen  allgemeinen  Zügen  reiht  sich  dieses  Erdbeben  in  die  Gruppe  jener,  welche  von  Rogers  als 
Transversal-Erdbeben  bezeichnet  wurden  >. 

'  Sillim.  Joiirn.  of  Sience  and  Art,  vol.  45,  p.  341 
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II.  Abschnitt. 
Das  Erdbeben  vom  15.  und  16.  September  1590. 

Nachdem  am  29.  Juui  1590  eine  ziemlich  heftige  Erschütteruug  alles  Land  von  Iglau  bis  Wien  und 
Neustadt  erschüttert  und  zu  Ebreichsdorf  das  Wasser  aus  den  Brunnen  geworfen  hatte,  wurde  am  15.  und 
16.  September  desselben  Jahres  Nieder  -  Österreich  von  dem  verheerendsten  Erdbeben  getroffen,  welches 
jemals  in  diesen  Gegenden  gefühlt  worden  ist.  Fast  jeder  Stand  im  Lande,  so  berichtet  der  niederösterrei- 
chische Landtag  am  13.  Juli  1591  in  einem  Rückschreiben  an  Kaiser  Rudolph  IT.,  empfing  nach  Gelegenheit 
seines  Wesens  grossen  Schaden,  indem  viele  ansehnliche  Schlösser  und  Häuser  theils  ganz  zu  Boden 
gegangen  und  bis  in  den  Grund  übereinandergefallen ,  theils  aber  dermassen  conquassirt,  zerschüttelt 
und  zu  Baufälligkeit  gebracht  worden,  dass  sie  ohne  grosse  und  merkliche  Unkosten  nicht  wiedenini  zu 
erheb  eu  seien. 

Die  wichtigste  Quelle  für  das  Studium  dieses  grossen  Erdbebens  bilden  die  im  niederösterreichischen 
Landesarchive  (Fase.  G.  2.  1.)  aufbewahrten  Gesuche  der  am  härtesten  betroffenen  Gutsherren  um  Steuer- 
nachlass  für  sich  und  ihre  Unterthanen,  welche  die  Möglichkeit  einer  zuverlässigen  Ermittlung  des  Maximums 
geben  k 

Als  eine  weitere  Hauptquelle  sind  die  gleichzeitigen  Fugger'schen  Relationen  im  Cod.  Mss.  8963  der 
kais.  Hofbibliothek  zu  nennen,  welche  mir  durch  Herrn  Hofrath  v.  Birk  zugänglich  gemacht  wurden.  Die 
drei  Berichte  über  dieses  Erdbeben,  welche  in  der  Wiener  Zeitung  vom  27.  October  1842  abgedruckt  wurden, 
umfassen  nur  einen  kleinen  Theil  der  hier  aufbewahrten  Nachrichten. 

Diese  Relationen  werden  in  einer  sehr  erwünschten  Weise  durch  die  Berichte  des  damaligen  venetiaui- 
schen  Gesandten  am  Hofe  zu  Prag,  Giovanni  Dolfin  ergänzt,  aus  welchen  mir  Herr  Hofrath  v.  Arneth 
gütigst  die  betreffenden  Stelleu  niitgetheilt  hat.  Von  gedruckten  Quellen  sind  ferner  zu  nennen : 

1.  Johann  Caspar  (Neubeck),  Bischoff  zu  Wienn:  Zwo  Cathol.  Predigen  wider  das  schröckliche  Erd- 
liideni  so  sich  Anno  1590  den  15.  September  vnd  nachmals  vilfeltig  erzeigt  -. 

2.  Johann  Rasch:  Erdbidem- Chronic,  Nach  art  eines  Calenders,  darinn  allerlej'  Erdbidem  vnd  Erd- 
klüfften,  vor  Christi  Geburt  1569  vnd  sovil  deren  bisz  auff  disz  1591  Jar  her  beschrieben.  München  -. 

3.  He  derlei  Job.  Oratio  de  Horribili  et  Insolito  Terrae  Motu,  qui  recens  Austriam  vehementer  concussit 
etc.  Helmstadii,  1591  *. 

Endlich  soll  noch  ein  anonjmer  Bericht  im  Drucke  erschienen  sein  =,  den  ich  aber  hei  aller  Mühe  nicht 
im  Stande  war  aufzufinden. 

Im  Zusammenhalte  mit  zerstreuten  Nachrichten  in  anderen  Werken  ergibt  sich  nun  folgendes  Bild. 

I.Aufeinanderfolge  der  Stösse.  Nach  den  Berichten  aus  Wien  begann  die  Reihe  von  Erschüt- 
terungen am  15.  September  gegen  5  Uhr  Abends  mit  einem  ziemlich  heftigen  Stosse,  um  6  Uhr  wiederholte 
er  sich  in  verstärktem  Masse  und  nun  folgten  die  ganze  Nacht  hindurch  viele  Stösse ;  ein  besonders  heftiger 
trat  zwischen  12  und  1  Uhr  Nachts  ein;  etwas  schwächer  war  ein  Stoss  um  2  Uhr  Morgens  des  16.  Sep- 
tember.   An  diesem  16.  September  folgten  weitere  Stösse  um  9  und  um  11  Uhr  Vormittags  und  um  2  Uhr 


1  Ich  bin  Herrn  Laiides-Arcfiivai-  König  für  die  viele  .Mühe  verbunden,  mit  welcli.^r  er  durch  Sicherstelluug  der  Grund- 
besitze im  alten  Gültbnche  und  weitere  Verfolgung  der  Nachweise  mich  unterstützt  hat. 
=  Wiener  Stadt-Bibliothek. 
3  Bibliothek  des  Herrn  Haidinger. 
*  Kais.  Hofbibliothek. 
5  Erwähnt  in  Vogel,  Specim.  Bibl.  Germ.  Austr.  8»,  1770;  I,  S.  248. 
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Nachiuittags.  Der  17.  scheint  ruhiger  gewesen  zu  sein;  am  19.  u.  20.  erbebte  der  Boden  neuerdings,  dann  am 
1.  Oct.  um  9  und  10  Uhr  Morg.,  den  7.  Oct.  nach  Mittern.,  den  27.  Oct.  (zuTulln).  Noch  durch  viele  Wochen 
erzitterte  die  Erde  von  Zeit  zu  Zeit  und  noch  am  12.  Nov.  um  9  Uhr  Abends  trat  ein  merklicher  Stoss  ein. 

2.  Das  Maximum.  Die  erste  der  im  Landes-Archive  enthalteneu  Bitten  um  Steuernachlass  rührt  von 
Herrn  Hannsen  Reikher  zum  Thurn  vnud  Walckherstorfl"  her,  welcher  in  beredten  Ausdrücken  schildert,  wie 
den  Unterthanen  „der  ortten  zum  Thurn"  durch  dieses  Erdbeben  grosser  und  fast  erschrecklicher  Schaden 
sei  zugeführt  worden,  „Innen  Ire  Heuser  vnd  wonungen  Ybern  Hauffen  geworffen,  Also,  dass  sy  sich  In  der 
wahrhait  Khaum  des  druckhnen  Prots  behelffeu  Khünen". 

Der  Ort  zum  Thurm  besteht  nicht  mehr;  die  Ruine  dieser  Vcste  aber  liegt  unweit  von  Lengbach,  östlich 
von  St.  Christophen. 

Das  nächste  Einschreiten  stammt  von  Franz  von  Prösing  her,  welcher  schreibt:  „Vnnd  ist  meuiglich 
wissent,  wie  mir  durch  den  gerechten  Zorn  Gottes  vmb  vnsers  woluerdienen  willen,  mit  den  erschreckhlicheu 
Erdbidem  mir  mein  Pfarkhirchen,  Gschloss  vnnd  Mayrhoflf  zu  Rappoltenkhirchen,  alles  in  den  Grund 
verdorben,  zerrissen  und  vber  einen  hauffen  gelegt.  Darneben  meinen  Armen  Undterthannen  alle  Ire  Heusser 
zerschmettert,  verderbt  und  nider  geworffen,  alss  das  mir  ain  sollicher  hochnachtailliger  schaden  eruolgt,  das 
ich  den  (das  Gott  geclagt  und  E.  gn.  vnd  frd.  fürgetragen)  leider  hart  verwinden,  weniger  mein  Arme  Leutt 
ausser  meiner  hilff  wider  aufbauen  vnd  behausst  werden  khünen.  Dann  wissentlich  (wie  Ich  mich  dessen  zu 
getreuem  Christlichen  mitleiden  beclage)  das  im  ganczen  Lanndt  so  grosser  schaden  als  eben  der  ortten  herumb 
auf  ain  halbe  meill  wegs  weidt  vnd  braidt  sich  niergendts  befinden  würdet"  .... 

Ein  drittes  ähnliches  Einschreiten  liegt  von  Heinrich  von  Oedt  von  Siegbardtskirchen  vor,  ein 
ferneres  von  Hanns  Gerhab,  der  zu  Judenau  und  Dietersdorf  (V.  0.  W.  W.)  begütert  war,  und  ein  letztes 
von  Christoph  Geyer  zu  Wolfstein  (bei  Gurhof,  V.  0.  W.  W.). 

Dass  das  neue  Schloss  zu  Judenau  niedergeworfen  worden  sei,  bestätigt  Khevenhiller  k 

Die  Historia  Cartusiae  Maurbacensis  von  Brenner-  meldet:  Septimo  Idus  Septembris  1590  terra 
horrendum  infremuit,  eoncussisque  imis  visceribus  dire  multumque  trepidavit:  quo  motu  Ecclesiae  turris, 
quae  vastatione  Turcica  tlammas  propter  altitudinem  respuerat,  stupendo  cum  fragore  procubuit.  Crepuerunt 
Ecclesiae  atque  ambitus  fornices ,  CcUarumque  parietes ,  atque  muri  extimi,  qui  olim  ab  incendio  vitium  acce- 
perant,  pro  magna  parte  corrucraut:  frustratis  omnibus  velut  in  momento  sumptibus,  qui  plus  dimidio  saeculo 
in  restaurationem  Monasterii  sunt  collati. 

Bischof  Neubeck  führt  in  seiner  zweiten,  am  19.  October  1590  in  der  Domkirche  gehaltenen  Predigt 
(S.  34)  die  folgenden  Orte  als  den  Hauptsitz  des  Erdbebens  an:  „zu  Mauerbach  an  dem  Kloster,  auf  dem 
Tullnerfeld,  zu  Tulln,  Tulbing,  Langenlebarn,  Königstetten,  Judenau,  Püchsendorf, 
Tiefendorf,  Sieghardskirchen,  Abstetten,  Ror,  Rappoltskirchen,  Galbern,  Dotzenbach, 
Michelshausen  und  anderen  Orten". 

An  einem  Punkte,  4  Meilen  oberhalb  Wien,  wurde  eine  Mühle  aus  dem  Wasser  gehoben  und  auf  das 
Trockene  gesetzt,  und  zahlreiche  Fische  wurden  an  das  Ufer  geworfen.  — 

Diese  Angaben  beweisen,  dass  die  grösste  Zerstörung  am  Rande  der  Alpen  über  das  Tullnerfeld  hin 
eintrat,  also  genau  dort,  wo  am  3.  Jänner  1873  gleichsam  eine  Erweiterung  der  Stosslinie  augedeutet  war, 
und  sussultorische  Stösse  in  grösserer  Entfernung  von  der  Axe  bemerkt  wurden.  Ein  Rückblick  auf  den  vor- 
hergehenden Abschnitt  zeigt,  dass  z.  B.  zu  Johannsberg,  Christophen  (Thurm),  Reka winke),  Königstetten, 
Tulbing  und  Michelhausen  dieser  sussultorische  Charakter  entweder  durch  Schläge  von  oben  herab  oder 
von  unten  gegen  oben  angedeutet  ist  und  dass  auch  in  Mauerbach  die  Erschütterung  von  nicht  geringer 
Heftigkeit  war. 

Innerhalb  dieses  Gebietes  lehreu  uns  aber  die  aus  dem  nieder-österreichischen  Landesarchive  angeführ- 
ten Actenstücke   das  Maximum  in   der  Gegend  von  Rappoltenkirehen   und  Thurm  suchen;   nun  läuft   aber 

'  Annales  Ferdinande!,  col.  787. 

-  Pez,  Script.  II,  col.  305;  siehe  auch  Mari  an,  Geschichte  d.  österr.  C'lerisey,  IV.  8,  S.  413. 


Die  Erdbeben  Nieder-Öderreichs.  79 

gerade  zwischen  diesen  Orten  die  Axe  von  1873  mitten  durch  und  liegt  der  mehrfach  genannte  Humraelhof 
3000  Klafter  östlich  von  Thurm  und  4200  Klafter  süd^Yestlich  von  Kappoltenkirchen. 

Es  ist  daher  die  Behauptung  wohl  gerechtfertigt,  dass  die  Maxima  des  verheerenden  Ereig- 
nisses vom  15.  September  1590  und  der  kleinen  Erschütterung  vom  S.Jänner  1873  zusam- 
menfallen. Auch  darin,  dass  die  Zerstörung  sich  hauptsächlich  oder  ausschliesslich  östlich  von  diesem 
Maximum  zeigt,  erinnern  die  in  diesem  Abschnitte  bisher  angefiiln-ten  Daten  an  die  Angaben  des  vorher- 
gehenden Abschnittes. 

Es  wurde  aber  an  diesem  Schreckenstage  zugleich  weit  von  dieser  Steile,  auf  der  anderen  Seite  des 
Gebirges  ein  vereinzelter  Ort  auf  das  Heftigste  erschüttert,  nämlich  Traiskirchen  bei  Baden,  wo  dreissig 
Häuser  einstürzten  und  mehrere  Menschen  getödtet  wurden.  Diese  Angabe  ist  um  so  bemerkenswerther,  als 
am  29.  Juni  desselben  Jahres,  wie  schon  erwähnt  wurde,  zu  Ebreichsdorf,  nahe  bei  Traiskirchen  eine  ähn- 
liche Erscheinung,  gleichsam  ein  zweites,  locales  Maximum  hervorgetreten  war  und  ich  werde  an  einer  spä- 
teren Stelle  auf  diese  scheinbare  Anomalie  zurückzukommen  haben. 

3.  Verbreitung  des  Erdbebens  südlich  von  der  Donau.  Wien  erlitt  in  der  Nacht  vom  15.  auf 
den  16.  September  sehr  grossen  Schaden.  Der  Stephansthurm  wurde  sehr  schwer  beschädigt,  stürzte  jedoch 
nicht  ein,  dagegen  wurde  der  obere  Theil  des  Michaelsthurmes  bis  zur  Uhr  herabgeworfen.  Bei  den  Schotten 
wurden  die  Gewölbe  der  Kirche  zerrissen  und  fiel  der  Dachstuhl  ein;  in  der  einzigen  Herberge  zur  gol- 
denen Sonne  in  der  Rothenthurmstrasse  '  wurden  neun  Personen  erschlagen.  Das  Entsetzen  der  Bevölkerung 
war  allgemein.  Sehr  Viele  flohen  aus  der  Stadt.  Die  Königin  Witwe  Isabella  von  Frankreich,  Erzherzog 
Ernst  und  viele  wohlhabende  Bürger  schlugen  ihre  Wohnungen  in  hölzernen  Häusern  in  den  die  Stadt  um- 
gebenden Gärten  auf;  die  Zurückbleibenden  lagerten  zumeist  auf  den  offenen  Plätzen  der  Stadt. 

Au  einer  nicht  näher  bezeichneten  Stelle  „unterhalb  Wien"  öffnete  sich  der  Boden  und  ging  aus  dem- 
selben ein  „grosser  Gestanckh"  hervor  (Khevenliiller,  Fugger'sche  Relationen  aus  Prag).  Hedericus 
schreibt  darüber :  „Praeterea  infra  Viennam,  terra  dirupta  et  dehiscens,  adeo  gravem  et  pestilentem  edidit 
vaporem,  ut  homines  illi  ob  tantum  foetorem  diutius  subsistere  non  possent.  Hiatus  ille,  qui  latitudine  sua 
dicitur  excedere  spatium,  quo  rotae  curruum  dissident,  adeo  profundum  reliquit  voraginem  ut  nemo  abys- 
sum  ilHus  scire  possit,  ac  nulli  absque  periculo  ibidem  transire  aut  iter  facere  liceat". 

Baden  und  Neustadt  wurden  auf  das  Heftigste  getroffen;  das  Unglück  von  Traiskirchen  wurde 
bereits  erwähnt;  in  Ebreichsdorf  war  die  Erschütterung  geringer  als  am  29.  Juni. 

Mit  besonderer  Kraft  langten  die  einzelnen  Schläge  zu  Brück  a.  d.  Mur  an,  wie  aus  der  eingehenden 
Fugger'schen  Relation  aus  Brück  von  19.  September  hervorgeht.  Die  Zeit  der  einzelnen  Schläge  wird, 
übereinstimmend  mit  Wien,  folgendermassen  angegeben:  der  erste  um  5  Uhr  Abends  am  15.  September; 
ein  viel  stärkerer  um  6  Uhr,  dann  zwischen  12  und  1  Uhr  Nachts.  Die  stärkste  Erschütterung  erfolgte  hier 
eine  halbe  Viertelstunde  vor  1  Uhr  Morgens  des  16.  September  „nit  allein  inn  den  Heussern,  sondern  auch 
auf  freyen  Veldt,  Inn  Hölzern  vnd  Waiden,  dass  sich  die  Bäum  vnnd  wurrzel  erhebt,  vnd  gekracht  haben, 
dergleichen  inn  diesen  Landen  nie  erhört".  Die  analogen  Erscheinungen,  welche  z.  B.  in  Unter- Italien  bei 
Erdbeben  in  Waldungen  eintreten ,  sind  bekannt. 

In  Wels  soll  schon  sechs  Wochen  früher  eine  solche  Erschütterung  eingetreten  sein,  dass  die  Thürmer 
den  Thurm  verlassen  mussten. 

In  Ungarn  wurden  die  Erschütterungen  nicht  nur  zu  Pressburg  und  Tyrnau  bemerkt,  sondern  es  liegen 
auch  einige  Angaben  über  sehr  starke  Stösse  in  einer  fernen  Gegend  vor.  Die  Festungswerke  von  Kanisza 
sollen  umgestürzt  worden  sein  =,  und  Agram  und  Zengg  wurden  getroffen  =.  Diese  Punkte  liegen  auf  emer 


1  Plattensteiner'sches  Haus,  Nr.  726.  ,    ,,„       ,  u    et    iir 

2  Khevenhiller,  a.  a.  0.,  Perrey,  Bass.  du  Dambe,  p.  Üb.  Die  Regio  Canisae  bei  Perrey  ö.  330  uud  Hott,  ^  . 
S.  189,  aus  welcher  im  Jahre  518  ein  vulcanischer  Ausbruch  geschüdert  wird,  liegt  nach  Auskünften,  welche  Prot.  Budingei 
mir  zu  geben  die  Güte  hatte,  in  Klein- Asien. 

3  Isthvanfi,  Hist.  de  rebus  Hungar.  XXVI,  p.  589  ;  Jei  tteles,  S.  302. 
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von  Südwest  gegeu  Nordost  laufeuden  Linie,  welche  einem  anderen  seismischen  Systeme  angehört  und  ist 
insbesondere  Zengg  von  Interesse,  wo  in  der  neuesten  Zeit  eine  Reihe  von  Erschütterungen  begonnen  hat 
und  wo  seit  uralter  Zeit  jährlich  eine  Messe  zur  Abwendung  der  Erdbebengefahr  gelesen  wird,  ohne  dass 
der  Zeitpunkt  der  Veranlassung  bekannt  wäre  •. 

Es  fehlt  aber  nicht  an  Angaben,  nach  welchen  die  Zerstörung  von  Kanisza  schon  am  5.  September 
erfolgt  wäre  2. 

4.  Verbreitung  nördlich  von  der  Donau.  Jenseits  der  Donau  liegen  die  ersten  Nachrichten  aus 
Iglau  vor.  Hier  wurden  nicht  nur  die  Stösse  der  Nacht  zwischen  dem  15.  und  16.  September  verspürt, 
sondern  wiederholten  sich  dieselben  am  18.  und  19.  September  und  am  7.  und  13.  October;  sogar  im  nächst- 
folgenden Jahre,  den  17.  und  21.  Februar,  dann  am  15.  October  1592  zwischen  4  und  5  Uhi^ Nachmittags 
und  am  9.  Februar  1593  um  11  Uhr  Nachts  trafen  Stösse  zu  Iglau  ein  =. 

Von  dieser  Gegend  verbreiteten  sich  die  Erschütterungen  weit  über  Mähren  und  Schlesien  bis  in  die 
Lausitz. 

Prag  wurde  von  mehreren  starken  Stössen  getroffen  und  zwar  zuerst  am  15.  zwischen  5  und  6  Uhr 
Abends,  ein  zweites  Mal  in  der  Nacht,  dann  wieder  gegen  den  Tag  „die  haben  die  heusser  dermasseu 
erschittert,  das  vil  Leuth  auss  Iren  Heussern  Inn  die  Gassen  heraussgelauffen,  vermainden,  das  sie  versunck- 
hen  mechten"  *. 

In  Leitmeritz  wurde  die  grosse  Thurmglocke  in's  Schwingen  gebracht,  als  wenn  einer  der  stärksten 
Jlänner  sie  bewegt  hätte;  alle  Dächer  krachten  erbärmlich  5. 

5.  Übersicht.  Es  geht  hieraus  hervor,  dass  das  grosse  Erdbeben  vom  15.  und  16.  September  1590, 
wie  gesagt,  seine  grösste  Wirkung  au  derselben  Stelle  äusserte,  welche  als  das  Maximum  des  3.  Jänner 
1873  erkannt  worden  ist.  Die  Punkte  Iglau,  Prag,  Leitmeritz  entsprechen,  wie  ein  Blick  auf  die  Karte 
lehrt,  sehr  genau  der  weiteren  Fortsetzung  jener  Linie,  welche  im  Jahre  1873  von  Grillenberg  bis 
Wildberg  durch  den  heftigeren  und  sussultorischen  Charakter  des  Stosses  sich  auszeichnete.  Auch  diesesmal 
verbreitete  sich  die  Erschütterung  nicht  gleichmässig  um  den  Punkt  oder  die  Axe  des  Maximums,  sondern 
äusserte  sie  sich  hauptsächlich  gegen  Nordost  d.  h.  gegen  das  Tullnerfeld  und  bis  an  die  äusseren  Abhänge 
des  Wiener  Waldes  hin. 

Verschieden  von  dem  kleinen  Erdbeben  von  1873  ist  jedoch  diese  grosse  Erscheinung  durch  die  grössere 
Länge  der  Hauptlinie,  die  heftige  Mitleidenschaft  von  Wien,  das  Auftreten  der  localen  Verheerung  zu  Trais- 
kirchen  und  endlich  möglicher  Weise  durch  die  Gleichzeitigkeit  von  Stössen  zu  Kanisza,  Agram  und  Zengg. 


III.  Abschnitt. 
Das  Erdbeben  vom  27.  Februar  1768. 

Durch  ein  volles  Jahrhundert,  bis  zum  Jahre  1868,  hat  man  in  Neustadt  durch  eine  kirchliche  Feier  in 
der  Bevölkerung  die  Erinnerung  an  die  schreckliche  Erschütterung  erhalten,  welche  den  Boden  unter  dieser 
Stadt  am  27.  Februar  1768  traf  und  welche  die  heftigste  ist,  welche  seit  dem  Jahre  1590  in  Nieder- Öster- 
reich erlebt  wurde.   Sprechende  Zeugen  dieses  Natur-Ereignisses  bleiben  bis  zum  heutigen  Tage  die  ver- 

'  Zindler,  Zeitschrift  für  Meteorologie,  1869,  IV,  S.  233. 

,..    ,/  Hormayr  und  Mednyansky,  Taschenbuch  für  vaterl.  Geschichte,  Jahrg.  1820.  -  Im  Aufsatze:  Histor.  Tagebuch 
tur  Ungarn.  ° 

3  Vgl.  die  fleissige  Arbeit  von  Jeitteles,  S.  303. 

*  Fugger'sehe  Relation  aus  Prag  vom  18.  September  1590;  auch  Do If in's  Berichte  vom  18.  und  25.  September. 

5  J  e  1 1 1  e  1  e  s  e.  d.  S.  303  nach  S  t  r  n  a  d  t  und  nach  B  e  c h  o  w  a  k y's  Chronik  von  Leitmeritz. 
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schobeuen  Pfeik-v  und  die  Risse  der  Kirche  im  Neukloster,  so  wie  die  parallelen  .Sprünge  in  der  Decke  des 
Klosterganges,  welche  einen  ScMuss  auf  die  Richtung  der  Stösse  gestatten. 

Die  Hauptquellen  für  die  Kenntniss  dieses  Erdbebens  bilden,  in  soferne  es  sich  um  Neustadt  handelt,  die 
Aufschreibungen,  welche  au  mehreren  Orten  in  dieser  Stadt  aufbewahrt  werden,  namentlich  das  alte  Stadt- 
buch auf  dem  Rathhause,  die  Historia  domus  im  Capuziner- Kloster  und  die  Baurechnuugeu  und  sonstigen 
technischen  Berichte  in  der  k.  k.  Militärakademie  i. 

Von  Druckwerken  ist  vor  Allen  zu  nennen:  Joseph  Nagel's  k.  k.  Hofmathematici  Ausführliche  Nachricht 
von  dem  am  27.  Hornung  dieses  laufenden  Jahres  1768  in  und  um  Wien  erlittenen  Erdbeben  auf  A.  H. 
Befehl  überall  an  Ort  und  Stelle  eingezogen  2.  Dieser  vortreffliche  Bericht  gestattet  mir  über  viele  Einzel- 
heiten hinauszugehen. 

Weiters  sind  in  den  gleichzeitigen  Blättern  des  Wienerischen  Diarium  Berichte  von  P.  Hell,  die  sich 
insbesondere  auf  Wien  beziehen,  von  Chemnitz  u.  A.  so  wie  mehrere  Angaben  enthalten,  welche  für  die 
Verbreitung  gegen  Nord  von  Wichtigkeit  sind. 

Andere  Quellen  werden  von  Fall  zu  Fall  angeführt  werden. 

1.  Das  Maximum.  Nach  irrigen  Berichten,  welche  in  den  ersten  Tagen  nach  dem  Ereignisse  nach 
Wien  gelangt  waren,  dachte  man  dass  dei  Hauptstoss  in  der  Nähe  des  Schneeberges  erfolgt  sei,  nach 
welcher  Richtung  man  auch  Lichterscheinungen  gesehen  haben  wollte.  Andere  suchten  das  Centrum  am 
Neusiedler  See,  dessen  Wässer  heftig  bewegt  worden  waren.  Nagel  setzt  den  Focus  nach  Brunn  am 
Steinfelde,  einem  kleinen  an  der  Thermal -Linie  gelegenen  Orte,  welcher  eine  Auzahl  von  warmen 
Quellen  besitzt. 

Viele  umstände  sprechen  für  die  Richtigkeit  dieser  Ansieht.  Zunächst  war  in  Brunn  die  Verwüstung 
eine  ausserordentliche.  Das  Schloss  wurde  dermassen  beschädigt,  dass  nach  wiederhergestellter  Ruhe  fast 
Niemand  Herzhaftigkeit  genug  besass,  um  das  Hausgeräthe  herauszuholen.  Die  Rauchiange  und  das  Haupt- 
gesims stürzten  herab,  die  Gewölbe  wurden  auseinandergetrieben  u.  s.  f.  Sonderbarerweise  hatte  das  nur 
60  Schritte  davon  entfernte  Gebäude  des  Verwalters  viel  weniger  gelitten. 

Wohl  hatte  man  bei  späteren  Stössen  wiederholt  einen  aus  der  Gegend  des  Schneeberges  kommenden 
unterirdischen  Donner  zu  Brunn  gehört,  doch  haben  alle  gegen  den  Schneeberg  hin  gelegenen  Orte,  wie 
Stixenstein  und  Pnchberg,  unvergleichlich  viel  weniger  gelitten  und  waren  dort  nur  kleine  Risse  in  den 
Mauern  entstanden. 

Weiters  ist  zu  bemerken,  dass  man  in  Wöllersdorf  schon  zwei  Tage  früher  ein  unterirdisches  Getöse 
beobachtet  haben  will,  und  Blanche  wollen  unter  der  Langen  Wand  bei  Brunn  durch  etliche  Tage  ,,ein 
beständiges  Sausen  und  Brausen  gleich  eines  im  Sude  brodelnden  Wassers"  gehört  haben. 

Allerdings  waren  in  Neustadt  die  Verheerungen  so  gross,  dass  man  in  dieser  Stadt  selbst  den  haupt- 
sächlichsten Stosspunkt  suchen  müsste,  wenn  nicht  die  noch  sichtbaren  Risse  im  Neukloster  auf  einen  mit 
steiler  Emergeiiz  aus  West  also  von  unterhalb  Brunn  herkommenden  Stoss  deuten  würden.  Der  südöstliche 
Thurm  der  alten  Burg,  in  welcher  sich  schon  damals  die  Militärakademie  befand,  stürzte  sofort  ein  und  das 
ganze  Burggebäude  wurde  schwer  beschädigt.  Die  Gewölbe  der  meisten  Kirchen  wurden  zerrissen  und  zahl- 
reiche Häuser  mussten  gestützt  werden,  weil  sie  den  Einsturz  drohten.  Die  ^Mehrzahl  der  Einwohner  wagte 
noch  durch  längere  Zeit  nicht  in  die  Wohnungen  zurückzukehren  k  — 

Das  von  Nagel  angeführte  Al)stürzen  des  äusseren  Hauptgesimses  zu  Brunn  deutet  auf  eine  ähnliche 
Ursache  wie  der  Schlag  von  oben  her,  welcher  entlang  der  Hauptlinie  im  Jahre  1873  bemerkt  wurde,  nämlich 
auf  ein  Aufwerfen  und  Herabfallen  des  Dachstuhles. 


•  Professor  Jelinek  hat  die  Güte  gehabt,  alle  diese  Schriften  für  mich  in  ausführlicher  Weise  zu  excerpireu;  Directoi- 
.Schramm  hat  die  Beschädigungen  der  Ncuklosterkii-chc  aufgenommen. 

-  8»,  Wien  17(38.  Abgedruckt  im  Kalender  Austria,  1859. 

3  Böhaim,  Chronik  von  Wiener-Neustadt,  2.  Aufl.  I,  S.  -IKi  und  a.  a.  0. ;  Leituer,  Geschichte  der  Neustadt.  -Militär- 
Akademie  I,  S.  103. 

Denkschriften  der  mathem.-naturv.  Cl.    XXXIII.  Bd.  11 


82  Eduard  Sness. 

2.  Aufeinanderfolge  der  Stösse.  Die  nachfolgenden  Angaben  sind  für  Neustadt  den  Berichten  des 
P.  Hell  und  Anderer,  für  Gainfarn  der  von  Nagel  mitgetheilten  Relfition  des  Pfarrers  Palucci  entnommen. 
Sie  stimmen  nicht  vollständig  überein. 

a  yi  N  e  u  s  t  a  d  t :  Jy)  G  a  i  n  f  a  r  n : 

26.  Februar  IT'SO  Nachts,  Stoss.  21).  Februar  nach  8''  Abends,  Donner. 

„  nach  9'',  ebenso. 

„  27.  Februar  kurz  vor  1''  Jlorgens,  leichter  Stoss. 

„         vor  2''.S.ö  Morgens,  beginnt  unterirdisches 

Getöse  und  dauert  bis 
„  2''4ö  Morg.,  Haupt  stoss  (gegen  Nord 

27.  Februar  2''45  Morgens,  Hauptstoss.  gerichtet). 

„  etwa  2''30  Nachm.,  2  schwache  Stösse.  

„         8''30,  schwacher  Stoss.  „         1»''  Abends,  Stoss. 

28.  Februar „         gleich  nach  1"  Morg.,  schwacher  Stoss. 

„  S""  Morgens,  sciiwacher  Stoss.  „  zwischen  3  u.  4''  Morgens  (gegen  Nord). 

In  Neustadt  ging  jedem  Stösse  ein  lautes  Brüllen  der  Erde  voran. 

S.Verbreitung.  lu  Schottwien  schienen  die  Berge  zu  wanken;  die  Glocken  schlugen  au,  die 
Richtung  schien  von  Ost  gegen  West.  In  Eisenerz  bildeten  sich  Risse  in  einigen  wenigen  Häusern;  in 
Gratz  wurden  einige  kleine  Glocken  am  Schlossberge  zum  Läuten  gebracht,  die  R'chtuug  soll  Westost 
gewesen  sein.  In  Odenburg  läuteten  ebenfalls  die  Glocken,  Kamine  stürzten  herab,  der  See  gerieth  in 
heftiges  Schwanken.  In  Pressburg  war  die  Bewegung  nicht  bedeutend;  in  Tirnau  trat  eine  Schwankung 
von  Süd  gegen  Nord  ein. 

Die  Hauptmauern  des  Schlosses  zu  Enzesfeld  wurden  zerrissen  und  die  Quelle  am  Fusse  des  Schloss- 
berges zeigte  plötzlich  einen  stärkeren  Ablauf.  In  Gainfarn  wurden  Gewölbe  zerrissen  und  Schornsteine 
herabgeworfen;  in  Baden  trübte  sich  die  Ursprungsthermc.  In  Leesdorf  bei  Baden,  von  wo  ein  ausführ- 
licher Bericht  vorliegt  ',  war  die  Erschütterung  nicht  so  stark. 

In  Wien  begannen  schon  um  1 ''30  Morgens  des  27.  Februar  die  Fensterrahmen  zu  krachen;  die  Luft 
war  still,  aber  etwa  eine  Viertelstunde  darauf  erhob  sich  jählings  ein  heftiger  Wind  aus  Westsüdwest  mit 
vielen  schnell  aufeinanderfolgenden,  doch  unterbrochenen,  gewaltigen  Stössen.  Um  2  Uhr  war  die  Luft 
wieder  still,  doch  wenige  Minuten  nach  3/48  fing  der  astronomische  Thurm  an  schrecklich  zu  beben;  die 
Schellen  tönten  u.  s.  w.  Jfan  hörte  ein  unterirdisches  Sausen  und  Brausen,  äimlich  siedendem  Wasser.  Die 
Erschütterungen  waren  niclit  ein  Schwanken,  sondern  rührten  von  zahlreichen  rasch  aufeinanderfolgenden 
Verticalstössen  her  -. 

Die  Donau  zerbrach  ihre  Eisdecke  und  warf  grosse  Mengen  von  Wasser  und  viele  Eisschollen  über  die 
Leopoldstadt  hin,  zerstörte  die  Brücken  und  richtete  grosse  Veriieerungcn  an  =. 

In  Krems  barsten  viele  Gewölbe;  hier  wurde  auch  der  erste  Stoss  von  Neustadt  (gegen  Mitternacht) 
heftig  verspürt.  Auch  in  Ybbs  hatte  mau  vor  Mitternacht  einen  Stoss  gefühlt;  der  Hauptstoss  erfolgte 
hier  angeblich  um  2''50  Morgens  und  der  letzte  am  28.  Februar  um  9  Uhr  Abends.  —  In  Steycr  war  das 
Erdbeben  so  stark,  dass  man  ein  öffentliches  Gebet  veranstaltete. 

Aus  der  Gegend  von  St.  Polten,  so  wie  aus  jener  von  Lengbach  und  dem  Tullner  Felde  liegen  ül)er 
älinliche  Vorgänge  in  den  letzten  Tagen  des  Februar  keine  Berichte  vor  und  es  kann  mit  Bestimmtheit  ange- 
nonnnen  werden,   dass  die  Hauptregion  von  1590  und  1873  von  diesen  Stössen  nur  sehr  wenig  oder  gar 


'  Vom  Verwalter  Kropf  in  Keiblinger's  Gescliichto  von  Jlelk,  II  a,  S.  4i)7. 

-  P.  Hell  im  Wiener  üiariuui  und  üeusau,  IV,  419. 

3  Ebends.;  Des  venetianischen  Botseliafters  Polo  Renicr  Relation  vom  ,").  Minz  1708. 
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nicht  bctrofteii  wurde.  Dies  ist  um  so  auffallouder  als  auch  auf  der  gauzeu  übrigeu  Strecke  der  seismischen 
Linie  von  Brunn  über  Gars  hinaus,  wie  sie  im  I.  Abschnitte  geschildert  worden  ist,  keinerlei  Erschütterun- 
i^'cn  bemerkt  wurden,  während  in  gerader  nordnordwestlicher  Fortsetzung  über  das  Ende  der  Linie  von  1873 
hinaus  an  sehr  vielen  Orten  die  Stösse  eintraten. 

Zu  Lispitz  (N.  von  Frain  in  Mähren),  zu  Pulitz  und  Znaim  wurde  die  Zimmereinrichtung  gerüttelt. 
In  Kromau  verspürte  man  das  Erbeben  des  Bodens  deutlich;  ebenso  in  Iglau  '. 

In  Pocatek  (in  Böhmen,  SW.  von  Iglaii)  warf  der  Stoss  Dachziegel  vom  Stadtthurme  herab.  Im  Dorfe 
Willi  nie  t  seh  brach  eine  mächtige  Quelle  aus  dem  Boden  hervor.  In  Fi  1  gram  wurden  zur  Zeit  des  Haupt- 
stosses  drei  aufeinanderfolgende  Erschütterungen  beobachtet,  begleitet  von  lautem  Rasseln  ■:. 

Nach  diesen  Nachrichten  dürfte  die  heftigste  Bewegung  in  Pocatek  und  Willimetsch  stattgefunden 
haben,  zwei  Punkten,  welche,  wie  gesagt,  genau  der  Fortsetzung  der  Hauptlinie  von  1873  entsprechen.  Alle 
anderen  erwähnten  Orte  liegen  östlich  von  dieser  Linie,  so  dass  auch  in  diesem  Falle,  wie  1590  und  1873, 
die  Stösse  aus  einer  westlichen  oder  südwestlichen  Gegend  gekommen  zu  sein  scheinen. 

Am  5.  März  um  9''30  trat  eine  merkliche  Erschütterung  in  der  Zwischenstrecke  zu  8t.  Polten  ein, 
welche  sich  auch  an  der  Wiener  Sternwarte  bemerkbar  machte.  —  Am  21.  und  24  Jlärz  und  noch  durch 
mehrere  Monate  erfolgten  leichte  Erschütterungen  in  Neustadt. 

4.  Übersicht.  Das  grosse  Erdbeben  vom  26.  und  27.  Februar  1768  weist  zwei  von  einander  getrennte 
Regionen  der  grössten  Wirksamkeit  auf.  Diese  beiden  Regionen  liegen  in  den  beiden  Fortsetzungen  der 
Linie  von  1873,  während  auf  dieser  Linie  und  insbesondere  an  der  Stelle  des  Maximums  von  1590  und  1873 
Ruhe  herrschte. 

Die  erste  dieser  Regionen,  welche  bei  weitem  heftiger  erschüttert  wurde  als  die  andere,  umfasst  Brunn 
und  Neustadt,  wo  die  Verheerungen  gross  waren.  Von  hier  breiteten  sich  die  Erschütterungen  nach  verschie- 
denen Richtungen  aus ;  auf  der  Thermalspalte  und  bei  Wien  scheinen  sie  autfallender  gewesen  zu  sein. 

Die  andere  Region  liegt  in  Mähren  und  Böhmen,  hauptsächlich  bei  Pocatek  und  Willimetsch. 

Nur  am  5.  März  trat  vorübergehend  ein  einzelner  Stoss  zwischen  diesen  beiden  Regionen  auf;  zahl- 
reiche schwächere  Stösse  folgten  später  bei  Neustadt. 


IV.  Abschnitt. 

Verzeichniss  von  Erdbeben  in  Nieder-Österreich  nnd  einigen  znnächst  angrenzen- 
den Landestheilen. 

Die  nachfolgende  Aufzählung  macht  keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit;  immerhin  ist  sie  viel  reicher 
als  irgend  eine  bisher  über  die  seismischen  Erscheinungen  dieser  Gegenden  veröfltentlichte  Liste.  Die  Be- 
nützung localer  Berichte  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Erdbeben  erkennen  lassen,  welche  bisher  übersehen 
wurden,  während  andererseits  Angaben,  welche  in  den  bisherigen  Listen  (so  insbesondere  auf  Grund  der 
Verzeichnisse  von  Cotte  in  den  Annales  de  Pliysique)  wiederholt  aufgeführt  werden,  als  ganz  zweifelhaft 
angesehen  werden  müssen,  weil  die  sonst  genauen  localcn  Überlieferungen  ihrer  gar  nicht  erwähnen. 

Bei  vielen  älteren  Erdbeben  lässt  sich  allerdings  oft  nicht  erkennen,  ob  sie  ihren  Ursprung  innerhalb 
dieses  Gebietes  hatten  oder  nur  Undulationen  waren,  welche  von  entfernten  Katastrophen  herrührten,  sobald 
aber  genauere  Angaben  beginnen,  nämlich  vom  Jahre  1267  an,  findet  man  dieselben  Punkte  genannt, 
welche  auch  heute  von  Erdbeben  besonders  häutig  cetroft'en  werden. 


1  Heinrich  im  Briinner  Wochenblatt  1825;  Jeitteles,  Zeitsch.  deutsch,  geol.  Ges.   1860,  S.  318. 
-  Wienerisches  Diaiium  J.  1768. 
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1021.  Terrae  inotus  factns  est  maginis  IV  idiis  niai.  seria  VI  (Cliroii.  Garst,  bei  Raucli  Script.  I,  i», 
Cliroii.  Claustron.  unil  Anoii.  Cliron.  Aiistr.X  In  diesem  Jaiire  war  ein  Erdbeben  zu  Ba.sel  und  in  Baiern 
(^H  off  IV,  201). 

11  IG.  Terrae  niotns  l'aetus  est  magnus  per  totam  teutonicam  et  italieam  terrani  IV.  non.  Januarii  (C'liron. 
Garst.  Claustron.  u.  Auon.). 

1152.  Terrae  motus  factus  est  V.  Kai.  nov.  circa  vesperam  (Cliron.  Garst.). 

1163.  Terrae  motus  factus  est  magnus  V.  Kai.  octob.  vespere  (Chron.  Garst.). 

11S2.  Terrae  motus  factus  est  II.  Kai.  May.  tribus  vicibus  una  nocte  (Chron.  Claustron.). 

1195.  Die  Angabe,  dass  um  diese  Zeit  ein  Erdbeben  in  Nieder-Österreich  stattgefunden  habe  (z.  B. 
Pilgrani,  Untersuch.  I,  S.  283)  rührt  wahrscheinlich  daher,  dass  um  diese  Zeit,  während  Herzog  Leopold  die 
englischen  Geisel  zurückhielt  und  in  Bann  erklärt  war,  englische  Mönche  die  wunderbarsten  Nachrichten  über 
Uno-lttcksfälle  verbreiteten,  welche  Nieder -Österreich  betroHen  haben  sollten  (siehe  die  Darstellung  in  Fast. 
Campolil.  I,  p.  473  und  484). 

1198.  4.  Mai.  Ein  grosses  allgemeines  Erdbeben  in  aller  Welt,  in  Bayern,  Böhmen,  Osterreich  währt  es 
wohl  anderthalb  Jahre;  das  Volk  floh  aufs  Feld  und  wohnte  nicht  in  Häusern,  so  im  Winter  als  Sommer 
(Rasch,  Erdbidem-Chronik,  auch  Lycosthenes  p.  400,  welcher  jedoch  Österreicli  nicht  erwähnt,  sondern 
nur  „Beyerland,  dort  im  Norgskaw,  an  den  Behemerwald"). 

1201.  Terrae  motus  factus  est  magnus  IUI.  Nonas  Maji  (Chron.  Ciaustroneuburg.  bei  Rauch,  Script.  I, 
S.  68  Chrou.  Garst,  ebend.  S.  25).  Wien  wurde  sehr  erschüttert ;  in  Böhmen  war  es  schrecklich.  Es  fing 
diesen  Tag  nur  an,  verwüstete  viele  Städte  und  Kirchen  und  erschlug  viele  Menschen  (Pilgram,  Untersuch, 
ü.  d.  Wahrscheinl.  d.  Wetterkunde  I,  S.  283,  nach  verschiedenen  Quellen;  Rasch,  Erdb.  Chron.). 

1260.  Factus  est  nocte  terrae  motus  lioc  anno  (Anon.  Chron.  Austr.).  Kächtliches  Erdbeben  in  Osterreich 
(Rasch,  Chron.). 

12G4.  29.  October.  Ein  Erdbeben  zu  Wien  (Chron.  Zvetl.). 

1267.  Eodem  anno  factus  est  terrae  motus  in  Styria  ut  casivuni  Chynberch  (Kindberg)  corrueret  et 

ecclesiae  tremerent  in  tantura  ut  campanae  sonarent  (Chron.  Claustron.  1.  c.  S.  97) (An  einer  späteren 

Stelle):  Item  eodem  anno  terrae  motus  factus  est  Wienne  proxima  die  post  Symonis  et  Jude  in  media  nocte 
sive  in  galli  cautu.  —  Pilgram  (S.  284)  fügt  nach  dem  Chron.  Salisb.  hinzu:  das  Erdbeben  war  um  die 
dritte  Stunde;  hernach  kam  eine  Sonnenfinsterniss.  Diese  war  den  25.  Mai;  das  Erdbeben  dürfte  am  8.  Mai 
eingetreten  sein.  —  Chron.  Paltrami  (Pez,  Script.  I,  col.  716)  citirt  das  Erdbeben  „in  die  S.  Petri  Tharen- 
tasicnsis"  und  die  Sonnenfinsterniss  „in  die  Urbani  Papae". 

1281.  Item  terrae  motus  est  factus  circa  novam  civitateni  XV.  Kalendas  Juuii  (Anon.  Cliron.  Austr. 
ap.  Rauch,  II,  S.  276;  auch  Anon.  Leob.  ap.  Pez,  I,  col.  855). 

1282.  18.  Mai  Erdbeben  in  und  bei  der  Neustadt  in  Osterreich  (Rasch,  Chron.). 

1285.  XII.  Kai.  Septembris  circa  horam  vespertinam  subito  cepit  ventus  validissimus  qui  per  diversa 
loca  austriae  plura  edificia  et  etiam  muros  validissimos  dejecit.  Eodem  etiam  anno  diversis  temporibus  et  per 
diversa  loca  terremotus  facti  sunt  magni  (Chron.  Claustron.).  — 

1295.  8.  Aug.  Erdbeben  in  Österreich;  Wien  wird  dreimal  erschüttert  am  Tag  Cyriaci.  —  15  Städtlein 
und  Schlösser  fallen  ein  im  Churer  Gebirg.  Langwieriges  Erdbeben  zu  Costnitz  und  Chur  (Rasch,  Chron.; 
Chron.  Osterhov. ;  Chron.  Paltrami).  — 

1342.  Juni.  In  Österreich  und  an  mehreren  Orten  (^Rasch,  Chron.). 

1348.  25.  Jänner,  um  die  Vesperzeit.  In  conversione  S.  Pauli  factus  est  terraemotus  ita  magnus  quem 
quis  hominum  meminerit.  Nam  in  Karinthia,  Stiria,  Carniolia  usquc  ad  mare  plusquam  XL  firmissima  castra  et 
Civitates  subvertit,  et  niirum  in  modum  mons  magnus  super  montem  cecidit  et  aquam  quamdam  flucntem 
obstrnxit  quae  etiam  post  se  villas  plures  subvestit  et  subversit  (Chron.  Zvetl.  ap.  Rauch,  Script.  II,  S.  324). 
Es  ist  dies  das  grosse  Erdbeben  von  Villach,  bei  w^elchem  ein  Theil  des  Dobracz  in  das  Gailthal  herab- 
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stürzte.  —  Der  Sage  nach  soll  das  alte  Babenberg'sche  Scblo.ss  in  Neustadt  versunken  sein;  man  hat  diese 
Überlieferung  mit  dem  Erdbeben  von  Villacb  von  1348  oder  mit  jenem  von  Basel  von  135(3  in  Verbindung 
gebracht  (Boebaim,  Chron.  v.  Wiener-Neustadt,  II,  S.  117). 

1349.  Factus  est  iternm  terrae  motus  in  Purificatione  S.  Mariae  (Cbron.  Paltr.  ap.  Pez,  col.  Ti'.s). 

1410.  Factus  est  terrae  motus  m  nocte  Pentecostes,  sicut  cantabatur  matutinas  ante  diem  (Cbron.  Paltr., 
col.  731;  Fuhrmann,  I,  S.  572). 

1411.  Früh  Morgens  am  8.  Petronillä-Tag  ein  neuerliches  Erdbeben  (Fuhrmann,  Alt-  und  Neu -Wien, 

I,  S.  572). 

1443.  Venit  terrae  motus  valde  magnus,  in  die  S.  Bonifacii  et  Sociorum  ejus,  modicum  ante  decimam 
horamet  durat  quasi  per  totam  Austriam;  et  in  Ungaria  fecit  magna  damna,  ita  quod  subvertit  castra  et 
domos  et  concussit  montes  in  Uugariae  ('?  partibus)  (Chron.  Paltrami  ap.  Pez,  col.  735).  —  A.  D.  1443  factus 
terrae  motus  feria  quarta  post  Erasmi  Decima  die  mensis  Junii  (Anon.  Viennens.  Chron.  ap.  Pez,  II,  col.  5o0; 
Pilgram,  Untersuch.  S.  285;  Fuhrmann  Alt-  und  Neu-Wien,  I,  S.  582). 

?1468.  Februar.  Ein  Erdbeben  in  Wien  (Hoff,  IV,  240  cit.  Chron.  Haselberg). 

1484.  Am  S.  Aegydi-Tage  wurde  in  Jlelk  ein  Erdbeben  bemerkt  „ita  quod  stalla  in  choro  fiierant  mota 
perceptibiliter,  et  castra  in  oppido  (Itinerar.  Wolfgangi  de  Styra,  ap.  Pez,  II,  col.  456). 

1485.  I.Juni,  am  Abend  vor  Frohnleichnamstag,  wurde  nach  lauger  Belagerung  die  Stadt  Wien  den. 
Könige  Mathias  geöffnet,  welcher  alsbald  seinen  Einzug  hielt.  Während  des  Einzuges  erfolgte  ein  Erdbeben 
(Fuhrmann,  I,  S.  687)  „Diesen  folgten  eine  Menge  Wägen  mit  allen  Bedürfnissen  von  Lebens- 
mitteln, die  allsogleicb  vertheilet  wurden  und  das  hungrige  Volk  in  so  grosses  Frohlocken  setzten,  dass  es 
vor  Freude  über  diese  Hilfe  für  jeden  anderen  Gegenstand,  ja  selbst  für  die  eben  sich  ereignende  schreck- 
liche Erderschütterung  und  den  darauf  erfolgten  fürchterlichen  Sturmwind  unempfindlich  wurde  (G  e  u  s  a  u, 
Gesch.  d.  Belag.  Wiens  durch  Mathias,  S.  52). 

1509.  14.  September.  Ein  weit  verbreitetes  Erdbeben,  welches  auch  in  Österreich  verspürt  wurde 
(vgl.  Pilgram,  I,  S.  286). 

1536.  Ein  nächtliches  Erdbeben  zu  Wien  (Rasch,  Erdbidem  Chronik). 

?  1556.  24.  Jänner.  Vgl.  Hoff,  IV,  S.  256  (fehlt  bei  Easch). 

1560.  13.  December.  Starkes  Erdbeben  zu  Wien,  zugleich  Gewitter;  der  Blitz  schlägt  bei  St.  Stephan 
ein  (Fuhrmann,  Gesch.  v.  Wien,  III,  267). 

1581.  21.  Juli.  Ungefähr  eine  Viertelstunde  vor  Mitternacht  ein  ziemlich  heftiges  Erdbeben  zu  Wien; 
jenseits  der  Donau  nicht  so  heftig  als  diesseits;  der  Strom  gerieth  in  heftige  Bewegung,  als  ob  er  die  Stadt 
überschwemmen  wolle  (Rasch,  von  Erdbidem,  Etliche  Traetät,  4'^  Jlünchen,  1581;  in  der  Einleitung,  auch 
Bischof  Johann  Caspar,  zwo  Cathol.  Predigten,  S.  17). 

1583.  26.  Februar.  Um  halb  5  Uhr  Abends,  im  Vollmond,  ein  ziemliches  Erdbeben  zu  ..Schadwien 
vnterm  Semering"  (Rasch,  Erdbeben-ChronilO. 

1587.  20.  September  ,bidmet  oder  zittert  News  tat  in  Österreich  von  einem  grossen  wunderbarlichen 

Wetter"  (Rasch,  ebend.). 

1589.  17.  April.  4  Uhr  Morgens  oder  bald  darnach  ,  ein  kleiner  schupftend  Evdbiden  mit  einem  gächen 

Strausswind,  allhie  zu  Wien"  (Rasch,  ebend.). 

1590.  29.  Juni.  Ein  heftiges  Erdbeben  gegen  6  Uhr  Abend,  dessen  Maximum  jedoch  schwer  zu  ermitteln 
ist,  welches  aber  wahrscheinlich  der  Hauptsache  nach  mit  der  Lage  der  grossen  nachfolgenden  Erschütterung 
vom  15.  und  16.  September  zusammenfiel,  da  es  auch  in  Iglau  beobachtet  wurde  (vgL  Jeitteles,  S.  302> 
In  Wien  wurden  „Stühle  und  Bänke  emporgehoben,  Fenster  und  Häuser  erschüttert,  das  Wasser  aus  Krügen 
und  Schaffen  geworfen  und  die  iungen  Kindtlein  in  der  Wiegen  erweckt  und  erschröckht-'  (Fugger'sche 
Relat.  V.  30.  Juni  1590).  Bischof  Neubeck  und  Rasch  geben  keine  näheren  Nachrichten;  in  Bezug  auf  die 
Zeit  sagt  der  letztere,  der  Stoss  sei  erfolgt  zwischen  7  und  8  Uhr  Nachts,  zwei  Tage  vor  dem  Neumond. 
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Hehr  beinerkenswertli  ist  da^eyeu  die  folgeude  im  Wieneriscben  Diarium  vom  5.  März  1768  durch  P.  Hell 
abgedruckte  Inschrift  i  zu  Ebreichsdorf: 

„Anno  post  partum  Virg.  M  .  D  .  XC  .  die  XXIX.  Mens.  Junii,  terribili  terrae  motu  aedificia  arcis  Ebres- 
dorf  ingenti  cum  fragore  et  strepitu  eontremuere,  affixa  muro  campauula  intinuit,  aqua  putei  ad  aedes  Parochi 
ita  commota,  ut  quasi  in  faciem  haurientis  exiliret.  Eodem  anno  die  XV.  Sept.  validiorib.  terrae  motib.  Vrbis 
Viennae  templa,  turres  et  domus  quam  plurimae  maxima  damna  sensere,  longoque  inde  tempore  Austria 
frequentcr  concutitur,  et  ideo  ad  divinum  numen  placandum,  factae  sunt  supplicationes  et  Processiones 
publicae.  Hieronymus  Beckh  a  Leopoldstorf  Marci  filius  m.  h.  f.  f."  2. 

Es  geht  nun  hieraus  hervor,  dass  das  Herauswerfen  des  Wassers  aus  den  Brunnen,  das  in  Unter-Italien 
öfters  bei  steiler  Emergenz  der  Stösse  eintrat,  hier  beobachtet  worden  ist.  Ebreichsdorf  liegt  aber  ganz  nahe 
von  Traiskirchen,  welches  bei  dem  folgenden  Erdbeben,  am  15.  September  desselben  Jahres  in  so  fürchter- 
licher Weise  verheert  wurde.  — 

Am  15.  September  desselben  Jalires  und  in  der  folgenden  Nacht  trat  das  im  IL  Abschnitte  oben  bespro- 
chene Erdbeben  mit  dem  Maximum  zu  Thurm  bei  Altlengbach  und  Kappoltenkirchen  ein,  verbunden  mit 
grosser  Zerstörung  zu  Traiskirchen. 

Am  27.  September  3  Uhr  Morgens  ein  neuer  Erdstoss  am  Tul  hier  fehle  (Rasch). 
Am  1.  October  zwischen  9  und  10  Uhr  Morgens  zu  Wien,  ebenso  am  7.  October  nach  Mitternacht,  am 
27.  October  zu  Tulln  und  so  fort  durch  5— 6  Wochen  ein  wiederhohes  Erschüttern  dieser  Gegenden  (Rasch, 
Fugger's  Relat.  u.  s.  w.). 

1615.  20.  Febr.,  halb  4  Uhr  Jlorgeus,  wurde  Österreich  von  einem  Erdbeben  erschüttert  (Keiblinger  I 
S.  848  nach  den  Hausschriften  zu  Melk);  dasselbe  soll  zu  Wien  und  Prag  am  heftigsten  gewesen  sein 
(Seyffarl,  Gesch.  d.  Erdb.  S.  27).  —  Es  ist  dies  wohl  dieselbe  Erschütterung,  welche  Steinbach  (Dipl. 
Sammig.  liist.  Merkwürd.  aus  dem  Archive  zu  Saar,  I,  S.  267)  vom  20.  Februar  1616  in  den  Gegenden  von 
Saar,  Iglau  und  Gr.  Meseritsch  erwähnt. 

J62O.  Februar,  soll  ein  zu  Boppart,  Oberwesel  und  St.  Goar  am  Rhein  eingetretenes  Erdbeben  auch  in 
Wien  merklich  verspürt  worden  sein  (Dresd.  gel.  Anz.  1756,  S.  24,  auch  Seyffart,  S.  28). 

1626.  23.  April,  Nachmittag  ungefähr  zwischen  3  und  4  Uhr,  entsprang  in  einer  Vertiefung  auf  einem 
Krautacker  bei  Leobersdorf  eine  Quelle.  Die  Besitzer  vernahmen  während  ihrer  Arbeit  einige  Tage  vorher 
ein  lautes  Getöse  unter  der  Erde.  Am  Tage  des  Ursprunges  vermehrte  sich  dasselbe,  die  Erde  bebte,  es 
erhob  sich  ein  Sturmwind,  während  dessen  eine  klafterhohe,  armsdicke  Wassersäule  auf  dem  erwähnten 
Acker  hervorbrach,  die  sich  aber  sogleich  senkte  und  ein  rundes  Becken  formte  (Keiblinger  IIa,  8.  631). 
—  Die  Quelle,  welche  ganz  auf  der  Linie  der  Thermen  steht,  ist  heute  noch  mitten  in  den  Feldern,  von  einer 
Capelle  überdeckt,  sichtbar  und  heisst  beim  Volke  ,der  heilsame  Brunnen".  Ihre  Temperatur  beträo-t 
9°  R.  und  sie  lieferte  Anfangs  April  d.  J.  nach  einer  Messung  des  Herrn  Ingenieurs  Lahoda,  nur  etwa 
1000  Kubikfuss  im  Tage. 

1654.  H.Juli.  Erdbeben  in  Wien,  heftig,  mit  einem  schrecklichen  Winde  von  5  Uhr  bis  um  Mitter- 
nacht (Theatr.  Europ.  VII,  S.  696;  Seyffart,  S.  40.) 

1668.   27.  August.  Erdstoss  zu  Neustadt,  welcher  Häuser  umwirft  (Hoft,  IV,  S.  316). 
1690.  4.  December  war  ein  so  fürchterliches  Erdbeben  zu  Wien,  dass  nebst  vielen  anderen  Gebäuden 
auch  der  Stephansthurm  sehr  stark  beschädigt  wurde,  so  dass  viele  Zeit  zur  Ausbesserung  der  Schäden 
verwendet  werden  musste  (Fuhrmann  H,  S.  1152;  Geusau  IV,  S.  188).  Es  war  dies  nur  eine  locale  Äus- 
serung eines  grossen  Erdbebens,  welches  sein  verheerendes  Maximum  zu  Vi  II  ach  hatte  und  durch  Kärnten 


'  Siehe  auch  Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen,  VIII,  S.  ^33. 

2  Nach  einer  freundlichen  Mittheilung  des  Herrn  Pfarrers  Roth  zu  Ebreichsdorf  sind  daselbst  mehrere  Platten  aus  der 
Zeit  des  Beck  vorhanden,  an  einzelnen  derselljeu  ist  jedoch  die  Inschrift  unleserlich  geworden ;  auch  diese  Inschrift  ist  nicht 
mehr  aufzufinden. 
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lind  Stevermavk  sich  auf  einer  langen  Linie  bis  Wien  bemerkbar  machte.  —  Zu  gleicher  Zeit  trat  entfernt 
davon  ein  heftiges  Erdbeben  in  Sachsen  und  Thüringen  ein,  welches  am  stärksten  in  Meissen  war;  in 
Leipzig,  Dresden,  Wittenberg,  Naumburg  und  Düben  sollen  die  Glocken  augeschlagen  haben.  —  Endlich  trat 
noch  eine  halbstündige  Erschütterung  im  schwäbischen  Jaxtkreise  bei  Rchloss  Rechberg  ein,  welcher  wohl 
die  aus  Augsburg  gemeldeten  Erdbewegungen  zuzuschreiben  sind  (Theatr.  Europ.  XIII,  S.  1356;  Seyffart, 
S.  71;  Dresdener  gel.  Anz.  f.  1756,  Col.  307;  Höpffuer,  Das  erschütterte  und  bebende  Meissen  und  Thü- 
ringen, 4o,  Leipzig  1690  »;  Hoff  IV,  341  ;   Volger  I,  S.  118). 

1712.  10.  April.  Mittags  ein  so  starkes  Erdbeben  zu  Neustadt,  dass  Gewölbe  zerrissen  wurden  und  meh- 
rere Kamine  einstürzten  (Stadt.  Aufschreibungen ;  Behaim  Chron.  I,  S.  277;  Theatr.  Europ.  XIX,  8.  556). 
In  Wien  wurde  es  nur  von  Einzelnen  bemerkt  (Fuhrmann  II,  S.  1295;  Geusau  IV,  S.  223). 

?1718.  In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  Juni  sollen  in  Neustadt  durch  einen  Erdstoss  Häuser  umge- 
worfen worden  sein  (Perrey  p.  349  nach  Coli.  acad.).  Sehr  zweifelhaft. 

1734.  In  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  Jänner,  gleich  nach  3  Uhr  Früh  zu  Baden,  Gumpoldskirchen 
und  an  mehreren  anderen  Orten  gegen  das  Gebirge  ein  Erdbeben  ,,etwa  eines  halben  Vaterunsers  lang", 
welches  jedoch  mehr  Schrecken  als  Schaden  verursachte.  Am  nächsten  Vormittage  ein  überaus  heftiger 
Sturmwind  in  Wien  (Fuhrmann  II,  S.  1478). 

?1749.  8.  Juni  augeblich  Erdbeben  in  Wien;  den  9.  und  12.  weitere  Stösse;  zu  Neustadt  soll  ein 
Kloster  eingestürzt  sein  (Perrey  p.  406  nach  dem  Journ.  bist.).  Ich  kenne  auch  in  diesem  Falle  keine  locale 
Bestätigung  aus  Neustadt;  auch  Pilgram  nennt  dieses  Datum  nicht,  doch  erwähnt  Jeitteles  (8.  314)  am 
9.  Juni  1749  ein  Erdbeben  in  Brunn. 

?1750.  (Ohne  Datum.)  Erdstoss  zu  St.  Polten  (Hoff,  IV,  S.  410  nach  Keferstein). 

?1751.  3.  oder  5.  Juni.  Erdstösse  zu  St.  Polten  (Hoft,  ebend.). 

?1760.  13.  August.  Gegen  7  Uhr  Abends  ein  leichter  Stoss  in  Wien  (Perrey,  S.  4u7). 

1763.  28.  Juni  Erderschütteruug  in  Wien  ((leusau,  IV,  S.  400)  wahrscheinlich  hervorgerufen  durch  das 
heftige  Erdbeben,  welches  am  selben  Tage  Komoru  traf  (Jeitteles,  S.  315).  — In  diesem  Jahre  (am  selben 
Tage?)  ereignete  es  sich,  dass  der  Kirchthurm  zu  Leobersdorf  durch  einen  heftigen  Erdstoss  so  sehr 
erschüttert  wurde,  dass  er,  obwohl  bis  zur  Spitze  aus  Quadern  erbaut,  mit  vieler  Gefahr  abgetragen  werden 
musste  (Keiblinger,  II  a,  S.  624). 

1766.  5.  und  16.  August.  Leichtere  Erderschütterungen  in  Nieder-Österreich,  welche  nach  der  Darstel- 
lung Perrey's  (Tremblem.  de  terre  du  Bass.  du  Dauube,  S.  355  und  407)  mit  stärkeren  Erdbeben  im  Osten 
zusammenzuhängen  seheinen.  Auflallend  bleibt  die  Angabe,  dass  sie  zu  Margarethen  an  der  ungarischen 
Grenze  heftiger  gewesen  sein  sollen  und  dass  in  Laxenburg  Mauern  beschädigt  worden  seien.  Ihr  Auftreten 
in  Wien  ist  beschrieben  bei  Geusau  (IV,  S.  408),  in  Leesdorf  bei  Baden  in  Keiblinger  II  a,  8.  466). 

1768.  26.  Febr.,  leichter  Erdstoss  in  Neustadt;  27.  Febr.  ^^"45  Morgens,  sehr  heftiger  Stoss  zu  Brunn 
am  Steinfelde  und  Neustadt  der  sich  bis  Böhmen  fortpflanzt  (siehe  Abschnitt  III).  —  Am  28.  Febr.  zu 
Neustadt;  am  n.  März  zu  St.  Polten;  am  selben  Tage  sieben  leichte  Stösse  in  Wien  (Geusau  IV,  S.  422) ; 
am  21.  und  24.  März,  6.  April  Früh  4  Uhr  und  1.  Mai  schwächere  Erschütterungen  in  Neustadt. 

1769.  5.  Febr.  neuer  Erdstoss  in  Neustadt  (Perrey,  8.  356). 

?1773.  8.  August  4"30  Abds.  Erschütterung  in  Wien,  etwas  stärker  in  Laxenburg  (^Perrey,  p.  357) 
(ohne  weitere  Bestätigung). 

1774.  15.  Jänner  r'38  Nachmittag  ein  starkes  Erdbeben  in  Wien,  welches  auch  in  Neustadt  und  bis 
Pressburg  verspürt  wurde.  P.  Hell  hat  einen  sehr  ausführlichen  Bericht  über  die  einzelnen  Erscheinungen 
in  Wien  veröflentlicht  (Wiener  Diarium;  Geusau,  IV,  444).  Es  erfolgten  drei  Erschütterungen;  die  dritte  war 
die  heftigste;  sie  bestand  aus  ^grossen  Schwankungen,  auch  mit  vermischten  von  unten  in  die  Hübe  gehenden 


1  Gütigst  luitgetheilt  aus  der  küuig-l.  Bibliothek  in  Dresden  von  Prof.  Geinitz. 
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Stössen".  Die  Kichtung  der  Scliwankiuigcu  war  von  Nordost  geg-eu  Südwest;  iu  der  Leopoldstadt  und  auf 
der  Landstrasse  war  es  am  stärksten. 

V1776.  18.  November.  Erdbeben  zugleich  in  Neustadt  und  Belgrad  (Hoff  V,  S.  28  nach  Cotte, 
Journ.  de  Phj's.;  ohne  Bestätigung). 

1778.  .3.  December  zwischen  1  und  2  Uhr  Nachmittag,  Erderschütterung  zu  Neustadt  (ßoehaiin,  I, 
8.  297). 

?1779.   1.  December,  Erdbeben  in  Wien  (Cotte,  Journ.  de  Phys.;  ohne  Bestätigung). 

1783.  18.  Jänner.  Erdbeben  zu  Schottwien  (Pilgram  I,  S.  294). 

178.3.  13.  Febr.  Einige  leichte  Stösse  zu  Neustadt  (Pilgram,  ebend.). 

1783.  22.  April.  Gegen  4  Uhr  Früh  einige  leichte  Stösse  in  Wien,  als  Undulationen,  welche  von 
einem  heftigen  Erdbeben  bei  Komorn  herrührten  (Gen sau,  IV,  S.  509). 

1784.  In  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  Februar  wollen  einige  Bewohner  der  Leopoldstadt  in  Wien 
eine  Erderschütterung  verspürt  haben  (Hoff,  V,  S.  63  cit.  Hamb.  Corresp.) 

1784.  2.  November.  Erdstösse  im  Mürzthale;  3.  November  zu  Mürzzuschlag  (Pilgram,  I,  S.  295. 
(Im  December  Stösse  in  Prag). 

1794.  6.  Febr.  r'18  Nachmittags  bemerkte  man  in  Wien  und  zwar  namentlich  in  den  höheren  Stock- 
werken fast  aller  Häuser  mehrere  schnell  aufeinanderfolgende  Schwankungen,  welche  von  Nordwest  gegen 
Südost  oder  umgekehrt  gerichtet  zu  sein  schienen.  Der  Gang  der  Pendel  wurde  nicht  gestört.  Gleichzeitig 
wurde  Leobeu  von  einem  äusserst  heftigen  Stösse  getroffen.  Die  Dominikanerkirche  dieser  Stadt,  der 
Mauththurm,  die  Exjesuiten-Thürme,  der  Jakobsthurm  und  zahlreiche  Privatgebäude  wurden  beschädigt, 
viele  wurden  unbewohnbar,  einzelne  stürzten  ein.  Mehr  als  hundert  Kamine  wurden  herabgewoifen.  Auch 
zu  Goess  bei  Leoben  wurden  die  Häuser  am  Murflusse  unbewohnbar.  Der  Stoss  pflanzte  sich  hauptsächlich 
nach  Nordwest  und  nach  Nordost  fort.  Gegen  Nordwest  schien  er  bis  gegen  Vordernberg  von  gleicher 
Stärke;  dort  wurde  das  Ebenthal'sche  Haus  beschädigt;  auch  zu  Mautern  litten  A^ele  Gebäude  Schaden. 
In  Eisenerz  und  Kalwang  war  die  Erschütterung  viel  schwächer,  dagegen  wurde  sie  im  Ennsthale 
noch  deutlich  verspürt.  —  Gegen  Nordost  lief  der  Stoss  so  kräftig  nach  der  Mürzrichtung  hin,  dass  noch  in 
Mürzhofen  bei  Kindberg  Beschädigungen  von  Häusern  eintraten  imd  dass,  wie  gesagt,  die  äussersten 
Wirkungen  bis  Wien  reichten.  —  In  Gratz  war  die  Erschütterung  nur  gering  und  wurde  hauptsächlich  in 
den  Häusern  längs  der  Mur  beobachtet.  (Gratzer  und  Wiener  Zeitungen;  Littrow,  Meteorolog.  Bcob.  der 
Wiener  Sternwarte). 

1 794.  8.  Febr.  10''55  Morgens  und  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  Febr.  abermals  eichte  Stösse  bei  Leobeu. 

1802.  Nacht  vom  29.  —30.  October.  Erdbeben  zu  Neustadt  (Hoff,  V,  133). 

1807.  1.  October,  2  Uhr  Friih,  grosser  Sturm  und  einige  leichte  Erschütterungen  in  Wien  (Perrej'; 
gleichzeitige  Journale  erwähnen  nur  den  Sturm). 

1810.  14.  Jänner,  5''53  Abends  zwei  schwache  Stösse  zu  Wien  und  St.  Polten;  aus  ihrem  Einflüsse  auf  ein 
l^endel  der  Wiener  Sternwarte,  welches  sie  zum  Stehen  brachten,  schloss  man,  dass  ihre  Richtung  Südwest- 
Nordo.st  oder  umgekehrt  gewesen  sei  (Strohmayer,  Topogr.  v.  St.  Polten;  Wiener  Ztg.  v.  17.,  27.  Jänner 
und  3.  Febr.;  Littrow,  Met.  Beob.  III,  S.  VIII).  Es  sind  dies  nur  die  entfernten  Äusserungen  eines  verhee- 
renden Erdbebens,  welches  zur  selben  Stunde  vom  Berge  Csoka  am  Vertes-Gebirge,  zwischen  Moor  und 
Csak-Berenyi,  ausging. 

1811.  4.  October,  9''50  Abends,  leichte  Stösse  zu  Wien;  die  Pendel  der  Sternwarte  werden  nicht  gestört; 
zur  selben  Zeit  erfolgen  zwei  heftige  Stösse  in  Steiermark  und  Kärnten;  in  Krieglach  an  der  Mürz  werden 
Kamine  gegen  Südost  herabgeworfen  (Wiener  Zeitung,  auch  Perrey,  S.  3G9). 

1811.  17.  November,  5''30,  mehrere  Stösse  zu  Mürzzuschlag,  schwächer  als  am  4.  October  (Perrey, 
ebend.). 

1820.  15.  Mai.  Einige  Minuten  nach  s43"  Morgens  ein  ziemlich  heftiges  Erdbeben  zu  Admont,  welchem 
schon  seit  December  zahlreiche  leichtere  Stösse  vorangegangen  waren.  Die  Erschütterung  kam  von  Osten, 
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aus  der  Gegend  des  Gsäus  und  dehnte  sieh  über  Kotteumann  und  Gallenstein  aus.  —  Die  leichten 
Stösse  hatten  sich  von  December  bis  März  sieben  bis  achtmal  wiederholt  und  waren  stets  von  einem  unter- 
irdischen Getöse  begleitet.  Am  Ostersonntage  um  2  Uhr  Nachmittags  war  der  Erdstoss  so  bedeutend ,  dass 
die  Mauern  des  Stiftsgebäudes  wankten,  und  das  Getöse  war  sehr  wahrnehmbar.  Am  15.  Mai  war  jedoch  die 
Erschütterung  noch  viel  heftiger.  Ein  allmäliches  dumpfes,  näher  imd  immer  vernehmbarer  rückendes  unter- 
irdisches Getöse  machte  den  Anfang,  darauf  folgte  ein  heftiger  Erdstoss  von  einem  heftigen  Knalle,  dem 
eines  grossen  Geschützes  in  einiger  Entfernung  nicht  unähnlich,  begleitet,  worauf  Sciiwingungen  eintraten, 
die  Anfangs  ziemlich  heftig  waren,  endlich  allmälich  sich  verloren.  Der  Knall,  verbunden  mit  dem  heftigen 
Stosse,  setzte  alle  Bewohner  in  Schrecken  und  viele  entflohen  aus  den  Häusern  in  das  Freie.  Die  Heftigkeit 
des  Erdstosses  lässt  sich  aus  dem  ermessen,  dass  die  Uhren  anschlugen  und  die  Schlafenden  aus  den  Betten 
gehoben  wurden  (Weiteres  in  Gratzer  Zeit.  v.  27. Mai  und  Wiener  Zeit.  v.  30.  Mai  182(5,  Jahrbuch  f.  Minera 
logie  1826,  II,  S.  536V 

1829.  5.  October  10''5.  In  Mürz  Zuschlag  ein  Erdstoss,  der  bis  nach  Nieder -Osterreich  vers])ürt 
wurde.  Ein  gemauerter  Stall  stürzte  ein  (Hoff  V,  342;  keine  weitere  Bestätigung). 

1830.  In  der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Jänner  wurden  die  Bewohner  des  Klosterthales  und  der 
Lengapiesting  bei  Guttenstein  durch  eine  so  heftige  Erderschütterung  aus  dem  Schlafe  geweckt,  dass 
mehrere  derselben  ihre  Häuser  und  Hütten  noch  in  der  Nacht  verliessen  (Wiener  Zeitg.). 

1830.  4.  Febr.  Gegen  halb  6  Uhr  Morgens  eine  schwache  Erderschütterung  zu  Hieflau  in  Steiermark 
mit  einem  Brausen,  wie  von  einem  Sturmwinde;  in  einer  Viertelstunde  folgte  jedoch  eine  heftige  schaukelnde 
Bewegung  mit  einem  gewaltigen  Stosse,  begleitet  von  einem  donnerähnlicheu,  dumpfen  Getöse.  Das  Schwan- 
ken mag  5  Secunden  angehalten,  und  die  Eichtung  von  Nordost  gegen  Südwest  genommen  haben  und  war 
so  heftig,  dass  die  noch  Schlummerndeu  aus  den  Betten  geworfen  zu  werden  glaubten,  die  Fenster  klirrten, 
die  hölzerneu  Gebäade  und  Brücken  krachten,  Bilder  wankten  und  das  lockere  Gemäuer  von  den  Decken 
tiel  (Wr.  Ztg.). 

1830.  8.  Juui.  10  Minuten  nach  8  Uhr  Jlorgens  Erdbeben,  am  stärksten  amSemmering,  wo  Spalten 
und  Risse  in  den  Mauern  entstanden.  In  Mürz  zu  schlag  bemerkte  mau  durch  etwa  3  Secundeu  eiue  oscil- 
lireude  Erschütterung,  deren  Richtung  von  Nordwest  gegen  Südost  ging;  sie  war  mit  einem  rollenden  Getöse 
\erbnnden;  Gläser  und  Fenster  klirrten.  In  Kindberg  schien  die  Wellenbewegung  von  Süd  gegen  Nord  zu 
geheu  (Wr.  Ztg.). 

1830.  'l'ö.  Juni.  ä''57  Morgens  eine  neue,  ziemlich  heftige,  aus  zwei  aufeinanderfolgenden  Stössen  beste- 
hende Erschütterung  im  Mürzthale.  In  Leoben  scheint  das  Maximum  gewesen  zu  seiu;  es  entstanden  dort 
einige  Risse  in  Gebäuden  und  eiuzelne  Personen  flüchteten  ins  Freie.  In  Brück  notirte  man  die  Richtung 
von  Südost  gegen  Nordwest.  In  Gratz  war  die  Erschütterung  nur  gering  (Wien.  u.  Gratz.  Zig.). 

1837.  14.  März  etwa  um  4''40  Nachmittags  ein  weit  verbreitetes  Erdbeben,  dessen  Maximum  unter  Mürz- 
zuschlag  oder  dem  Semmering  lag.  —  In  Mürzzuschlag  wurden  mehrere  Häuser  durch  Risse  beschädigt, 
einige  Gemächer  wurden  unbewohnbar.  Viele  Personen  hatten  sich  aus  den  Häuseru  geflüchtet;  um  11  Uhr 
Nachts  trat  eine  Wiederholung  ein.  Zu  Reichenau,  Schottwien  und  am  Bergschlosse  Wartenstein 
entstanden  einzelne  Risse  in  den  Mauern ;  ausserhalb  Schottwien,  gegen  den  Semmering,  stürzten  Felsblöcke 
herab.  In  Pitten  war  der  Stoss  nur  schwach,  mit  der  Eichtung  Westsüdwest -Ostnordost,  in  Neustadt 
wurde  er  dagegen  deutlich  verspürt,  ebenso  in  Gumpoldskirchen,  besonders  stark  aber  in  Ebreiciis- 
dorf,  wo  ein  baufälliges  Haus  eingestürzt  sein  soll.  In  Wien  bemerkte  man  zwei  aufeinanderfolgende  Stösse, 
hierauf  einige  Schwingungen;  das  Dach  einer  baufälligeu  Hütte  flel  ein.  In  Tulln  wurde  deutlich  ein  Erd- 
heben beobachtet.  In  Hetz  verspürte  man  zwei,  von  einem  unterirdischen  Donner  begleitete  Stösse,  welche 
schnell  auf  einander,  scheinbar  in  nordöstlicher  Richtung  folgten;  sie  waren  so  stark,  dass  hängende  Gegen- 
stände in  Schwingungen  geriethen,  die  Hausglocken  zu  läuten  begannen  u.  s.  w.  Weiter  gegen  Nord  und 
West  zeigte  sich  die  Erschütterung  in  Brunn,  Stift  Hohenfurt,  Prag  und  Altbunzlau,  Linz  und  Kremsmünster. 
—  Im  Mürzthale  pflanzte  sich  der  Stoss  über  Feistritz,  Kapfeuherg  und  Brück  aus  fort  und  war  iu 
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lirafz  nur  fe^elir  solnvach.  —  Auch  in  der  Schweiz  .scheint  dieses  Erdbeben  bemerkt  worden  zu  sein  (Wiener 
Zeitung,  Poggend.  Ann.  42.  Bd.  8.  tj8ö — 90,  Boehaim,  C'hron.  II,  S.  4'.);  Puntschert,  Denkwürd.  d.  Stadt 
Itetz,  S.  105.  Volger,  Untersuch.  I,  S.  308).  —  Für  dieses  Erdbeben  liegt  eine  grössere  Anzahl  genauer  Zeit- 
angaben vor  (C.  V.  Littrow  in  Wien.  Ztg.  v.  22.  März,  1837;  Met.  Beob.  d.  Wr.  Sternwarte,  IV,  S.  343). 

1838.  23.  Jänner.  ^^  Abend.s,  Erdbeben  in  Wien  bei  Siidoststurm  (Littrow,  Met.  Beob.  lY,  S.  363). 

1841.  13.  Juli.  Etwa  T'oO  Nachm.  ein  Erdstoss,  welcher  in  Neustadt  .so  heftig  war,  dass  viele  Häuser 
niul  Mauern  beschädigt  wurden;  au  der  Wiener  Sternwarte  wurden  um  1''34  einige  kaum  merkliche  Erdstösse 
licmerkt,  welche  von  Nord  gegen  Süd  gerichtet  schienen,  dagegen  trat  zur  selben  Zeit  zu  Unter-Plank  im 
K;ini])lhale  eine  nicht  unbeträchtliche  Erschütterung  ein  (Boehaim,  C'hron.  v.Wr.  Neustadt,  II,  S.5o;  Keib- 
linger,  Gesch.  v.  Melk,  IIb,  S.  94;  Littrow,  Met.  Beob.  V,  S.  5.3). 

1842.- 31.  Juli.  7''31  Abends  bei  vollkommener  Windstille  ein  starkes  Schwanken  des  Mittagszeiehen- 
Drahtes  der  Wiener  Sternwarte;  um  dieselbe  Zeit  ein  Erdbeben  in  Ungarn  (Littrow,  Met.  Beob.  V,  S.  X). 

?1843.  8.  Dcbr.  1  Uhr  Nachm.  Erschütterung  zu  Wien,  begleitet  von  einem  Geräusch  wie  von  dem  Falle 
eines  schweren  Körpers  (Perrey,  394;  ohne  Bestätigung). 

1844.  25.  Juni.  Heftiger  Sturm  und  Hagelwetter  zu  Lud  weis  und  Drösle  dl,  zugleich  ein  Erdbeben. 
Im  Schlosse  zu  Drösiedl  stürzten  die  zur  Hälfte  gemauerten  Scheuem  ein  und  eine  Hauptmauer  des  Schlosses 
wurde  zersprengt  (Bezirks-\'orst.  Hufnagel  nach  Aufzeichnungen  im  Stifte  Altenburg). 

184G.  27.  Jänner.  2  Uhr  Morgens  bemerkt  Perrey  (S.  413)  eine  Erschütterung  in  Wien. 

1847.  30.  August.  2  Uhr  Morgens,  ein  erster  Stoss  zu  Mür  zzuschlag,  um  halb  3''  Nachm.  ebendaselbst 
ein  stärkerer  Stoss  mit  unterirdischem  Rollen,  welcher  auf  der  ganzen  Linie  über  Brück  bis  Gratz  bemerkt 
wurde  (Morlot  in  Haidinger's  Bericht  III,  S.  249). 

1854.  12.  Sept.  6''30  Abends,  heftiger  Erdstoss  mit  minenartiger  Explosion,  so  dass  die  Mauern  zitterten 
und  Fenster  klirrten,  in  der  Glasfabrik  zu  Josephs thal  bei  Litschau.  Unterirdisches  Rollen  soll  schon  einige 
Tage  vorher  beobachtet  worden  sein.  Derselbe  Ort  ist  durch  drei  Jahre  öfters  erschüttert  worden;  der  Aus- 
gangspunkt der  Stösse  lag  unter  dem  Eulen  berge  bei  Litschau,  nahe  der  böhmischen  Grenze  (J.  Schmidt 
im  Jahrb.  d.  k.  k.  geograph.  Gesellsch.  II,  1858,  S.  09).  Um  9''  u.  9''15  scliwächere  Stösse. 

1854.  13.  September  2''15  Morgens,  heftiger  Erdstoss  ebendaselbst,  gleich  darauf  ein  schwaclier.  Um  4''15 
und  9"  Morgens  und  7''  Abends  sehwache  Stösse. 

1855.  1.  Februar,  dann  Mai  bis  August  eine  Reihe  seliwächerer  Stösse  zu  Joseplisthal  bei  Litschau, 
welche  in  einem  Umkreise  von  etwa  2 — 3  Stunden  bemerkbar  waren. 

1856.  9.  Jänner  10—11  Uhr  Abends  bemerkt  Perrey  (Jlem.  Relg.  VIII)  einen  Erdstoss  in  Wien  (vgl. 
9.  Jänner  1858  bei  Perrey,  Mem.  Belg.  XH,  S.  28).  —  Am  12.  Jänner  zu  Gresten?  (Kluge,  Erdbeben 
v.  1850—57). 

1856.  26.  Jänner.  8''45  Abds.  zu  Josephsthal  bei  Litschau  zwei  schnell  aufeinanderfolgende  sehr  heftige 
l'h'dstösse;  selbst  hölzerne  Gebäude  wurden  stark  ersciiüttcrt  und  leichte,  freistehende  Gegenstände  umge- 
worfen. —  9''5  Abends  schwacher,  entfernter  Knall. 

1856.  27.  Jänner,  12"4ö  Morgens,  noch  ein  sehr  heftiger  Erdstoss,  so  dass  Gläser  auf  einem  Tische  zu- 
sammenschlugen und  klirrten. 

1856.  In  der  Nacht  vom  2.  aui  den  3.  Febr.  in  Brück  a.  d.  Mur  ein  leichter  Erdstoss  mit  donnerähn- 
iichem  Rollen;  in  Afleuz  mit  der  Richtung  aus  Südost  bemerkt;  am  15.  Jlärz  abermals  in  Aflenz  (Perrey). 

1857.  7.  April.  Gegen  10''75  Nachts  ein  verticaler  Erdstoss  zu  Kindberg  in  Steiermark  mit  starkem 
Klirren  der  Fenster,  stellenweise  auch  Schwanken  der  Sessel  iinil  Tische.  Auch  zu  Stainz  und  in  der  (^ebirgs- 
gemeinde  Veitsch  verspürt  (Gratzcr  Ztg.). 

1857.  16.  Juli.  Erdstoss  von  mittlerer  Stärke;  an  den  folgenden  Tagen  schwächere  zu  Joseplisthal 
bei  Litschau. 

1857.  27.  Juli  12"  Mittags,  28.  Juli  11"  Morgens,  29.  Juli  5"  Abends  bedeutende  Erdstösse  ebendaselbst, 
in  der  Richtung  von  Südwest  ges;en  Nordost. 
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1.S57.  29.  Sept.  7"  Abends,  ein  heftiger  Krdstoss  ebemla,  gleicli  Jenem  vom  12.  Sept.  1854;  30.  Sept. 
7"  Abends  folgte  der  lieftigste  von  allen.  Alle  (iebiiude  erzitterten  in  ihren  Fundamenten  und  das  Laub  iler 
Bäume  gericth  in  starke  Bewegung.  Die  Richtung  der  Stösse  war  dieselbe.  Bei  diesem  und  dem  früheren 
Stosse  ward  das  rollende  Geräusch  in  der  Luft  hörbarer,  sowie  die  Stösse  in  ein  Rollen  übergingen,  das 
man  unter  den  Füssen  durchlaufend  verspürte  (vgl.  J.  Schmidt  a.  a.  0.). 

1857.  1.  October.  Schwächerer  Stoss  ebendaselbst:  4.  October  H''  Abends  ebenso,  Richtung  beiläutig  Siid- 
nord.  Die  Verbreitung  der  Erschülterungen  im  Jahre  1^57  etwas  grösser  als  früher. 

?1858.  19.  Jänner.  10''  und  lo'/V'  Nachts  in  Wien  (Perrey,  Mem.  Belg.  XII,  S.  31). 

1858.  8.  u.  10.  April.  Starke  Erdstösse  zu  Joseph sthal  bei  Litschau  (nach  eingezogeneu  i".rkundigun- 
gen  scheinen  seither  an  dieser  Stelle  keine  Erdstösse  mehr  bemerkt  worden  zu  sein). 

1858.  29.  August  l"*  schwacher  Stoss  zu  Leoben  (Perrey). 

1858.  28.  Nvbr.  2"  Morgens,  Erschütterung  in  Neustadt  (Zeitungsnachrichten). 

18Ü2.  6.  Juli,  9''20  Abends  zu  Krems,  wellenförmig,  von  Nord  gegen  Süd,  mit  schwachem,  donnerälin 
liebem  Getöse  (Boue  bei  Perrey,  Mem.  Belg.  f.  1804,  S.  155). 

1862.  8.  August  IP'lö  Morgens,  Schottvvien  gegen  Gloggnitz,  ziemlich  heftiger  Stoss  von  Ost  gegen 
West,  mit  donnerähnlichem  Geräusch  (Boue  und  Jeitteles  ebend.  S.  158). 

1862.  22.  Nvbr.  5''40  Morgens  zu  Krems  und  Mautern  sehr  starker  Stoss  von  Nordwest  gegen  Südost. 
zuerst  ähnlich  der  Explosion  einer  Mine,  begleitet  von  donuerähnlichem  Rollen;  5  Minuten  später  nochmals 
schwächeres  Rollen  ohne  Stoss  (Boue  und  Jeitteles  ebend.  S.  169). 

1863.  19.  Jimi  12'' 10  Mittags,  Erderschütterung  mit  Getöse  zu  Trofajach,  Leoben,  Eisenerz  und 
Gratz  (Jeitteles  und  Boue  hei  Perrey,  Mem.  Belg.  XVIII). 

1863.  Nacht  vom  12. — 13.  Dcbr.  Eine  leichte  Erschütterung  in  Wien  während  eines  Sturmes  (^Houe  bei 
Perrey,  Mem.  Belg.  1869,  p.  ::07). 

1864.  26.  Octbr.  Abends,  dann  in  der  Nacht  und  am  folgenden  Tage  wiederholte  Erschütterungen  zu 
Kapfenberg,  zu  Leoben,  Knittelfeld,  Eisenerz  und  an  anderen  Orten  dieses  Theiles  von  Stever- 
mark  (Boue  und  Jeitteles  bei  Perrey,  Mem.  Belg.  XVIII,  S.  >i5). 

1867.  10.  April.  4''45  Morgens,  ein  nicht  bedeutendes  Erdbeben  in  den  Kohlengruben  im  Seegraben 
nordöstlich  von  Leoben  (Miller  v.  Hauenfels  in  Meteorol.  Ztschft,  II,  S.  215). 

1867.  24.  April.  7'' Morgens,  heftiges  I'rdbcben  in  Leoben  und  St.  Stefan  (im  Murthale);  theils  in 
Rütteln  bestehend,  theils  in  Stössen  (Fuchs  in  Ztschr.  d.  deutscheu  Alpenvereins  f.  1872,  S.  3;  Griese- 
bach,  Mitth.  d.  k.  k.  geogr.  Gesellsch.  f.  1869,  citirt  dieses  Erdbeben  im  J.  1868). 

1868.  19.  Dcbr.  1"  Mitt.,  Erdstoss  zu  Wr. -Neustadt,  von  Nord  gegen  Süd  (Jahrb.  f.  Mineral,  f.  1869). 

1869.  25.  März  6''20  Erdbeben  zu  Spital  am  Semmering  (Falb,  Sirius  II,  S.  62;  Jahrb.  f.  Mineralog. 
1870;  Fuchs,  Ztschr.  Alp.  Ver.  S.  3). 

1870.  18.  Jänner.  1''15  Morgens,  eine  ErderschUtterung  mit  donnerähidichem  Getöse  zu  Göstritz  in  der 
Nähe  des  Semmering;  sie  dauerte  etwa  5  Secunden  in  der  Richtung  von  Südost  nach  Nordwest  und  hat  in 
manchen  leichtgebauten  Häusern  Risse  erzeugt.  Sie  wurde  zu  Neunkirchen,  Reichenau  und  Gloggnitz  bemerkt; 
insbesondere  in  Reichenau  beobachtete  man  auch  das  dumpfe  Rollen;  Geschirre  fielen  herab,  Thüren  wur- 
den geöffnet  u.  s.  w.  (Meteorol.  Ztschr.  V,  S.  96). 

1871.  21.  April.  Erderschütterung  zu  Brück  a.  d.  Mur;  mit  Detonation  (Fuchs,  Ztschr.  Alp.  Ver.  S.  4\ 

1872.  10.  Jänner.  Erdbeben  in  Schott wien  (Dieffenbach,  Plutonismus  u.  Vulkanismus  S.  96\ 

1873.  3.  Jänner  zwischen  1  und  2  Uhr  Nachmittags  zu  Frankenfels  im  Pielachthale. 

1873.  Am  selben  Tage,  kurz  vor  7''  Abends  am  Hummelhofe  und  im  Eichgraben  bei  Alt-Lengiiacli. 
.sowie  längs  der  Linie  Grillenberg-Wildberg  (vgl.  Abschnitt  I). 

1873.  Am  selben  Tage  um  10''  Abends  zu  K 1  a  u  s  e  n  -  L  e  o  p  o  1  d  s  d  o  r  f. 

1873.  4.  Jänner  5''  Morgens  zu  Wilhelmsburg,  Statzendorf  und  gegen  Mauteru. 

1873.  6  Jänner.  Zwischen  10''  und  11''  Vormittags  zu  Wiesel  bürg  im  Erlafthale. 


'.)  "2  ]L  r]  u  n  r  fJ    iS  '/  e  s  s. 

V.  Abschnitt. 
Sclilussfolfferuiis^en. 

Nieder-Österreicli  wird  häufiir  von  Erdbeben  heimgesucht,  diese  richten  jedoch  selten  grössere  Verliee- 
rungen  an.  In  Bezug  auf  den  Ort  ihres  Auftretens  sind  die  I'>dbeben  vornehmlich  an  gewisse  Linien  und 
l'unkte  gebunden. 

Aus  den  Erhebungen,  welche  nach  dem  ?>.  Jänner  1873  gesammelt  wurden,  geht  hervor,  dass  an  dicseui 
Tage  die  grösste  Wirkung  sich  am  Hummelhofe  bei  Altlengbach  zeigte  und  dass  die  heftigeren  Erschütte- 
rungen längs  einer  Linie  erfolgten,  welche  aus  der  Gegend  von  Grillenberg  Ix'i  Hörnstein  sich  durch 
12"»  Meilen  bis  Wjldberg  bei  Messern  im  Bezirke  Hern  verfolgen  lässt. 

Auf  derselben  Linie  sind  .schon  oft  Erdstösse  vorgekommen.  Das  Maximum  vom  If).  Septcmlicr  ir)'.Mt  bei 
Thurm  und  Rappoltenkirchen  fällt  ganz  nahe  mit  jenem  am  Hummelhofe  zu.sannnen. 

Am  2().  und  27.  Februar  17G8  blieb  gerade  die  im  Jahre  187.'3  erschütterte  Strecke  ruhig,  dagegen 
wurden  die  beiden  Fortsetzungen  dieser  Linie,  einerseits  Brunn  und  Neustadt  und  anderseits  Poeatek  und 
andere  Orte  in  Böhmen,  heftig  getroffen. 

Am  Vij-  Juli  1841  traf  auf  derselben  Linie  ein  Erdstoss  zugleich  Neustadt  und  rnter-l'iank  (im 
Kampthale). 

Ebenso  fällt  in  diese  Linie  die  leichte  Erschütterung  zu  Drösiedl  unweit  Messern  vom  25.  Juni  1844.  — 

Nicht  minder  wichtig  ist  eine  zweite  Linie,  welche  allerdings  grösstentheils  ausserhalb  Nieder-Osterreicli 
liegt,  und  welche  die  Niederung  von  Neustadt  mit  dem  berühmten  Sehüttergebiete  von  Villacli  verbindet.  Es 
reiclit  hin,  auf  dieser  Linie  folgende  Maxima  einzelner  Erdbeben  zu  nennen : 

aj  .Schottwien:  2Q.  Febr.  1583;  18.  Jänner  1783;  8.  August  1862;  10.  Jänner  1872. 

h)  Semmering:  8.  Juni  1830;  25.  März  1869  (Spital  am  Semmering);  18.  Jänner  187<I  (Göstritz). 

<•)  Mürzzuschlag:  3.  Nvbr.  1784;  17.  Nvbr.  1811;  5.  Octob.  1829;  14.  März  1837;  30.  August  1847. 

d)  Krieglach:  4.  October  1811. 

e)  Kindberg:  1267;  7.  April  1857. 
/;  Kapfeuberg:  26.  October  1864. 

fj)  Brück:  3.  Febr.  1856;  21.  April  1871. 

h)  Leoben:  6.  Febr.  1794;  26.  Juui  1830;  29.  Aug.  1858;  10.  April  1867  (im  Seegraben);  24.  April  186s. 
An  diese  schliessen  sich  in  gerader  Richtung  andere  bisher  nicht  erwähnte  Punkte  an,  wie 

/•;  Knittelfeld:  26.  und  27.  October  1864  (siehe  Kapfeuberg). 

k)  Judeuburg:  Mai  und  Juni  1812;  8.  Juni  1813;  3.  Mai  1843;  19.  Juni  1857. 
\i)n  welchen  Scliottwien,  Semmering,  Mürzzuschlag,  Leoben  und  Judenburg,  durch  die  Häuiigkeit  der  Fälle 
ausgezeichnet  sind.  Es  trifft  aber  die  weitere  Fortsetzung  dieser  Linie  nicht  nur  unnnttelbar  in  das  grosse, 
durch  die  gewaUigeu  Erdbeben  von  1348,  1572,  1580,  1690  u.  a.  berühmte  Schüttergebiet  von  Villacli. 
sondern  scheinen  sich,  so  weit  unsere  Überlieferungen  reichen,  die  Stösse  von  Villach  stets  auf  dieser  Linie 
l)is  Neustadt  und  Wien  fortgepflanzt  zu  haben  (z.  B.  am  4.  Dec.  1  (390). 

Die  beiden  eben  verfolgten  Linien  stellen  sich  in  der  Natur  auf  eine  sehr  verschiedene  Weise  dar. 

Die  erste,  bei  Brunn  beginnend,  durchschneidet  quer  das  Streichen  der  äusseren  Zonen  der  AIi)eu,  ebenso 
die  mitteltertiäre  Ebene  und  das  Donauthal,  und  dringt,  ohne  ihre  Kichtung  zu  ändern,  tief  in  die  altkrystal- 
linischen  Gebiete  Mährens  und  sogar  Böhmens  ein.  Auch  die  Gestaltung  der  Oljerfläche  verräth  auf  keine 
Weise  ihren  Verlauf  und  nur  durch  eine  kurze  Strecke  folgt  sie  dem  Kampflusse. 

Die  zweite  Linie,  gegen  Südwest  gerichtet,  liegt  ganz  in  den  Alpen.  Sie  quert  zwar  anfangs  den  Sem- 
mering, fällt  aber  weiterhin  bis  Brück  mit  dem  Tliale  der  Mürz  und  von  da  an  bis  Judenburg  mit  dem  Thale 
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der  Mur  /.usammen,  welche  beiden  Tliiiler  auf  dieser  laiig-en  Strecke  eine  einzige,  quer  durch  Steyerniark 
hinlaufende   Furche  bilden.  Sie  fällt  also  mit  einer  auffallenden  Tiefenlinie  der  Erdoberfläche  zusammen. 

Die  erste  Linie  werde  ich  der  Kürze  halber  fortan  die  Kamplinie,  die  zweite  aber  die  Mürzlinie 

nennen.  — 

Die  Bedeutung  dieser  beiden  Linien  und  der  Zusammenhang  der  seismischen  Erscheinungen  in  Nieder- 
Osterreich  überhaupt  können  nicht  beurtheilt  werden,  ohne  dass  die  auf  der  Oberfläche  erkennbaren  Gruud- 
züge  des  Baues  der  Gebirge  in  diesen  Gegenden  gleichzeitig  betrachtet  werden.  Ein  Theil  des  Landes,  von 
Nordwest  bis  Melk,  Krems,  Eggenburg  und  Retz  herab  ist  aus  alten  Felsarteu  aufgebaut  und  gehört  der 
grossen  böhmischen  Masse  an.  Der  südliehe  und  östliche  Theil  bis  zum  Wienerwalde  und  Bisamberge  herauf 
gehört  zu  den  Alpen.  Zwischen  der  böhmischen  Masse  und  dem  äusseren  Saume  der  Alpen  liegt  die  lang 
gestreckte  Ebene  von  St.  Polten,  Tulln,  Mistelbach  und  Feldsberg. 

Ausser  diesen  drei  Elementen  umschliesst  aber  Nieder-Österreich  noch  eine  Ebene,  welcher  Wien  und 
Neustadt  angehören,  welche  innerhalb  der  Alpen  und  auf  einer  Senkung  derselben  liegt.  Die  nördliche 
Umgrenzung  dieser  inneralpinen  Niederung  fällt  zum  grossen  Theile  nach  Mähren;  ihre  Ränder  sind  durch 
keine  besonderen  Erscheinungen  ausgezeichnet.  Gegen  Ost,  wo  die  Felsarten  der  Mittelzone  der  Karpathen 
unter  dem  Namen  des  Rosalien-Gebirges,  des  Leitha-Gebirges  und  der  Hundsheimer  Berge  die  unvollständige 
Umrahmung  bilden,  tauchen  die  Heilquellen  von  Mannersdorf  und  Altenburg  an  denselben  hervor;  viel  bemer- 
kenswerther  al)er  ist  der  südliche  Theil  des  Westrandes,  welcher  längs  der  Kalkalpen  sich  als  ein  Abbruch 
•Inrstellt,  welcher  das  Streichen  kreuzt,  und  auf  diesem  Abbruche  kommen  die  Thermen  und  Schwefelquellen 
vi.n  Winzendorf  (Seilerbrunn),  Fisehau,  Brunn,  Vöslau,  Baden  und  dem  Theresienbade  in  Meidling  hervor. 
Diese  Linie  ist  die  Them.enlinie  von  Wien  gennant  worden;  sie  läuft  thatsächlich  in  ihrer  Fortsetzung;- 
nahe  unter  der  Stadt  Wien  durch  i. 

Auf  der  Thermenlinie,  an  der  Stelle,  an  welcher  sie  von  der  Kamplinie  gekreuzt  wird,  bei  den  Thermen 
von  Brunn,  traf  der  Hauptstoss  des  grossen  Erdbebens  vom  21.  Februar  1768  ein.  Etwas  nördlich  davon,  in 
der  Richtung  der  Thermenlinie  liegt  Wöllersdorf,  wo  man  schon  zwei  Tage  früher  ein  unterirdisches  Getöse 
wahrgenommen  haben  wollte.  Weiterhin  folgt  auf  derselben  Linie  die  merkwürdige  Stelle,  an  welcher  am 
•>-6  AVill626  aus  der  erbebenden  Erde  zum  ersten  Male  der  Jieils am e  Brunnen"  emporstieg.  Hieraut 
fol-t  Leobersdorf,  welches  im  Jahre  1763  eine  sehr  heftige,  aber  wie  es  scheint  ganz  locale,  wenn  auch 
vielleicht  mit  einem  ungarischen  Erdbeben  gleichzeitige  Erschütterung  erlitt.  Das  Erdbeben  von  1768  hat 
bei  Enzesfeld  und  Baden  eine  Vermehrung  von  Quellen  gezeigt;  bei  Gainfarn  wurde  stets  die  Fortpflanzung 
von  Süd  gegen  Nord  deutlich  beobachtet.  Weiter  gegen  Nord  sind  auf  der  Thermenlinie  selbständige  Maxi- 
malpunkte von  Erdbeben  nicht  bekannt,  denn  trotz  der  sehr  grossen  Anzahl  von  Fällen,  welche  aus  Wien 
,n-eführt  werden,  und  trotz  des  Umstandes,  dass  einzelne  Erschütterungen  in  Wien  als  sussultonsche  be- 
zeichnet werden,  nehme  ich  Anstand,  Wien  selbst  als  einen  habituellen  Ausgangspunkt  von  Erdbeben  zu 
bezeichnen  Die  grössere  Zahl  der  Angaben  aus  Wien  rührt  ohne  Zweifel  von  der  grösseren  \ollstäudigke.t 
der  Aufzeichnungen  her  und  was  den  sussultorischen  Charakter  der  Stösse  oder,  um  mit  Herrn  Malle t  zu 
sprechen     ihre  steile  F.niergenz  betrifft,  so  dürfte  die  Ursache  die  folgende  sein. 

Die  ■nv.^  Theile  sehr  ^^enauen  Aufzeichnungen  des  vorigen  Jahrhunderts  lassen  kernen  Zweifel  darüber, 
dass  in  Wien  zuweilen  seitliche  und  zuweilen  andere,  mehr  sussultorische  Stösse  eintreffen.  Ebenso  sicher  ist 
es  und  diess  konnte  auch  in  diesem  Jahre  deutlich  bemerkt  werden,  dass  nahe  gelegene  Stadttheile  mit  sehr 
verschiedener  Litensität  erschüttert  werden.  Die  Stösse,  welche  von  der  Mitte  der  Kamplm.e  in  Wien  ein- 
treffen oder  jene,  welche  aus  Ungarn  kommen,  werden  stets  seitliche  sein,  aber  jene,  welche  aus  dem  Süden 
kommen,  dürften  längs  der  Thermenlinie  unter  Wien  sich  als  verticale  Stösse  fortpHanzeu,  gerade  so,  wie  am 
3.  Jänner  d.  J.  der  Hauptstoss  am  Hummelhofe  sich  auf  der  ganzen  Kamplinie  von  Grillenberg  bis  Messern 
als  nahezu  verticale  Erschütterung  zeigte. 

1  Bericht  der  Wassprversorgungs-Cominission  'lev  .Srndt  Wien,  4",  IsiU.  S.  ins. 
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Hiernach  hätte  man  eine  zweifache  Art  der  Verbreitung  der  Erdbeben  iu  Nieder-Osterreieh  an/iincli- 
men  nämlich  eine  mittelbare,  wobei  die  Fortpflanzung'  durch  die  iu  Schwingungen  versetzten  Massen  der 
Erdrinde  vermittelt  wird  und  eine  unmittelbare,  nach  gewissen  durch  Jahrhunderte  coustanten  Linien,  welche 
Zerreissungsspalten  oder  Verwerfungen  oder  irgend  eine  andere  Discontinuität  der  Erdrinde  darstellen.  Nach 
der  älteren  Ausdrucksweise  würde  dann  der  ganze  Verlauf  der  Linie  sussultorischer  Stösse  als  Focus  auf- 
zufassen sein,  wie  dies  z.  B.  Herr  Mallet  in  seiner  schönen  Monographie  des  Neaiiolitanischen  Erdbebens 
von  1857  für  die  Linie  Pertosa-Baldano  getlian  hat.  Hieraus  geht  aber  zugleich  hervor,  wie  verschieden 
die  Resultate  sein  mögen,  welche  in  Betreff  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  erreicht  werden,  wenn  die 
in  Beobachtung  gezogenen  Distanzen  niciit  annähernd  senkrecht  auf  der  Hauptlinie  stehen.  Zugleich  erklärt 
sich  die  Verschiedenheit  der  Stossrichtungen  z.  B.  in  Baden,  wo  über  der  Thermenlinie  sussultorische  oder 
auch  von  Süd  gegen  Nord  gerichtete,  gegen  das  Gebirge  hin  aber  schräge  Erschütterungen  oder  Fndula- 
tionen  aus  West  oder  Nordwest  mit  diesen  Voraussetzungen  übereinstimmen  würden.  — 

Betrachtet  rrian  nun  die  Umgebung  von  Neustadt  als  den  südlichen,  keilförmig  sicli  versclnnälernden 
und  am  schärfsten  durcli  Bruchränder  abgegränzten  Theil  des  grossen  Senkungsfeldes,  so  tritt  auch  die 
Bedeutung  der  seismischt  n  Linien  in  anderer  Weise  als  bisher  hervor.  Die  Mürzlinie  entspricht  nahezu  der 
Fortsetzung  des  keilförmigen  P^ndes  der  Niederung  oder  der  Thermenlinie  selbst,  die  Kamplinie  dagegen 
gellt  radial  von  ihr  aus.  Wo  beide  Linien  sich  unter  der  Ebene  schneiden,  d.  h.  unter  der  Stadt  Neustadt, 
befindet  sich  die  Stelle,  welche  öfter  als  irgend  eine  andere  in  Nieder-Osterreich  die  Quelle  von  Erdbeben 
gewesen  ist. 

Neustadt  wird  als  Centrum  genannt  in  den  Erdstössen  von  1281,  18.  Mai  1282,  20.  September  1587, 
27.  August  1668,  10.  April  1712,  15.  und  U'>.  Juni  ',  8.  Juni  174'.)  ',  Febr.  1768  (mit  Brunn),  5.  Febr.  1769, 
;].  Dcbr.  1778,  lo.  Febr.  1783,  18.  Nvbr.  177U  i,  29.  und  30.  Oct.  1802,  13.  Juli  1841  (mit  Unter-Plank), 
2S.  Nvbr.  1858,  19.  Dcbr.  1868,  also  seit  sechs  Jahrhunderten,  und  wenn  die  Aufzeichnungen  so  ausführlich 
wären  als  für  Wien,  so  wäre  die  Zahl  der  bekannten  Fälle  gewiss  eine  noch  weit  grössere.  — 

Es  zeigt  sich  ferner,  dass  zu  wiederholten  Malen  während  auf  der  Kamplinie  ein  Erdbeben  ausserhalb 
der  Thei-menlinie  eintrat,  zugleich,  oft  iu  einer  Entfernung  von  vielen  Meileu,  innerhalb  der  Thermenlinie,  also 
im  Senkungsfelde,  irgend  ein  Punkt  local  auf  das  stärkste  betroffen  wurde.  Die  folgenden  Beispiele  lehren  es. 

aj  1590.  29.  Juni  Erschütterung  an  der  Kamplinie.  — Weit  davon,  innerhalb  des  Senkungsfehles,  in 
Ebreichsdorf,  ist  der  Stoss  so  heftig  und  so  steil,  dass  Wasser  aus  den  Brunnen  geworfen  wird. 

b)  1590.  15.  Sept.  Verheerendes  Erdbeben  an  der  Kamplinie.  Hauptstoss  bei  Thurm  und  Kap  polte  n- 
kirchen  unweit  Alt-Lengbach. — Weit  davon,  innerhalb  des  Senkungsfeldes,  wird  Traiskirchen  zerstört; 
30  Häuser  stürzen  daselbst  ein. 

c)  1768.  26.  Febr.  Grosses  Erdbeben  in  zwei  Revieren;  das  eine  umfasst  den  nördlicheren  Theil  der 
Kamplinie  in  Mähreu  und  Böhmen,  der  zweite  Brunn  und  Neustadt. 

dj  1841.  13.  Juli.  Erdbeben  ziemlich  heftig  zu  Neustadt,  zugleich  in  grosser  Entfernung  davon  zu 
U  n  t  e  r  -  P 1  a  u  k  an  der  Kamplinie. 

Während  aber  wiederholt  und  gerade  bei  den  beiden  verheerendsten  Erdbeben,  welche  überhaupt  aus 
Nieder-Österreich  bekannt  sind  (15.  Sept.  1590  und  26.  Febr.  1768)  getrennte  Maxima  beobachtet  wurden, 
von  denen  das  eine  innerhalb  oder  an  der  Thermenlinie,  das  andere  an  der  Kamplinie  lag,  verhalten  sich  die 
Erscheinungen  an  der  Mürzlinie  etwas  anders. 

Getrennte  Maxima,  deren  eines  dem  Senkungsfelde,  das  andere  der  Mürzlinie  angehören  würde,  sind 
mir  nicht  bekannt.  Nur  einmal,  am  14.  März  1837,  wird  bei  einem  Stosse,  der  von  Mürzzuschlag  ausgeht,  eine 
heftigere  Wirkung  bei  Ebreichsdorf  bemerkt.  Die  grossen  Stösse  von  Villach  oder  Leoben  pflanzen  sich  über 
den  Semniering  und  Scliottwien  und  weiter  wie  es  scheint,  längs  der  Thermenlinie  fort;  sie  langen  oft  mit 


'   I'"ür  diese  Fülle  felileii  mir  Bestätigungen  .ins  lucalen  Quellen. 
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merkbarer  Stärke  in  Wien  an.  Es  treten  liier  aber  nocli  besondere  Fälle  ein,  welche  ohne  ein  eingehenderes 
Studium  der  südlichen  Sfossgebiete  nicht  zu  erklären  sind.  Ich  kaim  dermalen  nnr  einige  Andentungen 
geben. 

1.  Am  aulTallendsten  sind  die  Erscheinungen  vom  4.  December  1690.  Eine  grosse  Erschütterung  ver- 
wüstete Villach  und  seine  Umgebung,  pflanzte  sich  nach  der  Mürzlinie  fort  und  beschädigte  den  Stephans- 
thurm  in  Wien.  Gleichzeitig  trat  ein  zweites  Maximum,  wenn  auch  nicht  mit  so  verheerender  Gewalt,  in 
grosser  Entfernung,  bei  Meissen  in  Sachsen  heivor.  Vereinigt  man  jene  Orte  dieser  Gegend,  an  welchen  die 
Glocken  zum  Anschlagen  gebracht  wurden,  durch  Linien,  so  ergibt  sich  ein  Dreieck,  dessen  Ecken  Dresden. 
Wittenberg  und  Naumburg  sind,  dessen  Spitze  gegen  Südost  gerichtet  ist,  und  in  welchem  Meissen  excen- 
*visch  und  näher  der  Spitze  liegt.  Insoweit  nun  diese  Angaben  vollständig  sind,  scheint  der  Stoss  sich  daher 
von  Meissen  hauptsächlich  gegen  Nordwest  ausgebreitet  zu  haben. 

Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  am  15.  September  1590  bei  der  grossen  Erschütterung  an  der  Kamplinie 
die  Bewegung  in  der  geraden  Richtung  dieser  Linie  über  Prag  hin  so  weit  reichte,  dass  noch  in  Leitmerit/, 
die  grosse  Thurmglocke  bewegt  wurde  ',  so  entsteht  die  Frage,  ob  nicht  etwa  wirklich  die  Stösse  der  Kanip- 
linie  als  bis  nach  Sachsen  reichend  anzusehen  sind. 

Zugleich  traf  zwischen  diesen  beiden  Punkten,  Villach  und  Meissen,  welche  gleichsam  die  Endpunkte 
der  verlängerten  Mürz-  und  Kamplinie  andeuten  würden,  im  schwäbischen  Jaxtkreise  eine  Erschütterung 
bei  Schloss  Rechberg  ein. 

1'.  Als  am  6.  Februar  1794  Leoben  von  einem  starken  Erdbeben  heimgesucht  wurde,  schien  sich  die 
Erschütterung  nach  zwei  Linien  fortzupflanzen,  nämlich  auf  der  Mürzlinie  gegen  Nordost  über  Mürzhofen  und 
Kindberg  und  auf  einer  zweiten  gegen  Nordwest  gerichteten  Linie  über  Mautern  und  Kalwang,  welche  zu 
der  später  zu  erwähnenden  Schütterregion  der  Umgebung  von  Adniont  führt. 

;j.  Man  findet  in  den  vortrefflichen  Katalogen  des  Herrn  Perrey  für  1857  =  eine  Reihe  von  Angaben, 
welche  eine  merkwürdige  Übereinstimmung  von  Stössen  zu  Rosegg  bei  Villach  mit  solchen  ans  der  Umge- 
bung von  Admont  zeigen,  und  welche  grössteutheils  von  den  Herren  Boue  und  J.  Schmidt  herrühren.  Sie 
beginnen  zu  Weihnachten  1857.  Ich  weiss  nicht,  ob  die  Zeiten  reducirt  sind,  auch  widersprechen  sich  hier- 
über die  Angaben,  und  begnüge  mich  daher  mit  der  Wiederholung  folgender  Beispiele  von  Tagen: 

K  ä  r  n  t  e  n.  Nördl.  Steiermark  und  Ober-Österreic  h. 

24.  Dcbr.  zu  Rosegg Wiederholte    Stösse   zu   Spital,    Windisch  -  (Carsten, 

Lietzen  und  Admont. 

25.  Dcbr.  Morgens,  wiederholte    Stösse   zu  Rosegg,        Morgens  zu  Lietzen  und  Wiudisch-Garsteu. 
St.  Veit,  bis  Klagenfurt,  Tigring,  Ossiach  .    .    .  Abends  zu  Windisch-Garsten. 

26.  Dcbr .        Morgens  ebendaselbst. 

28.  Dcbr.  in  Kärnten.  Nacht  zum  29.  in  Rosegg. 

29.  Dcbr.  Rosegg. 

Die  Berichte  der  k.  k.  meteorologischen  Central-Anstalt  erwähnen  ausdrücklich,  dass  die  Stösse  vom  24. 
wohl  in  Spital,  Windischgarsten,  Lietzen,  Admont  und  liotteuinann  verspürt  wurden,  aber  weder  in  Aussee, 
noch  in  Leoben. 

4.  Bei  der  grossen  seismischen  Bewegung  vom  25.  Jänner  1.548  scheinen  in  der  That  Villach  und  Basel 
zu  gleicher  Zeit  zerstört  worden  zu  sein. 

Alle  diese  Beispiele  lehren,  dass  an  der  nördlichen  Seite  der  Mürzlinie  ein  eigenthümlicher  Zusammeu- 
hang  dieser  Erscheinungen  herrscht,  dessen  Einzelnheiten  sich  noch  nicht  übersehen  lassen.    - 


'   Lei  1 111  e  ri  tz  ist  aueli  z,  B.  am  2f;.  .M.-iiz  1,')11   von  einem  heftigen  Erdbeben  betroffen   worden. 
2  .Mem.  Acad.  Belfr.  X. 
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Es  sind  bisher  in  Nieder-Österreieh  die  Stösse  der  Kamplinie,  der  Miirzlinie,  der  Thernienlinie  und  jene 
des  Senkungsfeldes  innerhalb  der  Thermen  erwähnt  worden.  Nieder-Österreieh  besitzt  aber  noch  eine  Anzahl 
sporadischer,  zum  Theil  auch  habitueller  Htosspunkte,  welche  keiner  dieser  Gruppen  angehören,  aber  auch 
niemals  die  Ausgangspunkte  grosser  Erdbeben  gewesen  sind.  Diese  sind: 

1.  Das  Klosterthal  und  die  Lengapi  e  st i  ng  bei  Gutenstein.  P^in  vereinzelter,  ziemlich  heftiger  Stoss 
am  oU/ol.  Jänner  1830. 

2.  Frankenfels  im  oberen  Pielachthale  kann  nur  wegen  des  einen  Stosses  genannt  werden,  welcher 
am  3.  Jänner  1873  beiläufig  um  sechs  Stunden  dem  Hauptstosse  an  der  Kamplinie  voranging. 

3.  Wieselburg  a.  d.  Erlaf  kann  ebenso  nur  wegen  des  einzigen  Stosses  vom  6.  Jänner  1873  erwähnt 
werden. 

4.  Der  Eulenberg  westlich  von  Li  tschau,  von  welchem  vom  September  1854  bis  zum  October  IsöT 
zahlreiche  mehr  oder  minder  heftige  Stösse  ausgegangen  sind,  welche  sich  jedoch  niemals  weit  verbreiteten. 

Die  einzelnen  Stösse,  welche  z.  B.  zu  Krems  und  St.  Polten  aus  verschiedenen  Jahren  erwähnt  werden, 
sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Erschütterungen  an  der  nahen  Kamplinie  zu  beziehen. 

Jenseits  der  Grenzen  Nieder- Österreichs  sind  ausserhalb  der  Alpen  als  locale  Schütterpunkte  etwa 
Hohenfurt  im  südlichen  Böhmen  ',  die  Gegend  von  Gallneukirchen  und  Steieregg  nordöstlich  von  Linz  = 
und  Kremsmünster,  wo  das  Mitfühlen  des  Stosses  vom  3.  Jänner  1873  bei  Sipbachzell  bemerkenswerth  ist, 
zu  erwähnen.  In  den  Alpen  nenne  ich  Ischl,  Alt-Aussee  =  und  als  die  wichtigste  dieser  Stellen  die  Umgeltiing 
von  Admont  bis  Windisch-Garsten,  Hinter-Stodcr  und  Lietzen,  welche  liegion  sich  über  Eisenerz  *  und  Trola- 
jach  mit  der  Mürzlinie  bei  Leoben  verbindet.  Es  ist  hier  nicht  meine  Aufgabe,  dieses  Gebiet  zu  besprechen ; 
nur  um  seine  Bedeutung  hervorzuheben,  erinnere  ich  an  das  Erdbeben  von  Hieflau  vom  4.  Februar  1830,  an 
jene  von  Vorder-  und  Hinter-Stoder  und  Windisch-Garsten  vom  14.  Mai  185ß,  3.  October  185(J  und  8.  Novem- 
ber 1870  und  in  dem  oft  erschütterten  Admont  an  das  merkwürdige  Erdbeben  vom  15.  Mai  182(),  welches 
aus  dem  Gsäus  zu  kommen  schien  und  sich  ül)er  Kottenmann  und  Gallenstein  auszudehnen  schien  s. 


Die  Feststellung  des  Alters  der  Einsenkung  der  Alpen  bei  Wien  ist  das  Ziel  vieler  und  mühsamer  Unter- 
suchungen gewesen.  Während  von  Baiern  her,  über  Linz,  Wallsee  und  Melk  bis  Wiedendorf  und  über  Hörn 
hinaus  sich  an  die  Lehnen  der  älteren  Felsarten  tertiäre  Ablagerungen  anschmiegen,  deren  Beginn  beiläuflg 
dem  Alter  des  Cyrenen-Mergels  zufällt,  in  deren  unterem  Theile  Cerä/imm  ntargaritaceuni  das  wichtigste 
Fossil  ist  und  welche  wir  unter  dem  Namen  der  älteren  Mediterranstufe  zu  bezeichnen  pflegen,  treten  diese 
Schichten  doch  nirgends  an  den  Saum  der  Alpen  heran  oder  gar  in  das  Senkungsfeld  von  Wien  liinein. 
Es  beginnt  die  Schichtfolge  schon  in  dem  kleinen,  ganz  innerhalb  der  Flyschzone  liegenden  Becken  von 
Korneuburg,  z.B.  bei  Stetten,  mit  einer  kleinen  Lignit- Ablagerung,  welche  in  enger  Verbindung  steht  mit 
marinen  Ablagerungen,  in  denen  Ceräh.  lignitarum  und  Pyrulu  comuta  heimisch  sind.  Diess  ist  ein  Theil 
unserer  jüngeren  Mediterranstufe.  Dieselbe  Lignit -Ablagerung  ist  es,  welche  bei  Pitten  und  an  anderen 
Orten,  die  Reste  der  Landfauna  von  Simorre  umschliessend,  die  Reihe  der  tertiären  Ablagerungen  eröffnet 
und  auf  ihr  lagern  die  Thone  mit  Ceritit.  lignitarum.  Aber  auch  ausserhalb  Nieder-Österreieh,  bei  Kitzing 
in  Ungarn  und  weit  nach  Steiermark  hinab  trifft  mau  dieselbe  Reihenfolge  an.  Bei  Pols  unweit  Wildou  ist 
es  z.  B.  ein  mariner  Sand  mit  Ceräh.  lignitarum,  Vynda  comuta  und  Tugonüt  miatCna  jenem  von  Nieder- 
Kreuzstätten  in  der  Niederung  von  Korneuburg  ganz  ähnlich,  welcher  über  Lignit  die  tertiären  Meeresabla- 


'  28.  Mai  1818.  Siehe  besoud.  Wiener  Zeituug  vom  10.  Juni  l.siB. 

-■  :l,  13.,  23.  oder  25.  Jnli  178ö  (Hoff  V,  71.  73). 

■■•  7,.  K.  10.  Febr.  1847.  Haidinger's  Bericht  II.  S   323. 

*  24.  Juli  l.S0,5,  25.  Juli  1.S43  zugleich  mit  (iiatz  und  Teme.-jwar. 

'  Aufgenommen  in  die  Liste  des  III.  Abschnittes. 


Die  Enilbfben  Nieder- O-steireidi-'i.  97 

gerungen  tiegiiint,  und  die  ausgedehnten  und  fleissigeu  Arbeiten  von  Stur  lassen  die  eigenthiiniliclie 
Übereinstimmung  längs  des  Aussenrandes  der  Alpen,  soweit  nicht  eine  Transgression  noch  jiingti'er  Glieder 
stattfindet,  mit  Sicherheit  erkennen. 

Erst  der  Nordrand  des  Pachergebirges  macht  wie  es  scheint  ein  Ende. 

Der  Übertritt  des  Meeres  über  die  Alpen  erfolgt  also  zur  Zeit  des  Ceräh.  lupütarmn  und  der  Pijrula 
cornuta.  Er  tindet  statt  in  Gegenden,  in  welchen  vorher  eine  Lignit-Bildung  abgelagert  wurde;  es  waren 
Niederungen,  welche  waln-sclieinlich  von  süssem  Wasser  eine  Zeitlang  erfüllt  waren,  an  dessen  Ufern  die 
Säugethiere  von  Pitten  und  Eibiswald  lebten,  welche  der  Fauna  von  Simorre  entspreclien. 

Das  wesentliche  Ereigniss,  welches  in  unseren  (iegenden  zwischen  der  älteren  und  jüngeren  Mediterran- 
stufe als  trennend  angesehen  werden  kann,  ist  in  der  That  das  uin  diese  Zeit  statttiudcnde  Übergreifen 
des  Meeres  über  die  Alpen  bei  Wien.  Wenn  aucii  an  vielen  Punkten  Ungarns  allerdings  die  Ablagerungen 
der  älteren  Mediterranstufe  zu  finden  sind,  so  sind  dieselben  doch  in  dem  ganzen  Gebiete  dieser  Senkun- 
gen von  Korneuburg  an  am  Aussenrande  des  Gebirges  bis  zum  Pachergebirge  hin  mir  wenigstens  nicht 
bekannt. 

Es  wird  die  Aufgabe  eiuei-  späteren  Arbeit  sein,  zu  zeigen,  wie  diese  Tiansgressiou  in  anderen  Theilen 
der  Alpen  sich  bemerkbar  macht;  für  jetzt  .-eicht  es  hin,  zu  wissen,  dass  im  Becken  von  Korneuburg,  im 
inneralpinen  Becken  von  Wien  und  an  dem  ganzen  .Räude  der  ungarischen  Ebene  von  Ritzing  unweit  Öden- 
burg  bis  zum  Pachergebirge  die  .\nlagerung  der  tertiären  Meeresschichten  mit  Bildungen  einer  und  der- 
selben Zeit  beginnt. 

Diese  drei  Niederungen  stellen  aber  ebenso  viele  selliständige  Brüche  oder  Alirisse  oder  Senkungs- 
gebiete vor,  und  trotz  der  muthmasslichen  Gleichzeitigkeit  der  Ubertluthung  kann  man  die  Bruchlinie  der 
nordöstlichen  Alpen  bei  Graz  nicht  als  die  Fortsetzung  jenes  Bruches  oder  jener  Senkung  ansehen,  auf  wel- 
cher Neustadt  steht.  Es  wird  vielmehr  aus  dem  Gesagten  wahrscheinlich  ,  dass  es  verschiedene  Zerreis- 
sungs-  oder  Bruchlinien  in  den  Alpen  gibt,  welche  in  verschiedenen  Strecken  das  Ufer  des  über  die  Alpen 
greifenden  Meeres  der  jüngeren  Jlediterran-Zeit  bildeten,  so  zwar,  dass  der  Rand  der  Alpen,  welcher  Un- 
garn zugekehrt  ist,  eine  erste  Zone  der  Senkung  bezeichnet,  die  Niederung  von  Neustadt  nur  als  eine 
erweiterte  Fortsetzung  der  Mürzlinie  anzusehen  ist  und  mit  dieser  eine  zweite  Znne  der  Senkung  andeutet, 
während  bei  Korneuburg  eine  kleine  dritte  Senkungsregion  beginnt. 

Die  Bruchlinien,  welche  so  grosse  Senkungen  begrenzen,  müssen  nicht  nur  die  gesammte  Reihe  der 
sedimentären  Gesteine  der  Alpen,  sondern  auch  die  darunter  liegenden  älteren  Felsarten  bis  zu  sehr  grosser 
Tiefe  durchsetzen.  Ebenso  sieht  man,  dass  die  Kamplinie  ohne  eine  sichtbare  Ablenkung  quer  durch  die 
Kalkalpen,  die  Flyschzone,  die  Ebene  und  einen  so  grossen  Tlieil  der  alten  Gesteine  Mährens  und  Böhmens 
hinläuft. 


Während  des  Druckes  dieser  Zeilen  wurde  am  i'O.  Juli  1S73  Belluuo  von  einem  heftigen  Erdbeben 
getrotfen.  Weit  ausserhalb  des  gegen  Nordwest  durch  die  Alpen  streichenden  Schüttergebietes  fühlte  man 
den  Stoss  zu  Kapfenberg  auf  der  ]\Iürzlinie,  und  in  Wien  wurden  einige  Pendel ,  z.  B.  eines  an  der 
k.  k.  meteorologischen  Central- Anstalt,  zum  Stehen  gebracht. 

Am  11.  Juli  1873  etwa  um  2  Uhr  Morgens  erschreckte  ein  leichter  Erdstoss  die  Bewohner  von  Glogg- 
nitz  (Prof.  Rochleder  u.  A.). 

Weitere  Angaben  über  die  Erscheimingen  bei  Litschau  hat  Rauscher  geliefert  in  den  Mittheil,  der 
k.  k.  geograph.  Gesellsch.  Bd.  V,  S.  34. 
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Erklär img  der  Tafeln. 


Auf  Tafel  I  sind  die  Regionen  der  hüclisten  Wirksamkeit  der  mir  bekannt  gewordenen  stärkeren  Erderschütterungen 
Nieder-Osterreichs  eingetragen ;  der  Vervollständigung  der  Mürzlinie  halber  reicht  die  Karte  im  Süden  bis  Leoben ;  im 
äussersten  Nordwest  liegt  der  isoürte  Stosspunkt  bei  Litschau. 

Bei  Wien  wurden  keine  Jahreszahlen  angesetzt,  weil  kein  Erdbeben  bekannt  ist,  dessen  Maximum  sicher  in  Wien  gele- 
gen gewesen  wäre;  die  vielen  Stösse,  von  welchen  nur  Nachrichten  aus  Wien  erhalten  sind,  mögen  ihr  Maximum  in  einem 
ganz  anderen  Theile  des  Landes,  möglicherweise  sogar  ausserhalb  desselben  gehabt  haben. 

Wiener-Neustadt,  mitten  auf  dem  südlichen  Theile  der  grossen  Gebirgslücke  gelegen,  wird  so  oft  als  Centrum  seis- 
mischer Thätigkeit  genannt,  dass  es  nicht  möglich  war,  alle  Jahreszahlen  auf  der  Karte  zu  notiren. 

Die  Mürzlinie  mit  ihren  zahlreichen  Stosspunkten  tritt  deutlich  hervor  und  es  ist  die  Linie  angedeutet,  auf  welcher 
sie  sich  über  das  Centrum  des  grossen  Erdbebens  von  1768,  bei  Brunn,  mit  der  Thermenlinie  in  Verbindung  zu  setzen 
scheint,  welche  bis  Wien  reicht.  Auf  dieser  ist  der  „heilsame  Brunnen"  mit  der  Jahreszahl  1626  verzeichnet. 

Von  dem  schon  erwähnten  Punkte  Brunn  bei  Neustadt  geht  die  Kamplinie  aus  ,  welche  auf  diesem  Blatte  nur  die 
beiden  zusammenfallenden  Maxima  von  1590  und  1873,  dann  die  kleinen  Erschütterungen  von  Unter-Plank  (1841)  und  Drö- 
siedl  (1844)  aufweist.  Die  muthmassliche  Fortsetzung  nach  Böhmen  konnte  nicht  angezeigt  werden. 

Ein  Vergleich  dieser  Linie  mit  Tafel  II  lässt  sofort  erkennen,  wie  die  Region  der  stärkeren  Erschütterung  vom  3.  Jän- 
ner 1873  mit  dieser  Linie  zusammenfällt.  Auf  dieser  Karte  bedeuten  volle  Kreise  die  Stellen,  an  denen  Spuren  steiler  Emer- 
genz  des  Stosses,  z.  B.  Schläge  von  oben  her  bekannt  sind.  Doppelte  Kreise  deuten  stärkere  Heftigkeit,  die  Pfeile  aber 
die  muthmassliche  Richtung  des  Stosses  an.  So  verschiedenartig  sind  aber  die  Angaben  über  die  Richtung,  dass  man  ent- 
weder zahlreiche  Beobachtungsfehler,  oder  eine  sehr  complicirte  Ablenkung  annehmen,  jedenfalls  aber  auf  weitere  Schluss- 
folgerungen in  dieser  Beziehung  vorläufig  verziehten  muss. 

Die  Erweiterung  der  Region  stärkerer  Erschütterung  am  äusseren  Rand  der  Alpen,  von  Königstetten  bis  gegen  Pyhra 
hin,  seheint  auch  in  den  Angaben  über  die  Erscheinungen  vom  15.  September  1590  angedeutet  zu  sein. 


Tai'.  I. 


Aus  der  VVHof-u. Staatsdruckerei 


DcnkNcliriftou  d  k.Akailil.W.  lualli.  iiatnnv.  l'l.XXXUl   Kd.  18T3. 
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NORMALES 

BLÜTHENKALENDER  VON  ÖSTERREICH-UNGARN, 

REDUCmT  AUF  WIEN. 

VON 

KARL  FRITSCH, 

VICE-DIREOTOR     DER  K.  K.  CENTRAL-ANSTALT  FÜR  METEOROLOGIE  LKD  ERDMAGNETISMUS,    CORBEEPONDIBENDEM  MITGLIEDS  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER 

WISSENSCHAFTEN  eto. 

m.   THE  IL. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  PER  MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTMCHEN  CLASSE  AM  16.  JUNI   1873. 


A,  Normaler  Blüthen-Kalender  von  Österreich-Ungarn  (III.  Theil). 

(Reducirt  auf  Wien.) 

Der  dritte  Theil  des  Kaleuders  der  Flora  von  Österreich-Ungarn  ist  zwar  nach  denselben  Principien,  wie 
die  beiden  früheren  Theile  entworfen  • ;  dennoch  konnte  ich  riicksichtlich  der  Mittelwerthe  der  Blüthezeiten 
keine  so  strengten  Anforderungen  stellen,  wie  früher,  und  musste  mich  begnügen,  in  den  vorliegenden  Theil 
des  Kalenders  mittlere  Blüthezeiten  aufzunehmen,  deren  wahrscheinlicher  Fehler  bis  ±10  Tage  reichte.  Aber 
die  Zahl  der  Pflanzenarteu ,  bei  welchen  der  Fehler  diese  C4renze  erreichte,  oder  auch  derselben  sich  nur 
näherte,  ist  eine  verhältnissmässig  geringe. 

Da  die  beiden  ersten  Theile  des  Kalenders  bereits  von  1814  Pflanzenarten  der  österreichisch-ungarischen 
Flora  die  Blüthezeiten  enthalten,  so  gehören  die  in  dem  gegenwärtigen  Theile  vorkommenden  grösstentheils 
schon  zu  den  selteneren  Arten,  über  welche  daher  auch  nicht  so  leicht  eine  grössere  Zahl  von  Beobachtungen 
gesammelt  werden  kann. 

Dennoch  habe  ich  ausser  an  der  bemerkten  Grenze  dos  wahrscheinlichen  Fehlers  für  den  Miftelwerth 
auch  noch  an  der  Bedingung  festgehalten,  dass,  im  Falle  nur  einjährige  Beobachtungen  vorlagen,  diese 
doch  wenigstens  an  zwei  Stationen  angestellt  worden  sind.  Nur  in  dem  Falle,  wenn  wenigstens  zweijährige 
Beobachtungen  von  einer  einzigen  Station  vorlagen,  habe  ich  auch  hieraus  den  Mittelwerth  gerechnet.  Ich 
bin  also  in  dieser  Hinsicht  genau  so  vorgegangen,  wie  im  zweiten  Theile  des  Kalenders. 

Aufgenommen  wurden  nur  jene  Pflanzenarten,  die  ich  als  solche  angefüln-t  fand: 


1  Der  I.  Theil  erschien  im  XXVII.  Bande  der  Denkschriften  im  J.  1867;  der  II.  im  XXIX.  Bande  derselben  im  J.  1869. 
Ersterer  wurde  am  5.  Juli  1866,  letzterer  am  19.  März  1868  vorgelegt. 


100  Ka7-I   Fr  it. -ich. 

1.  lu  der  „Emimeratio  plantaniui  ])haiicfoj;ainicanuii  iuiperii  austriaci  universi,  aiitore  J.  C.  Maly".  Viu- 
(lohouae  1848. 

-2.  In  den  Nachfragen  liiczii  vuii  A.  K  cilrei  c  li.  Herauss-eg-ebeii  von  der  k.  k.  zoolog-isch-botanischen 
Gesellschai't  in  AVien.   1861. 

3.  In  der  Aufzäliliing-  der  in  Ungarn  und  Slavonien  bisher  ■beobaeliteten  (Telässpflanzen  von  A.  Neil- 
reich.  Wien   ]86ü. 

4.  In  den  Vegetationsverhältnissen  von  Croatien,  von  A.  Neil  reich.  Wien   18(38. 

Für  die  Pflanzenarten  des  cisleithanischen  Gebietes  entnahm  ich  die  Nomenclatur  aus  den  beiden  ersten, 
für  jene  des  transleithanischen  Gebietes  aus  den  nnter  ].,  .^.  und  4.  angeführten  Werken.  Maly's  Nomen- 
clatur behielt  icii  jedoch  nur  insoweit  bei,  als  sie  von  Neilreich  beibehalten  worden  ist.  Eine  Ausnahme 
hievon  machte  ich  rücksichtlich  des  Iudex  aller  drei  Theile  des  Kalenders,  welcher  den  Schluss  bildet.  In 
diesem  Index  erscheinen  die  Arten  mit  jenem  Synonym-Namen,  welcher  nach  alj)liabetischer  Ordnung  der 
i'rüheste  ist,  möge  Maly  oder  Neilreich  der  Gewährsmann  sein. 

Die  meisten  Reobachtnugen  für  den  III.  Theil  des  Kalenders,  nämlich  über  nicht  weniger  als  lOU  Arten, 
verdanke  ich  der  Frau  A.  M.  Smith,  welche  dieselben  in  den  letzten  Jahren  liei  Fiume  sammelte,  dessen 
Flora  so  viele  Arten  aufzuweisen  hat,   welche  an  den  meisten  übrigen  Stationen  nicht  vorkommen. 

Für  eine  eben  so  grosse  Artenzahl  habe  ich  im  Wiener  botanischen  Garten  vom  J.  1802 — 1871  Beo!)- 
achtungen  gesammelt,  deren  Ergebni.sse  weder  im  Kalender  der  Flora  von  Wien  ',  noch  in  den  beiden  ersten 
Theilen  des  Kalenders  für  das  ganze  Reich,  enthalten  sind,  und  100  Arten  betreffen,  welche  der  österreichisch- 
ungarischen Flora  angehören. 

Herrn  Prof.  Franz  K  ras  an  verdanke  ich  lleobachtungen  über  6o  neue  Arten  ^ 

Aus  den  von  Herrn  P.  Johann N.  Hinteröcker  S.  J.  und  seinen  Nachfolgern  grösstentheils  im  ))otai]i- 
schen  Garten  am  Freinberge  bei  Linz  gesammelten  Reobachtungen  machte  ich  eine  Nachlese  für  59  Arten. 

Ferner  verdanke  ich  dem  Herrn  Custos  Karl  Deschmann  in  Laibach  Reobachtungen  über  46,  Director 
Prof.  Karlinski  in  Krakau  über  42  im  dortigen  botanischen  Garten  beobachtete  Arten,  welche  indessen  nur 
den  kleineren  Theil  der  möglicherweise  neuen  Arten  bilden,  die  ich  aber  grösstentheils  ausschliessen  musste, 
weil  ich  die  Namen  in  den  oben  citirten  Werken  vergeblich  suchte,  nnd  daher  auch  nicht  auf  die  Nomenclatur 
von  Neilreich  oder  Maly  beziehen  konnte. 

Weiters  lieferten  Reiträge:  Herr  Lehrer  Ha mp  in  Rotzen  über  41  Arten;  ich  selbst  für  33  Arten  der 
Flora  von  Salzburg,  von  1864 — 1870  nur  in  den  Sommermonaten,  später  das  ganze  Jahr  hindurch  gesam- 
melt; Prof.  Moriz  Staub  in  Ofen  über  28,  Dr.  Karl  Schiedermayr  in  Kirchdorf  über  26,  Herr  P.  J. 
A\'iesbauer  S.  J.  und  Dr.  Karl  Dalla  Torre  in  Innsbruck  über  19,  der  inzwischen  verstorbene  Kreisarzt 
Dr.  Moriz  Rohrer  in  Lemberg  ebenfalls  über  19'S  Prof.  Ludwig  R ei ssenb erger  in  Hermannstadt  über 
17,  Joseph  Röhni  in  Agram  über  16,  jP.  Stephau  Prantner  in  Wüten  über  16,  P.  Raimund  Kaiser  in 
Hausdorf  über  14  Arten  u.  s.  w. 

Im  Ganzen  haben  sich  66  Stationen  an  den  Reiträgen  bald  mehr  bald  weniger  betheiligt.  Für  einen 
Theil  der  neuen  Arten  lagen  Reobachtungen  auch  sclion  zur  Zeit  des  Entwurfes  der  beiden  ersten  Theile  des 
Kalenders  vor;  es  war  aber  damals  noch  nicht  entschieden,  ob  die  Arten,  aufweiche  sie  sich  beziehen,  der 
österreichisch-ungarischen  Flora  als  angehörig  zu  betrachten  sind;  für  einen  anderen  Theil  lagen  damals  nur 
einjährige  Reobachtungen  von  einzelnen  Stationen  vor,  welche  erst  später  ergänzt  werden  konnten.  Diese 
Nachlese  wäre  eine  noch  reichhaltigere  gewesen,  wenn  ich  mich  hätte  enfsehliesseu  können,  auch  noch  die 
zahlreichen  Reobachtungen  über  die  der  österreichischen  Flora  nicht  angehörigen  Arten  aufzunehmen,  welche 
ich  indessen  einer  speciellen  Rearbeitung  vorzubehalten  gedenke.  Auch  sind  meine  Redenken  gegen  die  Ver- 

1  Denksehnften,  XXIV.  Bd.  Wien  1865.  Vorgelegt  am  6.  October  18G4. 

-  Dieselben  sind  grösstentheils  dem  Jalnesberiehte  des  Görzcr  Gymn.nsiums  für  18(58  entnommen. 

'  Kiieksiclitlicli  deren  das  bei  Krakan  Gesagte  gilt. 
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wertluiiig-  von  Beobachtiuigeu  über  solche  Pflanzen  gegenwärtig  noch  nicht  ganz  behoben,  wenn  ich  gleich  die 
Überwinterung  im  Freien  als  Hauptlicdingiing  bei  der  Entscheidung  der  Frage  ansehe,  ob  eine  Pflanze  einem 
Floren-Gebiete  angehöre  oder  nicht  '. 

Betreffend  die  Keduetion  der  mittleren  Blüthezeiten  an  den  einzelnen  Stationen  auf  Wien ,  so  bin  ich 
von  dem  früheren  Vorgange  insoferne  abgewichen,  als  ich  mir  hiezu  eine  neue  Tafel  rechnete,  welche  die 
mittleren  monatlichen  Unterschiede  der  Blüthezeiten  au  jeder  Station  für  Holzpflauzen  und  Kräuter  gesondert 
enthielt.  Auch  wurden  die  Pflanzenarten  nicht  wie  früher  nach  ihrer  Blüthezeit  in  Wien  auf  die  einzelneu 
Monate  zur  Berechnung  der  Blüthezeit  vertheilt,  sondern  nach  ihrer  Blüthezeit  an  der  Station  selbst.  Hiezu 
benützte  ich  fast  ausschliesseud  die  Mittelwerthe  der  Blüthezeiten,  welche  ich  für  die  lustructionspflanzen  von 
allen  Stationen  vor  kurzem  veröffentlichte  '^. 

Mittlere  l  uteischiede  der  Blüthezeit  gegen  Wien. 


Station 

Bäume  und  Sträucher 

Kräuter 

Jänn. 

Febr. 

Miirz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Jäiin. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Ailiuont    .... 

—  10 

—  IC 

—  18 

—  18 

—  21 

—  19 

—  18 

—  17 



— 

Agram      .... 

_ 

— 

—    6 

+   0 

+  9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

+   1 

—26 

~ 

~ 

Alkus 

— 

— 

— 

— 

— 

—45 

— 

— 

— 

— 

~ 

Alt-Aussee      .    . 

— 

— 

— 

— 

-19 

— 

— 

— 

— 

— 

—20 
—23 

Arvavarallja    .    . 
Bärn      .."... 

— 

— 

— 

—  17 

-23 
—  21 

—  19 

— 20 

— 

— 

— 

—  13 

—22 

—24 

—13 

Biala 





+   3 

—   7 

—   7 

—    9 

— 

— 

— 

+   6 

-    3 

—   8 

Bludenz    .... 

— 

— 

+  11 

+   3 

±   0 

—   2 

— 

— 

— 

+   7 

+   3 

—   4 

+    I 

Bochnia    .... 

— 

— 

— 

—    4 

0 

— 

— 

^ 

— 

Bodenbach  .    .    . 

— 

— 

— 

— 

—   9 

— 

— 

— 

— 

— 

Botzen     .... 





+  10 

+  17 

+  18 

+  10 

— 

— 

— 

— 

+  13 

+  10 

~' 

Bregenz    .... 

— 

— 

+  10 

+    3 

—    1 

—   2 

— 

— 

— 

+   6 

~ 





—  11 

— 

—  lü 

— 

— 

— 

— 

— 

Brunn 

— 



+   1 

-    1 

+    1 

—   2 

-r    IV 

— 

— 

±   0 

—   4 

—   4 

+    1 

~ 

Budweis  .... 

— 

— 

+   2 

+   8V 

—   5 

—   7 

— 

— 

— 

+   7? 

+    -         -,-. 

^ 

Bugganz  .... 
Cilli 

— 

+  15 

-M3 

—   7 
+  4 

—    5 
+   0 

—    3 

+    3 

_ 

— 

+  15 

+  11 

+  11 

+  4 

+   6 

- 

- 

Czaslau     .... 

— 

—   9 

—  9 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

" 

Czernowitz  .    .    . 

— 

— 

— 

— 

—  13 

— 

— 

— 

— 

Datsclutz      .    .    . 

— 



— 

—  15 

—  14 

— 

— 

— 

— 

—  19 

Deutschbrod    .    . 







— 

—  20 

—  11 

— 

— 

— 

— 

Eperies     .... 
Felka 

— 

— 

—  14 

—   8 

—  5 

—  19 

—    4 

—29 

z 



— 

—  17 

—24 

—19 

—25 

- 

Fiume 



+38 





+  17 

— 

— 

+70? 

— 

+24? 

— 

St.  Florian  .    .    . 

_ 

+    6V 

—   6 

-    5 

— 

— 

— 

+12? 

±   0 

Gastein     .... 

— 



—  11 

—  14 

—  20 

—  19 

— 

— 

— 

— 

Görz      .... 
Gresten    .... 

— 

+41 

+■23 
—  10 

+  19 

+  17 
-11 

—  12 

— 

— 

+36 

+27 
—   4 

+  13 
—    4 

—  8 

—   9 

—  12 

- 

Gurgl 

Hausdorf.    .    .    . 

— 

— 

— 

—  13 

-38 
—  14 

—  44 

—  20 



— 

— 

- 

—  10 

—    4 

-16 

—   6 

- 

Hermannstadt     . 

— 

— 

—   2 

—   2 

+   1 

—    3 

— 

— 

— 

' 

" 

" 

Hlinik 

— 

— 

—•20 

—    9 

—  8 

-   7 

— 

— 

— 

Hochwald    .    .    . 

— 

— 

— 

—   7 

—    5 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

St.  Jakob     .    .    . 

— 

— 

-1-2 

—  12 

-18 

—25 

-18? 

— 

— 

— 

Jallna 

Jaslo 

- 

- 

—  14V 

—  9 
-16 

—  11 

-14? 
-13 

—  8 
-14 

—  12 

—  11 

—  10 

- 

- 

- 

—   9? 

—  16 

—  17 

—  14 

—  10 

—  14 

—  10 

- 

_ 

Innsbruck    .    .    . 

Ischl     

Kaschau  .... 
Kesmark  .... 
Kessen     .    .    .    . 
Kirchdorf    .    .    . 
Klagenfurt   .    .    . 

- 

- 

+   2 
+    1" 
-15 

— 10' 
+    4 

+   0 

—  9 

—  8 

—  21 

—  25 

—  6 

—  10 

—  9 

—  5 

-20 
—21 

—  6 

—  8 

—  3 

—  12 

—  20 

—  8 

—  ü 

-10 

- 

+21 

+  12 

+   1 

-13 

+   2 

+   6 

—  12 

—  13 
-18 
—21 

—  1 

—  3 

+    1 

—  11 
—11 

—  14 

—  3 

—  3 

—  11 

—  6 

-17 

—  8 

- 

- 

1  Siehe  K.  II,  S.  5. 

a  Jahrbücher  d.  k.  k.  Central- Anstalt  für  Meteorologie.  Neue  Folge,   VII.  Bd.  Jahrg.  18  70. 
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Bäume  und  Sträucher 


Jänn.    Febr.     März    April  |    Mai       Juni      Juli 


Kräuter 


Jänn.    Febr.    März     April      Mai      Juni   1   Juli     Aug. 


Königsberg- 
Koni  orn    .    . 
Krakau     .    . 
Ki-emsier  . 
Kremsmiinster 
Kronstadt 
Laibach    . 
Lemberg  . 
Lesina  .    . 
Leutschau 
Lienz    .    . 
Linz      .    . 
Malteiu     . 
St.  Jlartin 
Martinsberg 
Mediasch 
Melk     .    . 
Micheldorf 
Mittelwald 
Nepomuk 
Neusatz    . 
Neusohl    . 
Neutitschein 
Norburg 
Oberschützen 
Ofen      .    . 
Oravicza  . 
Pettau  .    . 
Prag     .    . 
Pressburg 
Pürglitz    . 
Rekäs   .    . 
Rosenau  . 
Rottalowitz 
Roveredo 
Rzeszow  . 
Salzburg  . 
Schässburg 
Schemnitz 
Schöäsl     . 
Senftenberg 
Stanislau  . 
Szt.  Andree 
Szkleno 
Szliäcs  . 
Tarn s weg 
Taufers 
Temesvar 
Triest   . 
Troiipau 
Tulles  . 
Villa-Carlott 
Warschau 
Wallendorf 
Weissbriach 
Wien 
Wilten  . 
Zloczow 
Zvecvo 


—10 
+  1 


—  Ü 
+  4 


+49 
—  10 


+26 

+  0 


—  12 

—  3 

—  7 

—  7 
+  2 

—  IC 
+37 

—  13 

—  10 

—  4 


—  13 

—  12 

—  16 

—  10 

—  6 

—  15 
-16? 

—  12 
±  0 
+21 

—  6 

—  14? 


-  3 
-11? 
-10 

-  3 

-  9 


—  17 

-  3 


—  14 

+  4? 

—  1 

—  12 
+  13 

—  14 


—  2 

—  U 

—  15 
—16 

—  19 

—  12 

—  8 
-U 
—15? 

—  13 
+  1 
+21 

—  11 
+  0? 
+  19 


-10 
-19 


4? 


±  0 
-I-  0 


—  4 

—  9 


-17 
—14 


-  4 

—10 


■15? 


Nimmt  mau  Rlicksiclit  auf  die  geänderte  Einrichlinig'  dieser  Tabelle  und  vergleicht  man  dieselbe  mit 
jener  im  I.  Theile  des  Kalenders  ' ,   so  findet  man  die  Reductionsgrössen  ziemlich  übereinstimmend.  Auch 
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die  Eiutlieilung  der  Pflanzen  in  die  erwähnten  beiden  Gruppen  ist  hierauf  von  keinem  bedeutenden  Einfluss, 

d.  li.  die  Holzpflanzen  beschleunigen  oder  verzögern  ihre  Blüthezeit  au  einem  Orte ,  im  Vergleiche  zn  der  an 

einem  anderen,  nicht  erheblich  mehr  oder  weniger,  als  die  Kräuter,  so  dass  man  ohne  Bedenken  alle  Zeit- 

difFerenzen  ,  welche  in  demselben  Monate  sich  ergeben,    vereinen  kann,  wodurch  der  Mittelwerth  nur  an 

Sicherheit  gewinnt. 

Um  den  ganzen  Vorgang  der  Reduction  der  Blüthezeiten  eines  Ortes  auf  jene  von  Wien  klar  zu  machen, 

erlaube  ich  mir  für  einige  Pflanzenarten  des  Kalenders  die  Berechnung  der  reducirten  Blüthezeiten  mitzu- 

theilen. 

Acer  canipestre  L. 

iMittl.  Reduction        Blüthezeit 

Station  Blüthezeit         (Taf.K.III)  für  Wien 

Brunn 28.  April  —1  27.  April 

Kremsier    .    .    .  26.     „  —  3  2.3.     „ 

Schemnitz  .    .    •      7.  Mai  -11  26.     „ 

"Wien 24.  April  ±0  24.     „ 

Mittel.    .    .    .  29.     ,.  —  4  25.     ,. 

Nach  der  Tafel  im  Kalender  I  ergab  sich  der  Mittelwerth  =  24.  April,  welcher  von  dem  obigen  nur  um 
1  Tag  abweicht. 

Acer  moHspessulanum  L. 

Agram 17.  April 

Jaslo 13.  Mai 

Linz    .    .    .    .     •      1.    „ 

Schemnitz  .     .    .  16.    „ 

Wien 21.  April 

Mittel ....      2.  Mai 

Die  reducirten  Blüthezeiten  schwanken  mehr  als  bei  der  vorigen  Art,  weü  für  die  einzelnen  Stationen, 
Wien  ausgenommen,  nur  Beobachtungen  von  1 — 3  Jahren  vorliegen,  während  für  die  frühere  Art  von  allen 
Stationen  wenigstens  5jährige  Beobachtungen  vorlagen.  Nach  der  Tafel  im  Kalender  I  folgt  die  mittlere 
Blüthezeit  =  24.  April,  welche  dennoch  nur  um  2  Tage  verschieden  ist. 

Acer platanoides  L. 
Brunn 13.  April 


=t  0 

17.  April 

—  14 

29.     „ 

—  4 

27.     „ 

—  11 

5.  Mai 

±  0 

21.  April 

—  6 

26.     „ 

Hermannstadt 

.    13. 

Innsbruck  .    . 

.    15. 

Kremsier    .    . 

.     14. 

Kronstadt   .    . 

.    21. 

Lemberg     .    . 

.    26. 

Linz    .... 

.    15. 

Schemnitz  .    . 

.    23. 

Wien  .... 

.    11. 

Mittel.    .    . 

.    17. 

—  1 

12.  April 

2 

11.     „ 

+  0 

15.     „ 

-  3 

11.     ,, 

—  7 

14.     „ 

—16 

10.     „ 

—  4 

11.     ,, 

-13 

10.     ,. 

^-  0 

11.    ,. 

—  5 

12.     „ 

Durchgehends  wenigstens  5jährige  Beobachtungen.  Blüthezeit  nach  der  Tafel  im  K.  I  =11.  April,  also 
nur  um  1  Tag  verschieden. 

Schon  nach  diesen  wenigen  Beispielen  kann  die  Richtigkeit  des  ^'erfahreus  kaum  einem  Zweifel  unter- 
liegen. Alles  kommt  nur  auf  die  Sicherheit  der  mittleren  Blüthezeiten  an  den  einzelnen  Stationen  an.  Nicht 
auf  so  genau  stimmende  Werthe  kann  man  bei  den  krautartigen  Pflanzen  rechnen,  weil  sich  bei  diesen  die 
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secundären  Einflüsse  des  Bodens,  in  dem  sie  wurzeln,'  viel  mehr  geltend  machen.  Auch  sind  die  für  diese 
Pflanzen  in  der  Reductioiistabelle  ersichtlichen  mittleren  monatlichen  Zeitunterschiede  schon  deshalb  nicht  so 
sicher,  wie  die  für  die  Holzpflanzen  geltenden,  weil  von  den  Instructionspflanzen,  welche  allein  berücksich- 
tigt sind,  nur  der  geringere  Thcil  den  Kräutern  angehört,  wie  schon  aus  der  grösseren  Zahl  der  Lücken  zu 
entneiimen  ist. 

In  jenen  Monaten,  für  welche  keine  mittleren  Zeitunterschiede  vorliegen,  habe  ich  folgendes  Verfahren 
eingehalten.  Zeigten  die  monatlichen  Werthe  keine  periodische  Änderung,  so  wählte  ich  den  mittleren  Unter- 
schied des  nächst  früheren  oder  späteren  Monates  zur  Reduction.  Eben  so  gut,  wenn  nicht  besser,  hätte  der 
Mittelwerth  aus  allen  Monaten  benützt  werden  können.  Im  Falle  einer  periodischen  Änderung  berechnete  ich 
den  fehlenden  Werth  nach  dem  Gange  der  periodischen  Änderung  durch  ein  einfaches  Interpolationsverfah- 
ren. Ich  stellte  mir  jedoch  die  Bedingung,  dass  für  den  nnmittell)ar  vorhergehenden  oder  folgenden  Monat 
der  entsprechende  Werth  in  der  Tabelle  noch  enthalten  ist.  Zuweilen  substituirte  ich,  falls  die  lll)ereinstim- 
nmng  kaum  zu  bezweifeln  schien,  die  Werthe  der  ersten  Abtheilung  der  Pflanzen  jenen  der  zweiten  und  vice 
versa,  oder  auch  die  Werthe  einer  Station  jener  einer  anderen,  wenn  sie  an  beiden  in  den  Monaten,  für 
welche  solche  Werthe  vorliegen,  stimmten.  So  ist  es  z.B.  höchst  wahrscheiiüich ,  dass  für  die  Holzpflanzen 
die  mittleren  Zeitunterschiede  in  Fiume  und  C4örz  auch  in  den  Monaten  März  und  April  nahezu  übereinstim- 
men, da  dies  im  Februar  und  Mai  der  Fall  ist.  Alle  diese  Ausnahmen  von  dem  regelmässigen  Verfahren  hielt 
ich  aber  nur  in  jenen  Fällen  für  zulässig  ,  \\\  welclien  ich  selbst  auf  eine  nälieriiiigsweise  Bestininmiig  der 
Blüthezeit  einzelner  Arten  hätte  verzichten  müssen. 

Bei  einigen  wenigen,  spät  im  Sommer  oder  selbst  erst  im  Herbste  zur  Blüthe  gelangenden  Pflanzenarten, 
konnte  ich  nicht  einmal  ein  Ausnahmsverfahren  bei  der  Reduction  aut  Wien  anwenden,  und  nuisste  daher  auf 
diese  ganz  verzichten.  In  diesem  übrigens  seltenen  Falle  habe  ich  die  normale  Blüthezeit  dem  Mittel  aus  den 
mittleren  Blüthezeiten  an  den  einzelnen  Stationen  gleich  angenommen.  Dieser  Vorgang  ist  bei  den  betreffen- 
den Arten  immer  angegeben  und  mit  den  Stationen  ersichtlich,  deren  Beobachtungen  an  denselben  zur  Ablei- 
tung der  übrigens  nahe  übereinstimmenden  allgemeinen  Mittelwerthe  dienten.  Wie  aus  der  Reductionstabelle 
zu  entnehmen,  waren  schon  im  Jnli  die  Beobachtungen  nur  an  wenigen  Stationen  zur  Ableitung  mittlerer 
Zeitunterschiede  ausreichend  ,  da  in  diesem  Monate  verhältnissmässig  nur  wenige  Pflanzenarten  zur  Blütlie 
gelangen. 

In  dem  gegenwärtigen  Theile  des  Kalenders,  an  welchen  aus  den  bereits  augeführten  Gründen  nicht  so 
strenge  Anforderungen,  wie  an  die  beiden  früheren  Theile  gestellt  werden  konnten,  sind  die  Blüthezeiten  für 
424  Pflauzenarten  enthalten,  von  denen  noch  überdies  32  auszuscheiden  sind,  welche  in  den  früheren  Theilen 
vorkommen ,  so  dass  die  Zahl  der  neuen  Arten  392  beträgt.  Nach  der  Blüthezeit  und  den  Theilen  des'  Kalen- 
ders entfällt  auf  die  einzelnen  Monate  die  folsjende  Anzahl  der  neuen  Arten. 


Jänner     . 

K.  III 
.    .         0 

K.  l-hll 

(> 

K.  I-^II+III 

() 

Februar .    .    . 

.    .         0 

4 

4 

März   .... 

.    .       18 

70 

88 

April  .    .    . 

.    .       52 

291 

343 

Mai     ... 

.    .     140 

683 

823 

Juni     .... 

.    .     115 

499 

614 

Juli      .... 

.    .      52 

209 

261 

August    .    .    . 

<i 

48 

57 

September  .    . 
October  .    .    . 

.     .          (i 
.     .          () 

7 
3 

13 
3 

November  .    . 

.     .          ü 

0 

0 

December   . 

0 

0 

0 

Jahr    .    .    . 

.    .     302 

1814 

2206 

Kormaler  Blüthcn-Kaleiidcr  von  O.^terreirh-Uiigarn,   reducirt  auf  Wien. 


105 


Alle  drei  Tlieile  des  Kalenders  enthalten  demnach  2206  Pflauzenarten.  In  Maly's  Enumeratio  (1848  er- 
seliiencn)  sind  4389  Arten  verzeichnet,  deren  Anzahl  seitdem  bedeutend  vermehrt  worden  sein  dürfte.  Audi 
sind  die  kryptogameu  Gefässpflanzeu  nicht  begritfeu,  doch  sind  im  Blüthen-Kalender  nur  wenige  Arten  der- 
selben verzeichnet,  für  welche  die  mittlere  Zeit  der  ersten  Sporenausstreuung  angegeben  ist,  während  für 
die  phanerogamen  Gefässpflanzen  die  Zeiten  für  die  ersten  Blüthen  gelten.  Indessen  liegen  noch  für  viele 
Arten  nur  vereinzelte  Beobachtungen  vor,  welche  daher  vorläufig  nicht  berücksichtigt  werden  konnten.  Bei 
vcrhältuissmässig  wenigen  Arten  ist  die  Bestinnnung  der  mittleren  Blüthezeit  bisher  noch  nicht  ^.elungen. 


Normale  Zeiten  der  ersten  Blüthen,  reducirt  auf  Wien.  (111.  Tlieil.) 


20.  Februar. 
'  HeUeborus  niger  L. 

1.  März. 

^  Salix  glahra   Scop. 

2.  März. 

■'  Alnus  rugosa  Spreng. 
7.  März. 

*  A?ietnone  mo/iUma   Hoppe. 

15.  März. 
•'  Hellehorus  foetidus   L. 

17.  März. 
"  Anemone  patens  L. 
"  Hepaticn  mujulosa   D.  C. 

20.  März. 

*  Crocus  b/yioni.s  Jlill. 
^       „       hife/'s  Lam. 

22.  März. 

'"  Anemone  hoi-tviisis  L. 
"  Daphne  Laureola  L. 

23.  März. 

'^  (Jeratocepjhalus falcatus  Per 
'•'  Ih-aba  aizoides   L. 


24.  März. 
^'*  Draba  AizooH  Wahl. 
''  Veronica  Cymbalaria  Bodard. 

26.  März. 

"'  l'opjulus  albo-trennda  Krause. 

27.  März. 
' '  1  'rim ula  rillosa  W  u  1  i . 
'**  liiiscus  acideatus  L. 

29.  März. 
'^  ScopoLina  carniolica  Jacq. 
2ij  Trichonema  Bulbocodiurn  K  c  r. 
"  Veroiiica piolita  Fries. 

31.  März. 
**  Ruscus  Uypoglosüuni  L. 

Denkschriften  der  mathem.-uatui».  Cl.    XXXIII.   Bd, 


1.  April. 
^  Scdix  acuminafa  Smith. 

4.  April. 

*  Gagea  sfenopetnla  Reich. 
^■'  Rosmarinus  officinalis  L. 
^'^  Salix  incano-caprea   (laud. 

5.  April. 

2"  Fritdlaria  fenella   M.  B. 

6.  April. 

^'*  Luzula  silratirn    Gaud. 

8.  April. 

-'  Mijoffotls  nlpesfris   Scjimidt. 

9.  April. 

■'"  Androsace  elonqata  L. 

•'"  Cardnmine  Jiirsuta  L.,    ^)    silvn- 

tirn. 
■'^  JjHzula  Forsteri  D.  C, 

10.  April. 
^•''  Carex  dioica   L. 

^*  Daphne  Lavreola.  L. 

■''■'  Efiophoruni  vaginafum  L. 

5*  Kai-cissHS  inrompa>-abi/is  51111. 

U.  April. 
■''"  Ca7-ex pohjrrliiza  Wallr. 

12.  April. 
^^  Salix  grnndifolia  S  e  r  i  n  g. 

14.  April. 
'•^  T'ofentdla  rerna  L.,    a)  cinerea. 
*"  Saxifraga,  Burseriana   L. 

15.  April. 
*'  ('ardamine  alpiiia.  L. 

17.  April. 
*^  forydalis  ochrolevca  Koch. 
*•'  Oxalis  corniculata  L. 
^*  Peharia  aliacea  L. 

18.  April. 
*■''  Salix  viminali-airrifa.  AVini. 


19.  April. 
^^  Alsine  venia  Bartl. 

'*''  Alyssum  tortuosmn  W.  Kit. 

**  Carex  nutans  Host. 

*'  Salix  incana  S  c  li  r  a n  k. 

20.  April. 

■'"'  Erodiiim  cieonium  Willd. 

■''  Narcissus  odorus  L. 

•'^  Soldanelln  pusilla   Bauing. 

21.  April. 

^^  Arcihis  p7-ocurrens   W.  Kit. 
■'*  ILippopliai'  rharnnoidtx   L. 

22.  April. 
■'■'  Alcanna  lutea  D.  C 
■'"  Jberis  saxatilis  L. 

23.  April. 

■"  l'utentiUa  ntiniina  Ha  11  er. 
■'^  B,anu7iculus  kybridus  Biria. 
■'^  Saxifraga  opposilfolia   L. 

24.  April. 
'"'  Silene  italica  Pers. 

"'  TJdaspi rotimdifoliuiii   Gaud. 

25.  April. 

'"'^  I'otentilla  micrantha  Ramond. 

26.  April. 

''■■  Alyssum  campestre   L. 
''*  L'oronilla  vaginalis  Lam. 
"•'  Euphorbia  Myrsinites  L. 
''"  Erimida  carniolica  Jacq. 
''"  Soldanella  minima  Hoppe. 

27.  April. 

"•'*  Eupliorbiafragifera  Jan. 
•"^  Vedicidaris  silvatica   L. 
'"  Pyrus  prunifolia   Willd.,     vai 
xa uüiocarpa  minor. 

28.  April. 

''  LeoHlodon  crispus  \  i  1 1. 
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.39  Apirl. 

"*  Ciftisus  austriacus  L. 
'"■  Dajihne  Biogayana  Frey  er. 
'*  Hyacinthus  pallens  M.  B. 
'■■'  liumex  al^inus   L. 
30.  April. 

•''  Carpinufi  duinensis   Sco)). 
"'  lianunculus  Steveni  Andrz. 
'^  ^axifraga  ])erdurons   Kit. 

;9  j.  sponheinäca   Gincl. 

1.  Mai. 

*'  Nastiirtium  lipphense   I).  C 
"'  lianiijiciiliii<  parvifiorns  L. 

2.  Mai. 

"'''  Mer curia lis  ovata   Hoppe. 
'^•^  Ranunculus  Seguierii  Vi II. 
'^  Spinacia  spinosa  Mönch. 
''•''  Spiraea  obovata  ^\ .  Kit. 
■'*''  Trifoliiou  aljiintnn   L. 

3.  Mai. 

■'■   Asperula  taurina   L. 

"'*  Meum  Mutellina  Oärtn. 

K9  Pyriis  haccata  L. 

*■  Ranuncidus  pedatiin   W.  Kit. 

4.  Mai. 

'"  Ali/-'^sum  minimum  Willd. 
"^  Androsnce  septemtrionalis  L. 
*■  Hieracium  praecox  Schult  z. 
''*  Lemna  minor  L. 
9'       ,.        trisulca  L. 
*'  Orcbus  ochroleucus  W.  Kit. 
^"  Rhagodiolus  stellatiis  D.  ('. 
'•"*  Scahiosa  lucida  Vi  11. 

5.  Mai. 

"^  Alyssum  rnediuiii  lIo8t. 

'""  Daphne  alpina  L. 

'"'  Jse's  sp>uria  L.,  saturata. 

'"*  Lathyrus  sphaericus  Kctz. 

'"■■'  Lemna  polyrrhiza  L. 

'"*  Senecio  alpestris  Neilr. 

6.  Mai. 

'"■'  Alopecurus  fidvus   Smith. 

'"''  Crepis  neglecta  L. 

'"'  Ji-is  hungarica  ^^  .  Kit. 

'"''  Orohus  luteus  L. 

'"'  ITo/a  etoibr  Fries. 


7.  Mai. 

Anemone  narcissißoru  \j. 
J'runus  Laurocerasus  L. 
Soi-hus  Chamaemespilu» 

Crantz. 
Smyrnium  perfoliatum   M  i  i  1. 

8.  Mai. 

Arahis  puviila  J  a  e  (j. 
Doronicum  Nendtvicln  Sa (II. 
Genista  sericea  Wulf. 
Molopiospiermum  cicutarium  D.  ( '. 
Potentilla  heptaphyUa  Mi II. 
Ranunculus  parnassifolius  L. 
Typha  minima  Hoppe. 

9.  Mai. 

Achillea  Millefuliam   L.,     s)   se- 
tacea. 

Äquilegia  vulgaris  L.,   o?)  nigri- 
cans. 

Aristolochia  pallidu   Will  d. 

Hippuris  vulgaris   L. 
'  Jriti  ruthenica   Kcr. 

Linaria  alpina  Mi  11. 

l'otentilla  collina   Wilifl. 

10.  Mai. 

Hieracium  muroruui    L. ,    7)  ^)o- 

lyphyllmu. 
liottonia  palustris  L. 
I'inus  hcdepensis  Mill. 
l'otentilla  Clusiana  ,Tac(|. 

U.  Mai. 

L'riitaegus  Oxi/acant/ia  L.,  ^)  la- 
ciniala. 
'  Raeonia  triternata  P  a  1 1  a  s. 
Vicia  bythinica  L. 

12.  Mai. 

'  Aspjaragus  tenuifolius  Lani. 
'  Luzulaflavescens  (iaud. 
Vicia  grandiflora  >S  C  0  p. 

13.  Mai. 

'  Ge?lista  tria»gu/(iris  Wiild. 
'  Glaucium  corniciilatniii  Curt. 

Lactuca  perennis  L. 

J'rimula  Clusiana  Tausch. 

Sorbns  scandica  F  r  i  c  s. 

Spiraea.  cana.  W.  et  K. 

Valeriana,  supina  L. 


Alyssum  rostratum  Steven. 
Cerinthe  maculata  Bbrst. 
Roa  dura  Scop. 
Trifoliu^m  incarnatum  L. 

15.  Hai. 
Alchemilla ßssa  S  c  h  u  ui  m  c  1. 
Cerastium  alpinum  L. 
Cistus  m,onspeliensis  L. 
Onosma  stellulatum  W.  K. 
Raronychia  capitata  Lam. 
Scheuchzeria  palustris  L. 

16.  Mai. 

Äcltillea  atrata  L. 

„        lannta  Spre  ws,. 
Cytisus  alpinus  Mill. 
'  Geranium  pyrenaicum  L. 
Riptatherum  paradoxum  V.  15. 
Ranunculus  paucistamineus 

Tausch. 

17.  Mai. 
Seniperrii-utii  ararhiioidcuin  I>. 

18.  Mai. 

Alopecurzts  agrestis  L. 
Aruni  italicum  Mill. 
Carex  leporina  L. 
'  Erjui-ietum  palustre  L. 

19.  Mai. 

Ei/uisetuin  limosum  L. 

Mönch ia  mantica  Barth 
^  Ornithoqalum    collinum    (iuss, 

ß)  medium. 
'  Redicularis  recutita  L. 

Salvia  dumetorum  Andrz. 
'  Scrofularia  laciniata  W.  K. 
■  Specularia  hybrida  Alph.  D.  ('. 
'   Triqouella  corniculata  L. 

20.  Mai. 

'  Dromus  racemosus  L. 
'  i'rambe  maritima  L. 
'  Hutchinsiabrevicaulis  Hop])C. 
Rume.v  ai]uaticus  L. 

21.  Mai. 

'  Adonis  autumnalis  L. 

'  Cytisus  austriacus  L.,  7)  luteus. 

'  Echium  rubrum  Jacq. 

'  Galasia  villosa  Gas  8. 


Xonnahr  BIüfheii-Ka/ei/dc r  von  (Mte/Teich-Unr/arn.   rcducirt  auf  Wien. 
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•  MelanJrium  ZaicaJzkii  K.  Br. 
Syrenia  cugpidatu   Reich. 

22.  Mai. 
Ajuga  Chamaejiit/njs  Schreb. 
llieracium  Nestlei-i  Vil). 
Pla7itago  seri)e7itiiia  Lani. 

33.   Mai. 
Crepis  Vesicaria  L. 
Saxifraga  ienella  Wulf. 

24.  Mai. 
Erysiinum  Orientale  R.  Br. 
Geraniiim  nodosum  L. 
Finus  uncinata  Ram. 
Vaillantia  inuralis  D.  C 

25.  Mai. 
Anchuna  Barrelieri  Besser. 
Erigeron  u/iifiorus  L. 

Orobus  veriius  L.,    jS)   latifolius 

Rocli. 
Veronica  scittellata  L. 

26.  Mai. 

Aspai-aqus  collinus  Schur. 
Erysimiim  virgatiim  Roth. 
Malva  horealis  Wallmann. 

27.  Mai. 

Festuca  oih'wi  L.,   duriuscul". 
Luthyrus  Nissolia  L. 
Osyris  alba  L. 
Trifolium  noricum  Wnlt. 

28.  Mai. 

'  Alliurn  7iigrum  L. 
'  Ästragalus  hypoglottis  L. 
'  Centaurea  nigrescens  Willi!. 
'  Linuin  angustfoliuni  Hud.-;. 
'  liumex  obtusfolius  L. ,    •/)  mi- 
crocarpus. 

29.  Mai. 

'  Athamanta  Matthioli"^ wXL 
'  Crepis  taraxicifolia  Thuill. 
'  Geranium  aconitfolium    L' H  e- 

rit. 
'  Limudorum  abortivum   >S\v. 
'  Melampyrum  barbatum  W.  K  i  t. 
'  Orlaya  grandiflora  Hoff  in. 
'  Peucedanum  Ostruthium  Koch. 


likaninus  infectoria  L. 
Silene  Saxifraga  L. 
Tragopogon  Tommasini  S  c  li  1 1  z. 

30.  Mai. 
Canipaniiln,  l'umilio   Port. 
Chrysanthemum  segetum  L. 
Colutea  cruenta  Ait. 
'  Lathyrus  Aphaca  L. 
Micropus  erectus  L. 
Onosma  echioides  Jacq. 
Trifolium  hybridinn  L.  ' 

31    Ma;'. 

Aegilops  triaristata  W  i  1 1  <1. 
Aristolochia  rotunda  L. 
Festuca  ovina  L.,    y)  glauca. 
Lathyrus  sepium  Scop. 
Silene  alpesttis  Jacq. 

1.  Juni. 

Asp)erula  cipianchicd    L.,    mon- 

tana. 
LatJnjrus  sutirns  L. 
Vrospermum  T)ahschampii 

Des  f. 

2.  Juni. 

Ononis  repens  L. 
'  Scutellaria  lupidina  L. 
'  Silene  linicola  Gmel. 

3.  Juni. 

Cappari's  spinosa  L. 
'  Serapias  pseudocordigera 

Mo  riz. 
'  Statice  purpurea  Koch. 
'  Tamarix  gallicn  L.,   libanotica. 
Tetragonolobus  purpttreus 

Mönch. 

4.  Juli. 

'  Alsine  laricfolia  Wahl. 
'  Ave7ia  capillaris  M.  et  K. 
'  Bupleuriim  ranunculoides  L. 
'  Gynosurus  echinatus  L. 
'  Gladiolus  segetum  K  e  r. 
'  Ituta  divaricata  Tenore. 

5.  Juni. 

'  Aconitum  moldavicum   HaC(|. 
'  Alchemilla  pubescens  M.  B. 


^■'"  Sideritis  scordioides  L. 
^''   ^  icia  hybrida  L. 

6.  Juni. 

*'^  Arenaria  grandiflura  All. 
^■'■^  Chrysanthemum  rotundifolium 

"AV.  Kit. 
^■'*  Epilobium  origanifolium  La  in. 
"■'■'  Triticuni  villosum  M.  B. 

7.  Juni. 

^'-^  Gladiolus  illyricus  Koch. 
^■^'  Linum,  viscosum  L. 
^■'®  Mulgedium  Plumieri  D.  C. 
'*  Pyrola  chlorantha   8  \v. 

8.  Juni. 
^'^''  Astrantia  minor  L. 
^'''  Campanula  spicata  L. 

9.  Juni, 

^"^  Ästragalus  virgatus   Pallas. 

^•'^  Atriplex  patula  L. 

'-''*  Euphorbia  exigua  h. 

*"''  Festuca  heterophylla  H  a  e  ii  k  e. 

^^^  Jasminum  officinale  L. 

^'''  Rhodiola  rosea  L. 

10.  Juni. 

^•"^  Andropogon  Gryllus  L. 

11.  Juni. 
^'''*  Althaea  hirsuta  L. 

*'**  Ornithogalum  pyramidale  L. 
*"  Paliurus  aculeatus  Lani. 
*'^  Poa  laxa  Haenke. 
^"'  Punica  Granattcm  L. 

12.  Jnni. 

^^*  Crepis  ckondrilloides  Jacq. 
^^■'  Glyceria  spectabilis  M.  et  K. 
^''''  Laserpitiiim  peucedanoides  L. 
*"'  Oenanthe  pimpinelloides  L. 
^^*  Saxifraga  aisoides  L. 
'^"''^  Senecio  alpinus  Koch,    a)  ///- 
ratus. 

13.  Juni. 
2'*''  Briza  maxima  L. 

''*'  Erigeran  alpinicm   L.  ,    ß)  /7/a- 

**-  Hypochaeris  uniflorus  Vi  11. 

^**  Laserpitium  prutenicum  L. 

^^'^  Ornithogalum  stachyoides 

Schult. 


1  .Soll  stehen  .lui  29.  .Mai. 
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^'^'  Aijro.stifi  nlfiina  8cop. 

^''*"  Asperula  AjJarme  Schott. 

'"*'  Dnntlionia  ^yofinciaUs  D.  C. 

2SS  J)racoce])haluni  RuyscJnana  L 

-^^  Euphorbia  falcata  L. 

^'"'  Sempennvum  Funicü  B  r  a  u  n . 

''*'  Statice  tartnrica  L. 


■  Aegiloi^s  ovata  L. 

'  Dujjleurum  i^ro Stratum  Link. 

'  Centaurea  atropurpurea  W.  K  i  t. 

C'/i rj/sct Ht/iemum  alpinum  L. 
'  Sinchys  italica  W\\\. 

16.  Juni. 

Digitalis  j'er rüg inea  L. 
Opuntia  vulgaris  Mi  11. 
l'edicularis  Jacgui?ii  ]Lo  c\\. 

17.  Juni. 

'  Caj-c/tius  cullinus  W.  Kit. 
Cnidium  apioides  S  p  r  e  n  g. 
Dianthus  sikestris  Wulf. 
Listera  cordata  R.  B 1". 


Diplotaxis  nmralis  D.  C.  ' 
Lathyrus  platijphyllus  R  c  t  / . 
Trifolium fragiferum  L. 


'  Ceplialaria  alpina  Sehr  ad. 
'  Edrajanthus    tenuifolius     Al])li. 
D.  C. 
'  Filago  gerynanica  L. 
'  Senecio  integrifolius  Neilr. 
'   Verhascum    Orientale       M.    B., 
Chaixii. 

20.  Juni. 

■  Drosera  longifolia  L. 
Nepeta  nuda  L. 

21.  ^Juni. 

Artemisia  Mutelhna  Vill. 
Dianthus  lihurnicus  Barth 
Genista  finctoria  L.,   ß)  elatior. 
Prena7ithes  purpurea  \j.,    j5)  an- 

gu!<tifoh'a. 


22.  Juni. 

HydrocJtaris  Morsus  rariae  Ij. 
Denothcra  irmricata  L. 
l'olygonum  tatariciim  L. 


Vampumda  caruica  Schiede. 
üentaui-ea  Scabiosa  L.,   7)9*7^*" 

l'edicularis  rostrata  L. 

Scrofularia  acjuatica  L. 
'  üeseli gracile  W.  Kit. 
'  Teucriuiu ßavum  L. 

I  ero7iica  ßachhofenii  Heu  t'e  1. 


'  Atriplex  horteuKis  L. 

'  l'edicularis  l'orlenschlagii 

Saut. 
'   \  erbascurii  pulve.ridentuiii  Vill. 

25.  Juni. 

'  Asphodtlus  /ibui'/iivus,  i^cop. 
'■  rolentilla pilosa  Willd. 
'  iScabiosa  gramuntia  L. 


Chenopodium  glaucuin  L. 
Cuciibalus  hacciferus  L. 
Ecliium  italicum  L. 
Hypericum  vero7iense  Schrank. 
Marrubium  caudidissimum  L. 
SonchdS  palustris  L. 


•''"'  Crepis  pulchra  L. 

"*'  Digitalis  laevigafaVi .  Kit. 

•'"  Oiiopordon  tauricwiii  Willd. 


•^*^  Centaurea  nigra  L. 

344   l^rowj'ea  spicata  L.,   cristata. 

**^  Ziziphus  Spina  Christ/  Lam. 


•'*'^  Blituin  virgatuin  L. 
■''*"  Hsrniaria  incana  La  in. 
•""^  Malva  Mauritiana  L. 
^*'  Nerium  Oleander  L. 


30.  Jnni. 

■■■■"  Album  fallax  R.  et  Seil. 

■'"'  Gahum,  ruirum  L. 

■*'*  Gastridium  lendigeruni  Gaud. 

1.  Juli. 

■^■'*  Campanula  alpina  Jac(i. 

A.A  Hedysarum  obscui-um  L. 

^•'•^  Myriophyllum  verticillatmn  L. 

■'■'''  Peucedanum,  vei-ticillare  Koch. 

^■"  lihinanthus  alpinus  Bau  mir. 

•''■*  Scabiosa  Columharia  L.,  •/)  leici- 

cepihala. 
^''  Teucrium  l'olium  L. 
■""'"  Triticum  repens  L.,  ß)  glaucuin. 

2.  Juli. 

■^'''  Anagallis  tenella  L. 

•'"^  Calamintha  ofßcinalis  11  aus  in., 

/3)  Nepeta. 
'^'"^  Limun  gallicum  L. 
•"'''*  Ononis  Calumnae  Al\. 

3.  Juli. 
'"'■'  I'teris  Aijtnlinn  L. 

4.  Juli. 

•"'''  Carduus  pgcnoceflial IIS  .Ja('(]. 
■"'"  Euphorbia  Feplas  L. 
•"'*  Polypodiuni   Dryopteris    L. ,     ä) 
glandulosu)ii. 

5.  Juli. 
.109  p'ffiiid  Ferulagn  L. 

6.  Juli. 

■'"'  Bupleurum  aristntuin  Barth. 

7.  Juli. 

'''  Centaurea  solstitialis  L. 
''^  Euphorbia  Pnrnlias  L. 

9.  Juli. 

■'''^  Agave  americana  L. 
^'*  Drosera  rotundifolia  L. 
■'^■'  Galium  purpureum  L. 
■"•""  Onopordon  iUyrirum  L. 


'"  Gentiana  pannonica  Scop. 
"®  Scohpmis  hispanicus  L. 


1   .SdUdii  ain   IS.  Mai  ,  nich:t   18.  Juni 
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12.  Juli. 
Micromeria  J'ulegiirni   Ivcllb. 
Hibiscus  Triommi  L. 
Polygonuin  dumetorum  L. 

13.  Juni. 
Eragrostis  pnnpoides  P.  B. 

14.  JuU, 
Centaurea  Calcürapa  L. 
Lythriim  virgatnm  L. 
MaJva  cri'sjm.  L. 

15.  Juli. 
Ritdbeckt'a  laciniata  L. 

16.  Juni. 
Hieracium  virosiim  Pallas. 

'  Scolopendrium  ofßcinanon  S\v. 
'  Senecio  alpinus  Koch,   a)  cor-- 
difoliu-s. 

17.  Juli. 

'  liupleurumjunceuin  L. 
Drosera  intermedia  H  a  y  n  c. 
l'ortulaca  oleracea   L. 

18.  Juli. 

Aspidium  Filix  femina   S\v. 
Statice  Limoniiim  L. 
I  iiex  agnvs  castus  L. 

20.  Juli. 

Affiplex  latifoUa  Walileiib. 
lilnjnchospora  alha  Valil. 


21.  Juli. 

■'^'^  Tanacetum  Balsamita  L. 

22.  Juli. 

"''«  Ailimn  saxafile  l\.  B. 
*'"'  Galiuni  aristatitm  L. 

23.  Jnli. 

'""  Asparagas  acutifolius  L. 

*"*  Calamagi-ostis  montana   D.  C. 

24.  Juli. 

*"■'  SeiHpervii^iim  sobo/iferuin  ^imt^- 

25.  Juli. 

*"*  LacfHca  inminea  Presl. 

26.  Juli. 

*"■'  Gnapitaliam  iitargaritaceiim  L. 

27.  Juni. 

*'"'  Serratida  coronata  L. 

29.  Juli. 

*"'    Euphrasin  Salisburgensis 

Funk. 

30.  Juli. 

^'"^  Sorghum  zudgare  Per.S. 
3.  August. 

*"^  Meiitlia  arrensis  Beiltll.,    c/.)  sa- 
tira. 

5.   August. 
*'"  Seii)pervizu(ni  arenarium  Koch. 


8.  August. 
*"  Arte?nisia  Dracunculus  L. 
*'2  Corispermum  nitidmn   Kittel. 

9.  August. 

'"■■  Molinia  serotina  W.  Kit. 

*^'^  Senecio  transsilvanicus  S  c  li  u  r. 

10.  August. 
*'■'  Artemis i<(  pOHtica  L. 

21.  August. 
*"'  Dipisacus  piilosus  L. 

25.  August. 
*'•  Micromeria  Pt/legium   Beilth. 

1.  September. 
*'^  Cijperus  ilonfi  L. 

7.  September. 
*'^  SciUa  autirmnah's  L. 

15.  September. 

''^"  Sesleria.  elongata  Ho. st. 

16.  September. 

''^'  Ärtemisia  camphorata  Yill. 
21.   September. 

*^^  . Is/e/-  A^o»j'  Delgii  L. 
23.  September. 
**3  Aster  Novae  Angliae  L. 

7.  October. 
*^*  llelianthus  tuberosus  L. 


Bemerkungen  zum  III.  Tlieil  des  Bliithen-Kalenders. 


1  F  =  ±c.   ImK.II.  Bo'  =  21— 2,  also 

mir  1  Tag  später,  obgleich  r=+n. 

Blüht   übrigens  in  Wien  öfters   am 

19—10,  als  am  17—2  im  Mittel. 
3  F=±io. 
■*  Nach  N.  nur  eine  Form  der  Anemone 

jiratensis   L. 
"  Nach  gut  stimmenden  Beobachtungen 

im   botanischen   Garten   vou    Wien. 

(Siehe  3-1.) 
11  F  =  ±6. 

'^  ^:=  Popuhis  canescenn  Smith. 
18  Im  K.  IL  Bo  =  9— 4,  aber  F  =  ±9. 
äi   Im  K.  II.  Ba  =  30— 3,  also  nur  1  Tag 

spater,  obgleich  F  :=  ±9. 
'-■^  Im  K.  II.  Bo  =  22— 3+10.   Nach  bei 

den  Reihen  Bq  =  2I— 3±8. 


F  = +S.  Gagea  stenopetala  Eeich.= 
G.  pratensis  Koch. 

Aus  Beobachtungen  in  Villa  Carlotta 
und  Botzen  ,  wo  die  spontane 
Pflanze  beobachtet  worden  sein 
dürfte,  die  also  im  Freien  überwin- 
terte. 

=  Sah'.v  Seringeana  Gaud. 

F  =  ±r^. 

=  Cardainine  silvafi~a  Liuk.  Nach  N 
Varietät  der  C.  hirsuta  L. 

F^±8.  Nach  zweifelhaften  Beob- 
achtungen in  Cilli  lind  Wien.  (Siehe 
11). 

F  =  ±S.  Nach  N.  Form  von  Carer. 
vmljrosa   II  0  s  t. 


Im  K.  II.  B(|=1I— 4  nach  wenigen 
Beobachtungen.  Nach  beiden  Reihen 
Bo  =  14— 4. 

^  Foteniilla  cinerea  C  h  a  i  X. 

F  =  d=9. 

=  Salix  Smit/iiana  Willd.  Nur  ein- 
jährige Beobachtung. 

F  =  +G.  Im  K.  11.  Ba=  11—4+9. 

N<ich  fünfjährigen  Beobachtungen  in 
Wien.  Im  K.  II.  Bo  =  lG— 4  nach 
zweijährigen. 

Im  K.  II.  B(,=  19—4  blos  nach  zwei- 
jährigen Beobachtungen  von  Linz, 
nun  nach  Beobachtungen  an  vier 
Stationen. 

=  Nonnea  lutea  D.  C. 


1  B,,  =  erste  Blüthe. 
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Fehlt  zwar  nach  N.  der  österreichi- 
schen Flora,  überwintert  aber  an 
den  Stationen  der  Beobachtun;,'  im 
Freien. 

F  =  ±9- 

F  =  ±9. 

F  =  ±6. 

F  =  +  6.  Leontodon  crisjius  Vill.  =  i- 
saxatüis  Rchb. 

Aus  Beobachtungen  an  anderen  Sta- 
tionen ergab  sich  Bq^17  — 6±U. 

F=±6. 

=^  Carjjinus  orientalts  Lani. 

=  Saxifraga  latifolia  Ball.  ^  S.  per- 
durans  Kit.   j3. 

F  =  ±6. 

F  =  ±6. 

Nach    N.    von    Scabioaa    Culuiubaria   L. 

kaum  verschieden. 
1  F  =  +''.  Alyssum  medium  Host.    = 

Aurinia  media  F  e  n  Z 1. 
1  =  Ciiicraria  alpestris  Hoppe. 
5  Nach  N.  nur  eine  Varietät  von  Alo- 

pecurus  geniculatus  L. 
s  C'i-epis  cernua  T  e  n  o  r  e. 
'  Nach  N.  eine  Form  von  Iris  hokemi<;a 

Schni. 
'  Orobus  montanus   .Scop.     Nach   dem 

K.  II  Bo  =  25— 1. 

*  Im  K.  II  nach  anderen  Beobachtun- 

gen Bo=19— 5.  Im  Mittel  aus  bei- 
den Reihen  Bq=11 — 5. 

-  =  Pyrus  Chamaemespitus  ? 

■>  =  Doromoum  caucasicum  M.  B. 

^  =  Geniita  angularis  W  i  1 1  d. 

'  Potehtilla  chrysantha  Trev.  Im  K.  II. 

Bq^I — 5,  welche  Bestimmung  als 

sicherer  vorzuziehen  ist. 
)  F=±8. 
'   =  Achillea  setaeea  W.  Kit. 

-  =  Aquilegia  nigricans   Baumg. 
'  F  =  ±10. 

^  Iris  caespiiosa  Pallas.    F^-)-6. 
'   Nach  N.  vielleicht  =  Potentilla  argen- 
teo-verna  Wirtg. 

*  :=^  Hieracium  vulgatitm  Fries, 
t  F  =  ±8. 

J  Nach  Beobaelitungen   auf  der  Insel 

Lesina. 
1  F  =  ±8. 

-  :^  Crataegus  monogyna  J  a  e  q. 

'■  Paeonia  liussi  Riv.    Varietät  von   P. 

eorallina   Retz. 
'  Nach  Beobachtungen  in  C'illi,  Fiunie, 

Görz.    Im  K.   II.    B,,  =  7—5    (nur 

Oilli,. 
'  =  Genista  anariosa  V  i  V  i  a  n  i. 
'  F^±7.  Beobachtungen  von Botzcn, 

Laibach,  Rosenau.  K.  II.  Bd=2ü — 5 

(nur  Laibachj. 
=  Primula  spectabilis Tratt.    F=  +  S. 


■  Pyrus  intermedia  E  h  r  h.   Nach  N.  viel- 
leicht nur  Varietät  von  Sorbus  Aria 
Crantz. 
'  Nach    N.    Varietät    von    Cerintfie   mi- 
nor L. 

Nach   N.  =  Poa  rigida   L. 
'   F  =  ±10. 

=  Cerastinm,  lanatnm  Lam. 
'  Nach  Beobachtungen   auf  der  Insel 
Lesina. 

Nach  Beobachtungen  bei  Fiuuie  und 
Ofen.   K.  II.  Bo  =  9— 3  (nur  Ofenj. 
'  Nach  N.   eine  Vaiietät   von  Achillea 
Millefolium.  F  =  ±8. 
Varietät    von    Cytisus    Labumum    L. 
Nach  K.  II.  Bo  auch  =  16—5. 
F  =  ±8. 

F  =  -t7.  Im  K.  IL  =  21  —  6+1,  also 
als  sicherer  vorzuziehen. 
F^-4-9.   Sporen- Ausstreuung. 
Sporen  Ausstreuung. 
F  =  ±7. 
F  =  ±6. 
;  i.'  =  +7.  Nach  N.  llüchalpenform  von 
Uutc/iinsia  alpina  R.  Br. 

!  F  =  ±8- 

I  =  Oyti-'^us  argenteus  L. 
=  Echium  creticum  Horv. 
=  Silene  Zau-adsTcii  Herb.  F  =  ±8. 
F  =  ±6. 
=   Plantago  carinata  Schrad.     ^  <ni 

P.  subulata  L.  und  selbst  /'.  mnrilima 

L.  kaum  verschieden,  nach  N. 
Nach  N.  ürgebirgsform  von  Erigeron 

alpinus  L. 

=  Orobus  variegatus  Teuore. 
=  Erysimum  longisiliquosum  R  6  i  C  h  b. 

F  =  ±6. 

=  Malea  eulgaris  Fries.  Nach  Beob- 
achtungen an  drei  Stationen.  K.  II. 

B^=.2o— 5  nach  Beobachtungen  an 

nur  einer  Station. 
Festuca  duriu Scilla  Host. 
F  =  +6. 
Scheint  nach  N.  einerseits  in  Centau- 

rea  phrggia  L.,  anderseits  in  0.  Jacea 

L.  überzugehen.  F=±6. 
F  =  ±S. 
F  =  ±7. 
F  =  ±S. 

=  Peuccdanum  I mperatoria  L. 
F  =  ±7. 

Im  K.  IL  Bo  =  25— 5. 
^  Aegilops  neglecia  R  e  q. 
=  Festuca  glauca  Schrad. 
Nach  N.  eine  zweifelhafte,   mit  La- 

thyrus  pratensis  L.   verwandte  Art. 

Nach  K.  II.  Bo  =  26  — 5  aus  wenigen 

Beobachtungen  gefolgert. 
Nach  N.  Varietät  \owAsperula  cyuan- 

chica  L. 


=  Scutellaria  verna  Besser.  Nach  N 
Varietät  von  S.  alpina  L. 

F  =  ±9. 

Nach  Beobachtungen,  welche  nicht 
auf  Wien  reducirt  werden  konnten, 
von  Lesina ,  Riva  und  Villa  Car- 
lotta. 

F  =  ±9. 

F  =  ±8.  Nach  N.  A'arietät  von  Sia- 
tice  elongata  H  O  f  t  m. 

F  =  ±9.  Nach  N.  für  die  österrei- 
chische Flora  zweifelhaft. 

F  =  ±10. 

F  =  ±6. 

Nach  N.  Varietät  von  Ruta  grai-eu- 
lens  L. 

=  Aconitum  septemtrionale  Külle, 
nach  N. 

Scheint  nach  N.  eine  Hochalpenform 
von  Alchemilla  vulgaris  L.  zu  sein. 

F  =  ±7. 

F  =  ±6. 

F  =  ±7. 

Nach  N.  Varietät  von  Lintim  liirsu- 
tum  L. 

K.II.  Bo=8— 6,  also  nur  1  Tag  spä- 
ter, aber  F  =  ±8. 

F  =  ±7. 

F  =  ±8. 

Nach  N.  verwandt  mit  Festuca  ocina 
L. ,  e)  duriuscula.  Im  K.  IL  Bq  ^ 
13 — e  nach  wenigenBeobachtungen. 
F  =  ±C. 

F  =  +9. 

=^  Ornithogaliim  narbonense  L. 

F  =  ±6- 

Nach  Beobachtungen  an  mehreren 
südlichen  Stationen,  wo  der  Baum 
im  Freien  überwintert.  Im  K.  IL 
nach  wenigen  Beob.  Bq  =  9 — G. 

F  =  ±8. 

=  Erigeron  glabratus  Hoppe.  F  =; 
+9. 

=  Hypochaeiis  heltetica  Wult. 

=  Ornithogalum  narbonense  L. 

F  =  ±:9. 

r=±8. 

=  Siatice  incana  Vis. 

=  Centaurea  calocephala  D.  V. 

Nach  Beobachtungen  in  Botzen  und 

Fiume. 
Nach  N.  Varietät  von  Carduus  candi- 

cans  W.Kit. 
Nach  N.  Varietät  von  Diatit/ius  Caryo- 

pliillus  L. 
F  =  ±9. 
Nach  N.   der  österreichischen  Flora 

nicht  angehörig   und   mit   Latkyrus 

latifolius  L.  verwandt. 
Beobachtungen  von  der  Insel  Veglia. 
=  Cineraria  aurantiaca  Hoppe. 
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■iii   =  Verlascum  Chaixii  Vill.  F  =  ±8. 

31-2  Y  =  ±1. 

313  Im  K.  II.  Bo=24— 6. 

3U  F  =  -4-8. 

316  =:  Genista  elatior  Kocli.  F^+0. 

317  =  Prenanthus  temofolia  L. 

3-21  Nach  N.  Varietät  von  Campanula  ro- 

iundifolia  L. 
■A-i-i  ^  Centaurea  spintdosa  Rocli. 

323  p=4-6. 

324  Y  =  zt^. 

32r,  F  =  ±10. 

-27  Scheint  nach  N.  nur  Viirietiit  von  Ve- 

ronica  spnn'a  L.   zu   sein. 
330  =   Verbasctim  ßoacostim   W.Kit.      Im 

K.  II.   Bo  =  4-7±6. 
332  Nacli    N.    eine   Form    der   PoteniiJJa 

recia  Ij.    F^dr'- 
%?.?.   _   Scahiosn  Columbaria  L.,   al   leiioce- 

pha/a. 
33t  F  =  ±9. 

335  Im  K.  II.  Bo  =  2-7+9. 
^?s  Y  =  ±6  ,    Beob.  von   Fiume.    Nacli 

Beob.  in  Linz   Bo=  14—6   (K.  II). 

Nacli  beiden  zusammen  Bo=20— 6. 
310  =  Prenanthes  hieracifolia  ^Villd. 
■312  =   Onopordon  virens  D.  C. 

344  =    Veronica  orchidea  C  r. 

345  Nach  Beobachtungen   an  Stationen, 

wo  dieser  Strauch  im  Freien  nicht 
überwintert ,  doch  ergab  sich  die 
Blüthezeit  in  Villa  Carlotta  am  Lago 
di  Como  an  einer  spontanen  Pflanze 
genau  gleich,  wenn  auch  nur  nach 
Ijährigen  Beobachtungen. 
3.->o  Felsenform  von  AIUüm  aculangvlnm 
S  ch  rad. 


3r,i  F  =  ±8. 

352  F  =  ±6. 

353  F  =  ±8. 
35S  F==_(-6. 

357  Im  K.  II.  Bo  =  -24— C.  Weniger  Be- 
obachtungen wegen  die  Reduction 
auf  Wien  wenigei  sicher. 

350  Im  K.  II.  fehlerhaft  Bo=1.5— R. 

360  =  Tn't'cnm  glmicum  Desf. 

302  =  Cnlamintha  Nepeia  f'lairv. 

3C3  Im  K.  II.  Bo=lT  — 7,  nach  wenigen 
Beobachtungen  und  nur  an  1  Sta- 
tion. 

3Ci  Zeit  der  Sporen-Au.sstreuung. 

nni;  ^  Carduus  fennifulius  A\\i.OYnm.  F  = 

3C7    F  =  ±7. 

303  Zeit  der  Sporen-Ausstreuung. 

371  Nach  Beobachtungen  in  Ofen  und 
Fiume.  F  =  ±8.  Im  K.  II.  Bf,  = 
22 — 6+ü,  also  vorzuziehen. 

373  Nach  Beobachtungen  an  spontanen 
Pflanzen  auf  der  Insel  Lesina,  die 
Beobachtungszeit  nicht  aufWien  re- 
dueirt. 

379  =  Calami'nthaihymifollaWost.  Beob- 
achtungen in  Görz. 

384  r  =  ±7.   Im  K.  II.  Bo  =  20-7±10. 

357  ^  Hieraciuni  foliostim  W.  K  i  t. 

358  Zeit  derSporen- Ausstreuung.  F=+S. 

±'- 

389  :=  Seneci'o  cordatus  Koch. 

3^0  Nicht  auf  Wien  reducirt-  Benbach- 
tungen von  Fiume  und  Ofen. 

393  ZeitderSporen-Ausstreuung.  F=±9. 

400  F  =+8. 

101  Nach  Beobachtungen,  nicht  auf  Wien 
reducirt,  von  Fiume  und  Görz. 


F=±G. 
F  =  ±9. 
F=±6. 

=  Mentha  sathm  L.  Nach  Beobacli- 
tungen  an  4  Stationen  und  wegen 
später  Blütliezeit  nicht  auf  Wien 
reducirt,  von  Botzen,  Fiume,  Hau.s- 
dorf,  Wilten. 
'  Nicht  auf  Wien  reducirt.  Beobach- 
tungen von  Hofgastein  und  Nen- 
sohl. 
■■  F=±8. 

i  Nicht  auf  Wien  reducirt.  Beobach- 
tungen von  Ofen  und  Laibach. 
'  =  Ccpkalari'a  appe7idif!'7ata  Sehr  ad. 
Nach  nicht  auf  Wien  reducirten  Be- 
obachtungen vonBhidenz  und  Kirch- 
dorf 

7  =  Calanintha  thymifoUa   H  O  S  t.    r  = 

±9.  Auf  Wien  nicht  reducirte  Be- 
obachtungen von  Laibach  und  Linz. 
Cultivirte  Pflanze?  (Vide  ^''^,. 

8  Nach  Beobachtungen  in  Fiume,  und 

nicht  auf  Wien  reducirt. 

"  Nach  N.  Varietät  von  Sesleria  ^yVn- 
Jrica  D.  C.  Nach  Beobachtungen, 
nicht  auf  Wien  reducirt,  von  Fiume 
und  Laibach. 

'I  Nach  auf  Wien  nicht  reducirten  Be- 
obachtungen von  Botzen  undFiume. 

■^  Nach  Beobachtungen,  die  nicht  aut 
Wien  reducirt  werden  konnten,  von 
mehreren  Stationen,  deren  Blüthe- 
zeiten  jedoch  wenig  verschieden 
sind.  Im  K.  I.  Bp  auch  =  7  —  10, 
nach  Beobachtungen  vonAgrani  und 
Linz. 


B.  Kalender  der  zweiten  Blüthen  von  Österreich-Ungarn  \ 

Bereits  im  zweiten  Tbeile  des  Kalenders  der  Flora  habe  ich  den  Begriff  der  zweiten  Bliitbe  abgeleitet. 
Obgleich  ich  denselben  auch  gegenwärtig  noch  aufrecht  halte,  so  will  ich  dennoch  nicht  leugnen,  dass 
die  Erscheinung  der  zweiten  Blüthen  noch  manches  Räthsel  zu  lösen  gibt.  Insbesondere  ist  es  nicht  leicht, 
eine  Grenzlinie  zu  ziehen  zwischen  den  Nachzüglern  der  ersten  Blüthenperiode  und  den  Blüthen  der  zweiten 
Periode.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Wiesensclmr  m  dieser  Hinsicht  sehr  .störend  eingreift;  dies  ist  aber  nur  bei 
den  krautartigen  Pflanzen  der  Fall.  Bei  den  Holzpflanzen  ist  es  nicht  schwer,  den  Übergang  der  ersten  Blü- 
thenperiode in  die  zweite  oder  eigentlich  die  Trennung  beider  Perioden  genau  zu  verfolgen  und  insbesondere 
den  Anfang  einer  jeden  derselben,  d.  h.  die  Zeit  der  ersten  Blüthen  genau  zu  bestimmen. 

Es  kommt  nur  darauf  an,  in  beiden  Fällen  eine  besondere  jährliche  Periode  zu  constatiren,  welche  in- 
nerhalb der  Grenzen  schwankt,  die  durch  die  nicht  periodischen  Änderungen  der  Witterung  gegeben  sind. 

Es  ist  Thatsache.  dass  es  Pflanzenarten  gibt,  an  welchen  sich  zweite  Blüthen  alljährlich  em- 
.stellen,  und  wieder  andere,  und  es  sind  die  zahlreicheren,  welche  nur  in  besonderen  Jahren  zum  zweiten 


1  Im  K.  II.  ist  ein  solcher  blos  für  die  Stationen  Agram.  Kiichdoii  und  Wien   enthalten. 
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Male   blühen.    Für  die  Erforschung  der  Bcdinguiigeu  bei   den  einzelnen  Arten  steht   noch  ein  weites  Feld 
offen. 

Zu  den  ersteren  gehört  unsere  Dotterblume,   Caltha  palustris.  Von  Dr.  C.  Schiedermayr  in  Kiroh- 
dorl   und  mir  in  Salzburg  wurde  der  Eintritt  der  zweiten  BlUthen  augemerkt: 


Kirchdorf 

Salzburg 

1857 

24.  August 

— 

1858 

5.  September 

— 

18G0 

6.  Octobev 

— 

1861 

3.  September 

— 

1862 

7.  August 

— 

1864 

22.  September 

IC).  August 

1865 

nicht  beob. 

1.  August 

Kirchdorf 

Salzburg 

1866 

2.  August 

10.  August 

1867 

18.  August 

18.  Juli 

1868 

9.  August 

8.  Juli 

1869 

17.  August 

13.  August 

1870 

20.  August 

16.  August 

1871 

14.  August 

8.  August 

]         1872  noch  nicht  bekannt    26.  Juli 

An  der  jährlichen  Periodieität  der  zweiten  Blüthe  kann  demnach  Ijci  dieser  Pflanze  kaum  gezweifelt  wer- 
den. Im  Mittel  erhält  man  für  Kirchdorf  den  25.,  für  Salzburg  den  2.  August,  also  hier  ein  bedeutend  frühe- 
res Datum,  obgleich  die  klimatischen  Bedingungen  an  beiden  Orten  nahe  dieselben  sein  dürften.  Bei  Salz- 
burg säumt  diese  Pflanze  fast  alle  Wiesengräben  ein,  und  fällt  Anfangs  Juni  der  Wiesenschur  zum  Opfer.  Es 
wäre  demnach  vorläufig  noch  zu  constatiren,  ob  die  Pflanze,  wie  es  den  Anschein  hat,  um  diese  Zeit  ihre 
erste  Blüthenperiode  vollständig  beendet  hat  ',  deren  mittlerer  Beginn  in  Kirchdorf  auf  den  25. ,  in  Salzburg 
auf  den  14.  März  fällt. 

Hierher  gehört  auch  Gentiana  vemu,  der  Frühlings-Enzian,  dessen  zweite  Blüthezeiten  in  Kirchdorf 
waren  : 


1857 

8.  September 

1858 

30. 

1859 

29. 

1860 

11.  Octuber 

1862 

10.  October 

1863 

oO.  September 

1 865 

14. 

1867 

23. 

1868 

2. 

September 

1869 

10. 

r 

1870 

2. 

n 

1871 

17. 

» 

Bei  Salzburg  konnte  diese  Pflanze  von  mir  erst  in  den  letzten  Jahren  beobachtet  werden.  Der  Blüthen- 
beginn  wurde  verzeichnet:  1868  am  28.  August,  1871  am  21.  September,  1872  am  12.  September.  Für 
Kirchdorf  erhält  man  als  Mittelwerth  den  21.,  für  Salzburg  den  13.  September,  also  hier  wieder  eine  frühere 
Blüthezeit.  Die  mittlere  Zeit  der  ersten  Blüthcn  ist  dort  der  6.  April,  hier  noch  nicht  genau  bestimmt  ,  wahr- 
scheinlich eine  frühere.  Die  Pflanze  wächst  in  Salzburg  auf  AViescn,  und  zeigt  sich  erst  nach  der  zweiten 
Wiesenschur,  durch  welche  sie  ihres  niedrigen  Habitus  wegen  in  ihrer  Entwickeluug  kaum  alterirt  werden 
dürfte.  Obgleich  diese  Pflanze  bei  hohem  Graswuchse  leicht  übersehen  werden  kann,  so  ist  ihr  Fortblüiien  im 
Sommer  dennoch  höchst  unwahrscheinlich ,  weil  sie  noch  nie  uach  der  ersten  Wiesenscliur  beobachtet  wor- 
den ist. 

Liiium  viscosum  L.,  eine  Varietät  des  Li/itnu  hii-sutuiu  L. ,  wurde  von  Herrn  Dr.  Sc  hiedcrm  a y  r  in 
Kirciidorf  in  11  Jahren  —  von  14  auf  einander  folgenden  —  in  der  zweiten  Blüthe  beobachtet,  nie  vor  dem 
;51.  August  und  nach  dem  7.  Octobi.'r,  im  Mittel  am  7.  September.  Die  mittlere  Zeit  der  ersten  Blüthe  ist  am 
2.  Juni,  dürfte  daher  in  die  Zeit  der  ersten  Wiesenschiir  fallen.  Es  wäre  möglich,  dass  die  zweite  Blüthe  eine 
Folge  der  Unterbrechung  der  ersten  Blüthezeit  sei. 

Trollias  eufopaeus  L.  wurde  in  Kirchdorf  in  9  von  15  auf  einander  folgenden  Jahren  in  der  zweiten 
Blüthe  beobachtet,  im  Mittel  am  1 .  September,  in  den  einzelnen  Jahren  nie  vor  dem  7.  August  und  nach  dem 
29.  September.  Die  erste  Blüthezeit  beginnt  an  dieser  Station  im  Mittel  am  9.  Mai,  die  Pflanze  kann  dahi'r 
zur  Zeit  der  ersten  Wiesenschur  noch  fortblühen. 


'   1873  war  dies  in  Salzbur;,'  in  der  'l'hat  der  Kall. 
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\\'onii  diese  wenigen,  oder  noeii  eine  und  die  andere  Art,  für  wclclie  über  die  zweite  liiütliezeit  längere 
l!eobaehtiing8reilien  vorliegen,  nicht  ganz  unbedenklich  freizusprechen  sind  von  dem  störenden  Einflüsse  der 
Wiesensehur,  so  kommt  ein  solclier  ganz  gewiss  nicht  in  Betracht  bei  einigen  von  mir  im  Wiener  botanischen 
Gai'ten  mehrere  Jahre  hindnrch  in  der  zweiten  Blüthe  beobachteten  Arten.  Es  sind  folgende: 


Anenioiie  s/lrestn'» 
C7i elidon iu m  m njti s 
Oor/ius  sanguinea 
(ieranium  sanguineur, 
Ilieraciiim  l'uosella 


I.  Bliitlie 

2. 

Blütlie 

\.  Blüthe 

2.  Blüthe 

. 

■ — ■ 

—  -■ 

— — — _-'— . 

— —  _ 

I.  Mai 

IG. 

August 

l'rwiula  Auricula 

IG.  April 

20.  Septeml)er 

2.}.  April 

14. 

,. 

Rhus  Cofutus 

19.  Mai 

11.  Juli 

2(;.  Mai 

2G. 

,. 

Scorzonera  lusi)a7iica 

L'7.     ,. 

IG.  September 

17.     ,. 

1. 

Sei)tend)er 

Tamarix  (jailica 

;>.  Juni 

\h.  August 

IG.     ,. 

8. 

,. 

Sowie  bei  den  früher  aufgezählten  Arten  stellen  sich  die  zweiten  Blüthen  in  der  Regel  in  den  Monaten 
August  und  September  ein,  gleichviel,  ob  die  Pflanzen  in  ihrer  Entwicklung  einer  Störung  durch  die  Wiesen- 
sehur unterliegen  kiumen  oder  nicht,  so  dass  man  sie  als  in  dem  Entwicklungsgange  gegründet  anzunehmen 
gcnöthigt  ist.  Ich  vernmthete  früher  (K.  II)  ,  dass  die  zweiten  Blüthen  in  Wien  sich  als  Folgen  der  Perio- 
den mit  Dürre  darstellen  dürften,  welche  auf  den  regelmässigen  A'erlauf  der  ersten  Blüthen-Perlode  hemmend 
einwirken.  Da  jedoch  solche  Perioden  mit  excessiver  Trockenheit  an  den  anderen  Stationen,  wie  insbeson- 
dere in  Kirchdorf  und  Salzburg,  wo  sich  zweite  Blüthen  kaum  minder  oft  einstellen,  als  in  Wien,  nicht  vor- 
kommen, so  ist  man  wohl  zu  der  Annahme  gcnöthigt,  dass  die  zweiten  Blüthen,  wenigstens  bei  vielen,  wenn 
auch  nicht  bei  allen  Pflanzen,  in  dem  regelrtiässigen  Verlaufe  des  jährlichen  Entwickelungsgauges  eben  so 
gegründet  sind,  wie  die  ersten,  und  dalier  auch  der  Entwurf  eines  Kalenders  der  zweiten  Blüthen  zulässig 
erscheint,  welcher,  wenn  er  mehr  vervollständigt  werden  kann,  als  dies  schon  gegenwärtig  der  Fall  ist,  die 
Vergleichung  der  BlUthezeiten  ^('rschiedener  Stationen  in  einer  Jahreszeit  erlauben  wird,  in  der  die  ersten 
Blüthen  fast  schon  ganz  abgehen,  so  dass  es  dann  möglich  sein  wird,  die  periodische  Änderung  der  Zeltdif- 
terenzen  der  Blüthezeit  einen  grossen  Theil  des  Jahres  hindurch,  uändich  in  allen  Jahreszeiten,  mit  Ausnahme 
des  Winters,   zu  verfolgen. 

Vergleicht  man  die  Zeiten  der  zweiten  Blüthen,  welche  an  verschiedenen  Stationen  für  diesellien  Pflau- 
zenarten  angegeben  sind,  so  sieht  man,  dass  sie  von  Station  zu  Station  und  von  Jahr  zu  Jalir  viel  grösseren 
Schwankungen  unterliegen,  als  jene  für  die  ersten  Blüthen.  Für  einen  gleich  sichereu  Mittelwerth  ist  dem- 
nach auch  eine  um  so  grössere  Zahl  der  Beobachtungen  erforderlich,  als  die  zweiten  Blüthen  sich  in  dei- 
Regel  nicht  in  allen  Jahren,  sondern  nur  in  manchen  derselben  einstellen.  Sind  dennoch  aus  einer  und  der- 
selben Beobachtungsreihe  Mittelwerfhe  für  die  ersten  und  zweiten  Blüthezciten  abzuleiten,  so  können  solche 
nur  erlangt  werden,  wenn  man  für  den  wahrscheinlichen  Fehler  der  Mittehverthe  andere  Grenzen  als  zulässig 
anninnnt.  Indem  ich  die  Fehlergrenze  des  Mittelwerthes  iu  der  Regel  zu  +10  und  bei  einem  geringeren 
Theile  der  Ijcobachteten  Arten  selbst  bis  ±20  (Tage)  als  zulässig  annahm,  erhielt  ich  für  168  Pflanzenarten 
Mittehverthe  für  die  Zeit  der  zweiten  Blüthen,  welche  sich  nach  den  Monaten,  in  welchen  die  zweite  Blüthe 
stattfindet,  wie  folgt,  vertheilen. 

0  l'roc. 

0 


Jänner 

0 

Februar 

() 

März 

1 

April 

0 

Mai 

(( 

Juni 

■> 

Juli 

8 

5  Proc. 

August 

?>'! 

19 

Septend)er 

7. '5 

4:j 

October 

47 

28 

November 

4 

') 

Decendier 

1 

1 

Zni'  \'ergleicliiuig  schlirsse  icii  an  die  entspreclicnden  W'eillie  l'ür  die  erslcn  Blütlicii : 


.■1.    XNXIII     Bd. 
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Jäiiner 

0 

U  Proc. 

Juli 

2(34 

12  Proc 

Februar 

4 

0 

August 

57 

3 

März 

88 

4 

September 

13 

1 

April 

343 

15 

October 

h 

U 

Mai 

823 

37 

November 

(1 

0 

Juni 

614. 

28 

December 

U 

U 

Die  mittleren  Zeitunterschiede  der  Blüthezeit  können  für  .Stationen,  welche  zu  vergleichen  sind,  nur  aus 
Heobachtungen  über  identische  Pflanzenarten  erhalten  werden.  Aus  den  Beobachtungen  über  die  Zeiten  der 
zweiten  Blüthen  geht  aber  hervor,  dass  dieser  Bedingung  nur  ausnahmsweise  Genüge  geleistet  ist,  indem  an 
jeder  Station  vorwiegend  andere  Pflanzen  beobachtet  worden  sind,  als  in  Wien.  Es  können  daher  mittlere 
monatliche  Zeitunterschiede  nicht  berechnet  und  daher  auch  nicht  zur  Reduction  der  Beobachtungen  an  den 
Stationen  auf  Wien  verwendet  werden.  Da  aber  die  mittleren  Blüthezeiten  an  den  Stationen  Fehlergrenzen 
aufweisen,  welche  sehr  ol't  noch  grösser  sind,  als  die  mittleren  Unterschiede  der  Blüthezeiten,  so  wäre  eine 
solche  Eeduction  auf  Wien  ohnehin  illusorisch. 

Ich  habe  daher  die  mittleren  Blüthezeiten  in  den  folgenden  Kalender  so  eingestellt,  wie  sie  sich  aus  den 
Beobachtungen  an  den  einzelnen  Stationen  unmittelbar  ergeben,  indem  ich  mir  nur  die  Bedingung  stellte, 
dass  für  jede  Pflanzenart  wenigstens  von  zwei  Stationen  die  Blüthezeiten,  wenn  auch  an  jeder  zuweilen  nur 
von  einem  Jahre  vorliegen,  oder  falls  nur  Beobachtungen  von  einer  Station  verfügbar  sind,  dass  diese  wenig- 
stens von  zwei  Jahren  vorliegen  und  einen  zulässigen  Mittelwerth  geben. 

Ich  selbst  sanmielte  für  Wien  solche  Beobachtungen  von  78  Arten,  Herr  Dr.  Karl  Schiedermayr  in 
Kirchdorf  für  53,  Herr  Josef  Böhm  in  Agram  für  27  und  ich  in  Salzburg  für  20  Arten. 


27.  März. 
'  Colchicum  autum tiale  L. 

27.  Juni. 

'''  Alyssum  saxatile  L. 

28.  Juni. 
•'  Frimula  minima  L. 

5.  Juli. 

*  Äjuga  reptans  L. 

11.  Juli. 
'  l'rimula  elatior  Jac((. 
'■  Rhus  Cotinun  L. 

14.  Juli. 
'  Taraxacum  officinale  W  i  g g  e  r  .- 

16.  Juli. 
^  Euphorltid  Ci/priri.fsifis  L. 

21.  Juli. 

*  (.'oroidlla  Einerus  L. 

22.  Juli. 
"'   Viula  tricolor  1 

23.  Juli. 
"   Valeriana  Phu  L. 


Normale  Zeiten  der  zweiten  Klütlieu. 

1.  August. 
'^  l'runella  vulyaris  L.  ' 

2.  ÄUGfUSt. 

'■'  Hieracium  murorunt  L. 

4.  August. 
'*  Andronieda  polifolia  L. 

8.  August. 
''    Valeriaita  ofjiciudlifi  L. 

13.  August. 

"^  Achillea  tomentosa  L 

14.  August. 

''  Bellicliastrum  Micke/ii  C ii»S 
'"  Colutea  arborescens  L. 
'^  Lotus  cornicidatus  L. 

15.  August. 
*^  Tariia7-ix  (jatlicv  L. 

16.  August. 
'^  Anemone  silcvstris  L. 

18.  August. 
"  Calt/ia  palufitri.s  L. 


19.  August. 

''■'  Dactylis  glomerata  L. 

^*  Silene  nutans  L. 

*'  Vinca  herbacea  W.  Kit. 

20.  August. 

*''  Calamintha  aJpina  Lam. 
^'  Helianthemuni  oelandicmu 

"''■  Toßeldia  culijculata  W  a  ii 

21.  August. 

-®  Coronilla  vagiiialis  Lam. 
^"  l'olijgonuin  Bistorfa  L. 

22.  August. 
■''  lleinerocallis ßara  L. 

24.  August. 
•'*  Sanibucus  nigra  L. 

20.  August. 
'^  Lonicera  Caprifolium  L. 

26.  August. 
'*  liobinia  l'seuducacin  L. 


Wahl. 
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37.  August. 
Lonicera  l'ei-iclymenum  L. 
Nuphar  luteum  Sm. 

28.  August. 
Arahis  arenosa  Scop. 
'  Viiurnum  Opuhis  L. 

30.   August. 

*  Anemone  J'ulsatilla  L. 
^  Centaurea  montana  L. 

'  Cerastium  triviale  Link. 
^  Trifolium  repens  L. 
'   J^b/a  silvestris  Kitt. 

1.  September. 

*  Chelidonium  majus  L. 

■''  Geranium  sanguineum  L. 

2.  September. 
">  Cornus  sanguinea  L. 

4.  September. 
*^  Anemone  prnteijsis   L. 
**  Linum  austriacum  L. 

"^  Spiraea  chamaedryfoiia  L. 

5.  September. 

■''"  Galium  MoUugo  L. 

•'•  Prunella  grandiflora  Jacq. 

6.  September. 
■'•''  T/iymus  Serpi/Uunt  L. 

7.  September. 

■'*■''  Cerastium  senddecnndrum   L 
■''  Limnn  viscosum   L. 

8.  September. 

''■'  Alehemilla  vulgaris  L. 

■''"'  Daphne  alpina  L. 

■''  Haminculus  acris  L. 

■''"  Rosa.  piiinpineUifolia  D.  C. 

9.  September. 
■'''  Digitalis  purpurea   L. 
""  Hieracium,  aurantiacum  L. 
'*'  Trollius  europaeus  L. 

11.  September. 

'"'^  Anagallis  arvensis  L. 
"''  Campanula  persicifolia  L. 
"*  Hyoscyanms  niger  L. 
"■'  Scutellaria  alpina  L. 


12.  September. 

"''  Aesculus  Hippocastanum  L. 
""  Hieracium  Pilosella  L. 
'*  Polygala  vidgaris  L. 
"^  Spiraea  salicifolia  L. 
""   TVwc«  miliar  L. 

13.  September. 

"  Medicago  sativa  L. 
'-  Polygala.  major  Jacq. 

14.  September. 
"■''  Potentilla  argentea  L. 

15.  September. 

"*  Gentiana  verna  L. 

"'  Pyrus  Malus  L. 

'"  Tanacetuni  Parthenium  Pers. 

16.  September. 

'^  Fumaria  ofßcinalis  L. 

"*  Salvia  silvestris  L. 

'^  Scorzonera  hispa7iica  L. 

17.  September. 

"''  Fragaria  colUna  Elirli. 

■^'  Galium^^  stlvaticum  L. 

**  Leontodon  incanus  Schreb. 

^■'^  Malva  rotundifolia  L. 

**  Pimpinella  Saxifraga  L. 

18.  September. 
**'  Plantago  Cynofs  L. 

19.  September. 

'*''  Bellis  perennis  L. 
**"  Carduus  nutans  L. 
'*'*  Linum  perenne  L. 

20.  September. 
*^  Triticam  repens   L. 

21.  September. 

'^  Dianthus  Carf/iusianorum.   L. 

22.  September. 
*'  Senecio  vulgaris  L. 
^^  Urtica  urens  L. 

22.  September. 

s*«  Brassica  nigra  Koch. 
**  Daphne  Mezereum  L. 
9''  Dianthus  plumarius  L. 
**  Papaver  lihoeas  L. 


24.  September. 

^'  Carum  Carvi  L. 

'^  Dipsacus  silvestris  Mill. 

^  Leo7itodon  hastilis  L. 

100  Mgfcurialis  annua  L. 

""  Potentilla  alba  L. 

'"'  Rtihus  caesius  L. 

'"■'  Tanacetum  Leucanthemum  L. 

25.  September. 
'"*  Cardamine  hirsuta  L. 

26.  September. 

'"•'  BuphtJiahnum  salicifolium  L. 
^^^  Potentilla  cinerea  Chaix. 


»■2S 

Möncii. 


27.  September. 

'"^  Capsella  Bursa  pasto 

'"^  Gentiana  acaulis  L. 

28.  September. 

'"^  Centaurea  Cyanus  L. 
""  Potentilla  verna  L. 
'"  Rubus  fruticosus  L. 
"-  Scorzonera  kumilis  L. 

29.  September. 

"''  Helianthemum  vulgare   Gär  tu. 
"*  Hieracium  Äuricula  L. 
"■'  Primula  Äuricula  L. 

30.  September. 
'"'  Aetlmsa  Cynapium  L. 

2.  October. 

""  Anethum  graveolens  L. 

3.  October. 

"*  Fragaria  vesca  L. 
"*  Plantago  major  L. 
**"  Trifolium  pratense  L. 
121  TV^'Ojue«  hederaefolia   L. 

4.  October. 

'"  Achillea  Millefolium  L. 

'^■'  Chamaemelum  inodorum  L. 

144  ßricfx  carvea  L. 

'*''  Nigella  damascena  L. 

'^^  Potentilla  Fragariastrum  E  h  r  h. 

5.  October. 

'*'  Calendula  officinalis  L. 
"*  Lamium  amplexicaule  L. 
15  * 
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6.  October. 
'''■^  Ariiica  montitna   L. 

■"  Betonica  officmnh's  L. 
"  Cyclamen  europaeum  L. 
''"^  Malachium  aqwiticum  Fries. 
'■''  Primula  officinalis  Jacq. 
'"*   Yeronica  tripJiyllos  L. 

7.  October. 
'■'  Crepis  hiennifi   L. 

''  Tragupogon  jiriitenxis   L. 

8.  October. 

'  Ltt//osjje/-muiii  arvense   L. 

9.  October. 
'  Ulex  eufopaeuf:  L. 

IG.   October. 
'  Cmapanula  pntula  L. 
'  Lammm  maculutum   L. 
'  Itanunculus  laniifjinosus   L. 

12.  October. 

'  Ihipochoeris  radicata   L. 

13.  October. 
llepatioa  trilolni   D.  C. 

r  fz-o/^c«  i'hainaedrij8   L. 


14.  October. 

'*■'  T'ohjcjahi  VhanuiebiUL-uii   L. 
'*''  rotp.ntilla  (inseriiia  L. 
'*'    TVoZa  odorata  L. 

15.  October. 

"*■"  AnthijlUs   Vulneraria   L. 
'*^  Avena  flavescens  L. 

16.  October, 
'■'"  Stachys  umiiin   L. 

17.  October. 

'■''  Cardamine  pratensis    L. 

18.  October. 
'■'^  Hellehorus  niger  L. 

''■'  Ilqjpocrepis  cowosa   ]>. 

19.  October. 
'■'*  Centauvea  Jncea  L. 

''■'  Liichiiis  diunia   Si'jtll. 

20.  October. 

'■'"  Cnmpanula   Tracheliam   I.. 
■"    I  fronica  agrestis   L. 

21.  October. 

'■'"*  CVoc«Ä  Iridirßorus  Heilffel. 


22.  October. 
*  Cicltoruin  Intybiis   L. 

24.   October. 

"  A/if/ifimis  arreusi's   L. 
'  l'olygala  amara  L. 

28.  October. 

^  Knaiitia  an^easis   Coult. 

29.  October. 

'  Cardaus  de/^orntits    L. 

1.  November. 
'  Anemone  iiemorosa  L. 
5.   November, 
(leraniuin ' Itohertütnani   L. 

9.  November. 
Frimula  acaulis  ,T;iC'(|. 

11.  November. 
Veronic'i  Buxbaumu  Teuere. 

8.  December. 
Vu asilago  Fiirfam. 


Bemerkungen  zum  Kalender  der  zweiten  Blütlien  '. 


1  Niicli  1).  in  Kirclidorf  F  = +12. 
Wurde  in  oinzeliieu  Jahren  auch  bei 
Breg-cnz,  Biig-g-aiiz  (Ungarn i,  .Salz- 
burg- und  Wien  im  Friilijalire  blü- 
hend gefunden.  In  der  1879  Meter 
hoch  gelegenen  Station  Gurgl  in 
Tirol  blüht  die  Pflanze  nur  im  Früh- 
jahre. Bo=19— 4.  Wohl  kann  man 
die  zweiten  Blütlien  nur  als  Spät- 
linge ansehen,  derenBlüthczeit  durch 
den  Winter  vum  Herbste  getrennt 
worden  ist. 

-  B.  in  Linz. 

°  B.  inHofgastein  in  einem  bdtaiiisclieu 
Hausgarten. 

■*  B.  in  Salzburg. 

«  B.  in  Salzburg.  In  Scnfteuberg  = 
2—9,  Kirchdorf  = -io— 10.  Wilten 
=  18—10. 

'  B.  in  Salzburg  und  Wien.  In  Wilteii 
=  1G  — 10. 

'■>  B.  in  Salzburg  und  Wien. 
10  F  =  ±1G. 
>■'  B.  in  Salzburg.  In  Kirchd,nf=  l --i  i. 


^  B.  in  Salzbui'g. 

'   B.  in  Kirclidorf  und  Salzburg. 

*  F  =  +  i7.  Nach  B.  in  Prag  =  18— 10. 

'  F  =  ±n. 

■  Nach  B.  in  Kirclnlorf,  Salzburg  und 

Senftenberg. 
'  B.  in  Salzburg. 
'  B.  in  Salzburg. 

■  F=  +  n. 

■  ß.  in  Salzburg. 
F=±l4. 

'  B.  in  Salzburg. 
'  Nach  B.  in  Wien  und  Salzburg. 
'  Nach  B.  in  Agram,  Biala,  Kirchdorf. 
Krein.smün.ster,  Leutschaii.  Salzburg, 
Wien. 
B.    in    Agram    und    Oravicza.      F  = 
±12. 

B.  in  Biala. 

F  =  +20.    B.  in  Kirchdorf 
In  Biala  und  Krenisinüuster.  Xach  J!. 
in  Leut.schau  =9  — lo. 
B.  in  Kirchdorf  und  Salzburg. 
B.  in  Agram. 


*-  B.  in  Agram  und  Salzluirg. 

*■'  B.  in  Senftenberg. 

■•^  B.  in  Agram,  Kirchdorf  und  Wien 

"'    B.  in  Biala,    Kirchdorf,   Senftenberg 

und  Wien, 
ii   F  =  -t-13. 

.-.3  p  =  ^.i9,   13    j„  Agram. 
■'•'  B.  in  Kirchdorf. 
i'  Nach  B.  in  Kirchdorf  und   Sallmrzg. 

r  =  +17. 
ÄS  F  =  ±:I7. 

'»  Nach  B.  in  Salzburg.  Wien  und  Wü- 
ten. 

o>  Nach  B.  in  (Jasteiii  ,  Hofgasteiu. 
Kirchdiirf  und  Senftenberg. 

''•'-  Nach  B.  in  Agram  und  Wien 

'^■'-  Nach  B.  in  Kirchdorf 

G4  F  =  ±ll. 

'■G  Nach  B.  in  Kremsier,  Prag  und  Wim. 

'''''  Nach  B.  in  Kirchdorf,  S.ilzlMirg  uuil 
Wien 

'•»  F  =  ±lf,,  NachB,  in  Kirchdorf,  Senf- 
tenberg und  \\'ien. 


Wenn   der  Bcdbaeh 


igsort   nicht  angegeben,  ist  der.selbe  immer  Wien. 
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83  B.  in  Agram.   F  =  ±lO.  in.  ß.  in  Aj;ram  mul  Wie.  ■■■'J  ]?.  i„  Kirclidorf. 

">  NacliB.  in  Agram  und  Si'iiftciiborg.  io7  jj.  i„  Agnim.  iio  ß    in  Kirchdorf 

In  Cilli  =  i-ii.  ,os  B.  in  Kirclidorf.  ..,   F  =  ±15.   B.  iu  Kirclidu.f 

''  F  =  ±ll.  100  Nach  B.  in  Kiielidoif  und  Wien.  u^  B.  in  Kirchdorf 

'J  Nach  B.   in  Gastoin,   Kirchdorf  und  m  B.  in  Kirclidorf  ii.i  ß.  in  Wiltcn. 

Salzburg.   In  Hofgastcin  =  l  — 1 1.  u-'  B.  in  Kirchdorf  "^  ß.  in  Kirchdorf 

T5  NachB.  inKrcni^niünstcr,  L.uitschau,  n.",  Nach  ß.  in  Kirchdorf  und  Wien.  h7  Xach  B.  in  Briesz  fUngani,  und  Win, 

Lmz,  Oravicza     F  =  +i_  ,i.  n,   ß.  i„  Kirchdorf  iis  F=±i7.    ß.  i„  Kirehdort. 

"   F— ±11-  'lö  ß.  in  Agrain.  iio  ß.  in  Kirchdorf 

80  B.  m  Agrain.  ii7  ß.  ;„  Agram.  im  ß.  i,,  Kirchdorf 

s-  B.  in  Agram.  ns  Xacli  B.  in  Gastein,  Kirclidorf  Lciit-      >-=■■  B.  in  Kirchdorf. 
'■'  !'•  i"  Agram.  ^^\v,m,  Schii.ssburg,  Wien,  Wiltcn.        i-i  B.  in  Kirchd(u-f 

8ü  F=±I6.  B.  iu  Kirchdorf  und  Wien.  .21    ß.  in  Agram.  i.',,-.  ß.  i„  Kirchdorf 

**'   1''  =  ±13-  1'-'-'  NachB.  in  Kirchdorf  und  Wien.  i''»  B.  in  Kirchdoif 

«s  B.  in  Agram.  12-1  ß.  i„  Kirchdorf  .57  ß.  i„  Kirchdorf 

^'>  Nach  B.    m  Agrani  ,    Kirchdorf   und  i-'5  B.  in  Agram.  i:.9  ß.  in  Kirchdorf. 

^^ ''■"•  '-"  Nach  B.  in  Agrani  und  I.iuz.  leo  ß.  in  Kirchdoi!'. 

»'  B.  in  Agrani.  127  ß.  i„  Agram.  lei  ß.  in  Kirclid..rf 

''  ^'-  '"  ^??'"''"-  '-«  B.  in  Agram.  162  ß.  i,,  Kirchdorf 

w  F=±13.  B.  in  Lcutschaii  und  Wien,  rjo  ß.  in  Kirchdorf  ig3  ß.  in  Kirchdorf 

9G  F=  +  ii.  B.  in  Kirchdorf,  Salzburg  lao  ß.  in  Kirchdorf  i«  ß.  in  Kirchdorf 

»iiJWicn.  131  B.  in  Agram.  leö  ß.  i„  Kirchdorf 

9'   B.  in  Agrain.  wi  F  =  ±14.    B.  in  Salzburg.  im  Y  =.  ^\:,.    NachB.   iu  A:;Tan,.   (»ra- 

M  B.  in  Kirchdorf  13:.  ß.  i„  wüte,,.  vieza  und  Wiltc^u. 

'00  Nach  B.  in  Agram  und  Wien.  \"-i  ß.  in  Agrani.  107  ß.  j,,  Wilten.   F  =  +1 1- 

102  ß.  in  Kirchdorf  i'--.  ß.  in  Kirchdorf  lus  ß.  {,-,  Kirchdorf 

104  B.  iu  Agrain.  i.ie  ß.  i„  Kirclidorf 

"'■'  !'•  ii>  Kirchdorf  i:;7  Kacli  B.  in  Ki,Tl,dorf  unil  Wilten. 

C.  Index  des  normalen  Blüthen-Kalenders  von  Österreich-Ungarn  (I.^IIL  Theil). 

'i;edi,cirt  auf  Wien., 

Keiiieui  der  hi.slier  ersehieiieiien  Tlieilo  des  Kalenders  der  Flora  war  ein  Index  beig-efiigt  worden,  wes- 
halb die  Auffindung  der  Blüthczeiten  bestimmter  Pflanzenarteu  keine  leiehte  ist,  selbst  in  dem  Falle  nicht, 
wenn  man  die  fraglichen  Zeiten  der  Blütlie  näheruus-sweise  kennt.  Dieser  er.schwerten  Benützung  des 
Kalenders  vorzubeugen  ,  ja  seine  Benützung  thunliehst  zu  erleieiitern  ,  ist  der  Zweck  des  hier  folgenden 
Index  ". 

Besser,  als  durch  eine  alphabetische  Aufzählung  der  Ptlaiizenarten,  für  welche  die  Blüthezeitcn .  wenig- 
stens mit  einiger  Hiciierheit,  bestinunt  sind,  konnte  der  tragliche  Zweck  nicht  erreicht  werden.  Die  einzelnen 
Pflauzeuuameu  kommen  iu  diesem  Index  mit  jener  Benennung  vor,  welche  unter  den  Synonymen .  die  aus 
irgend  einem  Grunde  zu  berücksichtigen  waren,  das  früheste  im  Alphabete  war.  Durch  diesen  gleichkam  neu- 
tralen Vorgang  beugte  ich  der  schwierigen  und  meine  Competenz  überschreitenden  Aufgabe  vor.  micli  für 
ein  bestimmtes  Synonym  entscheiden  zu  müssen.  Zunächst  brachte  es  die  Einrichtung  meines  Zettel-Kata- 
loges  mit  sich,  diesen  Vorgang  einzuhalten.  Die  Beschränkung  auf  die  Namen,  mit  welchen  die  l'Hanzen- 
arten  iu  den  einzelnen  Theilen  des  Floren-Kalenders  vorkommen  ,  hätte  nur  durch  eiue  höchst  mühsame 
Revision  des  ganzen  Materials  erreicht  werden  können  ,  und  ist  durch  den  Iudex  selbst  entbehrlich.  Den 
Namen  im  Kalender  oder  das  Synonym  in  den  Anmerkungen  hiezu  wird  man  nacii  dem  Index  leicht  aufün- 
den,  welcher  immer  nur  den  ersten  oder  letzteren  enthält,  und  in  der  weit  überwiegenden  Melirzaiil  der 
Fälle  den  erstereu.  Durch  das  weiter  angeschlossene  kurze  Syiionymen-Begister  ist  die  Beziehmig  ilcs  Index 
mit  den  einzelnen  Theilen  des  Kalenders  vollkommen  hergestellt.  Es  kommen  ülierliaiipt  fast  keine  Namen 
vor,  die  man  nicht  in  Maly's  Enumeratio  und  den  Nachträgen  hiezn  von  Neilreich   tindct. 


'   Die  Zeiten  der  zweiten  Bliithcn  sind  iu  demselben  nicht  .■i-sichtlich. 


-.  1  ^  Kall  Fritsch. 

Durch  I  II  in.  sind  bei  jeder  Pflanze  jene  Theile  des  Blüthen-Kalendcrs  bezeichnet ,  denen  die 
Plüthe/eit  entnon.mcB  ist.  Bei  wiederholter  Bestimmung  ist  immer  nur  jene  angegeben,  deren  wahrschein- 
licher Fehler  am  kleinsten  ist.  Jene  Arten,  bei  welchen  dieser  Fehler  ±10  Tage  überschreitet,   smd  weg- 

"  Die'iu  dem  Kalender  enthaltenen  Blüthezeiten,  welche  eigentlich  für  Wien  gelten,  sind  nicht  selten  zu 
Vergleichun- -on  mit  den  Blüthezeiten  an  anderen  Orten  benützt  worden  \  Eine  ausgedehntere  Vergleiehung 
dürfte  für  di^e  Folge  in  Aussiebt  stehen.  Gewöhnlich  beschränkt  sich  eine  solche  Vergleiehung  auf  emige  oder 
mehreve  passend  gewählte  und  je  nach  dem  Zweck  verschiedene  Pflanzenarten.  Die  Grundbedmgung  einer 
iedcn  "solchen  Vergleiehung  bildet  aber  eine  gewisse  Sicherheit  des  Mittelwerthes  der  Blüthezeit ,  und  das 
Mass  für  dieselbe^st  die  Anzahl  der  Beobaehtungsjahre ,  welche  daher  im  Index  auch  für  jede  Pflanzenart 
durch  die  der  Blüthezeit  angefüg-te  Ziffer  angegeben  ist. 

Man  wei'^s  dass  dem  Floren-Kalender  die  Beobachtungen  von  sämratlichen  phänologischen  Stationen  u, 
Österreicb-Unglrn  zu  Grunde  liegen.  Die  auifallend  grossen  Zahlen  im  Index,  z.  B.  42  bei  Acer  platamdc. 
13Ö  bei  icMllea  Mülefohum,  163  bei  Aescrdus  Eij>pocastanum  u.  s.  w.  rühren  also  her  von  der  Summatiou 
der  Beobachtungsjahr;  an  sämmtlichen  Stationen.  In  folgender  Zusammenstellung  ist  für  eimge  Pflanzen- 
arten, bei  welchen  die  Zahl  der  Beobachtungsjahre  am  grössten  ist,  zugleich  die  Zahl  der  Stationen  ersicht- 
lich, von  wclclien  die  Beobachtungen  benutzt  worden  sind. 

Beob.-.J;ihrL'  St;itionen 

Samhucus  nigra,  ^M\mAc\  214  liÜi^üT) 

Seeale  cereale  hyh.,  Winterroggen    208         45 

Viola  odorata,  Veilchen  H'7         36 

Fragaria  vesca,  Erdbeere  194         3'J 

Ribes  grossalaria,  Stachelbeere       184         26  (58) 

Covylus  Avellana,  Haselnuss  183         27  (i)2) 

l'yrus  Malus,  Apfelbaum  181         25  (5.5) 

Taraxacum  officinale,  Löwenzahn    169  33 

I'ijrus  communis,  Birnbaum  168         23  (59) 

l'rimus  Fadus,  T\-a.v\un±\xüc\iQ        16S         24(47) 

Eobinia  Fseudacacin,  Akazie  167  25  (oOj 

Aesculus  HijJj^ocaiit., nossknütame    163         ^7(61) 

Anemone  nemorosa,  Windröschen     161  .■')2 

I'runus  domestica,  Pflaume  157  22  (:)9) 

Faeonia  officinalis,  Pfingstrose         153         33 

Convallaria  mnjalis,  Jlaiglöckchen   15U  34 

\u.  der  Summation  der  Beobaehtungsjahre  an  allen  Stationen  und  für  alle  Pflanzenarten  ergibt  sich  die 
(iesammtzahl  der  Beobachtungsdaten  =  45 •  700,  welche  allen  drei  Theilen  des  Kalenders  zu  Grunde  hegen. 
so  dass  im  Mittel  21  Daten  auf  eine  Art  entfallen. 

Kücksichtlich  der  Bäume  und  Sträucher  sind  an  allen  Stationen  Beobachtungen  benützt  worden,  welche 
.„indestens  fünf  Jahre  umfassen;  wäre  mit  dieser  Mmimalzald  bis  auf  zwei  herabgegangen  worden,  wie  be, 
den  Kräutern,  so  wäre  die  Anzahl  der  Stationen  die  in  den  Klammern  ersichtliche  gewesen. 

Man  kann  annehmen,  dass  die  Anzahl  der  Beobaehtungsjahre  an  den  einzelnen  Stationen  in  der  Kegel 
ö_(;  bei  den  Kräutern  und  6-7  bei  den  Holzpflan/en  war.  Kur  bei  einem  verhältnissmässig  kleinen  Theile 
der  Pflanzen,  welche  der  Flora-Kalender  enthält,  musste  unter  diese  Zahlen  herabgegangen  werde^- ins- 
iH.sondeve  im  lll.  Theile  des  Kalenders.  Wenn  nach  dem  Dargestellten  die  mittlere  Blüthezeit  der  Pflanzen- 
avten  schon  an  den  einzelnen  Stationen  mit  Sicherheit  bestimmt  ist,  so  muss  dies  in  noch  viel  höherem  Grade 

.   M.  .,  in.b...„naere:   Vc.gleiclu.ng  der  Hluthezeitcu  vnn  X,>rd-AnK-nka  ,n,d  Europa.  Sitzungsber.  LXIH.  Bd.  .1871., 
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der  Fall  sein  bei  den  Jlittelwerthcn,  welclic  aus  den  Beobachtunijen  mehrerer  Stationen  für  dieselbe  Pflaii- 
zeiiart  abgeleitet  worden  sind. 

Indem  au  jeder  Station  der  mittlere  Zeitunterschied  aller  in  demselben  Jlonate  in  Wien  Ijlühenden  Füan- 
zen  zur  Reduction  der  mittleren  BlUthezeiten  der  einzelnen  Pflanzeuarten  auf  Wien  benutzt  worden  sind, 
darf  die  vollkommene  Ausgleichung  localer  Eiutiüsse  auf  die  Blüthezeit  einzelner  Arten  angenommen  wer- 
den. Selbst  die  mittleren  BlUthezeiten  von  Wien  participiren  an  der  reducirten  Blüthezeit  nur  in  denselben 
bestimmten  Verhältnissen,  wie  die  BlUthezeiten  an  den  übrigen  Stationen. 

Fassen  wir  andererseits  die  an  einer  einzelnen  Station  für  bestimmte  Arten  gewonnenen  mittleren  Blüihe- 
zeiten  in  das  Auge,  so  geben  die  Differenzen  mit  den  BlUthezeiten  des  Ka'enders  für  dieselben  Arten  das 
Criterion  zur  Benrtheilnng,  ob  und  welche  derselben  unter  normalen  oder  anomalen  Verhältnissen  au  der 
Ilaglichen  Station  beobachtet  worden  sind.  Man  wird  gegen  alle  Mittchverthe  Zweifel  hegen  können,  deren 
Zeitunterschiede  bei  der  Vergleichung  mit  dem  Kalender  zu  gross  oder  klein  ausfallen  ;regen  die  übrigen 
gleichzeitig  blühenden  Arten. 

Im  Falle  eines  Widerspruches  des  Index  mit  einzelnen  Theilen  des  Kalenders  ist  immer  der  Angabe  des 
ersteren  der  Vorzug  zu  geben,  da  derselbe  sorgfältig  revidirt  worden  ist,  und  im  Falle  die  Blüthezeit  wie- 
derholt bestimmt  wurde,  immer  die  neuere  Bestimmung  enthält.  Der  Index  enthält  auch  einige  wenige  BlUthe- 
zeiten, welche  man  vergebens  im  Kalender  suchen  wird.  Es  sind  solche,  zu  deren  Ermittlung  sich  erst  bei 
dem  Entwürfe  des  Index  selbst  die  Gelegenheit  ergab,  sei  es  durch  Verbesserung  eines  früheren  Wertlies 
oder  eine  ganz  neue  Berechnung. 

Die  Anzahl  der  Arten,  welche  der  Index  anführt,  ist  2185,  also  etwas  geringer,  als  die  in  allen  drei 
Theilen  des  Kalenders  enthaltene,  welche  '220G  ausmacht.  Einerseits  wurden  die  BlUthezeiten  der  Varietäten 
und  solcher  Pflanzen,  deren  Blüthezeit  in  höherem  Grade  (F=>»+10)  unsicher  war,  hinwcggelasseii,  ande- 
rerseits wieder  von  einigen,  wenn  auch  nur  sehr  wenigen  Pflanzen  hinzugefügt,  welche  im  Kalender  nicht 
vorkommen. 

Schliesslich  sei  noch  auf  den  Nutzen  hingewiesen,  den  auch  die  Botaniker  aus  meiner  Arbeit  ziehen  kön- 
nen, mögen  sie  sich  mit  der  Beschreibung  oder  Systematik  der  Pflanzen  befassen.  Identische  Arten  stimmen 
auch  in  der  Blüthezeit  überein,  nahe  verwandte  zeigen  nur  geringe  Abweichungen  derselben,  vermeintliche 
Varietäten  oft  bedeutende. 

Index  des  normalen  ßlüthen-Kalenders  von  Österreich-Ünfiani ,  redncirt  anl'  Wien. 


Aaanthui  longifoliua  Host.    II.   15.  Juli.  2. 

„         spinosus  L.  III.    20.  Juui.  II. 
Acer  campesire  L.  I.    24.  April.  42. 

„     monsspessulanum  L.    II.  24.  April.   14. 
„     platanoides  L.    I.   11.  April.  81. 
„     Pseudoplatanits  L.    I.  3.  Mai.  37. 
„     tataricum  L.    I.   11.  Mai.  18. 
Achülea  atrata  L.   III.   16.  Mai.  2. 
„         Clavennae  L.    II.  29.  Mai.   12. 
„        lanata  Spr.    III.   16.  Mai.  3. 

MiUefolium  L.    I.  31.  Mai.   135. 
,        moschata  Wulf.    II.  24.  .luui.  3. 
„         nobilis  L.    I.   19.  Juni.  8. 
„         Ptarmica  L.    I.   2.j.  Juui.   20. 
„         setacea  W.Kit.    III.  9.  Mai.  2. 
„         tanacetifolia  All.    I.   11.  Juni.  9. 
j         tomentosa  L.    I.  28.  Mai.   16. 
Aconitum  Anthora  L.    II.  31.  Juli.  3. 

„         Lycoclonum  L.    I.   19.  .Tuni.   29. 
„  moldaricum  Hacq.    lll.   5.  .hiui. 


Aconitum   Napellus  h.    I.   22.  Juui.  o4. 

„         panicuiatum  Lam.   II.  28.  Juni.  3 
„         Stoerkianum  Reichenb.    II.  Juli. 
„         variegatum  L.    I.   12.  Juli.   IS. 
Acorus  Calamus  L.   I.  25.  Mai.   18. 
Actaea  spicata  L.    I.   8.  Mai   61. 
Adenostyles  alpina  Bl.  et  F.    IL   16.  Juli.   4. 
Adonis  aestivalis  L.    I.    18.  Mai.    49. 
„        autumnalis  L.    III.   21.  Mai.   5. 
„       flammea  Jacq.    II.   17.  Mai.   6. 
„        vernalis  L.    I.  31.  März.  27. 
Adoxa  iloachatellina  L.    I.  9.  April.   52. 
Aegilops  neglecta  Roq.    III.  31.  Mai.  2. 

„         ovata  L.    III.   15.  Juni.  3. 
Aegopoditim  Podagraria  L.    I.   28.  Mai.   6ü. 
Aesculus  Hippocaslanum  L.    I.   5.  Mai.    163. 

„  rulicunda  D.  C.    II.   13.  Mai.    12. 

Aethusa  Cynapium  L.  I.  7.  Juli.  16. 
Agave  americana  L.  III.  9.  Juli.  4. 
Agrimonia  Eupatoriuin  L.    I.  23.  Juni.   Tl. 
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A;lfhnoni,i  odorala  Mill.    II.  27.  Juli.   10. 
A(]ruatemma  Githago  L.    I.   .3.  .Iiiui.    IOC. 
Afjrostis  alpina  Scoi».    III.   14.  Juni.  8. 
stnlonifera  L.    I.   16.  Juni.  9. 
„  rnfr/an's  Witli.    I.   S.Juni.    Ifi. 

An-a  caespitosa  L     II.   2.5.  Mai.   12. 

„    flexiiosa  L.    II.  4.  Juni.  7. 
Ajur/a  CliamiirpHlitja  Sclireb.    III.   22.  Miii.   a. 
^        ijene/-ens/s  L.    I.   2.  Mai.   iJO. 
„       pyramidalis  L.    I.   I.  Mai.   10. 
„        rcptniis  L.    I.    17.  April.    111. 
Alcanna  lutea  D.  C.    III.  22.  April.    1. 
Alrhemi/lfi  alpina  L.    II.  13.  Mai.  S. 

arrensis  Scop.    IL  2.  Mai.   ä. 
Jhsa  Schnmmel.   III.   15.  Jlai.  2. 
j.rntaphjVo  L.    IL  26.  Mai.  2. 
piilrscens  M.  B.    III.  .i.  Juni.  ?,. 
vvtgarix  L.    I.   2.  Mai.    5.;. 
A/ismn    riant(ig<:   L.    I.   4.  Juli.    33. 
Atlivni  acvtotKjulam  Sehr  ad.    IL   7.  Aii.^Mi.st. 
„        ascaloiiicum  L.    IL  23.  Mai.  3. 
..       carina/vm  L.   I.  22.  Juli.  9. 
.        Oepa  L.    I.  28.  Juni.   13. 

/rtWaar  R.  et  S  c  h.    III.  30.  Juni.   8. 
ßstulijsiim  L.    I.   2.'>.  Mai.    10. 
flaviim  L.    I.    12.  Juli.   9. 
iloJy  L.    I.   .'.l.  Mai.    12. 
„        nigrum  L.    III.   28.  Mai.   2. 
.       oleracnum  L.    I.   16.  Juli.   1.5. 

panirnlalnm  Bert.    IL  23.  Juli.  2. 
Porrvm   L.    IL   0.  Juli  V.    IC. 
roseM/i   L.    III.    21.  Mai.    11. 
rotundinrt   L.    IL    12.  Juni.    2. 
21.  Mai.   4. 
LS.  Juli.    13. 
saxatilie  M.  Li.    III.   22.  Juli.  4. 
.        Schönopramm  L.    I.   28.  Mai.  37. 
„       Scorodoprasnm  L.    IL  29.  Juni.  9. 
sphaerocephalum  L.    IL   1.  Juli.  4. 
_        nrsinum  L.    I.   9.  Jlai.   .5.1. 

Victorlalis  L.    I.   19.  Jlai.   9. 
„       rineale  L.    IL   1.5.  Juli.  3. 
AhiiiK  glutlnosa  Gärtn.    I.   13.  März.  68. 
„       incana  D.  C.   I.  28.  Februar.  32. 
rugona  Spr.   III.  2.  März.  4. 
riridia  D.  C.   IL   18.  April.    14. 
A/opeciirns  agrestts  L.    III.   18.  Mai.  2. 
„  jxlvus  Sniitii.    III.  r,.  Mai.  2. 

y.  genieulalva  L.    IL    19.  Jlai.   20. 

pratensis  L.    I.   6.  Mai.   53. 
Alsiue  luricif„lia  Wahl.  III.  4.  Juni.  4. 

„       rerna  Bartl.    III.   19.  April.  2. 
Allhaea  cannabina  L.    IL   17.  Juli.    lo. 
.        hirsnia  L.   III     II.. Juni.   2. 
.,         officinalis  L.    I.   21.  Juli.   4  I. 

pallida  W.Kit.    IL  29.  Juni.  3. 
^        rosea  C'av.    I.  S.Juli.  2(i. 
Alyssnm  calynnum  L.    I.   3    Mai.   31. 
„         rampes/re  h.    III.   26.  April.   3. 
„         medinm  Host.    III.    5.  Mai.   2. 


L.    III. 


A/i/ssnm  minimum  WilliL    lli.   4.  Mai.    2. 
„         muntanum  L.    I.   4.  April.    14. 
,,         roalratum  SteveuV.    III.    14.  .Alai. 
mxatilc  L.    I.  20.  April.   18. 
t  r/uomm   VV.  Kit.    III.   19.  April. 
Wierzbickit  lieuf.    IL    18.  Mai.   2. 
„         Wwtfeniannm  Beruh.    IL    13.  Apr 
Aniarantitvs  Blitum  L.    I.   11.  Juli.   7. 

r,  rctroßexns  L.    I.    14.  .luli.    10. 

Amflancliier  rnigaris  Mönch.  I.  19.  April. 
Ampelopsis  /tederanea  Mich.  I.  25.  .luni.  1 ." 
Amygdalus  communis  L.    I.  9.  April.  24. 

„  nana  L.   I.  20.  April.   35. 

Jjiacnmptia  pyramidah's  Rieh.  I.  28.  Mai.  1 
AnngriVis  arveiisis   L.    I.    7.  Juni.   49. 

„         tenella  L.   III.   2.  Juli.  5. 
Anrliuaa  Barrelieri  Besser.    III.  25.  Mai. 
,,         italica  Retz.    IL   15.  Juni.   2. 
.,  cfficinaJis  L.    I.    14.  .Mai.   i;2. 

..  semperi-ireiix  L.    IL    10.  Mai.   .5. 

Aiidruiiu'da  pnlifüHn    L.    II.    30.  April.    .5. 
Andro/iogoii   Grylhn   L.    III.    10.  Juni.    .5. 

„  Jsrhacinvm  L.    II.   22.  Juli.   12. 

Aiidrosncc  ehjngala  L.    III.    9.  April.    3. 
,  lactea  L.    II.   9.  Mai.   3. 

muj-ima  L.    IL   11.  April,  ö. 
„  sepfemiritiiialis  L.    III.   4.  Mai.   ö. 

AneniDne  alpina  L.    I.   3.  Mai.   4. 

„  iipcnnina  L.    IL    21.  April.   4. 

„  If.rlensis  L.    III.   22.  März.   6. 

„         montanu  Hoppe.    III.  7.  März.  3 
„  narcisiißurn   L.    III.    7.  Mai.    G. 

„  nemoroxa  L.    I.  28.  März.   161. 

^         patem  L.    III.   17.  März.  2. 
„         pratensis  L.    I.   1.  April.  26. 
„         PulsatiUa  L.    I.   18.  März.  Ca. 
„  ranancnloides  L.    I.   G.  April.   88. 

.,  silvestris  L.    L    G.  Mai.   34. 

„         trifolia  L.   L   17.  ApriL  14. 
„         i-erjialis  L.    II.   tS.  April.  3. 
Anet/ium  graveo/ens  L.    I.    19.  .luui.    13. 
Angeliaa  silrestris-  L.    I.    19.  Juli.   20. 
Aiitliemis  arrenais  L.    I.  21.  Mai.    72. 

„  austriaca  Jacq.    I.  23.  Mai.    14. 

„  C'utula  L.   IL   26.  Mai.  20. 

„         nobilis  L.   IL   1.  Juli.   14. 
„  tiiictoria  L.    I.    12.  Juui.   24. 

Aiit/iericum  Li/iago  L.    I.    1.  Juni.    10. 

„  ramn.ium  L.    I.  25.  Juui.  34. 

Ant/ioxaul/ium  odoratnm  L.    I.  28.  April.   GO. 
Autheriscus  Cerefolium  Hoffm     I.  4.  .Mai.  i 
„  silvestris  Hof  flu.    I.   7.  .Mai.   48. 

„  trichoaperma  Schult.    IL    12.  Ma 

.,  fvigaris  Pors.    IL   4.  .Mai.    5. 

Antkgllis  iiiontann  L.    II.    17.  Mai.   7. 

„  Vuhieraria  L.    I.   25.  April.   80. 

Aitlirrhiinim   majus   L.    I.    6.  Juni.    39. 

„  Orontivm   L.    II.    1.  Juli.    13. 

Aj'cra  f!j'iea    1«)///  P.  B.    IL    10.  .luni.    18. 
Ajiinut  gruveolens  L.    I.    12.  Juni.   19. 
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Apocymnm  venelum  L.    II.   2.  Juli.   2. 
Aposeris  foetida  Less.    II.  10.  Mai.  12. 
Aquilegia  atrata  Koch.    I.   16.  Mai.   15. 

„         glandulosa  Fisch.    II.  23.  Mai.  3. 
,,  nigrwans  Baumg.    III.  9.  Mai.   9. 

„         imlgarls  L.    I.  14.  Mai.  100. 
Äralis  alpina  L.    II.    14.  April.  23. 
„       arenosa  Scop.    I.   6.  April.  23. 
.,       auriculata  Lam.    II.  23.  April.  3. 
„       belHdiJolia  Jacq.    II.  28.  April.  4. 
„       hrassicaeformia  Wallr.    II.    19.  Mai.   2. 
„      hirsuta  Scop.   I.  3.  Mai    30. 
„      petraea  Lam.    II.  S.April.  10. 
„      procurreiis  W.  Kit.  21.  April.  8. 
„      pumila  Jacq.   III.  8.  Mai.   2. 
n       twrita  L.    II.   6.  Mai.    11. 
Archnngelica  officinaUs  Hoff.    II.  28.  Juni.   13. 
Aremonia  agrimonioides  Neck.    I.   10.  Mai.   11. 
Arenaria  ciliata  L.    11.    12.  Juni.  2. 

„  grandiflora  All.    III.   6.  Juni.   2. 

.      „  serpyllifolia  L.    II.    16.  Mai.   29. 

Aristolochia  C/ematitü  L.    I.    19.  Mai.   46. 
„  palMa  WilUI.   III.  9.  Mai.  3. 

„  rotvnda  L.    III.   31.  Mai.  2 

Artiica  montana  L.    I.  28.  Mai.  27. 
Aronicum  Chcsü  Koch.   IL  27.  Juni.   7. 
Arrhenatherum  elatius  M.  et  K.    I.    1.  .Funi.    14. 
Artemisia  Ahrntanum  L.    I.    15.  August.   6. 
.,  Alsinihiiim  L.    I.  4.  August.  30. 

„         campestHs  L.    I.   12.  August.  8. 
„        campiwrata  Vill.   III.  16.  September.  : 
„         Dracuneulus  L.    III.  8.  August.  6. 
„         maritima  L.    II.  21.  Juli.  2. 

Mutel/ina  Vill.    IIL  21.  Juni.  2. 
„         jwntica  L.    III.    10.  August.   7. 
„         scoparia  W.  et  Kit.    IL  24.  August.  2. 
„  vulgaris  L.    I.   2.  August.  40. 

Arum  italictim  Mill.    III.   18.  Mai.  2. 

„      maculatum  L.    I.  4.  Mai.  24. 
Asarum  europaeum  L.   I.  30.  März.  60. 
Asclepias  syriaca  L.    IL   22.  Juni.   16. 
Asparagus  acutifolias  L.    II.   23.  Juli.  2. 

„  collinus  Schur.    III.  26.  Mai.  2. 

„  offieinalis  L.    I.  20.  Mai.  55. 

„  scaber  Brig.    11.  23.  Juni.  2. 

„         teiuiifolius  Lam.   III.   12.  Mai.   7. 
Asperugo  procümlens  L.    I.   20.  April.    10. 
Asperula  Aparine  Schott.    III.   14.  Juni.   3. 
„  arvensis  L.    11.  21.  Mai.   5. 

„         cynanehica  L.    I.  5.  Juni.  26. 
„         galioides  M.  B.   I.   16.  Mai.   13. 
.,         montana  W.  Kit,    UI.   1.  Juni.  6. 
„  odorata  L.    I.   9.  Mai.   79. 

„  taurina  L.    III.   3.  Mai.   2. 

„         tinctoria  L.    IL  31.  Mai.   17. 
Asphodelus  liburnicus  Scop.    III.   25.  Juni.   3. 
„  hiteus  L.   II.  10.  Mai.  10. 

„  ramostis  L.  IIL    19.  Juli.   5. 

Aspidium  Filix  femina  Sw.    III.   18.  Juli.   ö. 
„  „     naa  Sw.   II.  20.  Juli.  6. 


Asp/enium  viride  Huds.    IL  6.  Mai.  2. 
Aster  alpinus  L.    IL  25.  Mai.   11. 
„      AmeUus  L.    I.  10.  August.  32. 
„      Xovae  Atigliae  L.  III.  23.  September.  4. 
„      Novi  Belgii  L.   III.  21.  September.  3. 
i        „      salignus  Willd.    II.   18.  August.   12. 
„       Tripolinm  L.    II.   3.  August.   4. 
Astragnius  austriacus  Jacq.    1.  20.  Mai.   4. 
r.  Cicer  L.    L    12.  Juni.    13. 

„  ga/egifurmiz  L.    IL   27.  Mai.    10. 

„  glyciphyllos  L.    I.  9.  Juni.  36. 

„  hijpogloitis  L.    III.   28.  Mai.   2. 

„  il/yricus  Bernh.  IL  4.  Mai.   10. 

„  monspessulanus  L.    U.   6.  Mai.   12. 

„  Onobrychis  L.    I.   3.  Juni.    10. 

„  virgatus  Fall.    III.  9.  Juni.  2. 

Astraiitin   major  L.    I.    1.  Juni.    19. 
„         minor  L.    UI.  8.  Juni.  2. 
Athamanta  Matthioli  Wulf.    III.   29.  Mai.   J 
Atragene  alpina  L.    IL   14.  Mai.   31. 
Atriplex  liortenais  L.    III.  24.  Juni.   7. 
„         lacitiiata  L.    II.    lö.  Juli.    5. 
„        laiifolia  Wahl.   IIL  20.  Juli.  4. 
„        niteiis  Rebenst.  IL  9.  August.  :>. 
„        patula  L.    III    9.  Juni.  0. 
„         rosea  L.    11.   27.  Juli.   2. 
Atropa  Belladonna  L.    I.  6.  Juni.  45. 
Avena  capillaria  M.  et  K.    III.   4.  Juni.   6. 
„      fatiia  L    IL   13.  Juni.  8. 
„      flaeescens  L.    I.  5.  Juni.  20. 
„       pratensis  L.    I.  23.  Mai.   7. 
„      piibescens  L.    I.  22.  Mai.   19. 
Azalea  pirucumbens  L.    IL  20.  April.   6. 
Ballota  nigra  L.    I.  25.  Juni.   34. 
Barbarea   vulgaris  R.  B  r.    I.   29.  April.    11. 
Barfsia  alpina  L.    IL   15.  Juni.  ,->. 
Bellidiastrum  Miahelii  Cass.    I.   19.  April.    12. 
Bellis  perennis  L.    I.   15.  März.   .'>ö. 
Berleris  rulgaris  L.    I.   9.  Mai.    13S. 
Berula  angustifolia  Koch.   IL  7.  Juli.  7. 
Beta  vulgaris  L.    IL   11.  Juni.  3. 
Betonica  Alopecurua  L.    IL  31.  Mai.   8. 
„         ojficinalis  L.   I.   17.  Juni.    64. 
Betula  alba  L.    I.   11.  April.   137. 

„       carpathica  Wiild.    IL   12.  April.  2. 
^       oycoviensis  Besser.    II.  11.  April.  2. 
„      fruticosa  Willd.    IL   11.  April.  4. 
,      pubescens  Ehrh.   IL  10.  April.  3. 
liidens  cerima  L.    I.   14.  August.  32. 

„  tripartita  L.  I.  9.  August.  41. 
Bifora  radians  M.  B.  IL  5.  Juni.  10. 
Biscutella  laevigata  L.  I.  3.  Mai.  13. 
Blitum  capitatum  L.  IL  15.  Juni.  4. 
„  virgatum  L.  III.  29.  Juni.  8. 
Borrago  ofßcinalis  L.  IL  26.  Juni.  27. 
Brachypodium  pinnatum  F.  B.  I.   13.  Juni.   17. 

„  silvaticum  ü.  et  H eh.   IL  23.  Juni    9. 

Brassica  yapus  L.   I.  1.  Mai.  21. 

„         nigra  Koch.    IL  23.  Mai.  8. 
,         oleracea  L.    I.  9.  Mai.  20. 
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Hrasaica  Rapa  Koch.    I.  24.  April,   7. 
Jirisa  maxima   L.    III.    13.  .hiiii.    _'. 

„      media  L.    I.  30.  Mai.  51. 
Jtronms  arveruis  L.    II.  20.  Mai.   12. 
„        atper  Murr.    II.  I.Juli.  3. 
,,         ereclus   liuds.    I.   T.Juni.   9. 
.        inermis  Leyss.    II.  4.  Juni.  C. 
„       mollis  L.   I.  18.  Mai.  16. 
„       jmti'tus  M.etKoch.   II.   11.  Juni.  i. 
„        raccMusus  L.    III.  20.  Mai.  h. 
„        necdlnius  L.    II.   9.  Juni.    12. 
„         elerUis   L.    U.   28.  Mai.   8. 
„        tectoriini   L.    II.  24.  Mai.   .'i. 
Jiri/onia  alba  L.    1.   25.  Mai.  28. 

„         di(.ica  Jacq.    I.   23.  M:ii.    l'.t. 
liulhucodium   remum   L.    II.    19.  März.    3. 
Jiuniaa  Mrucago  L.    II.   2.  Mai.    3. 

„       urictalU  L.    U.   16.  Mai.   12. 
llupUtkahnHiii.  salicifolium  L.    I.  6.  Juni.  34. 

„  ajieciusixximiim   Al'd.    II.   28.  .luui. 

Jiiiji/eurum  arislatun,   Bartl.    111.    0.  .luli.    1. 
„  fiiU-aluia  L.    1.   2  i.  Juni.    11. 

juni-i'um  L.    III.   17.  Juli.   2. 
„  longi/ulium   L.    II.    11.  .Iiiiii.    '.). 

.  prosiratum  Link.    111.    1.').  .fiuii.    3. 

innunculoides  L.    III.   4.  Juni.    I. 
,  rotuiidi/uliuni  L.    IL  l.i.  .)uni.  5. 

Mulomtis   iimbeUatus  L.    I.    10.  Juni.    27. 
Jiitxiis  semperoirens   L.    II.    13.  April.    37. 
Cilaumgruxtis   Epigejos  Roth.    II.    ü.  .luli.    10. 

„  lanceolata  Roth.    II.   27.  .luni.    I. 

,,  liturea  D.  C.    II.    11.  Juni.   4. 

,,  Jiiontana  D.  f.    III.   23.  .luli.   ,",. 

„  «Hvatira  D.  C:.    I.  21.  .luui.    U. 

Ciiliuitiiii/iit  A'iinos  Clairv.    I.  4.  .luui.  2:1. 
a/phia  Lam.    I.   9.  Mai.    1... 
.,  ;irundißora  Mönch.     II.    7.  .luui.    6. 

Sepeta   Clairv.    I.    -j.  ,|uli.    lu. 
ofjicinalis  Mönch.    II.    1.  .luli.   ,s. 
„  thymifolia  Host.    III.    12.  .luli.    2. 

('nlenäula  arvensis  L.    II.    13.  .luui.   4. 

r,  officinalis  L.    I.    16.  Juni.   31. 

(.'iilliiriche  au/umualis  L.    II.    11.  AufTU.-it.    3. 

„  verna.  Kütz.    II.    I.  Mai.   (i. 

Cdtluna  milgaris  Sali.sb.    I.    14., luli     33. 
Ca/t/ia  palustris   L.     1.    23.  .Miilz.    I.;.'i. 
('•imiitelina  salira  Crant/..    1.    l.i.  .Mai.   ,32. 
i'iimi>anvla  a/pinn  ,lacq.    Hl.    1.  Juli.   2. 
.,  l/arbatn  L.    I.   28.  Mai.    18. 

boHoiiiensis  L.    II.   2.  Juli.   4. 
,.  carnica  Schiede.    III.  2...  .luui.   2. 

„  caespitosa  Scop.    II.    12.  ,luui.    lu. 

„  Cervicaria  L.    I.    14.  .luui.    10. 

.,  glomerata  L.    I.    II., luui.   .M, 

latijolia  L.    II.    1.').  .luui.   :,. 
Medium  L.    I.    11., luni.    is. 
pulula  L.    I.    15.  Mai.   S(i. 
r,  persicifo/ia   L.    I.   8.  Juni.    6,1 

,  pulta  L.    II.   16.  Mai.  2. 

l'umili,.  I'c,  rt.    III.  30.  .Mai.   2. 


i'uinpanula  pusilla  H  ä  n  k  e.    I.   17.  Juni.    13. 
„  pyratnidalis   L.    I.   27.  Juni.   2. 

„  ranuitculoides   L.    I.    1 7.  ,Iuni.   49. 

„  Hapunculus   L.    II.    12.  .luni.   22. 

j,  rutnndifoUa  L.    U.   1.  Juni.  41. 

„  Sckeuchzeri  Vi  11.    II.  6.  Juni.   6. 

.  'jilbirica  L.    II.   3.  Juni.    13. 

„  spicata  L.    lU.  8.  Juni.  3. 

„  Trachelium  L.    I.   26.  .luni.    02. 

Capparis  spinosa  L.    III.   3.  Juni.   3. 
Capsella  Bursa  pasluris  Mönch.    I.  22.  Mürz.   62 
Oardamine  alpina   L.    III.    15.  April.   2. 
r,  amara   L.    I.   22.  April.   40. 

„  hirsuta   L     II.    4.  April.    21. 

n  Impatiens   L.    I.    17.  Mai.    17. 

„  pruteiisis   L.    I.    14.  April.    110. 

„  sih-atira   Link      III.    9.  Apiil.    7. 

„  trifolia   L.    I.   21.  April.    LS. 

Carduus  acanllioides   L.    I.   2ö.  .luui.    IrJ. 
„  folliuus  \\.K\t.    III,     17,. luui,    2, 

„  crispus   L.    1,   IL   2S.  Juui.    l,i, 

,  deßurutas  L.    II.  2.  Juui,    13, 

„  mullifluras  Gaud.    IL    19.  .luui.   2. 

nutans  L.    IL   10,  Juni,    13, 
,.         Fersonata  Jacq.    IL   0,  ,Iuiii     12. 
„  ptji:iiocep)tulus  Jacq.    111.   4.  .luli.    10. 

Carfi-  acuta  L,    I.   28,  April,   9. 
„       alba  .Scop,    IL  20.  Ajjril,   2o. 
.,         ampuUacea   G  0  O  d,    IL   6.  .Mai,    2, 
,        bryzoldes  L.    IL   ,").  Mai,    12. 
.        Daralliana  .Smitli,    IL    12,  A|iril,  l.i. 
,,        digitata  L.    I.  4.  Ajiril,   21, 
^       dioica  L,    III.   10.  April.  5. 
,.        distaus  L.    IL    1.  Mai.   3. 
„       disticha  L.    IL   7.  Mai.  ö. 
„        ericKturum  Poll.    III.    3.  April.   8. 
„       gtauc^a  .Scop.    1.  21.  April.    16. 
„        hirta  L.     IL    13.  Mai.    17. 
„         Uurscmiluaiia   Hoppi'.     11.    2,'.,  .April.    3. 
„       /lumilis  Leys.-^.    I.  28.  .März.   12, 
„       ktgopina  Wahl,    IL  21,  Ajiril.  .;, 
„        lepurina   L,     III,    18,  Mai,    4. 
„        linmsa   L.    IL    Ü,  .Mai,    2, 
„        maxima  .S  c  o  )).    IL    10.  Mai.   6. 

Mickelii  Host.    IL  20.  April.  6, 
„       montann  L.    IL   ö.  April,  2.'i. 
„        murica/,1    L.    IL    26.  Apiil,    6. 
„        uitida  Host.    IL    I,;.  April.    1. 
„        iiutans  Host.    III,   19,  April.  2, 
„        ornilhopoda  Willd,    II.    12.  April.   7. 
„       pallescens  L.    IL   30.  April.  4. 
„        paludoaa  Good.    IL   30.  April,    lo. 
„       panicea  L.    I.  20.  Apnl.   8. 
„       paniculata  L.    IL  26.  April.  2, 
,        paradoxa  Willd.    IL   29.  April     s, 
pilusa  .Scop.    IL   10.  April,   ,s, 
piluljera  L.    IL    13,  April,   6, 
„       pulyrrhiza  Wallr,    III,    11,  April,   2. 
„        praecuc  .1  a  c  q,    I.    27.  März.    '.li. 
remoia   L,    iL    16.  Mai,   2, 
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Craex  riparia  Curt.    IL   29.  April.    10. 

„      .Schreien'  S  ehr  an  k.    I.  24.  April.    11. 
„      sfellulata  Good.   IL  S.Mai.  :i. 
„       stncta  Good.    II.   24.  April.    18. 
si/pmre  Wahl.   II.   10.  April.   Ifi. 
,       tnmentnsa  L.    I.  28.  April.  8. 
,        Msicaria  L.    II.   27.  April.   8. 
vulgaris  Fries.   II.  30.  April.  8. 
vulpma  L.    II.  9.  Mai.  6. 
i-'nlina  acatilis  L.    I.   10.  August.  33. 
,         fiügaris   L.    I.    10.  August.   32. 
'  'nrpeshim  cernuum   L.    II.   8.  August.    3. 
'■arji/'ntis  hetulus  L.    I.   20.  April.   44. 

„         diiinensis  Scop.    III.  30.  April.    11. 
carum  Carvi  L.   I.  2.  Mai.  87. 
Castanea  i.-esca  L.    I.  23.  Juni.  22. 
Oatalpa  syringaefolia  L.    I.   6.  Juli.  29. 
Oaucalis  davcoides  L.    I.  7.  Juni.  6. 
CelHs  anstralis   L.    II.    1.  M:n.    18. 
Centanrea  alba  L.    III.   9.  Juli.   5. 

„  ntropurptirea   W.Kit.    III.    15.  .luni.    1  •'). 

,,  axillaris  Willd.    II.    19.  Mai.   8. 

„  austriaca  Willd.    II.   5.  Juli.   18. 

,  Calcitrapa  L.   III.   14.  Juli.  8. 

Cütinus  L.    I.   22.  Mai.    140. 
Jacea  L.    I.    ö.  Juui.    60. 
maeiilosa  Lam.    II.  26.  Juni.  2. 
,  montana  L.    I.    18.  Mai.   20. 

tilgm  L.   III.  28.  Juni.  4. 
iiigrrscms  Willd.    III.    28.  Mai.    .V 
iirlnitnlis  L.    I.   24.  Juni.    3. 
,  jianicxlata   L.    II.    4.  Juli.    24. 

p/o-ygia  L.     II.    2    Juli.    34. 
,  rnpestrls  L.    II.    17.  Juni.    7. 

Hcnhlosa  L.    I.   11.  Juni.   50. 
solslitialis   L.    III.   27.  Juni.    6. 
s],invlosa  Roch.   III.  23.  Juni.  4. 
Centrnnlhvs   ruber  D.  C.    I.   30.  Mai.    7. 
Ophalantliera   enslfolia  Rieh.    II.   20.  Mai.  23. 
pallens  Rieh.    II.  27.  Mai.  21. 
„  rubra  Rieh.   I.  16.  Juni.   15. 

(■,j,hnl„ri<i    nlpina   Schrad.    III.    19.  Juni.   •:. 

nppeyidiculatn  Schrad.    III.   21.  August.   8. 
Cras/liira   iilpiuum  L.    III.    15.  Mai.   2. 
arrense  L.    I.   28.  April.    58 
bincliypelaluin  D e s p.    II.   28.  April.   6. 
^  glomerafum  ThuiU.    II.   28.  April.    14. 

nt-atum  Hoppe.    II.  28.  Mai.  3. 
.,  semiäecandrxiin  L.    II.   9.  April.    7. 

sHvaticvm  W.Kit.    II,   18.  M.ii.  5. 
irlriale  Link.    I.   I.Mai.  31. 
rulgatum  Pars.    IL   12.  April.  7. 
C-ra/ocepli'ilus  falcatus  P  e  r  s.   III.  23.  März.  2. 

„  orthoceras  D.  C.    I.   1.  April.   9. 

Vereis  f^iliquaslrum   L.    IL    6.  Mai.   25. 
Cf-rhitlie  aspera  Roth.    IL    16.  Mai.   2. 

,         maculata  Bieberst.    III.   14.  .Mai.  :'.. 
minor  L.   I.   5.  Mai.  öö. 
i'baerop/iyllum   aromaticum   L.    I.   9.  Juni.    21. 
,  aureum  L.    II.  23.  Mai.    17. 


1    Clmeroyikylhim   biilhosiim   L.    I.    15.  Juni.    12. 
,  hirsutum  L.    I.    12.  Mai.    28. 

„  temnlum  L.    1.    17.  Mai.    11. 

Chelidonium  majiis  L.    I.   23.  April.    141. 
Cheiiopodiiim  album  L.    IL   20.  Juni,   29. 

bonns  llenricus  L,    1.   5.  Mai.    46. 
Boirys  L.    IL   22.  .luni.   2. 
„  gliiHcum  L.    III.   2ii.  .luni.   9. 

„  hybridum  L.    I,   5,  .luni.    11. 

.,  (ijiuhfolium  Schrad.    11,    id.  .Inli.    1, 

,  polyspemmm  L.    1.   22.  .luli.    12. 

,  urbicum  L.    IL    17.  .luni.   4, 

„  Vulraria   L.     11.    15.  Juli.    4, 

Cldura  perfoliata  L.  IL  18.  .luni.  3. 
Chondrilla  juiicea  L.  IL  21.  Juli.  7. 
Okrysanthemum  alpinum  L.    III.    15.  .luni.   3. 

„  coronopifolium  Vi  II.    IL    10.  M;ii.   5. 

,  coryiiibos-um   L.    I.    9.  .luui,    29. 

„•  inodorum  L.    I.   5.  Juni.   27. 

„  Le^icanthermim  L.    I.   12.  Mai.    147. 

„  uioiitanu7ii  L.   IL   14.  Juni.  3. 

„  miicrophyllum  W.Kit.    14.  .luni.   11. 

„  Parthenium  Pers.    I.    10.  Juni.   38. 

,  rot undif olium  \\.K\t.    111.   (I.  .luni. 

.,  segetnm  L.    III.    30.  M:ii.    7, 

Chrysnsplentu.m  nlternifolium   L.    I.    26.  Miirz.    7S- 

.,  opposilifulium  L.    11.   27.  .Miirz.    -J, 

Cicer  arietinuin  L.    IL    11.  Juni.  2. 
t'ichorium  Endii-ia   L.    11.   23.  Juni.  5. 
Infyuus   L.    I.  22.  .luni.   110. 
Cicuta  virosa  L.    IL  9.  Juni.    14. 
Cineraria  alpestris  Hoppe.    III.   5.  Mai.   ."5. 

„  aurantiaca  Hoppe.    III.    19.  Juni.   2. 

,         campestris  Retz.    II     15.  Jlai.  5. 
„  crispa  Jacq.    I.   29.  April.   21. 

„         palustris  L.    IL  30.  April.  2. 
„         spatimlaefolia.  Grael.    IL    13.  Mai,    f., 
i'irra-'a  alpina  L.    IL  26.  Juni.   11. 

,,        intermedia  Ehrb.    IL  6.  Juni.  2. 
„        laletiana  L.    I.    14.  Juli.   19. 
Cirsium  acaule  All.    1.    16.  Juli.    10. 

,        areense  .Scop.    I.   27.  Juni.   55. 
Cirsium  bulbosum  D.  C.    I.    19.  Juni.   8. 
,        ranum  M.  B.    I.  23.  Juli.  8. 

raruioliciiiu  Seop.    IL  9.  .luni  2. 
,         eriiiphorum  Scop.    IL    1.  August.   8. 
„        Erisithales  Scop.    1.  8.  Juni.   17. 
heterophyllum  All.    II   S.Juni.   5. 
„        lanceolatum  Scop.    1.  23,  Juli.  40. 
,         monspessulanum   All.    1.   7.  .luli.   2. 
,         oleraceum  Scop.    1.   9.  Juli.   .Ki, 
„         palastre  Scop.    I.   6.  Juni.  26. 
,        pannimicum  Gaud.    I.   5.  Juni.   9. 
„  rii-Hlare  Link.    L   22.  Mai.   33. 

„         spinosissimum   Scop.    II.  9.  Juni.   2. 
Cistus  monspfliensis  L.    HL    15.  Mai. 
Clemaiis  angustifulia  Jacq.   IL  3.  Juni.  7. 
.,         iniegrifolia  L.    I.    1.  Juni.    14. 
„         recta  L.    I.    1.  Juni.   40. 
aiematis  Vüalba  L.    I.  2.  Juli.   3 1 . 
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Clemati»   Viticella  L.    II.   26.  Juni.  8. 
Clinopodium  vulgare  L.    I.    10.  Juli.   3.S. 
Cnidium  Opioides  Spreng.    I.  17.  Juni.  4. 
Üochlearia  '.Armorwia  L.    1.   12.  Mai.   35. 
officinalia  L.    I.    13.  April.   10. 
„  saxatilis  Lam.    II.  2u.  Mai.  5. 

Coeloglossum  riride  Host.    II.   3.  Juni.   8. 
Colchicum  autumnale  L.   I.   19.  August.   12(p. 
C'olutea  arhoTcscens  L.    II.  29.  Mai.   43. 

„       cruenta  Ait.   I.   30.  Mai.  2. 
Comarum  palustre  L.    II.  22.  Mai.  4. 
Conium  maculainm  L.    I.   15.  Juni.  29. 
Conrallaria  mnjalis  L.    I.f,3.  Mai.   150. 
Conroli-ulits  arvensis  L.    I.  31.  Mai.    101, 
„  Cantahrica  L.    I.  8.  Juni.  3. 

„  sepinni  L.    I.  22.  Juni.  .t7. 

üorallorhiza  innata  ß.  Br.    II.   12.  Mai.   2. 
C'oriandrtim  sativum  L.   I.   19.  Juni.  8. 
C'on'sperimim  iiitiditm  Kit.   III.  3.  August.    2. 
Cormts  mos  L.   I.  28.  März.   105. 

„       sanguinea  L.    I.  24.  Mai.  99. 
aoro7u/la  Emcrns  L.    I.    12.  Mai.   16. 
„  minima  L.    I.   6.  Mai.    14. 

„         montaua  Scop.    II.  30.  Mai.  '.» 
„         vaginalis  Lam.    III.  26.  April.  4. 
,         varia  L.    I.  6.  Juni.  82. 
Cortusa  MatthioU  L.    I.    10.  Mai.   6. 
Corydalis  cara  Schweigg.    I.   30.  März.   .'^O 
„        faiacca  Pers.   I.  23.  März.  23. 
„         ochroleuca  Koch.    III.  17.  April.  5. 
„        pvmila  Reich enb.   II.  29.  März.  'i. 
so/ida   Smith.    I.  24.  März.  35. 
Vorg/7is  Avellana  L.    I.   9.  März.   183. 
„        Colurna  L.    II.   16.  März.   13. 
„       fvMilosa  Willil.   II.  21.  März.  5. 
Cotoneaster  lomentusa  Lindl.    I.    12.  Mai.    12. 

„  vulgaris  Lindl.    IL    29.  April.   36. 

Cramhe  maritima  L.    III.   20.  Mai.   5. 
Crassula  ruhens  L.    II.  22.  Juni.  4. 
Crataegus  monugyna  Jacq.    III.    11.  Mai.   11. 
„         nigra  W.Kit.    II.   11.  Mai.   3. 
„  Oxyacantha  L.    I.    10.  Mai.    127. 

Crepis  aurea  L.    IL  31.  Mai.   8. 
„        biennis  L.    I.  28.  Mai.   47. 

blattarioides  Vill.   IL  22.  Juni.   3. 
,       cerntia  Tenore.   III.  6.  Mai.  2. 
„       chondrilloides  Jacq.   III.  12.  Juni.   .;. 
,      fnetida  L.    IL  26.  Juni.  7. 
,       grandißora  Tausch.    IL   26.  M;li.  2. 
„       iiicarnata  Tausch    IL  22.  .Mai.  ö. 
„        uicaeenais  Balb.    IL   26.  Mai.   4. 
„      paludosa  Tausch.   IL   1.  Juni.  20. 
„      praemorsa  Tausch.   I.  16.  Mai.  17 
„       pulchra  L.    III.  27.  Juni.  2. 
„       rigida  W.Kit.    IL   10.  Juli.  4. 
„       setosa  Hall.    IL   19.  Mai.  2. 
,       succisaefolia  Tausch.    II.  21.  Mai.  V. 
„        taraxicifolia  Thuill.    III.   29.  Mai.   3 
„       tectorum  L.    I.  21.  Mai.   11. 
„        Vesicaria   L.    III.  23.  Mai.  2. 


Crepis  virens  Vill.    I.   10.  Juni.    12. 
Crocus  biflorus  Mi  11.    III.  20.  März.   11. 

bizantinus  Herb.   I.  23.  September.  14. 
„      lui^nis  Lam.   III.   12.  März.   12. 
„      Tallasii  M.  B.   IL  4.  Octobor.  !). 
„       aativus  L.    IL  6.  October.   6. 
„       variegatus  Hoppe  et  Ho  rnst.    IL  26.  März.  9. 
„       rernus  All.    I.   17.  März.   95. 
Ciieuhnlus  bacciferus  L.    IH.   26.  Juni.   20. 
Cuscu/a   Epilinum  Weihe.    IL   13.  Juli.   S. 
„        Epithymum  L.    IL  9.  Juli.    10. 
„         europaea  L.    I.   9.  Juli.    13. 
Cyclamen  europaeum  L.    I.    10.  Juli.   21. 
Oydonia  vulgaris  Pers.    I.    11.  -Mai.  29. 
Cynanchum  lavum  Bartl.   IL  29.  Jlai.   4. 

„  Vincetoxicum  R.  Br.   I.   15.  Mai.  73. 

Cynara   Cardunculns  L.   11.  26.  Juli.   10. 

„       Scolymus  L.   I.  3.  August.   10. 
Cynodon  Dactylon  Pers.    IL   I.Juli.  5. 
Cynoglossnm  officinaJe  L.    I.   13.  Mai.  45. 
„  pictum  Ait.    IL  4.  Juni    2. 

Cynosurus  cristatus  L.    I.   6.  .Juni.    36. 

„  echinatus  L.   III.  4.  Juni.  3. 

Cyperus  flavescens  L.    I.   19.  August.   .5. 
„       fuscus  L.   I.  1.  September,  ö. 
„        longtis  L.   IL  6.  Juli.  2 
„        sronti  L.   III.  1.  September.  2. 
Cypripedium   Calceolus  L.    I.   17.  Mai.   26. 
Cytisus  alpinus  Miller.   IL   16.  Mai.  20. 
„        argentsus  L.    III.  21.  Mai.  4. 
„        austriacus  L.    IH.  29.  April.   13. 
„       capitatua  Jacq.   IL  30.  Mai.  31. 
„        elongatus  W.Kit.    IL   I.Mai.    17. 
,        hirsutus  L.    II.  3.  Mai.   19. 
,        Laburnum  L.    I.    13.  Mai.   93. 
„       leucantlius  W.Kit.   I.  3.  Juni.  7. 
„        nigrieana  L.   I.   14.  Juni.  37. 

prostratua  Scop.    IL   29.  April.   4. 
„        aupinua  L.    11.  28.  April.   21. 
„       purpureus  Scop.    IL  8.  Mai.   10. 
„        radialus  D.  C.    U.   7.  Juui.   5. 
„        ratisbonne7iais  Schaft.    IL   21.  April.   8. 
„        aeaailifoliua  L.    IL   22.  Mai.  5. 
Dactylis  glomerata  L.    I.   24.  Mai.   59. 
üanthonia  provincialis  D.  C.   III.   14.  .Juni.   3. 
Dapline  alpina  L.    III.   5.  Mai.    12. 

„        Jilagayana  Frey.    HL  29.  April.  3. 
„         Cueorum  L.    IL   2.  Mai.  26. 
„        Laureola  L.    III.  22.  März.  3. 
„         Mexereum  L.    I.    17.  März.    118. 
„        striata  Tratt.    IL  8.  Mai.  2. 
Datura  Utramonium  L.    I.   19.  Juni.  45. 
Daucus  Carota  L.    I.   19.  Juni.  80. 
Delphinium  Ajacis  L.    I.  5.  Juni.  10. 

„  Consolida  L.    I.  26.  Mai.   64. 

„  elatum  L.    I,  8.  Juni.  27. 

Deutaria  bulbifera  L.    I.   3.  Mai.   20. 
^         digilata  Lam.    IL  7.  Mai.  5. 

enneaphyUa   L.    I.    17.  April.    13. 
glaudulosn  W.Kit.    1.  6.  April.   12. 
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Dentaria  trifuHa  W.  Kit.    II.  8.  April.  6. 
ninnthus  alpinüs  L.    II.  30.  Mai.   12. 
„  arenarius  L.    II.  27.  Mai.  2. 

„  Armeria  L.    I.   24.  Juni.    l7. 

atrortibens  All.    II.   31.  Mai.  6. 
„         barbatus  L.    I.  2G.  Mai.  28. 
,         caesius  Smith.    I.  24.  Mai.  7. 
„  Carfhusianorum  L.   I.  23.  Mai.   84. 

„  Caryophijllus  L.    I.   26.  Juni.   32. 

de/tuides  L.    I.    29.  Mai.   22. 
glacialis  Hällke.    II.    19.  Mai.    3. 
„         liburnicns  Biirtl.    III.   21.  Juni.  <;. 
„         monspessiUanux  L.   II.  6.  Juni.  4. 
„  plumariiis  L.    I.   24.  Mai.   31. 

„        proHfer  L.    II.   13.  Juni.  6. 
„         silvesiris  Wulf.   III.   17.  Juni.  21. 
„  superhvs  L.    II.   7.  Juli.   14. 

Jjictamnvs  Fra.KineUa  Pers.    I.   17.  Mai.   29. 
Digitalis  ferrvgmea  L.    III.   16.  Juni.  4. 
„        grandiflora  Lam.    I.   10.  Juni.  53. 
„         laei-igata  W.Kit.   III.  27.  Juni.   3. 
„         lanata  W.  K  i  t.    IL  4.  Juli.  2. 
„         lutea  L.    IL   19.  Juni.   19. 
„         purpurca  L.    I.   13.  Juni.   39. 
Viplotaxis  muralis  D.  C.    HL    18.  Mai.    16. 
„  tenuifolia   D.  ('.    IL   28.  Mai.   5. 

llipsactts  fulluiimn  Mi  11.    I     13.  Juli.  20. 
„  lacitiiatns  L.    IL   25.  Juli.   6. 

„  sili^Cötris  Miil.    I.    19.  Juli.   37. 

Doroniciim  anstriacnm  Jacq.    I.   23.  Mai.   7. 
cmicasicam  M.  B.    III.   8.  Mai.   3. 
„  Fardaüanches  L.    6.  Mai.    10. 

Dorycnium  htrbacmm  Vill.    I.    17.  Juni.    1.5. 

„  pentaphyllum  Scop.    IL   10.  Juni.    11. 

Draba  aizotdes  L.    III.  23.  März.   7. 
,       Aizoon  Wahl.   III.  24.  März.  3. 
„       nemorosa  L     IL  21.  ApriL  5. 
„       iometitosa  Wahl.    IL  23.  Juni.  2. 
„       venia  L.    I.  28.  März.  45. 
Uracocephalum  anstriacnm  L.    U.  8.  Mai.   4. 

„  liiiyschiana  L.    III.    14.  Juni.   2. 

Drosera  intermedia  Hayne.    III.  17.  Juli.  2. 
„         longifolia  L.    III.  20.  Juni.  6. 
„         rotundifolia  L.   lU.  9.  Juli.  7. 
Dryas  octopetala  L.    U.  2.  Mai.   11. 
Echinops  nitro  L.    IL  22.  JuU.   5. 

„  spliaerocephalus  L.    IL   30.  Juli.    19. 

Echinospermum  Lappula  Lehm.    I.   13.  Mai.    13. 
Echium  italicum  L.    III.  26.  Juni.   4. 
„        creticum  Horv.    III.  21.  Mai.   2. 
^        violaceum  L.   IL  20.  .luni.  4. 
n        vulgare  L.    I.   5.  Juni.   135. 
Edrajanthus  tenuifulius  Alph.  D.  C.   III.   19.  Juni. 
Elaengiins  angiistifolins  L.    IL  5.  Juni.  21. 
Elatinii  Ihjdropiper  L.    IL    24.  AugUSt.   3. 
Elymus  arenarius  L.    IL    11.  Juni.   9. 
„       europaeus  L.    IL  9.  Juni.  2. 
Epilobium  anguati/nlinm   L.    I.   20.  Juni.    72. 
„  hirin.luni   L.    I.   7.  Juli.    19. 

„  montantun  L.    I.  5.  Juni.   42. 


Epilobium  origanifolium  Lam.    III.   6.  Juni.   2. 

„  palustre  L.   I.   15.  Juli.   12. 

„  fari-iflorum  Sehreb.   1.  24.  Juni.  21 

,  roseum  Schreb.    II.  30.  Juni.   19. 

„  tetragonum  L.    I.   18.  Juni.   ö. 

Epimedium  alpinum  L.    IL   21.  April.   24. 
Epipactis  latlfolla  All.    IL  29.  Juni.  9. 

„         palustris  Crantz.    IL  30.  Juni.   13. 

„         rubiginosa  Gaud.    IL  27.  Juni.   10. 
Eguisetum  arvense  L.    I.    1 1.  April.   50. 

„  limosum  L.    HI.   19.  Mai.  6. 

„  palustre  L.   IH.   18.  Mai.  20. 

„  silcatietim  L.    IL    14.  April.    12. 

„  Telmateja  Ehrb.    IL  30.  April.    10. 

Eragroslis  poaeoides   P.  B.    III.    13.  Juli.   2. 
Eranthis  hyetaa/is  Salisb.    IL  27.  Februar.  9. 
Erica  earnea  L.    I.   1.  März.  38. 
ErigeroH  acris  L.    I.  21.  Mai.   48. 

„         alpinus  L.    IL  6.  Juni.  7. 

,         canadensis  L.    I.   13.  Juli.  30. 

„         droeiachetisis  Mi  11.    IL  I.Juni.  4. 

„  glabratus   Boppe.    III.    13.  Juni.   2. 

„  unißorus   L.    III.    25.  Juni.   2. 

Erinus   alpinus  L     IL    18.  M :ii.   2. 
Eriophorum  angnstifolium  Roth.    I.   10.  Mai.   4. 
„  gracile  Koch.    IL  3.  Mai.  2. 

„  lati/olium  Hoppe.   IL  4.  Mai.   16 

„  vaginatum  L.    III.   10.  April.  6. 

Eritrickiim  nanum  Schrad.    IL   11.  April.  3. 
Erodinni  ciconium  Willd.    III.   20.  April.   2. 

„        <?/c!(i;(ir«(»»  L'Herit.   I.  12.  April.  41. 
„         moschatnm  L'H6rit.    IL   1.  Juli.  2. 
Eruca  satiea  Lam.    IL  2.  Juni.   •_'. 
Erucastrum  obtusangulum  Rehb.    IL  30.  April.  6. 

„  Pollichii  Sch.  etSp.   IL  8.  Mai.  i. 

Eryngium  ainethystinu,m  L.    I.    14.  Juli.   9. 
„  campest re  L.    I.    16.  .luli.   28. 

„         planum  L.    I.   4.  Juli.   16. 
Erysimum  canescens   Roth.    IL   25.  Mai.   2. 
„  cheiranthoides  L.    IL    15.  Mai.   23. 

„  Vheirantlius  Pers.    IL   19.  April.  •>. 

„  crepidifolium  Reich.    IL   5.  Mai.  8. 

„  longisiliquoaum  Robb.    III.  26.  Mai.   '1. 

„  oduratum  Ehrh.    IL  24.  Mai.    12. 

„  Orientale  R.  B  r.    III.  24.  Mai.  2. 

„  repandum  L.    I.    1.  Mai.    15. 

strictamYX.Vfett.   IL   U.Mai    9. 
Erythraea  Centaiirium  L.    I.  3.  Juli.   61. 

„         pulchella  Fries.   IL  23.  Juli.  li. 
Erythronium  Dens  canis  L.    I.  21.  März.  40. 
Eupatorium  cannabinum  L.    I.   18.  Juli.   61. 
Euphorbia  amygdaloides  L.    I.    14.  April.   41 
angulata  L.    IL   9.  Mai.    U. 
carniolica  Jacq.    24.  April.    11- 
„  Cyparissias  L.    I.  7.  April.  86. 

„  dulcis  Jacq.    L  30.  April.  25, 

,  epithymoides  L.    I.   18.  April.    U. 

Esula  L.    I.  9.  Mai.   20. 
„  exigna  L.    III.    9.  Juni.   5. 

I  ,,  falcata  L.   IH.   14.  Juni.  2. 
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Ktipkorhia  j'ragifera  Jan.    III.    27.  April.   . 
,  lierardiana  Jacq.    II.   3.  Mai.  .i 

,  heliosropia  L.    I.    30.  Mai.    l.i. 

Latliyris  L.    II.   30.  April.  2. 
„  luclda  W.  Kit.    IL  3.  Mai.   -'. 

,  ilyrsinitus  L.    III.   26.  Aliril.    3. 

,  palustris   L.    1.    S.  Mai.   8. 

l'aralias  L.    III.  7.  Juli.  2. 
„  Peplis  L.   II.   16.  April.  2. 

Peplus   L.    III.    4.  Juli.    7. 
pilosa  L.    II.   6.  Mai.  21. 
„  platyphylla  L.   II.  4.  Juni.   12. 

salicifoiia  Host.   I.  6.  Mai.  .*<. 
,  strirta  L.    n.  20.  Juni.  3. 

verrucosa  Lam     II.    7.  Mai.    17. 
,  rirgnta  W.Kit.    I,    18.  Mai.    13. 

/■:>ip/,rasia  lutea  L.    II.    18.  August,    li. 
,  Odont/tes  L.    I.   5.  Juli   2!l. 

,  officinalis  L.   I.  2.  Juli,  nc, 

_  saliahurgeiisis  Funk.    III.    23.  .In 

.,  sertitina  Lam.    11.   18.  August. 

H/iiiiymns  europnens  L.    I.    14.  Mai.   97. 
,  latifolivz  L.    IL  9.  Mai.  22. 

„  verrucosus  L.   I.   9.  Mai.  41. 

Fugns  süvatica  L.    II.   28.  April.   76. 
I'alcaria  Bivini  Eos  t.    I.    9.  Juli.    13. 
Fnrsetia  incana  K.  Br.    I.    ll..liini.   3o. 
Fernin   Ferulago   L.    III.   h.  Juli.    7. 
„        silratica  Bess.    IL    15.  Juli.   3. 
.,       sulcata  Des  f.    11.    27.  Juni.    l. 
Festncn  nrundi'nncea  Schreb.    II.    14.  .liiui 
T         duriuscula  Host.    III.   27.  Mai.   2. 
.,         elatior  L.    I.    1.  Juili.    14. 
r,         gigantea  ViU.    IL    14.  Juli.    11. 
T        glavca  Sehr  ad.  III.  31.  Mai.    10. 
„        heierophylla  Hänke.    III.  ii.  .luui. 
„        loliacea  Huds.   I.  8.  Juni     4. 
,        nigrescens  Lam.   1.  0.  .luni.  ;;. 
^        ovtna  L.    I.   27.  Mai.    IG. 
,        riibra  L.    I.  4.  Juni.    11. 
Fitngo  arvensis  L.    II.   24.  Juni.   16. 

„       germanica  L.    III.   19.  Juni.   1.1. 

Foeniculum  officinale  All.    I.  23.  Juni.    ITi. 

Frngoria  collina  Ehrh     IL  24.  April.    16. 

.,         elntior  Ehrh.    L  2.  Mai.  33. 

vesca  L.    I.    19.  April.    194. 

Fraxlnus  exceUior  L.    I.    14.  April.   6."). 

„  Ornus  L.    IL   12.  Mai.   ",h. 

J'rilillaria   Meleagris  L.    IL    9.  April.    24. 
„  tenella  M.  B.   III.  5.  April.   2. 

I-'jimoria   officinalis  L.    I.    17.  Mai.    .52. 

Yaillantii  \j^^.    II.   11.  Mai.    12. 
liagea  arneusis   Schult.    I,   30.  März.    \h. 
j,       hohemica  Schult.    IL  5.  April.  .3. 
,       Juten  Schult.    I.  27.  März.   10.-). 
minima  Schult.   IL  S.April.  2. 
-       pratensis  Koch.    III.  4.  April.  4. 
pusilla  Schult.    II.  30.  März.   9. 
Calavlhus  niralis   L.    I.   2.  März.   64. 
Gnlnsia   rillosa.     f'ass.    III.   21    Mai.   2. 


Galegn   officinalis  L.    I.    24.  Juni.    'i:<. 
Gnleobdolon  luiejim  Huds.    I.   4.  M:li.    I(i7. 
Galeopsis  bifida  Bönningh.    IL   17.  Juni.   2. 
,  Ladanum  L.    IL   3.  Juli.    36. 

oc/iroleuca  Lam.  IL  11.  Juni.  6. 
,        jjnbesrens  Besser.  IL  I.T.  Juli.  i.=). 

,  Tetrahit  L.    I.   25.  Juni.    23. 

rersicolOT    Curt.     I.    3.  Juli.    31. 
Gnlinm   Aparine  Vf.  et  Grab.    I.  24.  Mai.  52. 
urist'ttiim  L.    III.   22.  Juli.   3. 
,         boreale  L.    I.   3.  Juni.   24. 
,        rrticiatum  Smith.    I.  28.  April.  74. 
erectum  Huds.    I.   23.  Mai.    19. 
Müllngo  L.    I.  30.  Mai.  77. 
ncliroleucum  \N.K\t.    IL   9.  .luli.   4. 
,        palnstre  L.    I.   2.  Juni.    15. 
„        parisiense  L.    IL  28.  Mai.   2. 
„        purpuretim  L.    III.   9.  Juli.   4. 
„       /lusillum  L.    II.  28.  Mai.   16. 

rotundi.foliiim   L.    IL   5.  Juni.     12. 
„        rnliioides   L.    I.    2.  Juni.   5. 
„        rubrum  L.    III.    30.  Juni.    13. 
„        sdcrhnrntum   All.    IL    5.  Juili.   3. 
„        saxatile  L.    II.   6.  Juni.   5. 
,       .silvaticnm  L.    I.   15.  Juni.  33. 
.,        uliginosum  L.    IL  27.  Mai.  7. 
„         vernum   Scop.    I.    18.  April.    12. 
„        verum  L.    12.  Juni.   «ti. 
Gastriilium  lendigerum  Gaud.    III.   .;il.  .Juni.   : 
Genisla  iiiigidaris   WiUd.    III.   8.  Mai     7. 
,        diffusa  Willd.    IL  2.  Mai.  6. 
„        elatior  Kocli.    III.   21.  Juni.   2. 
„        germanica  L.    I.    14.  Mai.   33. 

yilosa  L.   IL  26.  April,    l.s. 
,         procumbens  W.Kit.    II.   27.  April.   7. 

sagtalis  L.   IL   23.  Mai.   44. 
.,        scariosa  Viviani.  III.    lis.  Alai.   2. 
.,        tinctorin  L.   1.    11.  Juni.  32. 
Geni'nna  acaulis  L.    I.    IIS.  April.   21. 
.,         Amarelln  L.    18.  Juni.   9. 
„  asclepiadea  L.    IL   13.  August.    14. 

,         bavarica  Li.   IL  2.  Juni.  6. 

ciliata  L.    IL   17.  August.  27. 
,  crucinta  L.    I.    13.  Jlüi.    35. 

„         excisa  Presl.    IL   18.  Mai.  3. 
„        germanica  Willd.    I.    12.  August.   1.'- 
,         lutea  L.  U.   25.  Mai.   4. 
,         obtusifolia  Willd.    IL  27.  Mai.    U). 

pannonica  Scop.    III.   II.  Juli.  3. 
,  I'neumonanthe  L.    IL   27.  Juli.   24. 

utriculosn  L.    IL   22.  Mai.    7. 
verna  L.    I.   6.  April.  55. 
Geranium  aconitifolium  L'Uerit.    III.    19.  Mai. 
.,  cnlnmbinum  L.    I.    17.  Mai.    19. 

dissectum  L.    I.   21.  Mai.    15. 
divaricatum  Ehrh.    IL   1 7.  Mai.   2. 
,         lucidum  L.   IL  9.  Mai.  2. 

iitacrorrhizon  L.    IL    15.  Mai.   3. 
.,  molle  L.    I.   29.  April.   7. 

nodoaum   L.    III.    24.  Mai.   2. 


Norv/alcr  Bliiih'  ii-Katt-)i(ln-  von  OskrrelchTJn(]a7-n,   reducirt  auf  Wien. 
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iiiGcvitniu  pnhistre  L.    II.   6.  .luili.    IS. 
„         li/iacnm  L.    I.  7.  Mai.  4ö. 
„         pratense  L.    I.   7.  Juni.   ö'i. 
„  pttsillum  L.    I.    16.  Mai.  24. 

^  pyretiaicnm  L.    III     16.  Mai.    7. 

„  liobertianum  L.    I.    10.  Mai.   6». 

„         rotundifolhim  L.    II.   13.  Juni.  i. 
„  »anguinenm  L.    I.   19.  Mai.   58. 

„         slhaticum  L.    I.   10.  Mai.  26. 
deum  interiiiedium  Ehrh.    II.    18.  Mai.    12. 
„       iiwnlanurii  L.    II.  28.  Mai,   13. 
„       rivale  L.    I.   30.  AlU'il.    51. 
„       urbaimm  L.    I.   23.  Mai.  69. 
Cliidiubis  comnmms  L.    I.    16.  Juni    41. 

„  iZ/i/ricns  Koch.    III.   7.  Juni.    Id. 

,  imbn'ca/iis  L.    I.    lt.  .Iillli.    -Jl. 

„  palustris   GauU.     II.    IS.  .Iiiui.    4. 

segelum  Ker.   III.  4.  Juni.   'J. 
illaiiroim  curuictilatum  C'urt.    III.    13.  Mai.   2. 

,,  Inteiiiu   Scop.    I.   2.  Juni.    13. 

<llec/t(jiiia  hederacea  L.    I.   6.  April.    11 9. 

„  htrsiita  W.Kit.    II.   45.  April.    T. 

Olobvlaria  cordifulia  L.   I.   1.  Mai.   12. 
„  nvdicatdis  L.    II.  4.  Mai.    11. 

„  rulgaris  L.    1.   24.  April.   .S2. 

(j/i/ccnii.  aijiia/ico  Prosl.    I.    17.  Aui;u:^t.   6. 
d,stuns  Walil.  II.   23.  Mai.   .-, 
„        ßuitans  R.  Br.   I.  25.  Mai.   16 

spectabills  M.  et  K.    III.    12.  Juni.   2. 
(Ihicirrhiza  glahra  L     II.   24.  Juni.    14. 
(hinplialinm  ai enari» m  L.    II.   7.  Jnli.   a. 
„  dwicuin,  L.    I.    3(1.  April.    79. 

„  Leuntopudhtjii  Scop.    II.   2Ö.  -Mai     6. 

„  luteo-album  L.    II.   31.  Mai.   3. 

„  margaritaceum  L.    26.  Juli.   6. 

,  noreegicnm   Gunn     II.  23.  Juli.   3. 

„  sih-aticum  L.    I.   26.  Juli.    14. 

„  vligiiiogti iii  L.    11.    27.  Juli.    3. 

(iuodyera  repeus  R.  B  r.    II.  23.  Juli.   S. 
(jTatiola  officinalu  L.    1.   7.  Juni.    17. 
Ilginua,le)iia   albida  Rieh.    LI.   6.  Juni.    4. 

.,  caiiopsea  R.  Br.    I.  20.  Mai.  47. 

„  udoratissiiiia  Rieh.    II.    I.Juni.    II. 

liijiisuplula    altissiiua   L.     II.    2S.  Mai.    S. 
^  fastigiata   L.    II.    13.  Juni.    Kl. 

„  mnrah's  L.    II.    15.  Juni.   4 

pruii'nilata  L.    II.    I  1.  Juni.   .j. 
_  fpeiis  L.    II.   23.  Mai.   5. 

Ilacqaetia  Epipacth  D.  C.    I.   3.  April.    18. 
Hedera   Uelix  L.    II.   8,  September.   24. 
Iledg.iarnm   uiscurum  L.    III.    1.  September.   2. 
l!H,m,tk,mnm    Finnana  M,i  1 1.    II.    23.  Mai.    2. 

p  oelandicvm  Wahl.    II.    14.  Mai.   .s. 

.,  vulgare  Gärtn.   I.  17.  Mai.  34. 

I/eiiaiit/cNs  iiilierosus  L.   II.  30.  September.  10. 

llelleburtu  foelidiis  L.    III.    15.  Mäl'Z.   2. 
„  uiger  L.   III    20.  Februar.  40. 

odor,,,  W.Kit.   I.  20.  März.  .". 
„  imrpuraacens   W.Kit.    II.   22.  .Mär/..    17 

.  viridis  L.    I.    20.  März.   45. 


llemerocallis  ßai-a   I>.    1.   28.  Mai.   23. 
„  fnlra  L.    I.    16.  Juni.   35 

llepatica  angulosa  D.  ('.    III.    17.  März.   4. 

„         trdoba  D.  C.    I.   U.  März.   131. 
l/eracleum  Spondylium  L.    I.  28.  Juni.   49. 
llerminium  Monorchis   R.  Br.    II.   10.  Juni.   7. 
llerniaria  glabra  L.    II.   2.  Juni.   6. 

„  incana  Lam     III.   29.  Juni.   3. 

llesperis   matrotiafis   L.    I.   22.  Mai.   54. 

^         trist is  L.    II.   8.  Mai.   11. 
Uibiscvs  Trionum  L.    III.   12.  Juli.   5. 
llieracitnii  alpiimm  L.    II.  28.  Mai.  2. 

„  amplexicanle  L.    II.   10.  Juni.   5. 

^  aurantiacum  L.    I.  22.  Mai.  23. 

Auricula  L.    I.   18.  Mai.   37. 
hifurciim  M.  B.   II.    16.  Mai.   3. 
fuliosum  W.Kit.    III.   16.  Juli.  7. 
.  ghiuctim  All.    II.   20.  Juni.  3. 

,  humile  Jaeq.    II.   25.  Mai    2. 

.  murormn  L.    I.    15.  Mai.   47. 

Nestler!  \\\\.    III.  22.  Mai.   2. 
.  Filosrlla  L.    1.    15.  Mai.   72. 

,  pniealtnm   ViU.    I.    16.   Mai.   21. 

„  praecox  Schultz,    in.  4.  Mai.  2. 

,  pratense  Tausch.    II.  26.  Mai.   16. 

„  rigidum  Hartm.    II.  23.  Juni.  :>. 

„  rupico/a  Fries.    IL   17.  Mai.  2. 

„  Sabaudtim  L.    I.  9.  August.    15. 

.  saxatile  Vi  11.    II.   28.  Juli.   8. 

„  staticaefolium.  All.    IL   30.  Mai.    12. 

„  stoloniferum  W.  Kit.    IL    23.  Mai.   2 

uvtbellatnin  L.    I.   30.  Juli.    13. 
„  i-illosum  Jacq.    II.  2.  Juni.  6. 

„  vulgatum  Fries.    III.  10.  Mai.  17. 

Uierocidoa  australis  R.  et  Seh.    IL   18.  April. 
lliniantoglossttm  hircinuni  Spr.    IL   23.  Juni.   2. 
llippocrepis  cumosa  L.    U.    17.  Mai.   28. 
Ilippophae  rhamnoides  L.    III.   21.  April.    9. 
Uippuris   rulgaris   L.    III.   9.  Mai.  3. 
llolcus  lanatus  L.    I.  6.  Juni.  16. 
„       mollis  L.   II.   18.  Juni.  21. 
Ilolosteum  umbellatum  L.    IL   30.  März.   27. 
Homogyne  alpina  Ca  SS.    II.  28.  Mai.   8. 

„  silvestris  Cass.    IL   28.  Mai.    6. 

llordeum  murinum  L.    IL   27.  Mai.  8. 

„  vulgare  hybernum  L.    I.   24.  Mai.    '■'•■ 

lluttonia  palustris  L.    III.    10.  Mai.    10. 
üumulus  Lupulus  L.    I.   31.  Juli.   69. 
Jlnlchinsia   alpina  R.  Br.    II.   2.  Mai.   2. 

hrevicaulis  Hoppe.   I.  20.  Mai.  2. 
„  petraea  R.  B  r.    II.    Ij.  April.    2. 

lliKiciuttius  amethystinus  L.    II.    16.  Mai.    7. 
„rientalis   L.    IL    6.  April.   27. 
imlleus   M.  B.    III.   29.  April.    2. 
IJi/drociiaris   Morsvs   ranae   L.    III.   22.  Juni.    <'.. 
llyoscyaiuus   niger   L.    I.    24.  Mai.   68. 
Jlyperiuiu  hirsvtum  h.    I.   23.  Juni.   22. 
humifusum  L.    IL    13.  Juni.   4. 
viontaimm  L.    I.   24.  Juni.    lü. 
per/oratum   L.    1.    14.  Juui.    116 
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Hyperium  guadrangtiltim  L.    I.    12.  Juni.    19. 
„         tetrapterum  Fries.   II.  9.  Juli.  12. 
„  leronense  Schrank.  III.  2G.  Juni.   2. 

Uypochaeris  gldbra  L.    II.   8.  Juni.   9. 

„  helvetica  Wulf.    UI.   13.  Juni. 

„  maculala  L.    I.  ö.  Juni.  23. 

„  radicata  L.    I.  2.  Juni.   17. 

Ilyssopus  officinalis  L.    I.  9.  Juli.   30. 
Jasione  montana  L.   II.  22.  Juni.  22. 
Jasminnm  ofßcinale  L.   III.   9.  Juui.   6. 
Jberis  amara  L.   I.   17.  Juni.  12. 
,      saxatiiia  L.    III.  22.  April.  7. 
„      umlellata  L.    II.   17.  Juni.   II. 
Hex  Aquifonum  L.   II.  7.  Mai.  10. 
Impaiiens  Noli  tätigere  L.    L  6.  Juli.  36. 
Imperatoria  Ostrniliium  L.   I.  25.  Mai.   18. 
Inula  Irilanica  L.    I.   13.  Juli.  35. 
„       Comjza  D.  C.  I.   15.  Juli.    17. 
„      dysenterica  L.   I.  21.  Juli.   10. 
„       ensifolia  L.    II.  27.  Juni.  4. 
„      germanica  L.    I.  4.  Juli.  1(5. 
,       Helenium  L.    I.   16.  Juli.   29. 
„      hirta  L.   I.  1.  Juni.   13. 
„      Jiybrida  Bau  mg.  II.  27.  Mai.  2. 
„       Oetdus  Christi  L.   II.  21.  Juni.  8. 
„      Pulicaria  L.    1.  27.  Juli.   12. 
„      salieina  L.    I.  24.  Juni.  28. 
„      sgnarrosa  L.   II.  3.  Juli.   19. 
,      thapsoides  Spr.    II.  26.  Juli.  9. 
Iris  hoheiniea  F.W.Schmidt.   S.Mai.  3. 
„      caespitosa  Pallas.    III.  9.  Mai.   6. 
„     fnlcaia  Tausch.    U.  S.Mai.  4. 
„     Fieberi  Seidl.   II.  11.  Mai.  4. 
,     florentina  L.    U.   11.  Mai.   12. 
,,    foetidissima  L.   II.  23.  Juni.  2. 
„     germanica  L.    I.   13.  Mai.  88. 
,     graminea  L.    II.   19.  Mai.    16. 
,     Imngarica  W.Kit.   III.  6.  Mai.  3. 
,    pallida  Lam.   II.  23.  Mai.  7. 
.      Psendacorua  I.    22.  Mai.  60. 
,     pumila  L.   1.  21.  April.   20. 
,     samlucina  L.    I.  27.  Mai.   10. 
„     sibirica  L.    I.    16.  Mai.   25. 
,     spnria  L.    III.  5.  Mai.  2. 
„     sgiialetta  L.    II.   23.  Mai.  4. 
„     variegata  L.    II.  22.  Mai.   3. 
Uatia  iinclaria  L.    I.  8.  Mai.   1 8. 
Isopyrum  tkalietroidcs  L.    I.   27.  März.   63. 
Jiiglans  regia  L.    I.    11.  Mai.   74. 
Jviicus  bufoniua  L.    II.  24.  Juni.  4. 

„       compressua  Jacq.   U.  I.  Juni.  10. 
,       conglomeraiua  L.   I.  6.  Juni.  8. 
„       effvsua  L.   II.  4.  Juui.   16. 
„       glauctta  Ehrh.   II.   11.  Juui.   6. 
,        lamprocarptia  Ehrh.    II.   15.  Juni.  3. 
Junipema  eommrinia  L.    I.  2.  Mai.  26. 
„         Sahina  L.    I.  19.  April.   14. 
Jurinea  mvilia  Koch.    II.   14.  Mai.  6. 
Kentrophyllum  lanatum  D.  C.    II.   17.  Juli.  5. 
Kitaibelia  viti/olia  Wilfd.   H.    I.Juli.  4. 


Knautia  arvensia  Coult.    I.  23.  Mai.  99. 
„         ciliata  Coult.    II.  4.  Juni.  4. 
„        silvalica  Dub.    II.   11.  Juni.  19. 
Köleria  criatata  Pers.   I.  30.  Mai.  20. 
Lactuca  nmralis  Fresn.    I.  26.  Juni.  3U. 
„         perennis  L.    III.   13.  Mai.   5. 
^  saligna  L.    II.   4.  August.   2. 

„         aatn-a  L.    I.   12.  Juli.  30. 
„         Scariola  L     I.   18.  Juli.   11. 
„         viminea  Presl.    III.   25.  Juli.   2. 
„         virosa  L.    II.  2.  Juli.   14. 
Lmnium  albiim  L.    I.  25,  April.  90. 

„         amplexicatde  L.    I.    17.  April.  23. 
„         maculaium  L.    I.  13.  April.  46. 
„         Oreala  L.    I.  26.  April.  27. 
„         ptirpureum  L.    1.    1.  April.  39. 
Lappa  major  Gärtn.    I.    18.  Juli.   43. 
„      mmor  D.  C.    I.  21.  Juli.  15. 
„       tomentosa  Lam.    I.   12.  Juli.  23. 
Lapsana  communis  L.    I.   13.  Juni.   49. 
Laaerpitium  Ärchangelica  Wulf.    II.   14.  Juni.   2. 
„  hitifulijwi  L.    IL   9.  Juli.   15. 

„  marginatnm  W.  Kit.    II.    11.  Juli.   5. 

„  peticedanoidea  L.    III.    12.  Juni.  2. 

„  pruthenicum   L.    III.    13.  Juni.    6. 

„  Siler  L.    IL   29.  Mai.   4. 

Lathvaea  Squamaria  L.    I.   5.  April.  53. 
Lathynis  Aphaca  L.    III.   30.  Mai.  4. 

„  heteropltyllua  L.    II.    7.  Juni.    7. 

„         latifolins  I.    14.  Juni.  12. 
„         Nissolia  L.   III.  27.  Mai.  4. 
^        pliitijphylhis  Ketz.   IIL  18.  Juni.  2. 
„  pratensis  L.    I.  29.  Mai.   71. 

„         aativtis  L.   III.   1.  Juni.  2. 
„  sepium   Scop.    III.   31.  Mai.   8. 

„  si/vestris  L.   I.    14.  Juni.   7. 

,,         spkaericus  Ketz.    III.  5.  Mai.  3. 
„         tuherosits  L.    I.   16.  Juni.  26. 
Laiirtis   nobilis  L.    IL   14.  April.  4. 
Lavandula  Spica  D.  C.   III.  3.  August.   10. 

„  Vera  D.  C.   IL  26.  Juni.  35. 

Laeatera  thuringiaca  L.    I.   2.  Juli.    13. 
Lemna  minor  L.    III.   4.  Mai.  3. 
„       polyrr/iiza  L.    III.  5.  Mai.   .'i. 
„        trisulca  L.    III.  4.  Mai.   2. 
Leontodon  autumnalis  L.    IL   18.  Juli.  21. 
„  crisptia  Vi  11.  III.  28.  April.  3. 

„  hastilia  L.    I.  2.0.  Mai.    42. 

„  incanus  Schrank.    IL   II.  Mai.   lo. 

L'ionurus  Cardiaca  L.    I.    13.  Juni.   47. 
Lepndium  campestre  R.  Br.    IL    t.  .Mai.  32. 
„  Draba  L.    I.   4.   Mai.    10. 

„         Jatifolium  L.    I.  9.  Juli.  4. 
„  ruderale  L.   I.    16.  Mai.   5. 

„  satifum  L.    I.   23.  Mai.   6. 

Lepigonum  rubrum  Wahl.    IL   17.  Mai.    10. 
Leucojum  aeatirum  L.    IL  2.  Mai.   15. 
„         vernum  L.    I.   14.  März.  78. 
Levistium  officinale  L.    I.  9.  Juni.  23. 
Libanotii  montana  L.    IL   lU.  Juli.  8. 


Normaler  B/üfhrn- Kalender  von  Ö.sterreicli-Ungarn,   reducirt  auf  Wri 
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Ligularia  sibirica  Cass.    II.   27.  Juni.   5. 
Ziigustrum  vulgare  L.    I.  4.  Juni.   114. 
Lilium  bulbiferum  L.    I.   31.  Mai.   84. 
„       candidum  L.    1.  24.  Juni.  114. 
„        carniolicum  Bernh.    1.   29.  Mai.  S. 
„       Martagon  L.    I.   11.  Juni.  85. 
Limodorv/m  aborth-um  S  w.    III.   29.  Mai.   6. 
lÄnaria  alpina  Mill.    III.  9.  Mai.  7. 

„         Cymbalaria  Mill.    II.  26.  April.  3. 
„        minor  Desf.    I.   IS.  Juni.  22. 
„        spuria  Mill.    II.   19.  August.  8. 
„        striata  D.  C.  II.   22.  .luni.   4. 
„        mügaris  Mill.    I.   10.  Juni.  81. 
Linosyris  vulgaris  Cass.  I.  20.  August.  11. 
Liimm  angustifoKum  Huds.    III.  28.  Mai.  6. 
„       austriacum  L.    I.  6.  Mai.   16. 
„       catharti'-um  L.    I.   17.  Mai.   in. 
„      flavum  L.    I.   10.  Juni.  15. 
„       gallicum  L.   III.  2.  Juli.  4. 
„       hirsiUum  L.    II.  7.  Juni.   14. 
„       perenne  L.    II.   19.  Mai.   14. 
„       tenuijoliiim  L.  IL   8.  Juni.   14. 
„       viscosum  L.    III.  7.  Juni.  29. 
Listera  cordata  R.  Br.   III.  17.  .luni.  2. 

„        ovata  R.  Br.   I.  20.  Mai.  47. 
Lithospermum  arvense  L.    I.    19.  Api'il.   75. 
,,  officinale  L.   I.   19.  Mai.  34. 

„  purpiireo-coertüeum  L.    I.   5.  Mai.   28. 

Lloydia  serotina  Salisb.    II.    17.  .luni.  2. 
Ijolium  perenne  L.   I.  15.  .luni.  38. 

„       temulentuin  L.    II.  24.  Juni.    17. 
Lonicera  alpigena  L.    I.   3.  Mai.   17. 

„  Caprifolium  L.    I.    19.  Mai.   .i.i. 

„         coerulea  L.    II.  22.  April.  6. 
„  nigra   L.    II.   8.  Mai.   33. 

„  Fericlymemtm  L.    II.   17.  Mai.    19, 

,  tartarica  L.    I.   6.  Mai.   46. 

„  Xylosteum  L.    I.   2.  Mai.   86. 

Lotus  corniculaius  L.    I.  12.  Mai.  97. 
Lunaria  liennis  Mönch.  II.  9.  Mai.  4. 

„         redii-ira  L.  I.    30.  April.  22. 
Luzula  nlhida  D.  C.    I.   19.  Mai.  22. 
„         campes/ris   L.    I.    6.  April.    33. 
„       ßavescens  Gaud.    III.  12.  Mai.   7. 
„        Forsteri  D.  C.    III.  9.  April.  4. 
„        7naxima  D.  C.   11.  4.'^ärz.   12. 
„       pilosa  Willd.    I.  31.  März.  38. 
„         silrntica   Gaud.    III.   6.  April.   2. 
Lychnis  coronaria  Lam.    I.   19.  Juni.   15. 
„        dinrna  Sibth.    I.   7.  Mai.   .l.'i. 
„        Flos  cue.uli  L.    I.   U.  Mai.   99. 
„       Flos  Jovis  Lam.   IL  8.  Juni.  9. 
„        respertina  Sibth.    I.  9.  M.ai.  55. 
„         riscarin  L.    I.    15.  Mai.   82. 
Lycium  barborum   L.    I.    7.  Jlai.   28. 
„        europaeum  L.    IL  4.  Mai.   6. 
hycopsis  arvensis  L.    IL  27.  Mai.  24. 
Lycopus  europaeus  L.   I.  15.  Juli.  34. 
Lysimachia  nemorum  L.    IL  3.  Juni.  32. 

Denlischnnei,  d.ir  mathein.-natui  w.  Ol.    XXXIII.  Bd. 


Lysimachia  Xtimmularia  L.    1.    II.  Juni.   79. 
„  punctata  L.    I.   12.  Juni.  25. 

.,  thyrsiflorii   L.    1.9.  Juni.   ö. 

„  verlicillata  Willd.    IL  3.  Juni.  4. 

,  vulgaris  L.    I.   20.  Juni.   58. 

Lythrum  Saliraria  L.    I.   2  1.  .Iinii.   94. 

„         tomenfosiim  Mill.    IL  27.  .Jnni.  ö. 
,  virgatum  L.    III.    14.  Juli.    10. 

Majanthemum  bifoliiim  L.    I.    l.'i.  ]\lai.   69. 
Malabaila  Hiicquetii  Tausch.    II.   23.  Mai.  2. 
Jilalachium  aqualicum  Fries.   IL    U.  Juni.  2."). 
Malcolmia  maritima  R.  B  V.    IL   3.  Juni.   2. 
Malva  Alcea  L.    I.  28.  Juni.  26. 

„       borealis  Wall  mann.   III.  26.  Mai.  5. 
„        crispa  L.    III.    14.  Juli.   5. 
„       Mauritiaiia  L.  III.    29.  Juni.  2. 
„       moschata  L.   1.   19.  Juni.  8. 
„        rotundifolia  L.    I.  25.  Mai.  33. 
.,        silvstris  L.    I.   3.  Juni.   4 1 . 
Marrubium  candidissimam  L.    III.   2u.  Juni.   8. 
,,  peregriiium  L.    II.   17.  Juni.   2. 

„  eulgare  L.    IL   15.  Juni.  20. 

Matricaria   ChanwmiUa  L.    I.   2U.  Mai.   44. 
Medicago  falcata  L.    I.   ö.  Juni.   44. 
„         lupuliua  L.    L  ü.  Mai.  47. 
„         mitiiniK  L.    IL  3.  Mai.    17. 
„         prostrata  Jacq.    IL   12.  Juni.  5. 
„  siitira  L.    I.   6.  Juni.  47. 

ilelampytim   nn-ense   L.     I.    1.  Juni.   42. 

„  barbatum   W.Kit.    III.    29.  Mai.   4. 

,,  cristatum  L.   I.   3.  Juni.   17. 

„  nernorosum  L.   I.  9.  Juni.  32. 

„  prntenne  L.    I.   31.  Mai.   31. 

.,  silraticum   L.    I.   31.  Mai.    16. 

yielandrium  Zaicadzkii  ^.Y>X.    III.    21.  Mai.    2. 
Melica  ciliata  L.  IL  S.Juni.   11. 
,,      nutans  L.   I.  6.  Mai  40. 
,,       uniflora  Ketz.   IL   14.  Mai.  2. 
Melilotus  alba  Desr.    I.    14.  Juni.   44. 
„         coerulea  Lam.    IL   4.  .luni.  5. 
„         dentata^Pers.    U.  15.  Juni.  5. 
„  taacrorrhiza  Pers.   IL    17.  Juni.   3. 

.,         ojjicinalis  Desr.   I.  5.  Juni.  ö8. 
Melissa  ofßcinalis  L.   I.   16.  Juli.  29. 
Metiltis  Melissophyltuiit  L.    I.    14.  .Mai.   69. 
Mentha  aquatica  L.    I.    16.  Juli.   22. 
„        arvensis  L.   I.  30.  Juni.  2u. 
„        piperita  L.    I.   lU.  Juli.   22. 
„        Pidegium  L.    IL  23.  Juli.  11. 
„         rotwidifolia  L.    IL   30.  Juli.   6. 
„        satiea  L.   III.  3.  August.  4. 
„        silvestris  L.    I.   16.  Juli.   46. 
Menyanthes  trifoliata  L.    I.   3.  Mai.   2S. 
Mercurialis  annua  L.    IL   3.  Juni.    12. 

.,  ovata  Hoppe.    III.  2.  Mai.  2. 

^  peretinis   L.    I.   8.  April.   5.'i. 

Mespilus  germanica  L.    I.    18.  Mai.    26. 
Meum  alhamanticitm  Jacq.    IL   27.  Mai.  8. 
Mutellina   Gär  tu.    III.  3.  Mai.    6. 
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Micromeria  graeca  Benth.    II.   4.  Juli.   5. 
Micropus  erectus  L.    III.  .HO.  Mai.   •!. 
Milinm  effusum  L.   II.   20.  Mai.    1-2. 
Möhringia  muscosa  L.    I.   9.  Mai.   •_'!. 

„  jiolygonoides  M.  et  Kuch.    II.  G.  Mai.  2. 

„  trinirvia  Clairv.    I.  4.  Mai.   "20. 

Uönchia  mantica  Uartl.    I.   19.  Mai.  ö. 
Molinia  caerulea  Mönch.    I.  4.  Juli.   17. 

„        scrothia  W.  et  K.   III.  9.  August.  2. 
Molopospermum  cicutarium  D.  C.    III.   S.  Mai.   2. 
Monotropa  Ilypopithys  L.    1.    18.  .Tuli.   20. 
iforus  alba  L.    I.  22.  Mai.   4.ö. 
„       nigra  L.   II.  24.  Mai.   IC. 
„      rtcbra  h.    II.  20.  Mai.   .i. 
Mu/gedittm  alpinum  Less.    II.    1.  Juni.   11. 
„  Plumier!  D.  C.    III.  7.  Juni.  i. 

Muscari  hotryoides   Mill.    I.    in.  April.   26. 
„         comostim  Mill.    I.   7.  Jiiui.   2fi. 
„         racemosum  Mill.    I.   S.  April,   öl. 
Myusotis  alpestris  Seh  Uli  dl.    III.   S.April.   4. 
„         hispida  Schlecht.   I.  28.  April.  15. 
„         intermedia  Link.    I.  28.  April.  21. 
„         palustris  With.    I.   3.  Mai.  82. 
„         silvatica  Hoffm.    I.  24.  April.  30. 
„         sparsiflora  Mikan.    II.  2.  Mai.   12. 
„         Stricia  Link.    I.   17.  April.  25. 
„  t-ersico/or  Fers.    I.    12.  Mai.    14. 

My  stirus  miniinus   L.    I.   24.  April.    6. 
Myricaria  germanica  Desr.    II.   23.  Mai.   15. 
ilyriophyllum  spicatum  L.    I.   27.  Mai.   3. 

„  rerticillatvm  L.    III.    1.  Juli.   3. 

Myrrhis  odornta  Spreng.    II.    0.  Mai.   10. 
Myrtas  communis  L.    II.   3.  Juli.   2. 
J^arcissus  biflorus  Curt.    I.   8.  Mai.  5. 

„  incomparabilis  Mill.    III.    10.  April.   3. 

„         odorus  L.    III.  20.  April.  5. 
„         poeticus  L.    I.  25.  April.   118. 
„  I'seudonarcissns  L.    I.  5.  April.   73. 

„  Tazetta  L.    II.   20.  April.   3. 

Kardosmia  fragrans  Reich.  II.  21.  Februar.  2. 
Kardus  striata  L.    II.  9.  Mai.   7. 
Kasturtium  Amphibium  R.  Br.    II.   S.  Mai.   8. 
„  anceps  D.  C.    11.   29.  Mai.   3. 

„  armoraciüides  Tausch.    II.    13.  Mai.  6. 

austriacum  Crantz.    II.  23.  Mai.   14. 
,,  lippizense  D.  C.    III.   1.  Mai.  3. 

,,  ofßciiiale  R.  Br.    I.  24.  April.   10. 

„  pnlustre   D.  C".    I.   25.  Mai.   9. 

„  pyrenaicum  Br.    II.  2.  Jlai.   8. 

„  sih-etre  Br.    I.  26.  Mai.  24. 

„  terresire  Tausch.    I.    19.  Mai.   3. 

Keottia  Xidv.s  avis  Rieh.    I.   19.  .Mai.  27. 
Nepeta  Cafaria  L.    I.  29.  Juni.  30. 
„       nuda  L.    III.  20.  Juni.    12. 
Nerium   Oleamler  L.    III.  29.  Juli.   5. 
Neslia  paniculata  Desv.    I.   13.  Mai.   lU. 
Nicandra  physaloides  L.    II.  22.  Juli.    12. 
Nicotiana  rustica  L.    II.  22.  .Inli.   12. 
Nigella  arvensis  L.    II.    10.  Juli.    14. 
„         dnmasceiia   L.    II.   24.  ,luili.    II. 


Nigritella  anguatifolia  Rieh.    II.  S.Juni.  5. 
Nonnea  pulla  D.  C.    I.  24.  April.  26. 
Kvp/iar   lutenm   S  W.    I.    20.  Mai.    29. 
Nymphaea  alba  L.    I.   1.  Juni.  .'iS. 
OenaiitUe  ßsitdosa  L.    I.  27.  Mai.   7. 

r         Phellandrlum  Lam.    II.   18.  Juni.   16. 
,;         pimpineUoides  L.  III.    12.  Juni.    15. 
„  silaifolia  Bieb.    II.   4.  Juiii.   5. 

Oenothera  biennis  L.    I.  17.  Juni.  78. 

„  muricata  L.    I.  III.  22.  Juni.  3. 

Olea  eiiropaea  L.    IL   18.  Juni.  2. 
Omp/ia/odes  scorpioides  Lehm.    II.    19.  April.   2. 

„  venia  Mönch.    I.  S.April.  33. 

Onobrychis  arenaria   D.  C.    IL    ilO.  Mai.    3. 

„  satii-a  Laui.    I.    17.  M.ii    95. 

Ononis  Columnae  All.    IIL  2.  .Juli.   2. 
„       hircina  Jacq.    IL   29.  Juni.  26. 
„       Natrix  Lam.   IL  16.  Juni.  7. 
„       repens  L.    III.  2.  Juni.  2. 
„       spinosa  L.    I.  22.  Juni.  91. 
Onopordon  Acanthium  L.    I.  24.  Juni.  31. 
„  illyricum   L.    III.    9.  Juli.    2. 

,,  tauricunt  Willd  L.    III.  27.  Juni.   6. 

Onosma  eehioides  Jacq  L.    III.  30.  Mai.  2. 

„         stellulatum  W.Kit.    IIL    15.  Mai.   4. 
Ophrys  apifera  Huds.    II.  25.  Mai.  i. 

„      Arachnites  Reichard.   I.  28.  Mai.  6. 
„        aranifera   Huds.    IL    17.  Mai.    16. 
„        muscifera  Huds.   IL   20.  Mai.   13. 
Opuntia  vulgaris  Mill.    III.   16.  Juni.   4. 
Orckis  coriophora  L.    I.  24.  Mai.   IS. 
„      fusca  Jacq.    IL  7.  Mai.  9. 
„      globosa  L.   IL  30.  Mai.   17. 
„       incarnata  L.    IL   16.  Mai.   12. 
„       latifolia  L.    I.    14.  Mai.   57. 
„      laxiflora    Lam.   IL  5.  Juni.  2. 
„      maculata  L.    I.  20.  Mai.  40. 
„       mascula  L.    I.   3.  Mai.   38. 
■      „        militaris   L.    I.    10.  Mai.   27. 
„       Moria  L.    I.   27.  April.   107. 
„      pallens  L.    I.   19.  April.  21. 
„       sambuc/na  L.    IL   12.  Mai.   19. 
„       Simia  Lam.    IL  16.  Mai.  3. 
„      ustulata  L.    I.   11.  Mai.  43. 
„       variegata  All.    I.  9.  Mai.   18. 
Origanum  Majorana  L.    I.   19.  Juli.   S. 

„  vulgare  L.    I.   2.  Juli.   77. 

Orlaya  grandiflora  Hoffm.    III.  29.  Mai.  7. 
Ornithognlum  comasum  L.    II.   25.  Mai.   2. 

„  cMoranthüm  Saut  er.    IL  4.  Mai.  4. 

„  callinum  Gus.s.   III.   19.  Mai.  2. 

„  narbonense  L.    III.   13.  Juni.   10. 

„  nutans  L.    I.  28.  April.   23. 

„  pyrenaicum  L.    IL   1.  Juni.  25. 

„  umbellatum  L.    I.  6.  Mai.  70. 

Orobanclie  caerulea  Vill.    IL   19.  Juli.   2. 

,.  coerulescens  Steph.    IL   14.  Juni.   3. 

„  cruenta  Bcrtol.    IL    I.Juni.   10. 

„  Epithymuin  D.  C.    IL  S.Mai.  3. 

„  Galii  Duby.    IL  4.  Juni.  7. 
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Orobanche  rainosa  L.    II.  ^I.  August.   8. 
„  rapum  Thuill.    II.  20.  Mai.  4. 

„  rubens  Waller.    I.  -24.  Mai.  14. 

„  Teucrii  Schultz.    II.  11.  Mai.    i. 

Orobus  albus  L.    I.   '27.  April.    10. 
„       luteus  L.    III.  6.  Mai.  4. 
„        niger  L.    I.  24.  April.   :'.". 
„       ochroleucus  W.  Kit  L.    III.  4.  Mai.  2. 
„       tuberosus  L.   II.  28.  Mai.   10. 
„       fariegatus  Tenore  L.    III.  25.  Mai.  5. 
„        vermts  L."  I.   14.  April.   100. 
Osyris  alba  L.    III.  27.  Mai.  2. 
Ostrya  carptmfolia  Scop.    III.   27.  April.    IS. 
Oxalis  Acelose/la  L.    I.   11.  April.   118. 
„        corniculafa  L.    III.   17.  April.   5. 
„       atricta  L.    1.   21.  Mai.   IS. 
Oxyria  digyna  Camp.    II.    19.  Mai.   2. 
Oxytropis  canwpestris  D.  C.   II.  H.  Juni.  5. 
„         Halleri  Bunge.    II.  12.  Mai.  3. 
„         pilosa  D.  C.   I.   1.  .luiii.  7. 
Paederrjta  Ägeria  L.    II.   30.  April.   2. 
Paeonia  corallina  Retz.    IL  11.  Mai.   10. 
„        officinalis  Retz.    I.   16.  Mai.   153. 
„        peregrina  Mi  11.    I.   11.  Mai.  9. 
„        ienuifolia  L,    IL  s.  Jlai.  19. 
„       Jiussi  Riv.   III.  11.  Mai.  2. 
PaUiirus  aculeattts  Laiu.  III.   11.  Juni.   13. 
Panicum  miUiaceum  L.    I.    17.  Juli.    13. 

„  sanguinale  L.    IL   21.  Juli.    10. 

Papaver  Argertione  L.    I.    14.  Mai.    13. 
„         dubium  L.    IL   13.  Mai.  8. 
„        Bhoeas  L.    L  28.  Mai.   115. 
Parietaria  erecta  M.  K.   II.  7.  Juni.   14. 
Paris  Quadrtfob'a  L.    I.   1.  Mai.   69. 
Parnassia  palustris  L.    I.   14.  Juli.   44. 
Paronychta  capitata  Lam.    III.  15.  Mai.  3. 
Pastinaca  saiiva  L.    I.  30.  Juui.  41. 
Pedicularis  acaulis  Scop.    IL   20.  April.   4. 
„  foliosa  L.    IL   15.  Juni.  3. 

„  Jacqui'/ii  Koch.  III.   16.  Juni.  2. 

„  palmtris  L.    I.   16.  Mai.   20. 

„  Portenschlagii  S  a  u  t  e  r.    III.  24.  Juni. 

„  recutita  L.    III.   19.  Mai.   2. 

„  rostrata  L.    III.  23.  Juni.  2. 

„  silvaiica  L.    III.  27.  April.   5. 

„  tuberosa  L.    IL  27.  Mai.      3. 

„  verticillata  L.   IL  21.  Juni.  2. 

Peltaria  alliaaea  L.    III.   17.  April.  2. 
Periploca  graeca  L     IL  3.  Juni.  S. 
Persica  vulgaris  MiU.    L    15.  April.   88. 
Petasites  albus  Gärtn.    I.   29.  März.   53. 
„         niveus  Bau  mg.    IL   I.April.  14. 
„         officinalis  Mönch    I.  29.  März.   62. 
Petroselinum  satisum  Hoff.    I.    21.  Juni.  21. 
Peucedanum  alsaticum  L.   IL  21.  .luli.   7. 

„  austriacum  Koch.    IL  29.  Juni.  3. 

„  Cervaria  Lap.    I.   16.  Juli.   13. 

„  Imperatoria  L.  III.    29.  Mai.    7. 

„  „fficinale  L.    IL  2.  Juli.  6. 

Oreoselinum  Mönch.    IL  4.  Juli.   17. 


Peucedanura   uerticillare  K  0  c  ll.    III.    1.  Juli.    3. 
Phalaris  afU7idinacea  L.    I.    12.  Juni.  25. 
„  canariensis  L.    IL    19.  Juni.    12. 

Philadelphus  coronariux  L.    I.   27.  Mai.    130. 
Phleum  Böhmeri  Wibel.    IL  9.  Juni.  S. 

„        praiense  L.    I.   18.  Juui.   30. 
Phlomis  tuberosa  L.    I.   2.  Juui.    10. 
Phragmites  communis  Trin.    IL   13.  August.  14. 
Physalis  Alkekengi  L.    1.   . 1 1 .  !Mai.   27. 
Phyteuma  Halleri  All.    IL   2:i.  .Mai.   7. 

„  liemisphaericum  L.    IL    17.  Juni.  9. 

„         -l/icAe/«  Bertol.   IL  2.  Juni.  4. 
„  nigriim  SchlMiiU.    IL   23.  Mai.    10. 

„  orbiaulare  L.    L    17.  Mai.   S. 

.,  Scheuchzeri  All.    11.   25.  Juli.   4. 

,,         tiieberi  Spreng  L.   IL  3.  Juni.  3. 
.,  spicatum  L.    1.   25.  .Mai.   45. 

Phytolacca  decandra  L.    II.    15.  Juli.    19. 
Picris  hieracioides  L.    I.    10.  Juli.   19. 
Pimpinella  Anisum  L.    IL   26.  .luli.   2. 
„  magna  L.    I.   28.  Juni.    44. 

^  Saxifraga  L.    IL  20.  Juni.   28. 

Pinguicula  a/pina  L.    IL  8.  Mai.   20. 

„  vulgaris   L.    I.   19.  Mai.   31. 

Pinus  Abies  L.    IL  3.  Mai.  37. 
„        Cembra   L.    IL    9.  Mai.    2. 
„      halepeusis  Mi  II.    III.   10.  .Mai.  3. 
„       Lariciij  Poiret  L.    I.    17.  .Mai.   22. 
.,       Laryn.c  L.    I.    13.  April.   0(. 
„       Jlughus  Scop.    IL  20.  Mai.    IS. 
„       Picea  L.    IL  23.  April.  43. 
,,       sihestris  L.    I.  9.  Mai.  40. 
„       uncinata  Ram.    III.  24.  Mai.  4. 
Piptatherum  paradoxum  P.  B.    III.    10.  Mai.  2. 
Pistacia  Terebinthus  L.    IL   18.  April.   2. 
Pisum  arvense  L.    U.    15.  Juui.   3. 
Plantago  arenaria  W.  Kit.    11.    IS.  .Iiini.   2. 
,         carinata  Schtacl.  L.    lil.  22.  Mai.  3. 
.,         Cynops  L.   IL  18.  Mai.  9. 
^         lanceolata  L.   I.  1.  Mai.  88. 
.,  major    1.   21.  Mai.   30. 

„  maritima  L.    IL   24.  Juni.   3. 

^  media  L.    I.    11.  Mai.    97. 

,         muntana  Lam.    IL  21.  April.  2. 
Piatanthera  bifoUa  Rich.    I.   22.  Mai.   67. 

„  c'alorantha  C  ll  s  t  L.    IL  27.  Mai.  7. 

Pua  alpina  L.   IL  28.  Mai.  2. 
„     aumm  L.    IL  24.  April.   29. 
„      bulbosa  L.    IL   l.'l.  Mai.   7. 
„     compressa  L.    II.   20.  Juni.   0. 
„     dura  Scop.    HL   14.  Mai.   2. 
„    feriilis  Host.   IL  14.  Mai.  2. 
„     Zo-ca  Hänke.   HL   11.  Juni    2. 
.,      nemoralis  L.    IL   4.  .Iiini.    11. 
„     pratensis  L.    I.   15.  Mai.   20. 
,      tricialis   L.    I.   23.  Mai.    17. 
Podospermura  Jacguinianum  Koch.    U.   12.  Mai.    13. 

„  laciniattim  D.  C.    IL   1.  Juni.  2. 

Polemonium  coeruleum.    I.   23.  Mai.   30. 
Polycnemum  arvense  L.    IL   17.  Juni.  2. 

17-" 
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I'olygala  amara  L.    I.   24.  April,   .il. 

„  Ckamaehihxus  L.    I.  8.  April.  i\ . 

comosa  Schk.    I.   7.  Mai.    IG. 
„         major  Jacq.    I.  5.  M.'ii.   25. 
„         vulgaris  L.    I.  30.  April.  88. 
l'olygonaluta  anceps  Mönch.    I.  7.  Mai.  67. 
„  latifolium  Ked.   I.    17.  Mai.   15. 

„  multiflormn  Möncli.    I.  D.Mai.  61. 

„  rerticillatum  Möncli.    I.  20.  Mai.  22. 

l'olygonuvii  alpinvm  L.    II.    1.3.  Mai.   4. 

„  Amphiliium   L.    II.   22.  .Jlllii.    27. 

„  aviculare  L.    I.    Iti.  .Juni.   44. 

„  Bistorta  L.    I.    17.  Mai.   311. 

„  Convolfulus  L.    II.   17.  .hini.  2C. 

„  dutnetorum  L.    III.   12.  Juli.  3. 

„  Ili/dropiper  L.    I.   3.  Juli.    17. 

„  lajmlhifolium   L.    I.    9.  Juli.   27. 

„  iiünus  Huds  L.    I.   19.  .Juni.  4. 

„  Persicaria  L.    I.   9.  Juli.    15. 

„  tataricuiu  L.    III.  22.  Juni.  2. 

„  rivijmrum  L.    II.   30.  Mai.   7. 

Polypodium   Uryopieris  L.    III.    4.  Juli.   5. 
Fopulus  alba  L.    IL  7.  April,   iil. 

„        canescens  Smith.    III.  20.  März.   12. 
„        balsamifera  L.    II.   10.  April.  7. 
„        nigra  L.   1.  9.  April.  58. 
„        pyramidalis  Rozier  L.    i.  9.  April.   63. 
,         tremula  L.    I.   26.  Miirz.   71. 
l'ortulaca  oleracea  L.    III.  17.  Juli.  2. 
I'otatnogeton  crisjnis  L.    II.   6.  ,luni.   4. 
„  densus  L.    II.  24.  Juli.  3. 

„  hicens  L.    II.   14.  Juni.  7. 

„.  na/ans  L.    II.  3.  Juni.  8. 

„  pectinatns  L.    II.   26.  Juli.   3. 

Potentilla  alba  L.    I.   13.  April.  21. 

alpestris  Hall.  fil.   II.  3.  Mai.  5. 
„  anserina  L.    I.   12.  Mai.  73. 

„  argentea  L.    I.   22.  Mai.   Gl. 

„  aiirea  L.    II.   25.  Mai.    17. 

„  caulescens  L.    II.   28    Juli.   6. 

„  chrysantha  Trev.  III.  8.  Mai.  19. 
„  cinerea  Chaix.  III.  14.  April.  6. 
„  Clusiana  Jacq.   III.    10.  Mai.  3. 

„         eollina  Wibel.    III.  9.  Mai.  3. 
„  Fragariastrum  Ehrh.    II.   9.  April.   18. 

I,f-ftaphylla  Mi  11.    II.   13.  Mai.  3. 
hirta  L.    I.   24.  Mai.   9. 
„  inelinala  Vi  11.    II.  5.  Juni.   16. 

„         micraniha  Ramond.    III.  25.  April.  4. 
„         minima  Malier.    III.  23.  April.  3. 
„         opaca  L.    I.  ö.  April.  8. 
„         pilnsa  Willd.  L.    III.  25.  ,Iuui.  9. 
„  procurrem   Sibth.    II.    13.  Mai.    3. 

„         recta  L.    I.  6.  Juni.   19. 
„  reptans   L.    I.   8.  Juui.    38. 

nipestris   L.    I.    lU.  Mai.    14. 
stipinn  L.    I.  2.  Juni.  6. 
„  Tormentilla  Sibth.    I.   17.  Mai.  56. 

t-erna  L.   I.  28.  März.  138. 
I'olerium  •Saiiguibarba   L.    I.    9.  Mai.    50. 


Prenanthes  purpurea  L.    I.   12.  Juli.   32. 

„  lenvifolia  L.    III.  21.  Juni.  8. 

Primula  acaulis  Jacq.    I.  23.  März.  20. 
„         Auricüla  L.    I.    IG.  April.   26. 
„         carniolica  Jacq.    III.   26.  April.   4. 
n        Clusiana  Tausch.    3.  Mai.   11. 
„         elatior  Jacq.    I.  29.  März.  36 
„         farinosa  L.    I.  24.  April.  41. 
„         glutinosa  Wulf.    II.  27.  April.  5. 
„         longiflora  All.    II.   1.  Mai.  8. 
„         minima  L.    II.    IS.  April.   3. 
„         ofjicinalis  Jacq.    I.  4.  April.  129. 
„         i-illosa  Wulf.    III.  27.  März.  3. 
Prunella  alba  Pallas.    IL  23.  Juni.  15. 
„         grandiflora  Jacq.    1.   17.  Juni.  28. 
„  vulgaris  L.    I.   11. -luni.   78. 

Pru7ius  Artnetiiaca  L.    I.   4.  April.    90. 
„        avium  L.    I.   17.  April.   140. 
„        cerasifera  Ehrh.    IL   19.  April.   18. 
„        Cerasus  L.    I.   19.  April.   103. 
„        Chamaeceraaus  Jacq.    I.  23.  April.   19. 
„        domestica  L.    I.   24.  April.    157. 
„        insititia  L.    I.  24.  April.   35. 
„        Laurocerasvs  L.    III.   7.  Mai.  4. 
„        Mahaleb  L.    I.   30.  April.   28. 
„        Padus  L.   I.   23.  April.    1G8. 
„        spiiiosa  L.    I.   18.  April.   145. 
Pteris   Aijnilina   L.    IIL    3.  Juli.    4. 
Pulmonaria  angnstifu/ia  L.    IL  31.  März.   13. 
„  azurea  Besser.    IL   19.  April.   11. 

„  mollis  Wulff.   I.  9.  April.   12. 

„  ofßcinalis  L.    I.  21.  März.   114. 

Punica  Granaium  L.    III.   11.  Juni.   7. 
Pyrola  chlorantha  .Sw.    III.   7.  Juni.   13. 
„       minor  L.   IL  7.  Juni.  22. 
„        rotundifolia  L.    I.   1.  Juui.   20. 
„       secunda  L.    I.   11.  Juni.  11. 
„        umbellata  L.    IL   19.  Mai.   2. 
„        unißora  L.    IL   20.  Mai.    17. 
Pyrus  baccata  L.    III.   3.  Mai.   3. 

„        Chamaemespilus  Crantz.    III.  7.  Mai.  3. 
„        communis  L.    I.  23.  April.   168. 
„        intermedia  Ehrh.    III.    13.  Mai.  4. 
„        Malus  L.    I.  28.  April.   181. 
„       prunifolia  Willd.    IIL   27.  April.   10. 
Quereus   Cerris  L.    I.  8.  Mai.   19. 

„        pedimculata  L.    I.  3.  Mai.  49. 
„         pubescens  Willd.    IL   6.  Mai.   9. 
„         sessil'ßora  Smith.    IL  4.  Mai.   11. 
Ranvnculus  aconilifoliiis  L.    IL    11.  Mai.  42. 
„  acris  L.    L  28.  April.   96. 

„  alpestris  L.    IL   25.  April.   4. 

„  anemonoides  Zahlbr.    IL  S.April. 

„  aquatilis  L.    IL   6.  Mai.   21. 

„  arvensis  L.    1.    11.  Mai.  46. 

„  auricomus  L.    I.   16.  April.  66. 

„  bulbosus  L.    I.  27.  April.  59. 

„  cassubict/.i  L.    II.    19.  April.   7. 

„  divaricaius  Schrank.    IL   11.  Juni. 

„  Ficaria  L.    I.  31.  März.   132. 
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Panunculus  Flammula  L.    I.   "22.  Mai.    13. 

„  hyhridus  Biriu.    III.  23.  April.  2. 

„  ülyrieus  L.    II.    19.  Mai.   6. 

„  lanuginosus  L.    I.   23.  April.   Ö2. 

„  Lingua  L.    II.    10.  Juni.   20. 

montanus   Willd.    I.    1.  Mai.   7. 
„  nemoroms   D.C.    II.    K!.  Mai.    lU. 

„  paniassifolius  L.    III.   8.  Mai.   3. 

^  jyarviflorus   L.    III.    1.  Mai.   2. 

„  pmichtamiueus  Tausch.    III.   16.  Mai.  2. 

„  yedatus  W.Kit.    III.  S.Mai.  5. 

Philonotis  Ehrli.    IL   6.  Mai.  12. 
„  ■polyanthemos  L.    II.  8.  Mai.   16. 

Tcveits  L.    I.  3.  Mai.  60. 
„  scelerafus  L.   I.   7.  Mai.   16. 

„  Seguierii   V  i  1 1.    III.   2.  Mai.  2. 

Sieveni  AaAv/..    III.   30.  April.   3. 
Thora  L.    IL  4.  Jlai.  2. 
Ba^pkaims  Uaphnnistnim  L.    I.  2U.  Mai.   41. 

„  sativus  L.    L   10.  Juni.  26. 

Bapisirum  perenne  All.    IL   7.  Juni.   6. 
Beseda  alba  L.    IL   23.  Mai.  2. 
„       lutea  L.    I.   13.  Mai.  3.i. 
„       Lufeola  L.    II.  4.  Juni.  20. 
„        Phyteimm  L.    IL   6.  Juni.  4. 
Bhagadiolus  stellatus  D.  C.    III.  4.  Mai.   3. 
Bhamnus  alpina  L.    IL  21.  Mai.  2. 

„  cathartica  L.    I.    13.  Mai.   29. 

„  Frangtda  L.    I.    19.  Mai.   52. 

„  injectoria   L.    III.   29.  Mai.  2. 

„         saxatilis  L.    IL  8.  Mai.  2. 
„         tinctoria  W.Kit.   IL  19.  April  9. 
Bhinanthus  Alcetorolophus  Po  11.    I.  26.  Mai.  25. 
„  alpmzts  Baumg.    III.  1.  Juli.  4. 

angttsfifolius   Gmel.    11.   9.  Juni.   4. 
„  Crista  gali;  li.    L   16.  Mal   23. 

„  major  Ehrli.    L   15.  Mai.  44. 

„  minor  Ehrh  L.    I.   17.  Mai.  28. 

Bhodiola  rosea  L.   III.  9.  Juni.  9. 
Rhododendron  Ckamaecistüs  L.    IL  8.  Mai.   13. 
„  ferrugincum  L.    IL   16.  Mai.   12. 

„  hirmtum  L.    II.  6.  Juni.  20. 

Bhus  Coriaria  L.   U.   11.  Juni.  2. 
„      Cotinus  L.    I.  26.  Mai.  34. 
„      Toxicodendron  L.    IL   19.  Juni.  9. 
Bhynchospora  alba  Valll.    III.   20.  Juli.   7. 
Bibes  alpinum  L.  IL   18.  April.   35. 
„       Orosstdaria  L.    I.    12.  April.  184. 
„      nigrum  L.    IL  25.  April.  33. 
„      petraeum  Wulf.    IL  23.  April.   14. 
„      rubrum  L.    I.  17.  April.   132. 
Bohinia  Fseudacacia  L.    I.  27.  Mai.   107. 
Boaa  alpina  L.    I.   18.  Mai.  40. 

„     arvensis  Huds.   IL   10.  Juni.  29. 

n      canina  L.    I.   29.  Mai.    140. 

„     centifoUa  L.    I.  4.  Juni.   108. 

„      rinnamomea  L.    II.  28.  Mai.   7. 

,     gallica  L.    IL  4.  Juni.  41. 

„     lutea  Miller.    IL  28.  Mai.  15. 


Bosa  piinpindlifolia   D.  C.    IL    22,  Mai.   29. 
.      ruhiginosa   L.    IL    23.  Mai.    10. 
y.     iomeiitosa   Sin.    I.   28.  Mai.   16. 
Bosmarinus  officitmlra  L.    III.  4.  April.    13. 
Bubia  peregrina  L.    IL    •' .  .lull.    3. 

„        tinetornra  L.    I.    24.  Juni.   6. 
Bubtis  caesius  L.    I.   28.  Mai.   ^12. 
„        fruticosus   L.    I.   29.  Mai.   42. 
„        idaetis  L.    I.    21.  Mai.    90. 
„       sa.ratilis  L.    IL  23.  Mai.  20. 
Budbeckia  laciniata  L.    III.   15.  Juli.   II. 
Bumex  Acetosa  L.    I.  5.  Mai.  76. 
„        Acelosella  L.    I.   10.  Mai.  23. 
„        alpinus  L.    III.  29.  April.  2. 
„        aquaticus  L.    III.  20.  Mai.  2. 
„        conglomeratus  Murr.    IL   14.  Juni.   7. 
„        crispus   L.    I.   30.  Mai.    29. 
„        HydrolaimOium  Iluds.    IL    12.  Juli.   3. 
„        Nemolapathvm  Waller.    IL  4.  Juli.   11 
„        obtusifolius  L.    IL   24.  Mai.    15. 
„       Patientia  L.    II.  29.  Mai.  8. 
,,       sczita/u.i  L.    I.  23.  Mai.   10. 
Buscus  aculeatus  L.    IIL  27.  März.  3. 

„       Hypoglossum  L.   III.  31.  März.  5. 
Buta  divaricata  Tenore.   III.  4.  Juni.  9. 

„      graveolens  L.    I.    19.  Juni.   33. 
Sagina  procxh)nbenfi   L.    I.   21.  Mai.    12. 
Sagittaria  sagittifolia  L.    II.   1.  Juli.   14. 
Salix  acuminaia  Sm.    III.  21.  März.  8. 
„      alba  L.    IL   13.  April.  67. 
„      amygdalina  L.    IL    13.  April.    23. 
,.      aurita  L.    IL  S.  April.   26. 
„      caprea  L.    I.  21.  März.  82. 
„      cinerea  L.    IL  6.  April.  37. 
„      daphnoides  Vi  11.    IL   19.  März.   25. 
„      fragi/is  L.    I.    11.  April.   24. 
„     grandifolia  Sering.   III.   14.  April.  9. 
„      incana  Schrank.    III.   19.  ApriL   12. 
„      nigricans  Fries.    IL   11.  April.  9. 
„     pentandra  L.    II.   1.  Mai.   10. 
,,     phylici/olia  L.    IL  20.  April.  2. 
„     purpurea  L.    I.  26.  März.  26. 
„      rubra  Huds.    II.  ö.  April.  4. 
„      repens  L.   IL   16.  April.   16. 
„      rosmarinifolia  L.    II.   15.  April.   7. 
„      Heringeana   Gaud.    III.  4.  April.   2. 
,,      vndulata  Ehrli.    IL    19.  April.   8. 
„     viiuiiialis  L.   IL  31.  März.  .".e. 
Salsola  Kali  L.    IL   10.  August.  4. 
Ünh'ia  Aethiopsis  L.    IL    16.  Juni.   2. 
„       argentea  L.    IL    10.  Juni.   3. 
„       austriaca  Jacq.    I.    18.  Mai.    13. 
„       liMme/ocKm  Aiidr.    IIL    19.  M.-ii.   3. 
„      ghitinvsa  L.   I.  20.  Juli.  31. 
„       nutans  W.  Kit.    II.  7.  Mai.  2. 
„      officinalis  L.    I.  3.  Juni.  64. 
„      pratensis  L.    I.  8.  Mai.   129. 
„       Sclaraea   L.    IL   20.  Juni.    7. 
„        silvestris   L.    I.    31.  Mai.    12. 
.       verticillata  L.    I.    7.  Juni.   50. 
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Sanibucus  Ehuhis  L.    I.  26.  .Juni.  fil. 
„  nigra  L.    1.   26.  Mai.   214. 

„  racemosa  L.    I.   22.  April.  64. 

Sanguisorba  officinalis  L.    I.  9.  Juli.   18. 
Hanicula  europaea  L.    I.   21.  Mai.   36. 
Saponaria  ocymoides  L.    1.    12.  Mai.    17. 
„  of/ichialis  L.    1.   5.  Juli.   69. 

„  Vaaaaria  L.    I.  6.  Juni.  4. 

Sarothamnns  scoparius  Koch.    II.   9.  Mai.  22. 
Satureja  cuneifoUa  Ten.    II.   17.  Juli.  2. 
„  Itorteiisis  L.    I.    1.5.  Juli.    13. 

„         montana  L.    I.  29.  Juli.  6. 
Saoäfraga  aisoides  L.    III.    12.  Juni.  6. 
„         Ai^oon  Jacq.   III.   12.  Mai.  9. 
„         androsacea  L.    II.   20.  April.   6. 
„  bulhifera  L.    II.  .5.  Mai.    12. 

„  Jiurseriatia  L.    III.    14.  April.   3. 

„  caespilosa  L.    II.   29.  Mai.   5. 

,         crustata  Vcst.    II.  28.  Mai.  2. 
„  cuneifoUa  L.    II.   28.  April.   10. 

„  elaiior  M   et  K.    II.   31.  Mai.   2. 

„  Geum  L     II.  24.  Mai.  2. 

„  granulata  L.    I.    G.  Mai.    10. 

„         hirsuta  L.    IL  4.  Juni.  2. 
„         iigpnoides  L.    II.   15.  Mai.  r>. 
,         latifolia  Ball.    III.  30.  April.  9. 
„         mosc/iata  Wulf.    II.  28.  April.  2. 
„         muscoides  Wulf.   II.  6.  Mai.  8. 
„         oppositifolia  L.    III.  23.  April.  2. 
„  petraea  L.    II.   29.  April.   8. 

„  rolundifolia  L.    U.  21.  Mai.    18. 

„         sponheimica  G  m  e  1.    UI.  30.  April.  2. 
„         stellaris  L.   I.  7.  Juni.  4. 
„         iendla  Wulf.    III.  23.  Mai.  2. 

tridactißites  L.    II.   27.  April.    14. 
„  umbrosa  L.    II.    19.  Mai.    11. 

Scahiosa  C'olnmbaria  L.    I.   15.  Juni.   14. 
„         grainuntia  L.    III.   25.  Juni.   3. 
„        lucida  Vill.   III.  4.  Mai.  2. 
„        ochruleuca  L.    II.   18.  Juni.  29. 
,        suaveolens  Desf.    II    7.  Juli.  4. 
„        ucrainica  L.   II.   16.  Juli.  2. 
Scandix  pecten  Veneris  L.    II.   16.  Mai.    11. 
Scheuchzeria  palustris  L.    III.    15.  Mai.   3. 
Scilla  amoena  L.    LI.  20.  April.  26. 

„      autuninalis  L.   III.  7.  September.  3. 
„       bifolia  L.    I.  21.  März.  73. 
„      italica  Pers.   III.  24.  April.   17. 
„      pratensis  W.  Kit.    II.  20.  Mai.  6. 
Scirpus  compressus  P  e  r  8.    II.   3.  Juni    2. 
„        lacuKtris  L.  I.  28.  Mai.  8. 
^       Michetianus  L.   II.   19.  August.  3. 
„       uvaius  Roth.   II.  B.Mai.   2. 
,       palustris  L.    II.  21.  Mai.  20. 
„        radicans  L.    II.    18.  Mai.  8. 
„       silvaticus  L.    I.  21.  Mai.   19. 
Scleranthus  annuus  L.    II.   13.  Mai.  2  1. 
„  perennis  L.    II.   18.  Mai.    10. 

Seolopendrium  ofßctnarum   S  W.    III.    16.  Juli.    4. 
Scolymus  hispa/nrus  h.    III.    II.  Juli.   3. 


Scopolina  atropoides  (Schult.    II.   7.  April.   19. 

„         carniolica  Jacq.   III.  29.  März.  2. 
Scorzonera  austriaca  Willd.    II.    19.  April.    8. 
„  hispanica  L.    I.   26.  Mai.   26. 

,  humilis  L.    I.    10.  Mai.    17. 

„  purpurea   L.    II.   22.  Mai.    9. 

„  rosea  W.Kit.    11.   28.  Mai.   3. 

Scrofalaria  aquatica  L.    III.   23.  Juni.    13. 
^  naaina  L.    II.   22.  Mai.  9. 

glandulosa  W.  Kit.    III.   3.  .Juni.    10. 
Iloppii  Kobh.    II.  12.  Mai.  6. 
„  laciniata  yif.Yi.\t.    III.    19.  Mai.    4. 

„  nodosa  L.    I.  26.  Mai.   72. 

.,  vernalis  L.    II.   22.  April.   7. 

SctUeUaria  alpina  L.    II.   2:1.  Mai.   9. 

„  galericulata  L.    1.  6.  Juni.    17. 

.,  hastaefolia  L.    IL  6.  Juni.   10. 

,,  lupulina  L.    III.  2.  .Juni.  2. 

Seeale  cereale  hyhenmm  Jj.    I.   22.  M.ai.   208. 
Sedum  acre  L.    I.  4.  Juni.   100. 
„       album  L.    I.   17.  Juni.  37. 
„       Anacampseros  L    II.   2.  Mai.  2. 
„       annunni  L.    IL  9.  Juni.  9. 
„      airatum  L.    IL  (',.  Juni.  2. 
„      C'epaea  L.   IL  2.  Juli.  2. 
„       dasyphyllum  L.    I.    14.  Juni.    10. 
„       Faharia  Koch.    IL    10.  Auf>;ust.   2. 
„      glaucum  W.  et  K.    IL  9.  Juni.  4. 
„       maximum  Suter.    IL  9   August.  51. 
„      rejlexuni  L.    IL  23.  Juni.   19. 
„      repens  Schleich.   IL  24.  Mai.  5. 
„       sexangidare  L.   I.   16.  Juni.  46. 
„       villosuni  L.    IL    14.  Juni.  5. 
Selinum  Carcifolia  L.    IL  25-  Juli.  20. 
Sempervivum  arachnoidewm  L.    11.   24.  Juni.   5. 

„  arenarium  Koch.    III.  5.  August.   2 

„  i^MwfeV  Braun.    III.   14.  Juni.  2. 

„  hirtum  L.    IL  ().  August.  7. 

„  montanum  L.   IL  23.  Mai.  5. 

n  Fittoyii  Schott.    IL    12.  Juui.   2. 

„  soboliferum  Sims.    III.  24.  Juli.  2. 

„  tectorum  L.    I.   13.  Juli   12. 

„  Wulfenii  Hoppe.    IL   17.  Juni.  4. 

Senecio  abrotanifo/ius  L.    IL   15.  Juni.   3. 
„       alpinus  Koch.   IL  31.  Mai.  3. 

„  anthoraefojius   Pri'sl.    IL    5.  August.    2. 

,,  cordatus  Koch.    IL  5.  Juni.   4. 

„  üoria   L.    IL    7.  AugUSt.    2. 

„  Doronicum  L.    IL   1.  .Juni.   2. 

,,  erucifolius  L.    IL   23.  .Juli.   7. 

„  .lacobaea  L.    I.  23.  Juni.   51. 

„  nehrodensis   L.    III.    7.  Juni.   9. 

„  nemoralis  L.    I.   23.  Juli.   43. 

„  pnhidosus  L.    IL  9.  Juni.  4. 

„  saraceniciis  L.    I.  26.  Juli.   12. 

„  silraticus  L.    I.   10.  Juli.    li'i. 

„  trayisyU-anicns  Schur.    II I.  9.  August.  3. 

,  i-iscosus  L.    II.   7.  Juli.   14. 

„  i-u/garix  L.    IL    11.  April.    35. 
Se.rapias  pneudo  cordigera  ^Inriz.    111.   3.  Juni.    3. 


Kormaler  BUlthm-Kdender  von  Österreich-Uitgam,   rerlm-n-t  auf  Wien. 
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Serratula  coronata  L.    111.   27.  Juli.   4. 

„  heterophyVa  De  st'.    I.   S.Juni.   6. 

„  tinctoria  L.    1.   24.  Juli.    l.i. 

Seseli  Koloratum  Elirli.    IL   24.  August.  2. 
„      ißaucnm   L.    II.    IJ.  Juli.    12. 
„     gracile  W.Kit.    111.   23.  Juni.   Ü. 
„     Kipportiaratkrum  L.    II.   HJ.  Juli.  2. 
„     montanum  L.    III.   26.  Juli.   a. 
„     varium  Trev.    II.  ö.  Juli.  2. 
Sesleria  coenilea  Arduin.   I.   12.  April.  23. 

„        elungata  Host.   III.   15.  September.  2. 
Setaria  glauca  P.  B.    II.  22.  Juli.   3. 
„        viridis  P.  B.    II.    10.  Juli.    7. 
Sherardia  ari-ensis  L.    1.   31.  M:ii.    13. 
Sideritis  montana  L.    II.   19.  Juni.  6. 

„         scordioides  L.    III.  ö.  Juni.   10. 
Silaus  pratensis  Besser.    II.   l'i.  Juni.  9. 
Silene  acavlis  L.    IL   l.i.  Mai.   U. 
„       alpestris  J:ioq.    111.  31.  Mai.  4. 
„       Armeria  L.    I.   10.  Juni.  21. 
„       chlorantha  Ehrh.    II.   12.  Mai.  9. 
„        conica  L.    IL   14.  Mai.   2. 
„       dichotoma  Ehrh.    IL  20.  Mai.  5. 
„       gallica  L.    I.   14.  Juni.  12. 
„       inflata.  Smith.    I.  23.  Mai.  83. 
„       linicola  Gm  ei.   III.  2.  Juni.  2. 
„       livida  Willd.    I.  IB.  Mai.  74. 
„        longiflora  Ehrh.    II.    15.  Juli.   3. 
„        nemoralis  W.Kit.    IL    27.  Mai.   4. 
„        noctiflora  L.    1.   20.  Juni.   9. 
„        Otites  Smith.    11.  26.  Mai.   17. 
„       Pseud-Oiiies  Besser.    IL  31.  Mai.  8. 
„       quadrifida  L.   IL  24.  Mai.  3. 
„        rupestris  L     III.    26.  Mai.    12. 
„       Saxifraga  L.    111.  29.  Mai.  9. 
„       piscosa  Pers.    IL  21.  Mai.  7. 
Siler  trilobum  Scop.    II.  26.  Mai.   4. 
Silybum  marianvm  Gärtn.    IL  25.  Juli.    18. 
Sinapis  alba  L.    I.  24.  Mai.  8. 

arreiisis  L.    L   21.  Mai.  37. 
Sisymbrium  AlUaria  Scop.    I.   19.  April.   81. 
aastriacum  Jacq.    IL   21.  Mai    9. 
,.  Columnae  L.   IL   29.  April.  3. 

„  Loeselii  L.    IL  21.  Mai.  14. 

„  officinale  L.    I.  2.  Juni.  26. 

pannonicum  Jacq.    IL   9.  Mai.   3. 
„  Sophia  L.   I.   11.  Mai.  43. 

j,  strictissimum,  L.   11   10.  .Juni.   6. 

„  Thaliannm  Gaud.    11.    13.  April.   19. 

Sium  latifoliiira  L.    IL   14.  Juli.  9. 

„     Sisarum  L.    IL   20.  Juli.   4. 
Smyrnium  perfoliatum  Mi  11.    III.   7.  Mai.   4. 
Solanum  Dulcamara  L.   1.  3.  Juni.  58. 

„  iiigrum   L.    I.    2.  Juli.   38. 

Soldanella  alpma  L.    IL    15.  April.   9. 

„  minima  Hoppe.    III.    26.  April.    2. 

„  montana  L.   IL   12.  April.  9. 

pusilla  Bau  mg.    lU.  20.  April.  2. 
Solidago  Yirgaurea  L.    I.    15.  Juli.   43. 
Sonchus  arvensis  L.    I.  4.  Juli.  26. 


Sondius   asper  Vi  11.    IL    13.  Juni.    10. 
oleraeeus   L.    I.    17.  Juui.   36. 
palustris  L.    III.   26.  Juni.  2. 
Sorbus  Aria  Crantz.    IL   13.  Mai.  31. 
„        AtKuparin   L.    I.    7.  Mai.    95. 
„        donieslica  L.    11.   9.  Mai.    13. 
,,        hybrida  L.    II.   7.  Mai.   12. 
„       latifolia  Pers.    IL   10.  Mai  2. 
„       tormlnalis  Crantz  IL   12.  Mai.  21. 
Sorghum  vulgare  Pers.    III.  30.  Juli.  3. 
Sparganium  ramosum  Huds.    1.   14.  Juni.   9. 
„  Simplex  Huds.   11.   10.  Juli.   12. 

Spartium  Juneeum  L.    IL  24.  Mai.    14. 
Specularia  hybrida  Alph.  D.  C.   HL   19.  Mai.  2. 

„  Speculvm   L.    I.   3.  Juui.   24. 

Spergula  arvensis  L.    II.   30.  Mai.   13. 
Spinacia  oleracea  L.    1.   13.  Mai.   23. 

spnwsa  Moueh  L.    111.   2.  Mai.   2. 
Spiraea   Aruncus  L.    I.   5.  Juui.   63. 
„        ca7ia  AV.  et  K.   III.   13.  Mai.  2. 
„        ckamaedrifolia  L.    1.  8.  Mai.   27. 
„        crenata  L.    IL  ij.  Mai.  29. 
„         Filipendvla  L.    1.    1.  Juui.   62 
„        oblongifolia  'W.Kit.   IL  16.  Mai.  10. 

oboi-ata  W.  Kit.    III.  2.  Mai.  2. 
„        snlicifolia  L.   IL  5.  Juni.  48. 
„         Ulmaria  L.    1.    19.  Juni.   68. 
„        ulmifolia  Scop.  I.    12.  Mai.  26. 
Spiranthes  auiumnalis  Kich.    11.  5.  September.   10. 
Stachys  alpina  L.   II.   17.  Juni.   33. 
„        ambigua  Smith.    I.  O.Juli.  5. 
„        annua  L.   IL  22.  Juni.   12. 
„        arvensis  L.    IL  30.  Juni.  9. 
„        germanica  L.    I.   4.  Juni.    18. 
„       italica  Mill.   111.  15.  Juni.  3. 
„        lanata  Ait.    IL  9.  Juni.  5. 
„        menthaefolia  Vis.   U.  29.  Juni.  5. 
„       piahistris  L.   I.  30.  Juni.  35. 
„        recta  L.    I.  29.  Mai.  55. 
„        silvatica  L.    I.   13.  Juni.  54. 
Staphylea  pinnata  L.    1.  4.  Mal.   32. 
Statice  alpina  Hoppe.    I.  O.Mai.   10. 
„      caspia  Willd.   IL  24.  Juli.  3. 
„       elongata  Yioiim.   I.   14.  Mai.  13. 
„      incana  Vis.   III.  14.  Juui.   8. 
„       himonium  L.    III.  17.  Juli.  8. 
„       maritima  Mill.    IL   8.  Mai.   7. 
„      piirpurea  Koch.   111.  3.  Juni.  2. 
Stellaria  bulbosa  Wulf.    II.  21.  April.  3. 
„         glanca  Wither.  IL    26.  Mai.  8. 
„         grami7iea  L    I.  3.  Juni.  25. 
„         IJolostea  L.    1.  24.  April.  42. 
media   Vi  11.    I.    17.  März.   36. 
„  nemorum  L.    1.    7.  Mai.   21. 

„  uliginosa   Murr.    IL    18.  Mai.    6. 

Stenactis  bellidifolia  A.  B  r.    IL    15.  Juni.  7. 
Sternbergia  colrhiciflora   W.Kit.    IL    17.  ScptenibiT.   3. 

„  hitea  Ker.    IL  24.  September.   17. 

Stipa  capillata  L.    11.   28.  Juui.  7. 
I      „■    pennata  L.    IL  2.  Juni.  8. 
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Straiiotea  alot'des  L.    II.  2.  Juni.  3. 
Sirepiopus  amplexifolius  D.  C.    II.  in.  Mrti.   3. 
Strutiopieris  germanica  Willd.    II.   19.  August.  2. 
Succisa  ausirah's  Reich.    II.  31.  Juli.  2. 

,       pratensis  Mönch.    I.  ö.  August.  36. 
Syinpht/ixiin  ofßcinale  L.    I.   5.  Miii.    114. 

„  tuherosum  L.    I.   20.  April.  71. 

Syrenia  cuspidata  Reich.   III.  21.  Mai.  2. 
Syringa  Josikaea  Jacq.    II.    14.  Mai.    10. 

„  vulgaris  L.  I.  4.  Mai.  310. 
Swertia  perennis  L.  II.  30.  Mai.  2. 
Tamarix  africana  Poir.    II.   IG.  .Si'ptember.   3. 

,  gallica  L.  III.  3.  Juni.  5. 
Tamus  communis  L.  IL  24.  Mai.  7. 
Tanacetum  Balsamita  L.   III.  21.  Juli.  2. 

„  vulgare  L.    I.  18.  Juli.  58. 

Taraxacicm  ofßcinale  Wi  gg.    I.  9.  April.    169. 
„  scrotinum  Poir.    II.  4.  August.  2. 

Taxtis  baccata  L.    I.  30.  März.  22. 
Teiragonolobus  purpureus  Mönch.    III.  3.  Juni.  2. 

„  siliquosus  'Roth.   I.   11.  Mai.   13. 

Teucrium  Jiulrys  L.    U.    17.  Juni.   9. 

„  Chamaedrys  L.    I.  27.  Juni.  36. 

„         flavum  L.   in.  23.  Juni.  2. 
,,  montanum  L.    II.   24.  Juni.    18. 

„  Folinm  L.  III.   1.  Juli.  4. 

„  Scordium  L.    II.    15.  Juli.    15. 

,         Scorodonia  L.    II.  26.  Juni.   7. 
Thalictrum  angustifolium  Jacq.    I.   28.  .Mai.    11. 
„  (iguilegifolium  L.    I.    15.  Mai.   51. 

„  Jlnvuni  L.   I.   17.  Juni.   22. 

„  foetidiim  L.   II.  3.  Juni.   12. 

„  galioides  Nestl.   II.   7.  Juni.  4. 

„  Jacquinianum  Koch.   II.  ,5.  Juni.   3. 

„  medium  Jacq.   IL  21.  Juni.  3. 

„  minus  L.    IL  9.  Juni.  20. 

Thesium  nipimun  L.    II.   19.  Mai.    11. 

„         itiiermeditim  Schrad.    II.   17.  Mai.   13. 
,         montanum  Ehrh.    IL   10.  Juni.  2. 
„        pratense  Ehrh  L.    IL  29.  Mai.  4. 
„        ramosum  Hayne.  IL  10.  Juni.  2. 
Tftlaspi  alliaceum  L.    IL  29.  März.  3. 
„       alpestre  L.    IL  2.  April.  4. 
„        arvense  L.    I.    11.  April.   24. 
„       montanum  L.   IL  7.  April.   14. 
„       perfoliaium  L.    I.  5.  April.  24. 
„       praecox  Wulf.    IL  31.  März.  3. 
„        rotundifolinm  Gaud.    III.   24.  April.   2. 
Thrincia  hirta  Roth.   II.   13.  Mai    3. 
Thymus  Serpyllum  L.    I.    28.  Mai.   95. 

„        vulgaris  L.   IL  28.  Mai.   26. 
Thysselinum  palustre  Hoff.    IL   30.  Juli.   4. 
Tilia  argentea  Desf.    IL   3.  Juli.   3. 

„     grandifolia  'E.\it\\.    I.    11.  Juni.    109. 
„     parvifolia  Ehrh.    I.  21.  Juni.    114. 
Tofieldia  calyculata  Wahl.   I.  28.  M.ai.   10. 
Torilis  Anthriscus  Ginel.    I.    Ui.  Juli.   23. 

„       helvefica  Gmel.   IL   1.  Juni.  3. 
Tragopogon  major  ,Tacq.    IL    16.  Mai.    10. 
r,  orientnlii  L.    IL    12.  Mai.   20 


Tragopogon  porrifolius  L.    I.   25.  Mai.   15. 
„  pratensis  L.   I.  14.  Mai.  77. 

,  Tommasinii  Schultz.    III.  29.  Mai.  4. 

Tric/ioiieiua   Bullocodium  K  8  r.    III.   29.  MärZ.   4. 
Trientalis  europaea  L.   IL   10.  Mai.   4. 
Trifolium  agrarium  L.    IL   7.  Juni.  20. 
„         alpestre  L.    IL  8.  Juni.  22. 
,  alpinnm  L.    III.  2.  Mai.   2. 

„         ari-ense  L.    I.   1.  Juli.  9. 

badiura  Schreb.    IL  3.  .Iiini.  3. 
campeslre  .Schreb.    I.  5.  Mai.  8. 
elega.ns  .Sa vi.    IL  28.  Mai.  2. 
filiforme  L.    IL  15.  Mai.  17. 
fragiferuiu  L.    III.    18.  Juni.   2. 
hyhridum   L.    IL   25.  Mai.    7. 
incaraatiim  L.    III.   14.  Mai.   5. 
medium  L.   IL  4.  Juni.  13. 
montanum  L.   I.    14.  Mai.   7U. 
7ioricum  Wulf.    III.  27.  .Mai.  7. 
ochroleucum  L.    I.    14.  Juni.    10. 
pannonicxim  ii\.<i({.    IL    lü.  Juni.   19. 
„         pratense  L.    I.  5.  Mai.    114. 
„  repens  L.    I.   11.  Mai.   öS. 

„         rubens  L.    I.   1  I.Juni.   17. 
„  spadiceum   L.    IL    20.  Juni.   5. 

Triglociiin  palustre  L.    II.    16.  Juni.   3. 
Trigonella  cornictilata  L.    IIL    19.  .Mai.   2. 
Trinia  vulgaris  D.  C.    IL   22.  April.   3. 
Triiicum  canimim  Schreb.   IL   15.  Juni.   11. 
,  g/aticum  Desf.    III.   1.  Juli.  2. 

,,  repens  L.    I.    15.  Juni.   23. 

^  /-itlosum  M.  B.    ni.   G.  Juni.   2. 

„  vulgare  hybernum  Vi  11.    I.   G.Juni.   146. 

TroUius  europaeus  L.    I.   1.  Mai.  öS. 
Tulipa  Gesnoriana  L.    I.  30.  April.  48. 

„        silrestris  L.    I.  30.  April.    13. 
Tunica  Saxlfraga  Scop.   I.  9.  Juni.  33. 
Turritis  glabra  L.    I.   17.  Mai.  29. 
Tussilago  farfara  L.    I.   12.  MJirz.    109. 
Typha  angustifolia  L.   IL   22.  Juni.    U. 
,,       latifolia  L.    IL   19.  Juni.   19. 
„      otstoV»«  H o p p e.   III.  S.Mai.  3. 
Vlmus  campestris  L.   I.  31.  März.  54. 

„       effusa  Willd.   L  30.  .März.  24. 
ürospermum  Daleschampii  Desf.    III.   1.  Juni.  2. 
Urtica  dioica  L.    I.   4.  Juni.   46. 
„       pillulifera  L.   IL  4.  Juni.  2. 
„       urens  L.   L  26.  Mai.  39. 
Uiricularia  vulgaris  L.    IL  23.  Juli.  2. 
Vaccinium  Myriillus  L.    I.   23.  April.   37. 
,  Oxycoccos  L.   IL  31.  Mai.  3. 

„  uliginosum  L.    IL   10.  Mai.  5. 

,  Vitis   Idaea  L.    IL   10.  Mai.  29. 

Vaillantia  muralis  D.  C.    III.   24.  Mai.  2. 
Valeriana  dioica  L.    I.   27.  April.   67. 

„  (fiVnr/ca^d  Hiuteröck.    IL   13.  Mai.  4. 

,,  exaltata  Mikan.   IL  9.  Juli.   11. 

,  montana  L.   U.  14.  Mai.   17. 

officinalis  L.    I.  22.  Mai.  61. 
Fhu  L.    IL  2t.  Mai.    13. 
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Valeriatia  savilucifolia  Mikan.   II.  27.  Mai.  9. 

„  saxatilis  L.    II.  12.  Mai.  6. 

„  svpina  L.    III.   13.  Mai.  3. 

„  Tripteris  L.    I.  21.  April.  34. 
Valerianella  carinata  Loisl.    II.   28.  April.   2. 

„  Morisonii  D.  C.    II.   7.  Juni.  9. 

„  olitoria  Pollieh.    I.  30.  April.  34. 

Veratrum  albiim  L.   I.    13.  Juni.   1.3. 

„  iiigrum  L.    II.    11.  Juli.   20. 
Verbascum  Blattaria  L.    II.   15.  Juni.   18. 
ChaixH  Vill.    III.   19.  Juni.  2. 

„  floccosum  W.Kit.    III.  24.  Juni.  3. 

„  Lychnitis  L,    I.   7.  Juni.   28. 

„  nigrnm  L.    I.    19.  Juni.  41. 

„  Orientale  M.  B.    II.  14.  Juni.  15. 

„  phlomoidea  L.    I.  24.  Juni.   15. 

„  phoeniceimi  L.    I.  9.  Mai.  22. 

„  speciosum  Schrad.    II.  20.  Juni.  2. 

„  thapsiforme  Schrad.    II.   12.  Juli.  2. 

„  Tfiapsns  L.    I.  23.  Juni.   56. 

Teriena  officmalis  L.    I.  20.  Juni.  44. 
Veroniea  agrestis  L.    I.  25.  März.  27. 

„  alpina  L.    U.  8.  Mai.  4. 

„  Anagallis  L.    II.   18.  Mai.  32. 

,  aphylla  L.    II.  7.  Mai.  2. 

„  arvensis  L.    I.   4.  Mai.   8. 

„  austriaca  L.    I.   17.  Mai.    18. 

„  Bachofenii  He  uff.   III.  23.  Juni.  2. 

„  Beccabunga  L.    I.    18.  Mai.   37. 

„  hellidwides  L.    II.   12.  Mai.  3. 

„  Btixbatimii  leudve.    II.  26.  März.   17. 

„"  Chamaedrys  L.    I.   25.  April.   91. 

„  Cymbalaria  'Bo&SkTdi.    III.  24.  März.   4. 

„  hederaefolia  L.    I.  22.  März.  36. 

„  incana  L.    IL  27.  Juni.   3. 

„  ladfoha  L.    I.  5.  Juni.  31. 

„  longifolia  L.    II.   4.  Juli.   21. 

„  officinalis  L.    I.  31.  Mai.  39. 

„  orchidea  Crantz.    III.  28.  Juni.   10. 

„  poUta  Fries.    III.  29.  März.  4. 

„  praecox  All.    I.April.  2. 

„  prostrafa  L.    I.   26.  April.  20. 

„  saxafüis  Scop.    II.  9.  Mai.  8. 

„  scuteUata  L.    lU.  25.  Mai.  5. 

„  serpiUifolia  L.    I.   5.  Mai.   41. 

„  spicata  L.    I.   26.  Mai     26. 

„  spuria   L.    II.    25.  Juni.   4. 

„         Teucrium  Vahl.    II.  22.  Mai.  2. 

„         triphyllos  L.    I.  4.  April.   18. 

„  urticaefoUa  L.    I.   21.  Mai.   22. 

„         verna  L.    II.   17.  April.   8. 


Viburnum  Lantana  L.    I.   3.   Mai.   105. 
„  Opulus  L.  1.    16.  Mai.   129. 

Ticia  angustifolia  Roth.    II.   4.  Juni.   21. 
„      bithynica  L.   III.   11.  Mai.  6. 
„       cassubica  L.    IL   24.  Mai.   5. 
„      Cracca  L.    I.  28.  Mai.  64. 
„      Ereilia  Willd.    IL  20.  Juni.  2. 
„      grandiflora  Scop.    III.    12.  Mai.   8. 
„      hirsuta  Koch.    IL  .30.  Mai.   19. 
„      hybrida  L.    III.  5.  Juni.  3. 
„       lathyroides  L.    IL  28.  April.  3. 
„       oroboides  Wulf.    IL   10.  Mai.   5. 
„      pannonica  Jacq.    IL   17.  Mai.  6. 
„      pisiformis  L.    lU.   21.  Juni.   9. 
„      sativa  L.    Li.  Juni.  2  t. 
„      sepium  L.   I.   10.  Mai.  73. 
„      silvatica  L.   UI.  4.  Juni.   14. 
„      ienuifolia  Roth.    I.  17.  Mai.  10. 
„      tetrasperma  Mönch.    II.  28.  Mai.  2. 
„      viUosa  Roth.    IL  22.  Mai.  4. 
Yinca  herbacea  W.Kit.    IL  22.  April.  22. 
„      major  L.    I.  5.  Mai.   6. 
„      minor  L.   1.    7.  April.  79. 
Viola  alba  Besser.    IL  4.  April.  9. 
„    .  arenaria  D.  C.  IL  7.  April.   17. 
„       biflora  L.    IL   6.  Mai.   29. 
„      canina  L.    I.   1.  April.  51. 
„      collina  Besser.    11.  22.  März.  8. 
„      elatior  Fries.   IIL  11.  Mai.  7. 
„      hirta  L.    I.  23.  März.  53. 
„      lutea  Smith.    IL  20.  Mai.  2. 
„       mirabilis  L.    I.   9.  April.   12. 
„      odorata  L.   I.  21.  März.   197. 
„      palustris  L.    IL   16.  April.   12. 
„      persicifolia  Roth.    IL  28.  April.  4. 
„      sczop/je'to  Koch.   IL  5.  April.  5. 
„       silvestris  W.Kit.    I.    12.  April.   22. 
„      suavis  M.  B.    IL  2.  April.   2. 

tricolor  L.    I.   3.  April.    65. 
„      uliginosa  Schrad.   IL   15.  April.  3. 
Viscum  album  L.    II.  27.  März.  17. 
Vitex  agnus  castus  L.    III.   17.  Juli.  7. 
Vitis  vinifera  L.    I.  12.  Juni.   HO. 
Waldsteinia  geoides  Willd.   IL   U.April.    14. 
„  trifolia  Rochel.   IL  22.  April.  3. 

Willemetia  apargioides  Ca  SS.    IL    11.  Mai.  9. 
Xanthium  spinosum  L.    I.   25.  Juli.   13. 

strumarium  L.  I.  20.  Juli.  11. 
Xeranthemum  annuum  L.  I.  18.  Juni.  7. 
Ziz,phus  Spina  Christi  Lara.    IIL  28.  Juni.  2. 
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Karl  Fritsch. 


Synonymen-Register  des  Iudex. 


Achillea  setacea  W.  Kit. 

Achitlea  MillefoUum  L.    s.  setacea. 
Aconitum  moldavicum  Hacq. 

Aconitum  septentrionale  K  ö  1 1  c. 
Aegilops  neglecta  K  e  q. 

Aegilops  triaristata   Will  d. 
Alcanna  lutea  D.  C. 

Nonnea  lutea  D.  C. 
Alyssum  medium  Host. 

Aurinia  media  Fenzl. 
Amaranihus  Blifum  L. 

Amaranthus  viridis  L. 
Anthriscus  trickosperma  Schult. 

Anthriscxis   Cerefolium  Hot'fm. 
Aquilegia  nigricans  Baumg. 

Aquilegia  vulgaris  L.    dj  tiigricans. 
Asperula  montana  W.  Kit. 

Asperula  cynanchica  L.    montana. 
Betula  carpathica  Willd. 

Setula  pubescens  Ehrli.    ß.  glalrata. 
Betida  frvticosa  Willd. 

Betula  hu  milis   S  C  h  r  a  n  k. 
Calamintha  Nepeta  C'lairv. 

Calamintha  officinalis  Mönch,    ß.  Nepeta. 
Calamintha  thymifolia  Host. 

Micromeria  Pulegium  Bcnth. 
Cardamine  silvatica  Link. 

Cardamine  hirsuta.    ß.  silveslris. 
Carduus  pycnocephalus  Jacq. 

Cardmis  tenuiflorus  Aiit. 
Carex  maxima  Scop. 

Carex  pendula  Huds. 
Carpinus  duinensis  Scop. 

Carpinvs  orientalis  LanJ. 
Centaurea  alba  L. 

Centaiirea  splendens  L. 
Centaurea  airopurpurea  W.  Kit. 

Centaurea  calocephala  D.  C. 
Centaurea  axillaris  Willd. 

Centaurea  montana  L.    |3.  minor. 
Centaurea  austriaca  Willd. 

Centaurea  phrygia  L. 
Centaurea  spinulosa  Koch. 

Ce7itaurea  Scabioaa  L.    •;.  spinulosa. 
Cephalaria  appendiculata  Schrad. 

Dipsacus  pilosua  L. 
Cerastium  triviale  Link. 

Cerastium  vulgatum  Pers. 
Cerinthe  asper a  Rotli. 

Cerinthe  major  L. 


Cineraria  alpestris  Hoppe. 
Senecio  alpestris  Neilr. 
„  integrifolius  Neilr. 

Cineraria  atirantiaca  Hoppe. 

Senecio  integrifolius  Neilr. 

Cineraria  spathulaefolia   Gmel. 
Senecio  integrifolius  Neilr. 

Crataegus  monogyna  Jacq. 

Crataegus   Oxyacantha  L.    j3.  laciniata. 

Crepis  eernua  T  e  n  o  r  e. 
Crepis  neglecta  L. 

Crepis  paludosa  Tausch. 

Hieracium  paludoaum  L. 

Crepis  pulchra  L. 

Prenanthes  hieracifolia  Willd. 

Crocus  biflorüs  M  i 1 1 . 

Crocus  pusillus  T  e  n  o  r  e. 

Crocus  bizantinus  Herbert. 

Crocus  iridiflorus  H  e  U  f  f . 

Cytisus  argentsus  L. 

Cytisus  auatriacus  L.    7.  luteus. 

Cytisus  elongatus  W.  Kit. 

Cytisus  supinns  Crantz. 

Dianthus  arenariua  L. 

Vianthua  plumarius  L.    ß.  arenarius. 

Dianthus  atrorubens   A 1 1. 

Dianthus  Carthusianorum  L. 
Doronicuin  caucasicum  M.  B. 

Doroniciim  Nendtvichi  S  a  d  1. 

Draba  nemorosa  L. 

Draba  nemoralis  Ehrh. 

Echium  creticum  Horv. 

Echium,  rnlrum  Jacq. 
Erigeron  glabrattia  Hoppe. 

Erigeron  alpinum  L.    ß.  glabrescens. 
Erysimum  Cheiranthus  PerS. 

Eryaimum  ochrnleucum  D.  C. 
Erysimum  longisiliquosum,  Reichh. 

Erysimum  virgatum  Roth. 
Ferula   Ferulago  L. 

Ferula  galhanifera  Koch. 
Festuca  duriuscula  Host. 

Festuca  oeiyia  L     durinscvln. 
Festuca  glavca  Schrad. 

Featuca  ovina  L.    glauca. 
Gagea  pratenais  Koch. 

Gagea  atenopetala  R  c  i  c  h. 
Galaaia  villosa  Cass. 

Scorzonera  anguslifolia  W.  K  i  t. 
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GaUum  erecium  Huds. 

Galiuin  hicidum  All. 
Qenista  angularis  Willd. 

Genista  sericea  Wlllt. 
Genista  eJatior  Koch. 

Genista  tinctoria  L.   |3.   elatior. 
Genista  scariosa  Viviani. 

Genista  triangvlaris  Willd. 
Geum  intermedium  Ehrh. 

Geuin  urhano-rivale  Schiede. 
Sieracium  lifureum  M.  B. 

Hieracium  prae  alto- Pilo  seil  a  Wimm. 

Hieraciiim  foliosum  W.  K  i  t. 

Hieracium  virosuin   Pallas. 
Hieracium  glaucum  All. 

Hieracium  saxatile  Jacq. 
Hieracium  humile  J  a  C  q. 

Hieracium  Jacquini  Vill. 
Hieracium,  riipicola   Fries. 

Hieracium  murorum  L.    /3.  glaucescens. 
„         Sckmidtii  Tausch. 
Hieracium  vulgatum,  Fries. 

Hieracium  murorum  L.    7.  polyphyllum. 
Hypochoeris  Helvetica  Wulf. 

Hypochoeris  uniflora  Vill. 
Iris  caespiiosa  Pallas. 
Jris  ruthenica  Ker. 
Jurinea  mollis  Koch. 

Serratula  mollis  Koch. 
Luzula  campesiris  D.  C. 

Luzula  multiflora  Lcj. 
Malva  borealis  Wallr. 

Malva  vulgaris  Fries. 
Melandrium  Zawadzkii  A.  B  r. 

Silene  Zawadzkii  Herbich. 
Mentha  Fulegium  L. 

PulegivAn  vulgare  M  i  1 1. 
Mentha  sativa  L. 

Mentha  arvensis  Benth.    «.  sativa. 
Onopordon  iauricum  Willd. 
Onopordon  virens  D.  C. 
Ophrys  muscifera  Huds. 

Ophrys  myodes  J  a  C  q. 
Ornithogalum  narbonense  L. 

Ornithogalum  pyramidale  L. 

„  stachyoides  S  C  h  u  1 1. 

Orobanche  Epithymum  D.  C. 

Orobanche  rubra  Reich  enb. 
Orobus  luteus  L. 

Orobus  montanus  Scop. 
Orobus  variegatus  Tenore. 

Orobus  ver7ius  L.    ß.  latifolius  K  O  C  h. 
Paeonia  corallina  Retz. 

Paeonia  iriternata  Pallas. 
Parietaria  erecta  W.  Kit. 

Parietaria  officinalis   Willd. 


Peucedanxtra  Imperatoria  L. 

Peucedanum  Ostruthium  Koch. 
Peucedanum  verticillare  Koch. 

Tommasinia  verticillaris  Bert. 
Plantago  carinata  Sehr  ad. 

Plantago  serpentina  Lam. 
Plantago  maritima  L. 

Plantago  serpentina  Lam. 
Poa  dura  S  C  op. 

Poa  rigida  L. 
Populus  canescens  Smith. 

Populus  albo-tremula  Krause. 
PotentiUa  alpestris  Hall.  fil. 

Potentilla  maculata  Pourr. 
PotentiUa  chrysantha  Trev. 

Potentilla  heptaphylla  Mi  11. 
Potentilla  cinerea  Chaix. 

Potentilla  verna  L.    a.   cinerea. 
Potentilla  heptaphylla  Mi  11. 

Potentilla  thuringiaca  Beruh. 
Potentilla  inclinata  Vill. 

Potentilla  intermedia  Wahlb. 
Prenanthes  tenuifolia  L. 

Prenanthes  purpurea  L.    ß.   angustifolia. 
Primula  acaulis  Jacq. 

Primula  vulgaris  Huds.    a.  acaulis. 
Primula  Clusiana  Tausch. 

Primtila  spectabilis  Tralt. 
Pulmonaria  angustifolia  L. 

Pulmonaria  azurea  Besser. 
Pyrüs  Chamaemespilus  Crantz. 

Sorbus   Ohamaemespilus  Crantz. 
Pyrus  intermedia  Ehrh. 

Sorbus  scandica  Fries. 

Rosa  gallica  L. 

Bosa  pumila  Jacq. 
Bumex  Nemolapathum  Wall. 

Bumex  nemorosus  Schrad. 
Salix  acumi7iata  S  w. 

Salix  viminali-Caprea  Wimm  er. 

Salix  rubra  Huds. 

Salix  purpureu-viminalis  Wimm  er. 

Salix  undulata  Ehrh. 

Salix  amygdalino-  (triandro-J  alba  W. 
Saxifraga  crustata  Vest. 

Saxifraga  longifolia  Sturm. 
Saxifraga  moschata  Wulf. 

Saxifraga  muscoides  Wulf    ö.   moschata. 
Scabiosa  gramuntia  L. 

Scabiosa  Columbaria  L.    a.   leucocephala. 
Scrofularia  glandulosa  W.  Kit. 

Scrophularia  Scopolii  Hoppe. 
Scutellaria  lupulina  L. 

Scutellaria  verna  Besser. 
Sedum  glaucum  W.  et  K. 

Sedum  hispanicum  L. 
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Sedum  maximum  Suter. 

Sednm  purpurascens  Koch. 
„       Telephium  Aut. 
Senecio  alpinus  Koch. 

Senecio  suialpirnts  Koch. 
Senecio  anthoraefoUus  Presl. 

Senecio  praealtus  Bertol. 
Senecio  cordatus  K  0  c  h. 

Senecio  alpinus  Koch.    ot.  cordifoUus. 
Senecio  nebrodensis  L. 

Senecio  rupestris  W.  Kit. 
Silene  livida  W  i  1 1  d. 

Silene  nutans  L. 
Silene  nemoralis  W.  Kit. 

Silene  italica  Person,    ß.  suldensiflora. 
Sorbus  latifolia  Pers. 

Sorbus  Aria-torminalia  R  e  i  S  S. 
Stachys  ambigua  Smith. 

Stachya  paluatri-silvatica  Schiede. 
Statice  incana  V  i  s. 

Statice  tatarica  L. 


Stellaria  glaiica  Wither. 

Stellaria  palustris  Ehrh. 
Triticum  glaticiim  D  e  S  f.. 

Triticum  repens  L.   glaucum, 
Veratrum  album  L. 

Veratrum  Lobelianum  Beruh. 
Verbascum   Chaixii  Vi II. 

Verbaseum  Orientale  M.  B.    Chaixii. 
Verbascum  floccosum  W.  Kit. 

Verbascum  pulverulenttim  Vi  11. 
Veronica  orchidea  Crantz. 

Veronica  spicata  L.    cristata. 
Veronica  Tettcrium  Vahl. 

Veronica   latifolia  L.    ß.  minor. 
Vicia  tenuifolia  Roth. 

Vicia   Craca  L.    tenuifolia. 
Viola  elatior  Fries. 

Viola  persicifolia  Host. 
„      stagnina  W.  Kit. 
Viola  persicifolia  Roth. 

Viola  pratensis  M.  et  K  o  C  h. 
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Von 


Prof.    De.    A.    E.   Rittee  v,    REU  SS, 

WIRKLICHEM  MITOLIEDE  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


I.   ABTHEILUNO. 

SALICORNARIDEA,    CELLULARIDEA.    MEMBRANIPORIDEA. 


(VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  DER  MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN  CLASSE  AM  16.  OCTOBER  IS73.) 


Einige  allgemeine  Vorbemerkungen. 

W  enige  der  umfangreichereu  Tertiärgebiete  sind  in  Beziehung  auf  ihre  fossile  Fauna  so  sorgfältig  und  gründ- 
lich untersucht  worden ,  als  das  Miocän  Österreichs  und  besonders  des  Wiener  Beckens.  Die  Foraminiferen, 
Anthozoen ,  Echinodermen ,  Pelecypoden  und  Gasteropoden  haben  ihre  Bearbeiter  gefunden ,  die  uns  durch 
Wort  und  Bild  ihre  reiche  Formenfülle  kennen  gelehrt  haben.  Unter  den  wenigen  übrig  gebliebenen  Lücken 
bilden  die  Bryozoen  die  auffallendste.  Doch  auch  von  diesen  habe  ich  schon  im  Jahre  1847  '  versucht,  eine 
monographische  Darstellung  zu  geben,  welche  aber,  wie  leicht  zu  begreifen,  weder  in  Beziehung  auf  Voll- 
ständigkeit ,  noch  auf  wissenschaftliche  Genauigkeit ,  noch  auf  Exactheit  der  bildlichen  Darstellungen 
den  jetzigen  Anforderungen  zu  entsprechen  geeignet  ist.  Eine  neue  gründliche  Bearbeitung  schien  mir  un- 
abweislich  und  die  nachfolgenden  Blätter  enthalten  die  erste  Abtheilung  derselben,  die  ich  des  grösseren 
Umfanges  und  der  mühsamen  zeitraubenden  Untersuchungen  wegen  in  mehreren  gesonderten  ,  aber  ein 
zusammenhängendes  Ganzes  bildenden  Partieen  vorzulegen  mir  erlaube.  Vor  Allem  müssen  aus  der  Zahl 
der  miocänen  Bryozoen  ,  welche  in  der  erwähnten  Monographie  angeführt  werden ,  mehrere  ausgeschie- 
den werden,  welche  nur  in  Folge  von  Nichtkeuntniss  des  wirklichen  Fundortes  dahin  gelangten.  Sie  stam- 
men, wie  spätere  Untersuchungen  mit  Sicherheit  darthaten,  aus  dem  Oligocän  des  Val  di  Lonte  im  Vicen- 
tinischen  ^. 

Es  sind  folgende  Arten : 


1   Reuss,  Die  fossilen  Polyijarieu  des  Wiener  Tertiärbeckens,  in  den  natnrwissenscliaftlichen  Abhandlungen  gesam- 
melt von  W.  Haidinger.  Bd.  II,  p.  1  ff.  mit  11  lithogr.  Tafeln. 

-  Eeuss,  Paläont.  Studien  über  die  älteren  Tertiärschichten  der  Ost- Alpen,  II,  p.  48  ff. 
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Cellaria  Schreibersi'R^H.  ;  Eschara  dupltcata  (Cellaria  dupl.  Kss.  1.  c). 

Celleporaria  proteiformis    (JEschara  iltploafoma  ^ SS.  i  Btyiustra  macrostonia  {Cellarid  macr.  Rss.  1.  c). 
1.  c).  I  Vincularia  Haidingeri  {Cellaria  Haid.  Rss.  1.  c.) 

Flustrellaria  trapezoidea  {(Jellepora  trap.  Rss.  1.  c).  „  exaraia  (Cellaria  ex.  Rss.  1.  c.) 

Eschara  papillosa  Rss. 
„         syri7iffopora  Rss. 

stenosticha  (Cellaria  stenosticha  Rss.  1.  c). 
,,        polysticha  {Cellaria  pol.  Rss.  1.  c). 
,,         seniilaevis  (-ß*.  larva  Rss.). 
,,  llaueri  {Cellaria  Haueri  und  Eschara  cre- 

natimargo  Rss.  1.  c). 


Acropora  coronata   {^Cellaria  cor.  und  Eschara  con- 

ferta  Rss.  1.  c). 
Lunulites  qitadrata  {Cellepora  cjuadr.  Rss.  1.  c). 
Unicrisia    tenerrima     {Crisidia    vindobunensis     Rss. 

].  C). 


Dagegen  hat  die  Zahl  der  Species  durch  Auffindung  neuer  bisher  nicht  bekannter  Arten  sich  mehr  als 
verdoppelt. 

Besonders  haben  die  zum  Behufe  des  Auffindens  kleiner  Molluskenschalen  vorgenommenen  umfassenden 
Schlemmungen  von  Tegelmasseu  verschiedener  Fundorte  viele  neue  Formen  geliefert.  Vorzugsweise  wird 
dies  in  den  folgenden  Ahtheilungen  meiner  Arbeit  an  den  sich  frei  erhebenden  ästigen  Brvozoen  deutlich  her- 
vortreten. 

Einige  der  in  der  Abhandlung  von  1849  beschriebenen  Arten  haben  sich  nicht  als  haltbar  erwiesen, 
mussten  daher  eingezogen  werden,  indem  sie  nur  in  unwesentlichen  Merkmalen  abweichende  Formen  anderer 
Species  darstellen. 

Endlich  mussten  einige  früher  besprochene  Arten,  wie  Cellepora  cylindrica  (1.  c.  p.  80),  C.  pupula 
(1.  c.  p.  >iD),  C.  niarginipora  (1.  c.  p.  88),  C.  protuberans  (1.  c.  p.  89)  und  C.  ovoidea  (1.  c.  p.  90)  gänzlich 
bei  Seite  gelassen  werden,  weil  die  Originalexemplare  derselben  nicht  mehr  zu  Rathe  gezogen  werden  konn- 
ten und  die  früher  gegebenen  Beschreibungen  und  Abbildungen  ohne  wiederholte  Untersuchung  nicht  hin- 
reichten, um  die  genannten  Arten  festzuhalten. 

Die  erste  hier  vorliegende  Abtheihmg  meiner  Arbeit  umfasst  aus  der  Gruppe  der  gegliederten  chilosto- 
men  Brvozoen  nur  die  C4attuugen  Sah'comaria,  Cellaria  und  Scrupocellaria,  welche  allein  im  österreichi- 
schen Miocän  sparsame  \ertreter  finden,  und  von  den  ungegliederten  Formen  nur  die  Membraniporideeu  mit 
den  Gattungen  Lepralia  und  Membrunipora,  deren  Artenzahl  freilich  eine  beträchtliche  ist.  Im  Ganzen  wer- 
den 96  Species  beschrieben  und  auf  12  Tafeln  abgebildet,  wobei  jedoch  zahlreiche  Varietäten  und  Formen 
nicht  gezählt  sind.  V^on  denselben  entfallen  auf  die  Gattungen  Salicomaria  und  Cellaria  je  eine  Art ,  auf 
Scrupocellaria  zwei,  auf  Membranipora  17  und  smi  Lepralia  Ib  Arten.  Die  ohnedies  sehr  beträchtliche 
Zahl  der  beschriebenen  Lepralien  erschöpft  jedoch  den  Reiehthum  der  miocäneu  Formen  bei  weitem  nicht. 
Die  Untersucliung  zahlreicher  bisher  noch  gar  nicht  beachteter  Localitäten,  sowie  die  umfassendere  Aus- 
beutung anderer  wird  die  Zahl  der  Species  unzweifelhaft  nueli  sehr  beträchtlich  vermehren,  worauf  auch 
schon  zahlreiche  vor  mir  liegende,  wegen  ihrer  Kleinheit  oder  iin-es  mangelhaften  Erhaltungszustandes  nicht 
mit  Sicherheit  bestimmbare  Bruchstücke  hindeuten. 

Da  die  hier  gegebene  erste  Abtheilung  nur  einen  so  beschränkten  Theil  der  miocäuen  Bryozoen  behan- 
delt, so  würden  auf  dieser  engen  Basis  ausgeführte  Vergleichungen  und  daraus  gezogene  Schlüsse  sehr  ein- 
seitig und  mangelhaft,  ja  vielleicht  in  mancher  Beziehung  irrig  sein  müssen.  Ich  spare  dieselben  daher  bis 
zum  Schlüsse  meiner  Arbeit  auf,  wo  der  gesamte  Formenkreis  der  miocänen  Bryozoen  i.w  Gebote  stehen  wird, 
und  gebe  ungesäumt  zur  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  über. 

Nur  eine  flüchtige  Bemerkung  will  ich  mir  erlauben  ,  die  sicli  aus  der  Betrachtung  selbst  des  kargen 
behandelten  Materiales  ergibt.  Die  Zahl  der  im  Miocän  vorkommenden  jetzt  noch  lebenden  Arten  ist  viel 
grösser,  als  man  vermuthete.  Dergleichen  sind  Salicomaria  farciminoides ,  Cellaria  cereoides,  Membrani- 
pora gravi  lis,  yi.  angulosa,  M.  Lacroixii,  Lepralin  violacea,  L.  coccinea ,  L.ansata.  Ihre  Zahl  wird  sich 
aber  ohne  Zweifel  noch  beträchtlich  vermehren,    sobald   es   gelungen   sein   wird,  eine  grössere  Reihe  von 
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Kolonien  der  einzelnen  fossilen  Formen  zu  untersuchen,  um  daran  alle  Modificationen,  denen  die  Zellen  un- 
terworfen sind,  Studiren  zu  können. 

Wenn  die  gegebenen  Schilderungen  zu  einem  grösseren  Umfange  anwachsen,  als  vielleicht  Manchem 
nothwendig  und  erwUnscht  erscheinen  mag,  so  wird  dies  in  der  grossen  Veränderlichkeit  seine  Erklärung 
und  Entschuldigung  finden,  welcher  nicht  nur  verschiedene  Kolonien  einer  Species,  sondern  selbst  einzelne 
Theile  derselben  Kolonie  unterliegen,  Aus  diesem  Grunde  hielt  ich  es  auch  für  unstatthaft,  die  Species-Cha- 
ractere  in  einer  präcisen  Diagnose  zusammenzufassen.  Die  beschriebenen  Arten  befinden  sich  zum  grössten 
Theile  in  dem  k.  k.  Hof-Miueralieucabinete,  dessen  .Sammlungen  und  Bibliothek  mir  durch  Herrn  Director 
Prof.  Tschermak  auf  die  liberalste  Weise  zur  Benützung  offen  standen,  wofür  ich  hier  meinen  öffentlichen 
Dank  ausspreche.  Einzelne  Beiträge  verdanke  ich  auch  dem  eifrigen  Sanmaler  Herrn  v.  Letocha  und  dem 
Eisenbahnbeamten  Herrn  Gonvers,  welcher  zuerst  die  Locaütäten  von  Baden  und  von  Jlödling  ausbeutete. 


A.  BRYOZOA  CHILOSTOMATA. 

Die  Kolonien  inkrustirend,  ein-  oder  mehrschichtig,  knollig  oder  sich  frei  erhebend,  lappig  oder  baum- 
förmig  ästig,  mit  zusammengedrückten  oder  runden  Ästen,  hornig  oder  kalkig,  gegliedert  oder  ungegliedert. 
Die  Zellen  liegend  oder  sich  mehr  weniger  aufrichtend,  regelmässig  angeordnet  oder  regellos  gehäuft,  nur 
im  beschränkten  l'mfange  am  vorderen  (oberen)  Ende  gemündet,  meist  mit  beweglicher  deckelartiger  Lippe 
verschliessbar.  Der  übrige  Theil  der  Zelle  durch  eine  membranöse  oder  verkalkte  Ausbreitung  (Zellendecke) 
geschlossen,  welche  nur  im  letzteren  Falle  an  den  fossilen  Formen  erhalten  geblieben  ist '. 

I.  Artieulata. 

Der  baumförmig  ästige  Polypenstock  besteht  aus  Gliedern,  die  durch  biegsame,  bisweilen  jedoch  ver- 
kalkende oder  inkrustirende  Gelenke  verbunden  sind.  In  dem  österreichischen  Miocän  ist  nur  die  Familie  der 
Salicornarideen  vertreten. 

1.  HulicornuvUlea. 

Die  Zellen  in  mehr  weniger  zahlreichen  Längsreihen  rings  um  eine  ideale  Axe  angeordnet  und  cylin- 
drische  oder  prismatische  Glieder  eines  dichotom  oder  büschelförmig  ästigen  Polypenstockes  Iiildend. 

Salicornaria  Cuv. 

Wurde  früher  mit  Cellaria  und  mit  Arten  verwandter  Gattungen  zusammengeworfen.  Der  Polypenstock 
ist  dichotom  ästig,  die  cylindrischeu  oder  prismatischen  Glieder  werden  durch  sich  oft  inkrustirende  oder  ver- 
kalkende hornige  Gelenkfasern  verbunden.  Ihre  Oberfläche  erscheint  durch  die  mehr  weniger  regelmässig 
hexagonalen  Zellen,  deren  von  einem  erhabenen  Rande  eingefasste  Decken  eingesenkt  sind,  in  zierliche  Fel- 
der getheilt.  Ovicellarien  eingesenkt.  Avicularien  einzeln,   ohne  Ordnung  zwischen  den  Zellen  vertheilt. 

1.   Salicornaria  farciminoides  Johust.   (Taf.  12,  Fig.  o  — 13). 

CoralUna  artieulata  dichotuma  Ellis,  Essay  suv  Thist.  iiat.  des  coralliues.   1756,  p.  60,  Tab.  23,  Y\g.  a,  A,  B.   C,  D. 

Cellaria  Salicornia  Lamarck,  Hist.  des  anim.  s.  vert.  II.  p.  135. 

Cellaria  Salicornia  Costa,  Fauua  di  Napoli.  Zoophit.  p.  7,  Tab.  4,  Fig.  1. 

Johnston,  Biit.  Zoophit.  II,  p.  o55,  Tab.  66,  Fig.  6.  7. 

Busk,  Catal.  of  the  mar.  polyzoa,  p.  16,  Tab.  64,  Fig.  1—3;  Tab.  65  bis  Fig.  5. 

Stoliczka,  Foss.  Biyozoen  aus  dem  tert.  Grünsandst.  der  Oiakei-Bai  bei  Aucklaiid,  p.  146. 

Glaueonome  marginata  v.  Münster  in  Goldfuss'  Petret'.  Germ.  I,  p.  100,  Tab.  36,  Fig.  5. 

Cellaria  marginata  Reu  SS   1.  C.   p.  59,   Taf.  7,   Fig.  28,  29. 


Eeuss  in  Geinitz'  Ell)thalgebirge  in  Sachsen,  I,  4,  p.  99, 


144  A.  E.  Reuss. 

Vincularia  mlmarginata  (l'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  eict.  V,  ]).  60. 
Vincularia  JReussi  d'Orbigny  1.  c.  p.  00. 

Snlicornaria  marginata  .Stoliczka  1.  C.   p.  150,   Tat'.  20,   Fig.  11—1.8. 

Glauconome  rhomhifera  V.  Münster  in  Goldfuss'  Petref.  Genn.  I,  p.  100,  Tab.  3,  Fig.  6. 
Salicornaria  rhomhifera  R  6  u  s  s.  Zur  Fauna  des  deutsch.  Oberoligoeän,  II,  p.  15,  Taf.  14,  Fig.  7,  8,   10. 
Reuss,  Zur  Fauna  des  deutsch.  Oberoligocäns,  II,  p.  16.  Taf.  13,  Fig.  9. 

Cellaria  affinis  Reuss,  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  1855,  Bd.  18,  p.  259,  Taf.  11,  Fig.  106  (C'refeld). 
Vincularia  marginata  Römer,  Polyp,  des  norddeutsch.  Tertiärgeb.  p.  105. 
Vincularia  rhomhifera  Römer   1.  c.  p.  6. 

Salicornaria  crassa  S.  Wood,  Ann.  and  mag.  of  nat.  bist.  XIII,  p.  7. 
Salieornaria  crassa  Busk,  Crag  polyz.  p.  22,  Tab.  21,  Fig.  4,  6. 

Die  in  Rede  stehende  Hpecies  zeigt  in  ihrem  fossilen  Zustande  eine  ungemeine  Fülle  von  Formen ,  die 
theils  durch  das  verschiedene  Alter  der  Glieder  und  die  damit  zusammenhängende  Gestalt  der  Zellen ,  theils 
durch  die  wechselnden  Modificationen  des  Versteinerungsprocesses  bedingt  werden ,  so  dass  man  sich  bei 
flüclitig-er  Betrachtung  versucht  fühlen  kann,  darin  verschiedene  Species  zu  sehen.  Dies  ist  früher  von  mir 
und  anderen  auch  wirklich  geschehen.  Glauconome  marginata  und  rhomhifera  Goldf.  (vielleicht  auch  Gl. 
hexugona  Goldf.),  sowie  Cellaria  Reussi  A' Ov\).  und  Salicornaria  crassa  Wood  sind  offenbar  nur  ab- 
weichende Formen  derselben  Art.  Man  überzeugt  sich  davon  ,  wenn  man  zahlreiche  Fragmente  vergleicht, 
wie  ich  es  von  verschiedenen  Fundorten  gethan  habe.  Zieht  man  die  lebende  S.  farciminoides  z.  B.  aus  dem 
adriatischen  Jfeere  in  den  Kreis  der  Vergleichung,  so  gelangt  man  ebenfalls  zu  der  Überzeugung,  dass  die- 
selbe mit  manchen  Formen  der  tertiären  S.  marginata  vollkommen  übereinstimmt,  und  dass  zwischen  ihr  und 
anderen  fossilen  Formen  keine  grösseren  Differenzen  stattfinden,  als  man  zwischen  manchen  fossilen  Varie- 
täten selbst  beobachtete.  Überdies  betreffen  diese  Abweichungen  durchaus  unwesentliche  Merkmale,  z.  B. 
die  Zahl  der  Längsreihen  der  Zellen ,  den  Urariss  derselben ,  das  Vorhandensein  und  die  Grösse  der  Ovicel- 
laröftnung  u.  s.  w.  Die  wesentlichen  Kennzeichen,  die  Anordnung  der  Zellen,  die  Form  der  Mündung,  die 
zwei  kleinen  Zähne  der  Unterlippe,  die  Gestalt  der  Avicularzellen,  die  über  den  Zellen  eingesenkten  Ovicel- 
larien,  die  zwei  von  der  Mündung  hcrablaufenden  erhabenen  Linien  tindet  man  bei  den  lebenden  und  fossilen 
Formen  auf  gleiche  Weise  wieder.  Ich  habe  daher  keinen  Anstand  genommen ,  trotz  der  anscheinenden  Ver- 
schiedenheit beide  zu  idcntificiren  und  die  fossilen  Formen  nur  als  eine  Varietät  der  lebenden  »S.  farciminoi- 
des zu  betrachten. 

Die  dichotome  Verästelung  der  Htäminchen  der  letzteren  lässt  sich  an  den  Fossilresten  nie  coustatiren, 
denn  niemals  findet  man  zusammenhängende  Partien  der  Stämmchen ,  immer  nur  einzelne  Glieder ,  und  diese 
selbst  meistens  nur  in  Bruchstücken.  Über  die  Gliederung  kann  jedoch  nicht  der  geringste  Zweifel  obwalten, 
und  es  ist  unbegreiflich,  wie  Orbigny  und  noch  in  der  neuesten  Zeit  Römer  die  Species  zu  Vincularia  stel- 
len konnten.  Die  Glieder  erreichen  mitunter  eine  Länge  von  20  bis  25  Millim.  und  verdicken  sich  nach  oben 
nur  langsam  zur  dünnen  Keulenform.  Gegen  das  Ende  hin  verdünnen  sie  sich  wieder  schwach  und  enden  ab- 
gerundet. Bisweilen  schnüren  sie  sich  stellenweise  ein,  als  ob  zwei  Glieder  miteinander  fest  verschmolzen 
wären.  Nicht  gar  selten  findet  man  auch  solche,  welche  sich  gabelförmig  theilen. 

Die  Zellen  sind  hexagonal,  kurz  oder  meistens  etwas  verlängert,  wobei  die  Seitenwinkel  selir  stumpf 
werden,  oder  der  Umriss  wird  durch  Verschwinden  der  oberen  und  unteren  Seite  deutlich  rhombisch.  Die 
Zellen  werden  durch  einen  gemeinschaftlichen  erhabenen  Rand  begrenzt ,  wodurch  die  Obei-fläche  der  Glieder 
mehr  weniger  regelmässig  gefeldert  erscheint.  Im  wohlerhaltenen  Zustande  ist  der  Rand  gekantet,  sehr  oft 
ist  jedoch  die  Kante  al)gerieben  und  der  Rand  wird  stumpf  und  breiter.  In  Folge  stärkerer  Abreibung  kömmt 
auf  demselben  bisweilen  eine  deutliche  feine  Furche  zum  Vorschein. 

Die  Anordnung  der  Zellen  findet  auf  doppelte  Weise  .statt ,  was  den  Gliedern  eine  sehr  verschiedene 
Physiognomie  und  den  Zellen  eine  verschiedene  Form  ertheilt.  Bei  der  Übereinstimmung  aller  übrigen  Kenn- 
zeichen kann  es  nicht  in  den  Sinn  kommen,  daraus  eine  Verschiedenheit  der  Species  ableiten  zu  wollen,  um 
so  weniger ,  als  beide  Arten  der  Zellengruppirung  auch  bei  der  lebenden  8.  farciminoides  wiederkehren. 
Schon  Ellis  bildet  beide  ab,  und  au  Exemplaren  aus  dem  adriatischen  Meere  vermag  man  sogar  beide  an 
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den  Gliedern  eines  und  desselben  Stänimchens,  ja  an  verschiedenen  Theileu  desselben  Gliedes  oft  und  leicht 
aufzufinden.  In  dem  einen  Falle  stehen  die  Zellen  im  Qiiincunx  und  haben  einen  meist  verhängert-hexago- 
nalen  ünn-iss,  wobei  der  eine  Winkel  nach  oben,  der  entgegengesetzte  nach  unten  gerichtet  ist,  oder  sie 
werden,  wenn  die  zwei  Lateralseiten  des  Hexagons  verschwinden,  rhombisch,  wobei  die  unteren  zwei  Seiten 
gewöhnlich  etwas  eingebogen  erscheinen.  Am  seltensten  werden  die  Zellen  durch  schwache  Abstumpfung  des 
unteren  Eckes  etwas  pcntagonal. 

Im  zweiten  häufigeren  Falle  sind  die  Zellen  in  durch  Einschieben  neuer  sich  vermehrende  ziemlich 
regelmässige  alternirende  Längsreihen  geordnet,  deren  Zahl  an  den  dickeren  Gliedern  bis  auf  20  steigt.  An 
den  dünneren  Fragmenten  der  Varietät  8.  Ueussi  d'Orb.  und  S.  rhoiuliifem  Goldf.  dagegen  sinkt  dieselbe 
auf  8  bis  9  herab.  Auch  an  lebenden  Formen  habe  ich  nie  eine  geringere  Anzahl  von  Längsreihen  beobach- 
tet, am  wenigsten  nur  4  bis  5,  wie  Heller  angibt',  die  wohl  nur  ausnahmsweise  vorkommen  mögen.  Die 
Zellen  haben  eine  verlängerte,  schmal  hexagonale  Gestalt,  wobei  eine  gewöhnlich  schwach  gekrümmte  Seite 
nach  oben,  eine  andere  nach  unten  gerichtet  ist.  Diese  Längsreihen  treten  desto  deutlicher  hervor,  je  stärker 
die  gemeinschaftlichen  Seitenränder  der  Zellen  vorragen  und  je  mehr  im  (!egentheilc  die  queren  Grenzen 
zwischen  den  Zellen  derselben  Längsreihen  abgeflacht  sind. 

Die  Zellenwand  ist  flach  niedergedrückt  und  ihre  Area  stimmt  hei  schärfer  erhnbenen,  stets  nach  innen 
abfallenden  Zwischenrändern  im  Umrisse  mit  jenem  der  ganzen  Zellen  überein.  Wo  diese  dagegen  mir  durcli 
breite  sehr  flache  Erhöhungen  mit  darauf  verlaufender  Längsfurche  geschieden  sind ,  bildet  das  Innere  der 
Zelle  nur  eine  seichte  elliptische  oder  dem  Rhombischen  sich  nähernde  Depression. 

Die  Oberfläche  der  Zellendecke  scheint  mit  sehr  feinen  Rauhigkeiten  bedeckt  zu  sein,  jedoch  vermochte 
ich  dies  an  keinem  der  sehr  zahlreichen  Exemplare  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

Die  Mündung  liegt  am  unteren  Ende  der  oberen  Zellenhälfte  ;  nur  an  verkürzten  hexagonalen  oder 
rhombischen  Zellen  kömmt  sie  fast  in  die  Mitte  ihrer  Länge  zu  liegen.  An  abnorm  gebildeten  Zellen  rückt 
sie  bisweilen  beträchtlich  weiter  aufwärts.  Ihr  Umriss  ist  sehr  veränderlicii ,  jedoch  wird  dieser  Wechsel  in 
sehr  vielen  Fällen  nur  durch  den  Erhaltungszustand  des  Fossilrestes  bedingt.  An  wohlerhaltenen  lebenden 
und  fossilen  Bruchstücken  ist  sie  quer  halbmondförmig  oder  beinahe  halbrund ,  von  einem  sehr  dünnen 
scharfen,  wenig  erhabenen  Rande  umgeben.  Der  Unterrand  zeigt  gewöhnlich  jederseits  einen  kleinen  Zahn, 
oder  bei  weniger  schmaler  Mündung  erscheint  derselbe  gerade  abgestutzt  oder  in  der  Mitte  etwas  lippenartig 
vorgezogen. 

An  sehr  wohlerhaltenen  .Stücken  beobachtet  man,  gleichwie  an  den  lebenden  Formen,  auf  der  unteren 
Hälfte  der  Zellendecke  von  jeder  Seite  der  Mündung  eine  schwach  erhabene  Linie  schräg  nach  unten  und 
innen  herablaufend.  Von  dem  Umrisse  der  Mündung  hängt  es  wohl  hauptsächlich  ab  ,  in  welchem  Grade 
diese  Linien  am  unteren  Ende  der  Zelle  convergiren ,  oder  ob  sie  selbst  zusammenstossen.  Es  kann  daher 
dieser  Umstand  kaum  nach  Busk  als  ein  besonders  characteristisches  Merkmal  der  *S.  cra.-isa  gelten.  An 
den  fossilen  Bruchstücken  aus  dem  österreichischen  Miocän  vermag  man  die  Erscheinung  in  den  verschie- 
densten graduellen  Abstufungen  zu  beobachten.  Durch  Ausbrechen  des  Randes  kann  die  Mündung  sehr 
wechselnde  Formen  annehmen,  doch  scheint  sie  bei  abnormem  Umriss  der  Zellen  nicht  selten  rund  zu 
werden. 

Im  obersten  Theile  der  Zellen  liegt  ein  tief  eingesenktes  Ovicellarium.  Mitunter  ist  äusserlich  keine 
Spur  einer  Otfnung  wahrzunehmen,  viel  öi'ter  aber  mündet  die  Eierzelle  nach  aussen  durch  eine  sehr  ver- 
schieden gestaltete  Öffnung,  die  stets  hart  unter  dem  oberen  Rande  oder  im  oberen  Winkel  der  Zelle  liegt. 
Sehr  oft  ist  sie  rund,  bald  klein,  bald  grösser,  doch  erscheint  sie  oft  quer-elliptisch  oder  unten  mehr  weni- 
ger abgestutzt,  bisweilen  ndt  lippenartig  vorgezogenem  Unterrande,  oder  quer  halbmondförmig,  nicht  selten 
nur   eine   enge  Spalte  darstellend.   Auch   an  den   lebenden  Stämmchen   zeigt  sich   dieser  Wechsel    in   der 


>   Veiiiandl.  d.  zool.-bot.  Vereines,   I8C7,  Bd.  17,  p.  85. 
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Gestillt  der  Mündung-,  indem  dieselbe  bald  klein  und  rund,  Imld  enj;  und  quer  lialhnKindfönni»-  ist.  Ihre 
Stelle  vertritt  mitunter  auch  nur  eine  seichte  Depression. 

An  einer  sehr  autifallendcn  Varietät  von  Porzteich  in  Mähren ,  an  welcher  jede  äussere  Quertheilung  der 
Zellen  verschwunden  ist ,  steht  am  unteren  Ende  noch  eine  rundliche  schräg  abwärts  gerichtete  Ötfuung, 
wohl  zum  Durchgänge  eines  Vibracularfadens  dienend.  Die  regelmässigen  Zellen  werden  stellenweise  durch 
Avicularzellen  vertreten.  Dieselben  sind  viel  kleiner,  als  die  ersteren,  beinahe  vierseitig  und  von  einer  cen- 
tralen ,  runden  oder  rundlich-vierseitigen  Öffnung  durchbohrt,  welche  ebenfalls  von  einem  sehr  scharfen, 
etwas  erhabenen  Rande  und  bisweilen  von  einei-  feinen  Kreisfurche  umgeben  werden.  Sie  stimmen  vollkom- 
men mit  jenen  überein,  welche  Dusk  bei  A.  crnt>sa  beschreibt  und  abbildet.  An  den  meisten  der  vorliegen- 
den Glieder  fehlen  sie  gänzlich  und  sind  überhaupt  nur  selten  zu  beobachten. 

Die  beschriebene  Species  lebt  noch  häutig  in  den  jetzigen  europäischen  Meeren,  /..  B.  im  mittelländischen 
und  adriatischen  Meere. 

In  den  neogenen  Tertiärgebilden  ist  sie  weit  verbreitet.  Sie  liegt  mir  vor  von  Nussdort,  Knzersdorf. 
Steinabrunn,  Niederleis,  Rausnitz  (Mähren);  Freibichl,  Elirenhausen  (Steiermark);  Winden  am  Neusiedler 
See,  Eisenstadt,  Mörbisch  ,  Kust  (Ingarn)  ;  Wieliczka ,  l'odjarkov  (Galizien);  Lapugy  (Siebenbürgen); 
Miechowitz  (Oberschlesieu);  Zukowce  (Polen);  Castellarquato;  im  englischen  Orag  (S.  cmssa)-^  Insel  Rho- 
dus.  Im  Oberoligocän  von  Kassel,  Niederkaufnngen,  Kleinfreden,  Diekliolz,  Luithorst,  Astrupp.  Im  Val  di 
Lunte  im  Vicentinischen  (Ä.  Reussi). 

Im  Mittekdigocän  von  Söllingen. 

Cellaria  Lamk.  pro  p. 

Es  herrscht  zwar  seit  langer  Zeit  im  Gebrauche  dieses  Namens  grosse  Verwirrung,  indem  viele  unge- 
gliederte ästige  Bryozoenformen  damit  verbunden  wurden.  Cuvier  und  Lamouroux  haben  die  Gattung 
fest  begrenzt  und  Letzterer  hob  die  doppelte  Verschiedenheit  in  dem  Bau  der  Zellen  hervor ,  welcher 
Cuvier  in  der  Gründung  der  Gattung  5a/<corwa/2W  einen  scharfen  Ausdruck  gab.  Die  zweite  Gruppe  uni- 
fasst  gegliederte  Arten  mit  cylindrischen  ,  etwas  keulenförmigen  Gliedern  ,  deren  Zellen  krugförmig ,  ge- 
wölbt und  von  keinem  erhabenen  gemeinschaftlichen  Rande  umschlossen,  sondern  durch  mehr  weniger  tiefe 
und  breite  Furchen  gesondert  werden.  Das  terminale  Zellenende  trägt  die  Mündung. 

In  dieser  Beschränkung  ist  Cellaria  vollkommen  gleichwerthig  mit  Tubucellana  d'Orb.  und  (hicho- 
pora  Busk.  Diese  zeigen  übrigens  nicht  den  geringsten  Unterschied  und  es  ist  zu  verwundern,  dass  Busk 
dieselben  noch  in  neuester  Zeit  gesondert  hält '.  Die  einzige  Abweichung  beider  soll  darin  bestehen ,  dass 
bei  Tuhucellaria  der  Mündungsrand  sich  röhrenförmig  verlängert,  während  dies  bei  Onchopora  nicht  der 
Fall  sein  soll.  Ein  blos  gradueller  Unterschied,  der  seine  Bedeutung  schon  durch  die  Beobachtung  gänzlich 
verliert,  dass  beide  Mündungszustände  an  demselben  Stämmclien,  ja  mitunter  an  demselben  Gliede  der  C. 
cereoides  sich  zugleich  vorfinden. 

1.  C.  cereoides  Sol.  et  Ell.  (Taf.  11,  Fig.  11—15;  Taf.  12,  Fig.  1,  2). 

So  I  ander  et  Ellis,  iCooph,  p.  -26;  Tub.  ö,  Fig.  4,  JJ,   c',   />,  E. 

Lumour  oux,  Expos,  meth.  des  genr.  des  polyp.   ISil,  p.  ,">,  Tab.  5,  I'^ig.  b.  c. 

Costa,  Fauna  del  regne  di  Napoli  zooph.   1838,  p.  10,  Tab.  4,  Fig.  .3,  4. 

Cellaria  Michelini  Reuss  1.  0.  p.  61,   Taf.  8,  Fig.  1,   2. 

Tuhucellaria  opuntioides  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  336. 

Lamarck,  Anim.  sans  vert.  2.  Edit.  1S36,  II,  p.  177. 

Cellaria  Michelini  Stoliczka,  Foss.  Bryoz.  aus  dem  tert.  Griinsandst.  d.  Orakei-Bai  l)ei  Auoklaiid,  )).  I4fi. 

Cellaria  Michelini  Eeuss,  Pal.  Stud.  Über  die  älteren  Tertiärschiehten  der  Alpen,  II,  p.  49. 

Cellaria  Michelini  Reuss,  Die  foss.  Fauna  der  SteinsalzabL  von  Wieliczka,  p.  96. 


1  Crag  polyzoa,  p.  14. 
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Vinculitria  fragilis  Micluüin  (noii  De  fr.)  Iconogr.  zoopliyt.  Tab.  46,  Fig.  21 '. 

Cellaria  Michelini  Stoliczka,  Oligoc.  Bryoz.  von  Latdoif,  in   Sitzungsb.  d.  Akad.  d.  Wiss.   1862,  Bd.  4,'>,   1,   |].  8:i. 

Vinculuria  Michelini  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  59. 

Onchoporn  tubulosn  Busk,  Quart,  journ.  of  tlie  microscop.  soc.  1855,  XII,  p.  320,  Tab.  4,  Fig.  1. 

Ttihiicellnria  cerenides  Heller,  Die  Bryoz.  d.  adriat.  Meeres,  in  den  Verhiindl.  d.  zool.-bot.  Ges.  1867,   17.  Bd.  p,  .s.5 

Es  ist  böclist  wahrscheinlich,  dass  die  Species  mit  Cellularia  opuntioides  Pal!.-  übereiiisliiniiit ;  dn 
jeduch  keine  Abbildung'  der  letzteren  vorliegt  und  ihre  Beschreibung  sehr  unbestimmt  gehalten  ist,  so  lässt 
sich  keine  sichere  Entscheidung  treffen,  und  ich  habe  den  jüngeren  aber  unzweifelhaften  Namen  CeUurid 
cereoides  Sol.  et  Ell.  beibehalten.  Denn  über  die  Identität  der  lebenden  Species  mit  der  fossilen  kann 
kein  Zweifel  obwalten,  obwohl  die  fossilen  Reste  in  Betreff  der  Verästelung  der  Stämmchen  keine  Auskunft 
geben,  ob  dieselbe,  wie  bei  den  lebenden  Formen  büschelförmig  ist,  oder,  wie  bei  Salicomaria  farcimi- 
Hoides,  dichotom.  An  lebenden  Formen  aus  dem  adriatischeu  Meere  überzeugte  ich  mich,  dass  aus  dem 
oberen  Ende  der  (Uieder  in  verschiedenem  Niveau  mehrere,  mitunter  zahlreiche,  büschelförmig  gehäufte 
neue  Glieder  entspringen.  Es  geschieht  dies,  wie  man  deutlich  wahrnehmen  kann,  dadurch,  dass  aus  der 
Mündung  einer  Zelle  zuerst  eine  einzelne  dünne  ziemlich  lange  Röhre  hervorspriesst,  deren  Zahl  sich  ver- 
mehrt, je  weiter  das  Glied  allmälig  auswächst. 

Gegliedert  ist  das  Fossil  unzweifelhaft,  wie  sclion  aus  der  Form  der  mitunter  langen  Glieder  hervor 
geht,  welche  sieb  nach  unten  deutlich  verschmiilcrn  und  iladurcli  eine  lang-  und  schmalkeulenfönnige  Gestall 
annehmen. 

Die  Zellen  stehen  au  den  dickeren  Theilen  der  fast  drehrnnden  Stainmglieder  um  die  ideale  Axe  in 
5  bis  8,  am  häufigsten  in  (j  alternirenden  Längsreihen.  Sie  sind  länglich-oval,  oft  dem  rhombischen  sich 
nähernd,  in  ihrem  unteren  Theile  mehr  weniger  verlängert,  in  wechselndem  Maasse  gewölbt,  so  dass  man 
in  dieser  Beziehung  eine  ununterbrochene  Reihenfolge  zusammenstellen  kann.  Mitunter  sind  sie  stark 
bauchig  aufgetrieben ,  durch  tiefe  Furchen  geschieden.  Au  anderen  Gliedern  wird  die  Wölbung  sehr  gering 
und  die  trennenden  Furchen  sind  sehr  seicht  und  schmal.  Endlich  an  den  ältesten  Gliedern,  wie  es  scheint 
verschwindet  jede  äussere  Begrenzung  der  Zellen  und  ihre  Stellung  gibt  sich  an  dem  vollkonunen  drehrnn- 
den Stämmchen  nur  durch  die  Lage  der  Mündungen  zu  erkennen. 

Einem  eben  so  grossen  Wechsel  ist  die  Beschaffenheit  der  Mündung  selbst  unterworfen.  Stets  ist  sie 
kreisrund  und  von  einem  erhabenen  Rande  eingefasst.  Bald  ragt  derselbe  nur  als  ein  niedriger  Ring  her- 
vor, bald  erhebt  er  sich  beträchtlicher  und  die  Mündung  verlängert  sich  röhrenförmig  in  wechselndem,  mit- 
unter bedeutendem  Grade,  wobei  sich  der  obere  Theil  der  Zelle  unter  starkem,  fast  rechtem  Winkel  umbiegt. 
Bisweilen  ist  diese  Verlängerung  nicht  cylindrisch,  sondern  konisch,  gegen  das  freie  Ende  verschmälert,  wie 
man  dies  auch  an  den  lebenden  Formen  wahrnimmt. 

Die  Zeliendecke  wird  von  ziemlich  groben,  regellosen  Poren  durchbrochen,  die  auf  der  röhrenförmig 
verlängerten  Mündung  in  unregelmässige  Längsfurchen  zusammenfliessen.  An  manchen  Zellen  beobachtet 
man  überdies  in  der  Mittellinie  nicht  sehr  weit  unterhalb  der  Mündung  eine  grössere  elliptische  Pore,  wahr- 
scheinlich zum  Durchgänge  eines  Vibracularfadens  bestimmt.  Dieselbe  fehlt  jedoch  an  den  meisten  Stämm- 
chen;  an  anderen  findet  man  sie  nur  an  einzelnen  Zellen,  während  bisweilen  fast  sämtliche  Zellen  eines 
Stammgliedes  damit  versehen  sind.  Es  ist  dies  z.  B.  an  einem  der  seltenen  Exemplare  aus  dem  Steinsalze 
von  Wieliczka  der  Fall. 

Übrigens  wechseln  die  Stamniglieder  sehr  an  Länge  und  Dicke  und  im  Grade  der  Verdickung  nach 
oben.  Es  liegen  Bruchstücke  von  25  Millim.  Länge  vor  ,  an  denen  noch  sehr  wenig  von  der  Verdünnung 
gegen  die  Basis  hin  wahrzunehmen  ist ,  die  daher  noch  eine  weit  beträchtlichere  Länge  besessen  halien 
mögen.    Bisweilen  sind  die  Glieder  gekrümmt  oder  zeigen  manche  andere  zufällige  Abnormität.    Auch  an 


'   Die  Beschreibung  und  die  .Synonymik  im  Ti'xte  geliüren  iiiclit  hierher. 
-  Pallas,  Elenchus  zoophyt.   1766,  p.  61. 
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anomal  gebildeten  Zellen  fehlt  es  nicht  ganz.  Nur  einmal  beobachtete  ich  in  der  regehnässigen  Zellenrcihe 
eine  rhombische  Zelle  mit  beinahe  centraler,  nicht  umrandeter  Mündung. 

Fundorte:    Lebend  im  mittelländischen  und  adriatischen  Meere. 

Weit  verbreitet  in  der  Leithakalkfacies  des  österreichischen  Miociins,  wenngleich  an  den  meisten  Orten 
ziemlich  selten.  Nussdorf;  Niederleis,  Steinabrunn,  Kostel  (Mähren);  Wurzing,  Wildon,  (iarschenthal,  (Jros- 
sing,  St.  Nikolai  (Steiermark);  Neudorf,  Eisenstadt,  Rust,  Mörbisch  (Ungarn);  Wieliczka  (Galizienj.  — 
Asti,  Pisa,  Castellarquato. 

Oheroligocän:  Val  di  Lonte  im  Vicentinischen. 

1  'iiteroligocän :    Latdorf. 

.'^.  CeUuUiriilea. 

Die  Glieder  einen  dicimtoni-ästigen  Pulypenstock  bildend.  Die  Zeilen  in  /.«ei  ddcr  mehiTren  L:in,i;s- 
reihen,  welche  in  einer  Ebene  neben  einander  liegen. 

Scrupocellaria  >.  Ben  ed. 

Die  rhomboidalen  Zellen  stehen  in  zwei  Reihen,  mehr  weniger  /.alilivieh  in  jedem  Internodiinn.  Jede 
Zelle  trägt  am  oberen  äusseren  Winkel  ein  Avieulariuni  und  in  einer  Ausbuchtung  der  Riiekseile  ein 
Mbraculum. 

1.  Scr.   elliptica  Rss.   (Taf.  11,   Fig.  1—9). 

Bactridmm  eUipticuiu  Reuss  1.  C.   p.  öü,  Taf.  9,   Fig'.  7,   8. 

Reuss  Pal.  Studien  über  die  älteren  Tertiärschichten  der  Alpin.   II.  p.  is,    laf.  ■_".!,   V\g.  .!. 

Canda  elliptica  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  "ili. 

Bactridium  granuliferum  Reuss  I.  c.  p.  56,  Tai.  9,  Fig.  b. 

Canda  granulifera  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  332. 

Canda  gramdifera  Reuss,  Die  foss.  Fauna  der  Steinsalzablagcniiig  von  Wieliczka  in  Galiz.  .Sitziniiisbcr.  il.  k.  .\kail. 

d.  Wiss.   1867.  Bd.  55,  p.  95. 
Bicellaria  granulifera  Reuss  in  Zeitschr.  d.  deutseh.  geolog.  Gesellsch.    18'>1,  p.  lOf). 

Es  liegen  nur  kleine ,  sehr  selten  gabelästige  Fragmente  zusanmiengedrückter,  schlanker,  stabförmiger 
Stännnchen  vor,  an  denen  man  mitunter  deutlich  erkennt,  dass  sie  gegen  das  eine  Ende  hin  sieh  verdünnen. 
Ihre  Vorderfläche  ist  nach  beiden  Seiten  hin  schwach  abschüssig ,  daher  in  der  Mittellinie  sehr  stumpf 
gekielt,  während  die  Rückseite  in  verschiedenem  Grade,  aber  immer  sehr  flach  gewölbt  erscheint.  Die  Zel- 
len sind  alternirend  in  zwei  Längsreihen  gestellt,  verlängert-vierseitig,  unten  etwas  verschmälert,  so  dass 
der  Seitenrand  dort  eine  schwaciie  Einbiegung  darbietet.  Auf  der  Vorderseite  werden  sie  durch  eine  deut- 
liehe schmälere  oder  breitere  Längsfurche  gesondert;  auf  der  Rückseite  deuten  nur  feine,  mitunter  undeut- 
liche Linien  ihre  Grenzen  an. 

Den  grössten  Theil  der  Vorderseite  der  Zellen  nimmt  die  Mündung  ein,  die  beinahe  senkrecht  ellip- 
tisch und  in  verschiedenem  Maasse  verlängert  ist,  nur  in  seltenen  Fällen  dem  Kreisförmigen  sich  nähernd. 
Sie  werden  von  einem  bald  schmäleren,  bald  breiteren  flach  erhabenen  Rande  umgeben,  der,  wenn  er  brei- 
ter wird,  gegen  die  Mündung  hin  sich  sanft  abdaciit,  und  bisweilen  eine  feine  Läugsfurche  trägt.  In  seiner 
oberen  Hälfte  zeigt  er  zuweilen  kleine,  narbenartige  Vertiefungen  ,  die  wohl  als  Ansatzstellen  von  Oral- 
dornen zn  deuten  sind.  Mitunter  wird  der  untere  Theil  viel  breiter,  so  dass  die  Mündung  dort  beinahe  ab- 
gestutzt erscheint.  Das  äussere  obere  Eck  der  Zellen  verlängert  sich  in  ein  dreieckiges,  den  Rand  mehr  weni- 
ger überragendes  und  zugespitztes  Avieulariuni,  das  am  oberen  Rande  oft  eine  deutliche  quere  .Aushöhlung 
zeigt. 

Auf  der  Hinterseite  tragen  die  Zellen  am  unteren  äusseren  Eck  zunächst  der  Quergrenze  ein  bald 
schmäleres,   bald  breiteres  verschieden  gestaltetes,    oben  spaltenförmig  geöflfnetes  Vibracularinm.    An  der 
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Hasis  derselben  lieobaditet  man  mitunter  eine  kleine  runde  (»ffnung-,   wohl  zum  l>iirclij;ani;e  des  Vibraeular- 
tadens. 

Die  Schalenoberfläcbe  ersebeint  bei  starker  Vergrösseruug  sehr  fein  und  regellos  gekörnt. 

Die  Speeies  besitzt  in  ihren  wesentlichen  Characteren  beträchtliche  Ähnlichkeit  mit  der  lebenden  Sn-. 
si-riipoiia  L.  sji.  '  und  Sei:  scrupea  Busk".  Bei  Vergleichung  zahlreicher  Exemplare  überzeugte  ich  mich, 
dass  Boctrtdium  granuliferum  von  B.  ellipticniii  nicbt  verschieden  sei.  Alle  von  mir  früher  angeführten  l  ii- 
terscheidungsmerkniale  sind  theils  zufällig,  theils  nur  graduell  und  niciit  constant.  Dies  ist  z.  H.  der  Fall 
mit  der  Breite  des  die  Mündung  umgebenden  Kandes.  Auch  die  Körner,  deren  man  gewöhnlich  drei  auf  dem 
iiberen  Theile  des  Mündungsrandes  zählt ,  können  nicht  als  Unterschied  gelten  bei  der  Übereinstimmung 
aller  übrigen  Kennzeichen.  Sie  sind  überhaui)t  nur  sehr  selten  zu  beobachten,  und  man  vermag  an  dem- 
selben Stämmchen  Zellen  mit  und  ohne  Körnchen  wahrzunehmen.  Sie  sind  otfenbar  für  Ansatzstellen  von 
Oraldornen  zu  halten,  und  identisch  mit  den  kleinen  an  Sc,-,  ellq'tii-n  beobachteten  Nariien.  Die  verschie- 
dene Erscheinungsweise  dürite  dem  Einflüsse  des  ^"evsteinerungsprocesses  zuzuschreiben  sein. 

Die  1.  c.  Taf.  i>,  Fig.  (>,  abgebildete  Form  der  Mündung,  welche  zur  Hälfte  durch  eine  kalkige  Decke 
geschlossen  ist,  und  dad.irch  einen  halb  elliptischen  Umriss  angenommen  hat,  ist  wohl  eljenfalls  eine  ganz 
zufällige,  durch  Fetritication  hervorgebrachte  Erscheinung,  denn  noch  öfter  findet  man  Zellen,  die  durch  eine 
Hach  gewölbte  körnige  Kalkkruste  vollständig  geschlossen  sind.  An  besser  erhaltenen  Hrnchstücken  ist  die 
elliptische  Mündung  immer  in  ihrer  ganzen  Weite  geöffnet. 

Die  wesentlichen  Merkmale,  besonders  die  Lage  des  dreiseitigen  A\iculariiuns  und  auf  der  Rückseite 
der  Zellen  des  vielgestaltigen  ^'ibraeulavansatzes  sind  an  allen  nntei'snchten  iirnchstücken  mit  /S>/-.  elhpti'cd 
M'illig  übereinstimmend. 

Fundorte:  Nnssdorf,' Enzcrsdorl ;  Steinabrunn,  Koslei  (Mähren);  Ehrenberg  (Steiermark];  Eisen- 
stadt, Kust,  Mörbisch  (Ungarn);  Lapngv  ^Siebenbürgen);  Miechowitz  ((•berschlesieii).  —  Castellarquato,  [n- 
sel  Rbodus. 

Oberoligocän :  Val  di  Lonte  im  Viccniinisclien;  (Jaas  in  Süd-Frankreich. 

2.  Scr.  schizostoma  Kss.  (Taf.  11,  Fig.  lU). 

Ilactrid-uni   schizostomum   Reuss  1.  C.   p.  5(5,   Tat".  S,   Fi^.  9. 
C'nnda  sc/u'zos/oma  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  crct.  V,  p.  332. 

Die  hier  in  Rede  stehende  Speeies  \\  eicht  von  Scr.  elUptica  so  wesentlich  ab,  dass  ich  sie  zum  Tvpus 
einer  selbstständigen  Art  erheben  zu  müssen  glaubte.  Leider  liegt  ndr  nur  ein  einziges  Bruchstück  \m ,  so 
dass  es  unmöglich  ist ,  zu  entscheiden  ,  ob  die  daran  wahrnehmbaren  Charactere  sämtlich  constant  sind. 
Das  untersuchte  Stämmchen  ist  ^iel  weniger  schlank  und  weniger  zusammengedrückt,  als  die  Fragmente 
der  vorigen  Speeies,  auf  der  Vorder-  und  Hinterseite  flach  gewölbt  und  verbreitert  sich  nach  oben  nicht  un- 
beträchtlich. Die  Zellen  stehen  ebenfalls  in  zwei  alternirenden  Längsreihen;  das  obere  Ende  trägt  jedoch 
eine  mittlere  unpaarige  Zelle. 

In  ihrem  unteren  Theile  sind  die  Zellen  etwas  verschmälert,  deshalb  ersclieiuen  die  Seitenränder  des 
Stämmchens  an  den  entsprechenden  Stellen  etwas  eingebogen. 

Auf  der  Vorderseite  werden  die  Zellen  durch  eine  tiefe  Längsfurche  gesondert.  Den  grössten  Theil  ninaul 
ein  der  Mündung  der  Scr.  eUipiica  entsprechendes  senkrechtes  elliptisches  Feld  ein ,  das  \on  einem  nach 
innen  abschüssigen  erhabenen  Rande  eingefasst  ist.  Das  Innere  dieses  Feldes  schliesst  eine  schüsseiförmig 
vertiefte  Decke,  die  in  der  Mitte  durch  eine  enge  senkrechte  Spalte  durchbrochen  wird.  Das  obere  äussere 
Ende  verlängert  sich,  gleichwie  he\  Scr.  elliptica  ,  in  ein  den  Seitenrand  überragendes,  jedoch  viel  klei- 
neres Avicularium.  Der  obere  Theil  des  Zellenrandes  trägt  drei  körnerartige  Höcker,  von  denen  der  nach 
oben  gelegene  grösser  zu  sein  pflegt ,  als  die  zwei  auf  dem  oberen  Theil  des  inneren  Randes  sitzenden. 


Busk,  C;it.  uf  marine  polyzoa,  I,  p.  2.),  'fab.  22,  Fig-.  3,  4. 
Busk  1.  c.   I.  p.  24,  Tab.  21,  Fig.  1,  2. 


löU  A.  E.  Ben-SS. 

Kill  äliulioher  Höcker  ist  am  unteren  Ende  des  RiUide.s  wahrnehmbar.  Wahrscheinlieh  sind  sie  als  Ansatz- 
siellen  von  Oraldorncn  zu  betrachten. 

Auf  der  Kückenseite  des  Stämmchens  erscheinen  die  Zellen  durch  feine  gebogene  Furchen  geschie- 
den. Am  oberen  Ende  trägt  jede  Zelle  einen  kurz-  und  breit-couischen,  zusammengedrückten.  ol)en  geöff- 
neten Vibracularansatz.  Bei  starker  Vergrösserung  zeigt  die  Schalenoberfläclie  sehr  feine  unregelmässige 
vertiefte  Längslinien,  die  wohl  durch  in  der  Längsrichtung  angeordnete  sehr  zarte  Rauhigkeiten  bedingt 
werden. 

Fundort:   Sehi' selten  bei  Eisensladt  in  L'ngarn. 

II.   Inarticulata. 

Im  Falle,  dass  die  Kolonien  sich  trei  zu  ästigen  Stämmchen  erheben,  sind  dieselben  nicht  ge"iiedert. 
sondern  in  ununterbrochenem  Zusammenhange.  Oft  ist  die  Kolonie  jedoch  hlättrig-la])pig  ,  knollijj'  oder 
inkiustirend. 

1.  Jlembyaniixjyiilea. 

Die  Kolonie  mit  der  Rückseite  angewachsen,  andere  Körper  iukrustirend,  kalkig,  hornig  oder  häutig- 
kalkig, meistens  einschichtig.  Die  mehr  weniger  regelmässig  angeordneten  Zellen  liegend  oder  nur  mit 
dem  Vordereude  sich  etwas  aufrichtend,  sich  an  den  Rändern  rings  berührend. 

Lepralia  John  st. 

Ich  habe  schon  anderwärts'  hervorgehoben,  dass  ich  es  vorziehe,  den  wohl  weit  jüngeren  aber  keiner 
.Missdeutung  unterworfenen  Namen  Lepralia  in  Anwendung  zu  bringen.  Die  viel  ältere  Benennung  (Jelle- 
pora  Fabr.  (1780)  ist  zwar  auch  zuerst  auf  solche  Formen  gegründet  worden,  wie  sie  Lepralia  umfasst: 
später  aber  wurden  so  zahlreiche,  anderen  Sippen  angehörige  Species  darin  zusammengeworfen,  dass  der 
Name  seine  Bedeutung  völlig  cinbüsste.  Man  hat  zwar  später  durch  Ausscheidung  der  fremdartigen  Ele- 
mente diesem  Übelstande  abzuhelfen  gesucht ,  was  mitunter  zur  Gründung  wenig  haltbarer  (nittungen 
geführt  hat;  aber  der  Name  Cellept.m  ist  dadurcli  doch  ein  so  unsicherer  geworden,  dass  es  vorzuziehen 
ist,  denselben  bei  Seite  zulassen  und  durch  den  völlig  unzweideutigen  J  oh  nston'schen  Namen  Ze/j/-«//W 
zu  ersetzen. 

Lepralia  umfasst  meist  ein-,  selten  zweischichtige  inkrustirende  Kolonien,  in  denen  die  Zellen  mehr 
weniger  regelmässig  im  Quincunx  und  in  vom  Centrum  aus.strahlenden  Reihen  stehen.  Sie  berühren  sich  au 
den  Rändern,  sind  krugförmig,  liegend  oder  höchstens  mit  dem  Vovderende  etwas  aufgerichtet,  durch  Fur- 
chen, nie  aber  durch  erhabene  Ränder  gesondert.  Die  kalkige  Decke  schliesst  die  Zeile  bis  auf  die  am  vor- 
deren Ende  gelegene  Mündung  von  gewöhnlich  beschränktem  Umfange.  Fast  stets  sind  vorragende  Ovicel- 
larien  zu  beobachten.   Avicularien  und  Vibrakeln  sind  bald  vorhanden,  bald  fehlen  sie. 

Die  Gattung  umschliesst  eine  Fülle  verschiedener  Formen,  deren  Extreme  recht  sehr  von  einander  ab- 
weichen. Aber  ein  Versuch,  dieselben  in  haltbare  Gruppen  zus:unmenzufassen,  scheitert  stets  an  der  Ver- 
änderlichkeit der  Zellen  je  nach  ihrem  Alter  und  der  Stellung,  welche  sie  in  derselben  Kolonie  einneiimen, 
und  je  nach  dem  Wechsel,  dem  sie  in  verschiedenen  Kolonien  unterliegen,  in  P\ilge  der  Basis,  auf  welcher 
sie  aufsitzen,  der  mannigfachen  Lebensverhältnisse  und  anderer  uns  zum  grossen  Theile  noch  unbekannter 
Momente. 

Bei  den  fossilen  Formen  wird  ein  solcher  Versueli  noch  insbesondere  erschwert  durch  die  geringe  Zahl 
der  zur  Untersuchung  vorliegenden  Reste,  so  dass  bei  vielen  Arten  imcii  bei  weitem  nicht  alle  Formenmodi- 


1   Denkschritten  d.  kais.  Akad.  d.  Wis^.   isSu,  Bd.  -i.j.   p.    17; 
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ticntidiicii ,   ilie  Gciieinvart  von  Avicalaricii  und  Vihrakelu,   die  Besfliaffcnlieit  der  Ovicellarieii    u.  s.  w.   nicht 
bekannt  sind. 

Audi  die  neueste  von  Orliigny  \orgenoniniene  Zerlegung-  in  die  Sijinen  ('ellepora ,  ReptescliarineLia, 
Reptoporina,  RepteschareUina ,  Repteachdrellu,  Reptoporella ,  Reptopnrelliiia  und  Reptescharipora  ist  auf 
nicht  coustante  und  an  fossilen  Formen  oft  nicht  mit  Sicherheit  nachweisbare  Merkmale  gegründet,  nämlich 
auf  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  von  Avicular-  und  Vibracularporen  oder  Nehenporcn.  und  im  letzteren 
Falle  auf  ihre  Ein-  oder  Zweizahl,  ihre  Lage  vor.  hinter  oder  zu  den  Seiten  der  Gründung.  Die  Zellenform 
kann  auch  kein  festes  Eintheilungsprincii)  darbieten,  da  die  extremen  Moditicatioin'n  zwar  oft  weit  von  ein 
ander  abstehen,  aber  es  nirgends  an  einen  unmerklichen  Übergang  vermittelnden  Zwischenformen  fehlt, 
welche  die  Begründung  scharfer  Abschnitte  nicht  gestatten. 

Fm  aber  doch  die  Übersicht  der  hier  zu  beschreibenden  beträchtlichen  .\nzahl  der  .\rten  einigerinasseu 
zu  erleichtern  ,  will  ich  dieselben  wieder  .  wie  schon  anderwärts  .  je  nach  dmi  Vorhandensein  oder  dem 
Mangel  der  .\vieularien  und  \'iliracularien  .  in  zwei  (iruppen  zusammenstellen  .  auf  deren  zweifelhaften 
Werth  aber  hier  nochmals  aufmerksam  gemacht  werden  soll,  da  es  sehr  leicht  geschelien  kann,  dass  eine 
Speeies,  an  deren  wenig  zahlreichen  Exemplaren  bisher  keine  Spur  \(in  A\i:Milai-ien  und  Vibrakeln  get'iin- 
flen  worden  ist,  dergleichen  an  späteren  Funden  darbieten  kann. 

Zur  weiteren  Fnterablheilung  ist  die  Gegenwart  oder  der  Mangel  mhi  Oi-aldurnen  und  ilie  Heschatfen- 
heit  der  Zellcndecke  benutzt  worden. 

^-1.    J\J  it   A  V  iciilarleu    od  er  Vibrakel  n. 
1.  Mit  Oraldornen. 

■II   Mit  i:i  fl  i.il  cu  \\  ipp  iMi. 

1.  L.  Ungeri  Ess.    (Taf.  1,  Fig.  4). 

Ce/lepura    üngeri  Reuss   1.  c.   p.  84,  'I'af.  In,   I'^ig.  C. 

CeUepora   Ungeri  d'Orbiguy,  Pal.  fr.  terr.  cret.   18')0  — lS.il,   V,  p.  39«. 

Diese  schöne  Speeies  ist  der  L.  Hauen'  verwandt ,  aber  genügend  davon  verschieden.  Die  ovalen, 
Idsweilen  hinten  verschmälerten  und  verlängerten  und  durch  tiefe  Furchen  gesonderten  Zellen  sind  fast  flach. 
Ihre  Mündung  ist  massig  gross  und  quer-elli]itisch,  mitunter  fast  rund,  selten  hinten  etwas  abgestutzt ,  von 
einem  dünnen  Rande  umgeben,  dessen  vorderer  Theil  Körner  als  Spuren  von  Oraldornen  zeigt.  Die  Zellen- 
decke trägt  jederseits  5  bis  7  kurze,  dicke  Radialrippen,  die  in  der  Mitte  ein  flaches  oder  etwas  deprirairtes 
elliptisches  Feld  freilassen,  welches  an  wohlerhalteneu  Exemplaren  unregelmässig  gekörnt  ist,  mit  dazwi- 
schen liegenden  eben  solchen  Grübchen.  In  den  tiefen  schmalen  Zwischenfurchen  steht  nach  aussen  je  eine 
etwas  quer  verlängerte  grosse  Pore,  nach  innen  am  ziemlich  steil  abfallenden  Rande  des  erwähnten  Feldes 
eine  zweite  viel  kleinere.  Hinter  vielen  Zellen,  unmittelbar  daran  grenzend,  beobachtet  man  ein  ziemlich 
grosses  kreisrundes,  von  einem  scharfen  erhabenen  Rande  umgrenztes  Avicularium. 

Der  beträchtliche  Unterschied  der  Speeies  von  L.  Haueri  ergibt  sich  leicht  aus  der  vorstehenden 
Beschreibung. 

Fundorte:  Bisehofswart  (Mähren);  Mörbisch  (Ungarn);  Mödling.  Von  Herrn  Gouvers  wurde  sie 
nebst  vielen  anderen  Arten  auch  im  |Leilhakalkcouglomerate  zwischen  der  Weilburg  und  dem  Rauchstall- 
brunngraben bei  Baden  gefunden. 

2.  L.  semicristata  Rss.  (Taf.  6,  Fig.  6). 

Vellepora   semicristata   ReusS   1.  C.   p.  82,   Taf.  10,   Fig.  3. 
ReptescharelUna  semicristata  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  4.53, 

Grosse  kurz-eiförmige,  im  vorderen  Theile  halb  aufgerichtete,  im  Quincunx  stehende  Zellen  mit  sehr 
grosser   vierseitig-rundlicher  Mündung.    Die   vordere   halbkreisförmii;e   Hälfte   des   dicken  erhabenen  Mün- 
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diiiigsrandes  trägt  die  Lonierartigeu  Ansätze  von  sjohs  Oraldonifii.  Der  hintere  gerade  Rand  verdickt  sicli 
(dt  in  der  Mitte  oder  erhebt  sieh  zu  einem  zahnartigen,  bisweilen  sogar  dornigen  Höcker.  An  beiden  iüiden 
des  Randes  oder  auch  nur  auf  einer  Seite,  bisweilen  auch  etwas  tiefer  rückend,  erhebt  sich  ein  warzenför 
miges  Avicularium  mit  kleiner  runder  Öffnung. 

Die  niedergedrückte  Zeilendecke  zeigt  tiefe  breite  Radialfurchen ,  die  selten  blos  auf  den  Zellenrand 
beschränkt  bleiben,  gewöhnlich  sich  mehr  weniger  weit  auf  den  Zellenbauch  erstrecken.  Zunächst  der  die 
Zellen  trennenden  Furche  sieht  man  eine  Reihe  von  Poren  eingestochen.  Die  Zwischenräume  der  Furchen 
treten  als  dünne  scharfe  Rippen  hervor.  Der  mittlere  Thcil  der  Zellendecke,  welchen  sie  frei  lassen,  ist 
gekörnt. 

Die  Species  ist  manchen  Formen  von  L.  varkdosa  Johnst.  '  sehr  ähnlich,  weicht  aber  durch  sechs 
Oraldornen,  durch  den  Mittelhöcker  hinter  der  Mündung  und  durch  die  zwei  seitlichen  Avicularien  ab.  Aber 
bei  der  grossen  Wandelbarkeit  der  Species  wäre  es  doch  möglicli,  ilass  aiicli  sie  ihrem  Fornienkreise  an- 
gehörte. Auf  5  Millim.  Länge  sechs  Zellen. 

Fundorte:   Sehr  selten  bei  Kisenstadt  in  Ungarn  und  itei  Mödiing,  unweit  Wien. 

hj  .Mit  g-hitter  0  bc  r  i'l  iiclu'. 

3.  L.  binata  nov.  sp.  (Tat.  4,  Fig.  2). 

Kleine  Ausbreitungen  ziemlich  grosser,  ovaler,  stark  gewölbter,  durch  tiefe  Furchen  geschiedener  Zel- 
len, deren  grosse,  rundliche,  hinten  meistens  etwas  abgestutzte  Mündung,  von  keinem  erhabenen  Rande 
umgeben  ist.  Neben  ihrem  hinteren  Theile  steht  beiderseits  eine  sehr  kleine  vertical  elliptische  Avicular- 
pore  mit  etwas  angeschwollenem  Rande.  Der  Mündungsrand  ist  in  seinem  vorderen  und  in  seineu  seitlichen 
Tlieilen  mit  5  bis  7  feinen  Poren  besetzt;  wahrscheinlich  Ansatzstellen  von  Oraldornen.  Die  Zellendecke  ist 
glatt.  In  den  die  Zellen  trennenden  Furchen  stehen  entfernte,  kleine  Poren,  die  aber  nicht  überall  wahr- 
nehmbar sind. 

Fundort:  Wurde  von  Herrn  Gonvers  im  Raucbstallbrunngralien  bei  Baden  aufgefunden,  wu  sie  nur 
sehr  selten  vorzukommen  scheint. 

4.  L.  Barrandei  Rss.  (Tat.  5,  Fig.  7,  H). 

Cellepora  Barrandei  Reu  SS  1.  c.  p.  92,  Tat'.  II,  Fig.  'J. 
Reptescharellina  Barrandei  (VÜrbigny,  Pal.  tV.  terr.  ciet.   V,  p.  4.VJ. 

Eiförmige,  in  ausstrahlenden  Reihen  stehende  Zellen,  ungleichniässig  gewölbt,  am  stärksten  nicht  weit 
hinter  der  Mündung,  welche  Gegend  in  Gestalt  eines  Bläschens  oder  einer  Pustel  hervorragt  und  gewöhn- 
lich eine  enge  rimdliche  oder  etwas  quere  Pore  trägt,  seltener  undurchbohrt  ist.  Die  Mündung  ist  klein, 
<iner,  vorne  flach  bogenförmig,  hinten  abgestutzt,  von  einem  schmalen,  massig  erhabenen  Rande  umgeben, 
dessen  vordere  Hälfte'  mitunter  fünf  sehr  kleine  Höcker  als  Ansatzstelleu  von  Oraldornen  erkennen  lässt.  Zu 
beiden  Seiten  der  vorhin  beschriebenen  Postoralpore  oder  etwas  weiter  vorwärts  gerückt ,  befindet  sich 
gewöhnlich  ein  elliptisches  oder  ohrförmiges,  kleines,  meist  etwas  schräges  Avicularium  mit  enger  Öffnung. 
Durch  alle  diese  Hervorragungen  nimmt  der  Zellenbauch  ein  ungleiches,  höckeriges  Ansehen  an.  Mmichen 
Kolonien  fehlen  jedoch  die  seitlichen  Avicularien  gänzlich. 

Die  Eierzellen  sind  sehr  klein,  niedrig,  halbrund  mit  verliältnissmässig  grosser  Mündung.  .\uf  .")  Millim. 
Länge  acht  Zellen. 

Fun  dort:    Sehr  selten  bei  Eisenstadt  in  rngarn. 


1  Busk,  Cnig  polyz.  p.  48.  'I'ab.  i,  Fig.  4.  8:    Tali.  s,   Fia.  ~.  -  Cir.ii.  p.  75.  'I'ali.  74.   Fifj 
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'•)  Mit  grubiger  oder  poröser  Oberfliiche 

5.  L.  pleuropora  Rss.  (Taf.  4,  Fig.  11). 

nellepora  pleuropora  ReusS  1.  C.  p.  88,  Taf.  10.  Fig.  21. 
Cel/epora  crenilabris  Reu  SS  1.  C.  p.  88,  Taf.  10,  Fig.  22. 
Ueptescharellina  pleuropora  d'Orbigny,  Pal.  fr.  teiT   eret.   V,  p.  452. 

Die  von  mir  frtiher  getrennten  beiden  Species  sind  identiscli ;  ihre  Aijbildungen  ergänzen  sicli.  Die 
meist  kurz-hexagonaleu  Zellen  stellen  in  ziemlich  regelmässigen  Radialreilien  und  sind  gewölbt ,  etwas 
höckerig,  durch  tiefe  Furchen  geschieden.  Die  terminale  kleine,  halb-elliptische  Mündung  wird  von  einem 
wenig  erhabenen  Rande  umgeben,  dessen  vordere  Hälfte  durch  vier  Körner  gekerbt  ist,  die  die  Ausatz- 
stellen von  eben  so  vielen  Oraldornen  bezeichnen.  Hinter  der  Mündung  erhebt  sich  in  der  Mittellinie  oft  ein 
flacher  bläschenartiger ,  selten  stärker  vorragender  Höcker ,  der  bisweilen  von  einer  rundlichen  Öffnung 
durchbohrt  ist.  Fast  stets  beobachtet  man  auch  auf  der  rechten  oder  der  linken  Seite  in  dem  Winkel  des 
Zellenhexagons  ein  rundliches  Avicularium,  welches  von  einem  mehr  weniger  erhabenen  R<inde  umgeben 
ist,  und  eine  rundliche  oder  etwas  quere  Öffnung  oder  auch  zwei  kleinere  Öffnungen  neben  einander  trägt. 
Mitunter  ist  das  Avicularium  paai'weise  vorhanden,  auf  jeder  Seite  eines.  Die  Zellendecke  ist  sehr  fein- 
grubig. 

Auf  5  Miliim.  Länge  zehn  Zellen. 

Fundorte:  Nussdorf,  Enzersdorf;  Deerberg  bei  Wildon  (Steiermark) ;  Eisenstadt  (Ungarn). 

6.  L.  gastropora  nov.  sp.  (Taf  !^,  Fig.  o). 

Die  massig  grossen,  gewölbten,  durch  tiefe  Furchen  geschiedenen,  eiförmigen  Zellen  stehen  in  oftmals 
unregelmässigen  Reihen,  besonders  wo  sie  einen  Überzug  auf  Stämmchen  von  Idmonea  bilden.  Die  verhält- 
nissmässig  kleine  Mündung  ist  rundlich.  Auf  ihrem  vorderen  Rande  stehen  ;5 — 4  körnerartige  Höckerchen,  — 
Ansatzstellen  von  Oraldornen.  Hinter  der  Mündung  in  der  Mittellinie  der  Zellendecke  befindet  sich  eine 
grössere  runde  Vibracularpore.  Bisweilen  stehen  auch  zwei  derselben  hinter  einander,  welche  manchmal  zu 
einer  einzigen  länglichen  verschmolzen  sind,  oder  es  sind,  im  Dreieck  gestellt,  ihrer  sogar  drei  vorhanden. 
Die  übrige  Oberfläche  der  Zellendecke  ist  fein  und  regellos  porös. 

Die  ähnliche  L.  pungens  Rss.  '  und  L.  umhilicata  Rom.  sp.  -  aus  dem  Mitteloligocän  (letztere  auch 
aus  dem  Oberoligocän)  unterscheiden  sich,  abgesehen  von  anderen  Differenzen  ,  schon  dadurch,  dass  die 
Nebenpore  hart  hinter  der  Mündung  steht. 

L.  ciliata  Fall.'  weicht  durch  die  Form  der  Mündung,  den  Mangel  der  Oraldornen  und  der  Poren  der 
Zellendecke  ab. 

Fundort :   Sehr  selten  bei  Forehtenau. 

7.  S.  inamoena  nov.  sp.  (Taf.  5,  Fig.  1). 

Massig  grosse  im  Quincunx  oft  unregelmässig  gestellte  und  eben  so  gestaltete  eiförmige  bauchige  Zel- 
len, die  durch  tiefe  Furchen  geschieden  werden.  Die  kleine  halbrunde,  hinten  abgestutzte  Mündung  ist  von 
einem  breiten  aber  wenig  hohen  glatten  Rande  umgeben,  der  besonders  hinter  der  Mündung  breiter  wird 
und  sich  auch  stärker  erhebt.  Gewöhnlich  trägt  diese  flache  Erhöhung  eine  kleine  runde  Pore.  Die  vordere 
Hälfte  des  ■\Iundungsrandes  zieren  fünf  sehr  kleine  feine  durchbohrte  Körner  —  Spuren  von  Oraldornen. 
Hinter  der  Mündung  steht  auf  jeder  Seite  der  Zelle  eine  bläsehenartige  Erhebung  mit  rundlicher  Pore.  Die 
.Schalenoberfläche  ist  fein  porös.  Ovicellarien  klein,  halbkugelig. 


'  Reuss,  .Septarieutlion,  p.  .58,  Taf.  7,  Fig.  14. 

-  Reuss,  Zur  Fauna  d.  Oberoligocäns,  II,  p.  23,  Taf.  l.j,  Fig,  2.  —  .Septarientlioii.  p.  .=.9.  Taf  7,  Fig.  S, 

^  Manzoni,  Bryoz.  fosa.  ital.  III,  p.  lo,  'lab.  3,  Fig.  14. 
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Fundort:  Sehr  selten  im  Raucbstallbrunngraben  bei  Baden.  Ich  verdanke  ihre  Mittheiliing  ebenfalls 
Herrn  Gouvers. 

8.  L.  decorata  Reuss  (Taf.  ö,  Fig.  2). 

Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  U,  p.  4,  Tab.  1,  Fig.  6. 
<:eUepora  decorata  Reuss  1.  c.   p.  89.   Taf.  10,  Fig.  25. 
Reptescharellina  decorata  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.   V,  p.  452. 

Diese  schöne  Species  findet  man  nur  selten  bei  Eisenstadt  in  Ungarn.  Die  in  alternii'enden  Kadiaireiben 
stehenden  Zellen  sind  oval,  gewölbt,  durch  tiefe  Furchen  geschieden.  Die  verhältnissmässig  kleine,  hinten 
abgestutzte  Mündung  ist  von  einem  breiten,  wenig  hohen  Rande  umgeben,  dessen  vordere  Hälfte  gewöhn- 
lich vier  Narben  zeigt,  als  Spuren  eben  so  vieler  Oraldornen.  Auf  den  meisten  Zellen  beobachtet  man  neben 
und  etwas  hinter  der  Mündung  ein  von  einem  schmalen  erhai)enen  Rande  umgebenes  Avicularium,  in  den 
meisten  Fällen  von  schmal-keilförmiger  Gestalt,  dessen  Spitze  etwas  sciuäg  auswärts,  seltener  einwärts  ge- 
richtet ist.  In  einzelnen  Fällen  ist  sein  Umriss  oblong.  Die  umrandete  OlTnung  wird  sehr  ntf  durch  Quer- 
brücken in  zwei  oder  selbst  in  drei  kleine  Poren  getheilt. 

Hinter  der  Mündung  auf  der  Wölbung  des  Zellenbauches  steht  eine  kleine  ovale,  i-undliche  oder  lialii- 
mondförmige  Pore,  im  letzteren  Falle  mit  der  Concavität  vorwärts  gerichtet.  Oft  wird  sie  von  zwei  deut- 
lichen aber  feinen  erhabenen  concentrischen  Kreislinien  eingefasst.  Au  manchen  Zellen  erhebt  sich  diese 
ganze  Gegend  zu  einem  flachen  Bläschen.  Nicht  selten  findet  man  die  Poren  völlig  obliterirt. 

Der  übrige  Zellenbauch  wird  beinahe  ganz  von  in  mehr  weniger  deutlichen  concentrischen  Reihen  geord- 
neten und  zugleich  vom  Mittelfelde  ausstrahlenden  ungleichen  Grübchen  bedeckt,  von  welchen  die  äusserste 
den  Zellenrand  zunächst  begleitende  Reihe  die  grössten  darbietet.  Nach  innen  nimmt  ihr  Durchmesser  all- 
mählig  ab. 

Die  Ovicellarien  sind  gross,  halbkugelig  und  tragen  eine  zwei  Spiralumgänge  bescbreil)ende  schmale 
Furche. 

Auf  b  Millim.  Länge  neun  Zellen. 

Nach  Manzoni  kömmt  die  Species  auch  im  Pliocän  von  S.  Regolo  vor. 

9.  L.  megalota  Rss.  (Taf.  5,  Fig.  o). 

Uellepora  megalota  1.  c.  p.  81,  Taf.  10,  Fig.  1. 

Beptescharipora  megalota  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  490. 

Reuss,  Foss.  Foram.,  Anthoz.  u.  Bryozoen  von  Oberbiirg.    iDeiik.schr.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  1864,  Bd.  23,  p.  30. 
Taf.  10,  Fig.  4). 

Kurze  breit-eiförmige ,  halb  aufgerichtete  gewölbte  Zellen ,  die  in  deutlichen  ,  durch  tiefe  Furchen 
geschiedenen  Radialreihen  stehen.  Die  Mündung  ist  gross,  rundlich  oder  hinten  etwas  abgestutzt.  Oft  ragt 
sogar  von  der  Mitte  der  Hinterlippe  ein  kleiner  Zahn  in  die  Mündung  hinein.  Die  Vorderlippe  trägt  vier 
Körner,  —  die  Ansatzstellen  eben  so  vieler  Oraldornen.  Den  Rand  der  Zellen  begleitet  eine  Reihe  tief  ein- 
gedrückter radialer  Gruben,  deren  Spitze  sich  nicht  selten  auf  die  Zellendecke  weiter  fortsetzt. 

An  vielen  Zellen  mancher  Colonien  erhebt  sich  bald  rechts,  bald  links,  bald  vor,  bald  hinter  der  Zellen- 
mitte ein  grosses  ohrförmiges,  scharf  und  hoch  umrandetes  Avicularium,  dessen  Öffnung  durch  eine  Quer- 
brücke bisweilen  getheilt  ist,  seltener  elliptisch  oder  fast  rund  wird.  An  manclien  Zellen  sind  auf  beiden 
Seiten  Avicularien  vorhanden ;  dann  sind  sie  aber  meistens  viel  kleiner  und  nicht  so  deutlich  ohrfönnig. 

Auf  8  Millim.  Länge  zwölf  Zellen. 

Fundorte:  Mödling;  Kostel,  Bischofswart  (Mähren);  Eisenstadt,  Mörbisch  (^Ungarn).  —  Miechowitz 
(^Oberschlesien). 
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10.  L.  personata  uov.  sp.  (Taf.  8,  Fig.  6). 

Diese  ausgezeichnete  Species  nähert  sich  in  mancher  Beziehung  der  L.  violacea  Johnst.  (L.  jiterojjom 
Rss.),  weicht  aber  im  Detail,  z.  B.  in  dem  viel  robusteren  Bau,  der  Lage  der  Avicularien  u.  s.  w.,  betrcächt- 
lich  ab.  Im  Habitus  ist  sie  auch  der  L.  strenua  Manz.  aus  dem  Miocäu  von  Serravalle  '  einigermassen  ähn- 
lich, in  den  einzelnen  Blerkmalen  jedoch  sehr  verschieden. 

Die  kurzen,  breit-eiförmigen  Zellen  stehen  im  Quineunx  und  richten  sich  mit  ihrem  Vordertheile  be- 
trächtlich auf,  während  das  Hiuterende  stark  niedergedrückt  ist.  Sie  werden  übrigens  durch  schmale  Fur- 
chen von  einander  gesondert.  Der  aufgerichtete  Theil  der  Zelle  trägt  am  Scheitel  die  terminale,  runde  kleine 
Mündung,  deren  bisweilen  callöser  Rand  in  7—8  Spitzen  (Oraldornen)  zerschnitten  ist.  Den  seitlichen  und 
hinteren  Rand  der  Zellen  begleitet  eine  Reihe  von  porenartigen  Eindrücken,  die  dem  Rande  zunächst  am 
tiefsten  sind  ,  nach  innen  hin  sich  furchenartig  verlängern  und  seichter  und  schmäler  werden.  Meistens 
hetinden  sicli  neben  denselben  nach  innen  noch  kleinere  Poren  in  wechselnder  Zahl.  Auf  beiden  Seiten,  sel- 
tener nur  auf  einer ,  trägt  die  Zelle  ein  verhältnissmässig  grosses  Avicularium  ,  dessen  Lage  und  Umriss 
:;rossem  Wechsel  unterworfen  ist.  In  den  meisten  Fällen  stehen  dieselben  beiderseits  in  oder  nur  wenig  vor 
der  Mitte  der  Zellenlänge.  Seltener  sind  sie  weiter  vorwärts  gerückt,  selbst  bis  an  den  hinteren  Seitentheil 
der  Mündung.  Mitunter  haben  jedoch  beide  Avicularien  einer  Zelle  eine  sehr  verschiedene  Lage.  Gewöhnlich 
sind  sie  ohrt'örmig,  mit  der  Spitze  nach  vorue  gerichtet  und  mit  schlitzförmiger,  oft  durch  eine  schmale  Quer- 
brücke getheilter  Öffnung.  Doch  nehmen  sie  auch  eine  elliptische  oder  rundliche  Gestalt  an,  wobei  sich  ihre 
Grösse  beträchtlich  vermindert.  In  der  Regel  sind  sie  von  einem  hohen  Rande  umgeben  und  ragen  beträcht- 
ich  vor.  Der  hinter  der  Mündung  gelegene  gewölbteste  Theil  der  Zellendecke  ist  glatt,  ohne  Poren. 

Fundort:   Sehr  selten  bei  Mödling. 

11.  L.  coccinea  Johnst.  (Taf.  (3.  Fig.  11). 

.Johns  ton,  Hist.  brit.  zooph,  2.  edit.  p.  322,  Tab.  .57,  Fig.  2,  3. 

Busk,  C'atal.  of  marine  polyzoa,  II,  p.  10,  Taf.  8S. 

(Mlepora  pteropora  Reuss  1.  C.   p.  81,  Taf.  9,   Fig.  26. 

Reuss,  Anthozoen  und  Bryozoen  von  Crosara,  p.  45,  Taf.  30,  Fig.  4. 

Distansescharellina  pteropora  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  451. 

Lepralia  pteropora  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  3.  contribut.  p.  8,  Tab.  1.  Fig.  3. 

Lepralia  mammülata  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  2.  contribut.  p.  4,  Tab.  2,  Fig.  8. 

Lepralia  appensa  Hassal,  Ann.  and  mag.  of  nat.  hist.  VII,  p.  367,  Tab.  9,  Fig.  3. 

Heller,  Bryoz.  d.  Adriat.  Meeres,  in  den  Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  1867,  Bd.  17,  p.  IOC. 

Schon  Manzoni  hat  1.  c.  es  ausgesprochen,  dass  L.  pteropora  von  L.  coccinea  nicht  getrennt  werden 
könne.  Sie  bildet  eine  der  zahlreichen  Formen  dieser  sehr  veränderlichen  Species.  Die  Formen  des  öster- 
reichischen Miocäns  zeichnen  sich  aber  dadurch  aus  ,  dass  der  Zellenbauch  nie  die  radial-gerippte  und 
gekörnte  Scnlptur  zeigt,  sondern  heinahe  im  ganzen  Umfange  fast  glatt  ist.  Nur  dem  Rande  zunächst  steht 
eine  Reihe  mitunter  schwach  verlängerter  Poren,  wie  sie  Manzoni  1.  c.  Taf.  2,  Fig.  8,  am  äusseren  Ende 
der  dort  vorhandenen  radialen  Furchen  zeichnet.  Nur  sehr  selten  kann  man  eine  seichte  furchenartige  Ver- 
längerung dieser  Poren  gegen  das  innere  Feld  der  Zellendecke  wahrnehmen. 

Die  im  Quineunx  angeordneten  Zellen  sind  bald  breiter,  bald  schmäler,  vom  Eiförmigen  bis  zum  Wnll 
zenförmigen.  Sie  sind  stark  gewölbt  und  halb  aufgerichtet,  so  dass  ihr  vorderes  verschmälertes  Ende  frei  in 
die  Höhe  ragt.  Es  trägt  die  vollkommen  terminale  rundliche  Mündung,  deren  Vorderrand  in  4— G  Spitzen 
zerschnitten  ist,  während  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ein  Zahn  sitzt,  diT  bald  spitz- zungenförmig  vorragt, 
bald  kurz  und  stampf  wird  ,  ja  zuweilen  nur  eine  schwache  Vorragung  bildet.  Nicht  selten  ,  besonders  im 
ersteren  Falle,   befindet  sich  auf  jeder  Seite  des  Mittelzahnes  noch  eine  sehr  kleine,   zahnförraige  Ver- 


1  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  III,  p.  7,  Tab.  2,  Fig.  7. 

2ü  * 
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Hinter  der  Mündung  eul.springt  an  dem  Seitenrande  der  Zelle  auf  beiden  Seiten  ,  seltener  nur  auf 
einer,  in  beinahe  horizontaler  Richtung-  ein  verhältuissniässig  grosses,  am  äusseren  Ende  zugespitztes,  drei- 
seitig-pyramidales Avicularium,  dessen  Vorderfläche  eine  schmal-dreieckige  Spalte  darbietet,  die  bisweilen 
durch  eine  sehr  dünne  Querwand  getlieilt  erscheint.  Die  Ovicellarien  sind  klein,  kugelig,  und  an  unseren 
pjxemplaren  nur  sehr  flacii  gekörnt.  Von  einer  stärker  gekörnten  radialen  Rii)pung  lassen  sie  nichts  walir- 
nehmen. 

Auf  5  Millim.  Länge  acht  Zellen. 

Fundort:  Lebend  im  mittelländischen  und  adriatischcn  Meere .  in  der  Nordsee,  an  den  Küsten  von 
England  und  Irland. 

Quaternär  bei  Livorno. 

Häufig  bei  Eisenstadt  in  Ungarn.  —  Nach  Manzoni  häufig  bei  Pozza  ,  Garrubanc  ,  Cannitelii)  bei 
Keggio.  —  Im  Oügocän  von  Crosara  und  von  \ü\  di  Lonte  im  Vicentinischen. 

2.  Ohne  Oraldornen. 

<-iJ  Mit  glatter  Zcl  k-rideckr. 

12,  L.  odontostoma  nov.  sp.   (Tat.  4,  Fig.  8). 

Kleine  Ausbreitungen  zienilicli  kleiner  in  radialen  Reihen  oder  auch  etwas  unregelmässig  stehender 
Zellen.  Sie  ähneln  im  Umrisse  jenen  der  Z.  microstoma  Rss. ,  sind  stark  gewölbt  und  durcli  tiefe,  breite 
Nähte  gesondert.  Die  von  keinem  erhabenen  Rande  umgebene  Mündung  ist  massig  gross  und  kartenkreuz- 
förmig, an  der  liasis  gerade  abgestutzt  und  nicht  weit  vor  derselben  durch  einen  von  jeder  Seite  eindringen- 
den spitzigen  Zahn  verengert.  Auf  jeder  Seite  der  Mündung  steht  ein  kleines,  l)iäschenartiges  Avirnlarinni 
mit  enger  rundlicher  Öffnung.  Die  Zellendecke  ist  glatt. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

Fundort :    Sehr  selten  im  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden. 

13.  L.  areolata  nov.  sp.  (Taf.  4,  Fig.  9,   10). 

Eine  Species  mit  sehr  wenig  regelmässig  angeordneten  Zellen  ,  deren  Form  ebenfalls  sehr  wandell)ar 
ist.  In  der  Regel  eiförmig,  werden  sie  oft  kurz  und  besonders  gegen  das  Centrum  der  Colonien  hin  man- 
nigfach verzerrt.  Die  gewölbte  Zellendecke  trägt  beiläufig  in  ihrer  Mitte  auf  einem  sehr  seicht  deprimirten 
Felde  meistens  vier  oder  drei,  seltener  zwei  oder  noch  seltener  fünf  feine,  oft  ungleiche  Poren.  Die  verhält- 
nissmässig  grosse  Mündung  ist  rundlich  oder  in  verticaler  Richtung  schwach  verlängert  und  von  einem 
dicken,  wenig  erhabenen  Rande  eingefasst.  Die  Hinterlippe  derselben  erscheint  mitunter  abgestutzt  oder  er- 
weitert sich  sogar  lappenartig.  Sehr  oft  steht  zur  Seite  der  Mündung,  bald  rechts,  bald  links,  bald  gerade 
neben  derselben ,  bald  weiter  vorwärts  gerückt,  ein  Avicularium  von  rundem  oder  elliptischem  Umriss,  mit 
einem  Rande,  der  den  Mündungsrand  überragt.  In  den  tiefen  die  Zellen  trennenden  Furchen  beobachtet  man 
eine  Heihe  ungleich  von  einander  abstehender  kleiner  Poren. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

Zugleich  mit  der  eben  beschriebenen  Form  kömmt  noch  eine  andere  vor,  dcr^n  Zellen  kleiner,  kurz, 
regellos  gestellt  und  auch  meist  sehr  unrcgelmässig  gestaltet  sind.  Das  poröse  Feld  auf  der  gewölbten  Zel- 
lendecke ist  klein,  aber  stark  vertieft,  oft  nur  ein  grösseres  Loch  darstellend,  oder  es  stehen  am  Grunde 
zwei  kleine  Poren.  Das  Avicularium  hat  gewöhnlich  eine  schiefe  Richtung  zur  Längsaxe  der  Zellen.  Die  Ovi- 
cellarien  sind  veriiältnissmässig  gross,  halbkugelig,  etwas  in  die  Quere  verlängert. 

In  der  Mitte  der  Colonie  werden  die  Zellen  sehr  unregelmässig  und  schliessen  dicht  an  einander,  so  dass 
in  den  wenig  tiefen  Trenuungsfurchen  keine  Poren  zum  Vorschein  konmien. 

Fundort:  Sehr  selten,  awi  l'oräes  incrustans  aufgewachsen,  im  Rauclistallbrunngraben  bei  Baden. 
Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 


Die  fossilen  Briiozoen  des  Osteom  irhisc//-/inijari.srhri/  Mit/c'iii-s.  l'ü 

14.  L.  glabra  nov.  sp.  (Taf.  4,  F\^.  3). 

In  radialen  Reihen  stehende,  oval-sechsseitig-e,  ^'cwölhte,  dünn\van(lii;c,  diircii  tiefe  Fuieheu  i;'eschie^ 
dene  Zellen,  deren  kleine,  hinten  abgestutzte,  selten  durch  den  lii»i)enartij;en  Hinterrand  verengte  Miindunii 
\ (in  keinem  erhabenen  Sanni  umgeben  ist.  Beiläufig  in  der  Mitte  der  Zellendeeke  steht  eine  kleine,  selten 
rundliche,  meist  quer-elliptische  Vibracularpore.  Neben  und  gewöhnlich  auch  etwas  vor  dersellien  befindet 
sich  auf  der  linken  oder  rechten  Seite  eine  andere  senkrecht  elli])tisclie  Tore.  Beide  sind  im  widil- 
erhaltenen  Zustande  von  einem  sehr  dünnen  scharfen  Rande  eingefasst.  Die  Zellendeeke  ist  übrigens  glatt, 
nur  an  einzelnen  Zellen  beobachtet  man  gegen  den  Rand  hin  einzelne  Pmen.  Die  Ovicellarien  klein,  kuge- 
lig, glatt. 

Fundort:    Von  Herrn  Gonvers  aus  Baden  mitgetheilt. 

15.  L.  microstoma  Rss.  (Taf.  4,   Fig.  (i). 

Vcllepora  inic7-ostoma  Reuss   1.  c.   ]).  92,   'l'af.  11,   Vhg.  C. 
Reptescharellina  microstoma  d'Oi'bigny,  Pill.  fr.  teir.  cret.   V,  |i.  4.5o. 

Kleine  in  alternirenden  Reihen  liegende  breit-ellii)tische  Zellen,  die  in  Fulge  ihrer  .starken  Wölbung 
durch  tiefe  Ncähte  von  einander  geschieden  sind.  Das  vordere  Ende  trügt  die  eingesenkte,  \(ni  keinem  erha- 
benen Rande  umsäumte,  kleine,  quere,  meistens  halbelliptische  Mündung.  Neben  und  oft  etwas  vor  dersel- 
ben steht  beiderseits  oder  auch  nur  auf  einer  Weite  ein  kleines  bläschenartiges,  selten  ohrförmig  verlän- 
gertes Avicularium,  welches  eine  kleine,  rundliche  Öffnung  trägt.  Die  Oberfläche  der  Zellendecke  erscheint 
regellos  und  fein  rauh;  jedoch  möchte  dies  bei  dem  überhaupt  mangelhaften  Zustande  des  Petrefacts  mehr 
von  der  Erosion  durch  Gewässer  herrühren,  und  die  Zellen  dürften  ursprünglich  eine  glatte  Oberfläche  be- 
sessen haben. 

Fundorte:  Selten  im  Leithakalke  \t\\\  Kdstel  und  Bischofswarf  und  aul' .\n.steriisclialen  im  Sande  mhi 
Satschan  in  Mähren, 

16.  L.  cornigera  nov.  sp.  (Taf.  7,   Fig.  11). 

Eine  sehr  unregelmässig  gebildete  Species  sowohl  in  Beziehung  aufUinriss,  als  auch  auf  Anordnung 
der  Zellen.  Ihre  Begrenzung  ist  überhaupt  äusserlich  oft  gar  nicht  zu  erkennen,  und  nur  die  ^Mündung  deu- 
tet auf  ihre  Lage  hin.  Die  etwas  regelmässiger  gestalteten  Zellen  sind  kurz  eiföiiuig  und  durch  seichtt- 
Furchen  geschieden.  Die  nicht  sehr  grosse  Mündung  ist  eingesenkt  ohne  selbstständigen  erhabenen  Ranil, 
im  Durchschnitte  rundlich,  doch  an  verzerrten  Zellen  mancherlei  regellose  Formen  annehmend. 

Neben  der  Mündung  erhebt  sich  jederseits  ein  Höcker,  der  an  den  älteren  Zellen  gewöhnlich  gerundet, 
pustelförniig  ist,  bald  flacher,  bald  stärker  hervorragend,  zuweilen  am  Seheitel  eine  rundliche  Pore  tra- 
gend. An  den  jüngeren  Zellen  erheben  sich  die  Höcker  viel  höher,  oft  zu  einem  spitzigen  Hörn,  das  aber 
gewöhnlich  nur  auf  einer  Seite  der  Zelle  eine  beträchtlichere  Höhe  erreicht,  während  das  andere  in  der  Ent- 
wickelung  weit  zurückgeblieben  ist.  Auch  dieses  Hörn  ist  mitunter,  wohl  durch  Abbrechen  der  Spitze,  in 
einer  Pore  geöffnet. 

Hinter  der  Mündung,  bald  mehr,  bald  weniger  davon  entfernt,  steht  jederseits,  mitiiiiter  symmetriscli, 
öfters  aber  in  ziemlich  unregelmässiger  Stellung,  eine  rundliche  oder  elliptische,  von  einem  dünnen  erhabenen 
Rande  umgebene  Avicularpore.  Zuweilen,  wenngleich  selten,  beobachtet  man  auch  unmittelbar  vor  der  Mün- 
dung einen  kleinen  Höcker,  der  hin  und  wieder  ebenfalls  durchbohrt  ist. 

Fundort :   Sehr  selten  bei  Steinabrunn  in  Mähren. 

17.  L.  entomostoma  Rss.  (Taf.  4,  Fig.  11). 

Cellepora   entoinuitoma   1.  C.  p.  92,   Tat.  11.   Fig'.  7    (icoii  miila  . 

Ileptescharellina  entoiitostoma  d'Orbigny.  Pal  fr.  terr.  cret.  V,  p.  4.'r2. 

Keuss,  Zur  Fauna  des  deutsch.  Oberoligocäns,  II.  i  Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  öO;,  p.  27,  Taf.  13,  Fig.  6. 
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Sie  bildet  grosse  Ausbreitungen,  in  welchen  die  kleinen  Zellen  in  regelmässigen,  selirägen  Ueilnii  sti-- 
hen.  Sie  sind  äusserlich  sehr  oft  nicht  deutlich  begrenzt,  indem  nur  ihr  vorderer  Theil  sich  etwas  erhebt, 
der  hintere  dagegen  sicli  ganz  flach  ausbreitet.  Die  kleine  runde  Mundung  verlängert  sieh  hinten  constant  in 
eine  enge  Spalte.  Nel)en  der  Mündung  erhe!)t  sieh  jederseits  ein  sehr  flacher,  bläschenartiger  Höcker,  der 
bald  undurclibohrt  ist,  bald  eine  kleine  run.lliche  Pore  trägt.  Die  übrige  Zellenwand  ist  glatt. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

F u n  (1  o rt e  :   Eisenstadt  (Ungarn) ;  Steinabrunn  Olähren  i. 

Oberoligocän  von  Astrupp  und  vom  Doberg  bei  P.ünde. 

18.  L.  ansata  John  st.   (Taf.  G,  Fig.  12). 

.Johns ton,  Brit.  Zooph.  2.  edit.  p.  307,  Tab.  :>i,  Fig.  12. 

Busk,  C'rag  polyzoa,  p.  4.5,  Tat'.  7,  Fig.  2.  —  Catal.  of  mar.  pnlyzoa,   p.  cii,   'J'at.  no,   Fig.  ö.  i\. 

Heller,  Die  Bryoz.  des  Adriat.  Meeres,  in  den  Verhandl.  d.  k.  k.  bot.  Ges.   1867,  Bd.  17,  p.  lOä. 

l'nsere  Formen  stimmen  vollständig  mit  den  von  Busk  1.  c.  abgebildeten  aus  dem  frag  überein.  Die 
flach  gewölbten ,  durch  wenig  ticte  Nähte  gesonderten  Zellen  stehen  in  oft  unregelmässigen  Längs-  und 
Querreihen  und  sind  verläugert-vierseitig.  In  dem  Breitendurchmesser  wechseln  sie  sehr.  Die  von  keinem 
erhabenen  Kande  umgebene  Mündung  ist  klein,  rundlich,  halbrund  oder  bisweilen  selbst  quer-spaltenförniig, 
immer  aber  an  der  Hinterlippe  mit  einein  engen  Einschnitte  versehen. 

Hinter  der  Mündung  erhebt  sich  die  Zellendeckc  meistens  in  Gestalt  eines  rundlichen  Höckers  ,  der 
liald  in  starker  Wölbung  emporsteigt,  bald  sehr  flach  wird.  Nicht  selten  verschwindet  er  auch  ganz.  An 
manchen  Zellen  wird  er  von  einer  rundlichen  Pore  durchbrochen.  Auf  einer,  viel  seltener  auf  beiden  Seiten 
der  Mündung  befindet  sich  ein  gewöhnlich  dreiseitiges,  bisweilen  gerundetes,  ohrförmiges  Avicularium,  das 
meist  über  den  Zellenraud  hinausragt  und  selten  eine  grössere,  in  den  häufigeren  Fällen  zwei  kleine  Öffnun- 
gen trägt.  Die  Schalenoberfläche  ist  porenlos. 

Fundorte;   Lebend  in  den  europäischen  Meeren. 

Fossil  bei  Baden,  V^oitelsbrunn. 

L.  ansata  John  st.  var.  porosa  (Taf.  (3,  Fig.  lo). 

(.'el/epui-a  Vuniceri  Ileus s  1.  e.  p.  90,  Tat'.  U),  Fig.  27.  —  Zur  Fauna  des  Oberoligocäns,  II,  p.  27, 
ReptescUarelUna.  Vimkeri  d'Orbigny,  Pal.  fr.  teri'.  cret.   V,   p.  4.')2. 

Leiimlia  spinlfera  Manzoni,  Bryoz.  plioeaen.  ita!.  p.  7.  'I'ab.  2,  Fig.  IL  —  Busk,  Catal.  p.  69,  Tab.  si,  Fig   77. 
Lepralia  nnicorms  Busk,  Crag  polyzca,  p.  4.5,  Taf.  5,  Fig.  4.   —  .Johns  ton.    Brit.  zoophyt.   2.  edit.  p.  .S21.  Tal».  '>7. 
Fig.  1. 

Eins(duchtige  Ausbreitungen  in  geraden  alternirenden  Reihen  stehender,  meist  massig  gewölbter  und 
rechtwinkelig  vierseitiger  Zellen.  Die  Anfangszellen  neuer  sich  einschiebender  Reihen,  sowie  die  auf  un- 
ebener Grundlage  aufgewachsenen ,  nehmen  oft  einen  unregelmässigen  Umriss  an.  Die  nicht  sehr  grosse, 
\on  einem  sehr  feinen,  kaum  erhabenen  Saum  eingefasste  Mündung  ist  halbrund,  hinten  gerade  abgestutzt 
und  in  der  Mitte  in  einen  engen  Spalt  auslaufend.  Selten  auf  beiden  Seiten  der  Mündung,  meistens  nur  aut 
einer  und  zwar  auf  der  rechten  Seite  steht  ein  dreiseitig-pyramidales  Avicularium ,  das  eine  sehr  wech- 
selnde Beschafl'enheit  zeigt.  Jlitunter  ist  es  von  einem  sehr  scharfen  Rande  eingefasst,  der  aber  nur  selten 
stärker  über  die  Umgebung  vorragt,  in  den  meisten  Fällen  in  beinahe  gleichem  Niveau  mit  demselben  liegt 
oder  sogar  etwas  eingesenkt  erscheint.  Das  Avicularium  trägt  zwei  Poren,  eine  grössere,  scharf-  oder 
gerundet-dreiseitige  und  eine  dahinter  liegende  durch  eine  sehr  schmale  Brücke  geschiedene  quer-spaltför- 
mige  oder  halbelliptische.  Oit^r  ragt  das  Avicularium  stärker  in  Gestalt  eines  Ohres  hervor  und  erhebt  sich 
dann  nicht  selten  über  das  Vorderende  der  Zellen  beträchtlich,  wobei  gewöhnlich  seine  Ott'nungen  kleiner 
werden,  zu  einer  einzigen  kleinen  Pore  verschmelzen,  oder  auch  ganz  obliteriren.  lii  letzterem  Falle  schwillt 
das  Avicularium  nicht  selten  zu  einem  conischeu  Höcker  an. 


Die  fos-iileii  Bryozocii  des  'österi'eivhisch-iDiqariarhf)!  M/'orä»!^.  läO 

Bei  den  das  Aviculariuui  mir  auf  einer  Seite  tragenden  Zellen  rückt  die  Mündung  aus  ihrer  centralen 
Stellung'  heraus  und  wird  zuweilen  beinahe  randlich. 

Die  Zellendecke  ist  von  zahlreichen,  regellos  stehenden,  nicht  sehr  feinen  runden  Poren  bedeckt.  Die 
biegend  unmittelbar  hinter  der  Mündung  erhebt  sich  oft  zu  einem  undurchbohrten  pustelartigen  Höcker. 

Fundorte:  Steinabrunn ,  Satschan  bei  Austerlitz  (M.ährenV-  Kroislinch  (Ungarn);  Lapugy  (Sieben- 
bürgen). 

[ni  Oberoligocän  vom  Doberg  t)ei  Bünde. 

L.  ansata  John  st.  var.  tetragona  Kss.   (Taf.  7,  Fig.  1  —  3). 

Ccttfpora   tetragona  Reu  SS   I.  C,   \^.  7S,   T;if.  9.   Fig.   1<). 

Lepralia  tetragona  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  p.  C,  Tali.  1,  Fi^-.  l(i  (C'M,stcllan|u,'tfo  i.    --  M  ,i  ii /.  o  ii  i,  lirj'oz.  t'».ss.  ital. 

III,  p.  8,  Tab.  2,  Fig.  19,  Var. 
Itej'toporhia  tetragona   d'OrbigilJ-,  Pal.  fr.  terr.  oret.   V',   p.  442. 

Sie  schliesst  sich  zunächst  an  die  vorige  Varietät  an  und  gehört  gleich  dieser  in  den  weiten  Fonneii- 
kreis  der  L.  ansata  Johnst. ,  zu  welcher,  wie  schon  Manzoni  bemerkt,  auch  /.  spinifem  Johnst.  und 
L.  luiicorms  iohwüX.  zu  rechnen  sind. 

Wenn  aber  Busk  die  /..  tetraijona  speciell  als  Synonym  zu  L.  nair,,//,,:.^  zieht,  su  ist  dies  weniger  zu 
billigen,  weil  derselben  fast  immer  der  hinter  der  Mündung  gelegene  ( onische  Höcker,  von  welchem  letztere 
ihren  Namen  herleitet,  fehlt. 

Was  aber  L.  tetragona  vor  den  übrigen  Formen  der  L.  antsata  auszeichnet,  ist  der  Umstand,  dass  sie 
l)ei  weitem  nicht  immer  einschichtige  Ausbreitungen  bildet,  sondern  dass  sich  oftmals  mehrere,  ja  zahl- 
reiche Zellenschichten  über  einander  legen.  Wenn  die  Colonie  einen  cylindrischen  Körper  incrustirt  hat,  der 
später  durch  Zerstörung  verschwunden  ist ,  so  bildet  die  Lepralia  dickwandige  fast  cylindrische  Röhren, 
die  aus  concentrischen  Zellenschichten  bestehen,  wobei  die  Zellen  oft  in  ziemlich  regelmässigen,  vom  Ceii- 
trum  ausstrahlenden  radialen  Reihen  über  einander  gelagert  sind.  Durch  diese  symmetrische  Anordnung  der 
Zellen  nähert  sich  der  Bau  jenem  der  später  zu  besprechenden  CTattung  (htnmUpora  v.  M.  Ebenso  oft  ent- 
sprechen aber  die  Zellen  der  sich  deckenden  Schichten  einander  gar  nicht,  wodurch  völlig  regellose  rinden- 
artige oder  knollige  Aggregate  entstehen. 

Die  in  der  Regel  wenig  gewölbten  ,  durch  schmale  ziemlich  tiefe  Furchen  geschiedenen  Zellen  sind 
vierseitig  mit  meistens  parallelen  Seitenrändern,  schmäler  oder  breiter,  mehr  weniger  verlängert.  Die  Zel- 
lendecke ist  von  gedrängten  ziemlich  grossen,  rundlichen  Poren  durchstochen.  Die  nicht  sehr  grosse  Mün- 
dung, hinten  in  einen  schmalen  Spalt  verlängert,  wird  öfters  von  einem  schwach  angeschwollenen  Rande 
umgeben. 

An  den  Seiten  der  Mündung,  bald  nur  auf  einer  Seite,  bald  beiderseits,  steht  gewöhnlich  ein  dreieckig- 
ohrförmiges  Avicularium,  welches  nur  selten  eine  einfache,  meist  zwei  durch  eine  sehr  schmale  Querbrücke 
geschiedene  kleine  Öffnungen  trägt,  deren  hintere  eine  sehr  enge  Querplatte  darstellt.  Nicht  selten  ist  die 
Gegend  unmittelbar  hinter  der  Mündung  zu  einer  pustulösen  Hervorragung  angeschwollen. 

Fundorte:  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden,  auf  l'oräes  i/icrustanx ,  Nussdorf,  Grinzing ;  Nikols- 
burg,  Steinabrunn,  Bischofswart,  Satschan  (Mähren);  Mörbisch  bei  Odenbiirg,  Kroisbach,  Eisenstadt  (Un- 
garn); Podjarkow  bei  Kurowice  in  Polen,  Castellarquato ;  nach  .Manzoni  im  mittleren  Miocän  von  Turin 
und  im  oberen  von  Stazzauo ;  im  englischen  Crag. 

fi  I  .Mit  ir r a  n u  1  ö  s e  r  Z  e  1  Ic  n  d e c k  c. 

19.  L.  Gonversi  nov.  sp.  (Taf.  7,  Fig.  7). 

Kleine  einschichtige  C'olonien,  deren  Zellen  bei  flüchtiger  Betrachtung  manciien  \arietäten  der  L.  an- 
sata ähneln.  Sie  sind  aber  viel  kleiner ,  stärker  gewölbt  und  eiförmig.  Die  massig  grosse  Mündung  ist 
rundlich  und  verlängert  sich  hinten  in  eine  spaltförmige  Bucht.    Vor  der  Stundung  entspringt  entweder  nur 
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auf  einer  Seite  oder  auf  beiden  Seiten  der  Zelle  ein  kleines  uhrförmiges  Avicularium  mit  sehr  kleiner,  run- 
der Tore.  An  den  Zellenrändern  sind  einzelne  entfernt  stehende  grobe  Poren  eingestochen.  Die  Zellendeeke 
selbst  ist  fein  rundlich  gekörnt. 

Auf  5  Millini.  Länge   12  bis  13  Zellen. 

Fundort:  Xxii  l'orites  incrusta7is  aufgewachsen,  im  Kanchstallbrunngraben  bei  Baden.  Von  Herrn 
Convers  mitgetheilt. 

20.  L.  lima  nov.  sp.  (Yai.  7,  Fig.  4). 

Von  der  sehr  verwandten  L.  granuUfera  Rss.  unterscheidet  sich  die  Hpecies  durch  die  Avicularicn  luut 
durch  den  Umriss  der  Mündung.  Noch  mehr  weicht  sie  von  der  L.  papülifera  Manz.  '  aus  dem  Miocän  vi>ii 
Turin  ab. 

Uie  gewölbten,  durch  tiefe  Furchen  gescliiedenen  Zellen  sind  eiförmig  und  stehen  in  alternireiiden 
Reihen.  Die  kleine  Mündung  ist  auf  der  Vorderseite  von  keinem  selbstständigen  Rande  eingefasst.  Der 
scliarfe  Hiuterrand  ist  an  den  vorliegenden  Exemplaren  fast  durchgehends  beschädigt,  doch  vermag  man  an 
niauchen  Zellen  in  der  Mitte  einen  zungenförmigen  Fortsatz  zu  erkennen. 

Viele  Zellen  tragen  auf  beiden  Seiten  oder  auch  nur  auf  einer  Seite  der  Mündung  ein  sehr  kleines  (dir- 
förmiges  Avicularium.  Die  Obei-fläche  der  Zellendecke  ist  mit  dicht  gedrängten,  unregelmässigen,  länglichen 
Körnern  besetzt,  nur  am  Zellenrande  stehen  vereinzelte  grobe  porenähnliclie  Depressionen. 

Fundort:   Sehr  selten  bei  Porzteich  in  Mähren. 

21.  L.  intermedia  nov.  sp.   (VaL  8,   Fig.  11). 

Sie  steht  manchen  anderen  Arien  nahe,  ohne  jeduch  damit  vereinigt  werden  zu  können.  Die  eiliirmigeu 
/icndich  stark  gewölbten  Zellen  sind  durch  tiefe  Furchen  geschieden. 

Die  von  einem  sehr  schmalen,  glatten,  erhabenen  Rande  umgebene  Mündung  ist  rundlich  und\erlän- 
gert  sich  nach  hinten  in  eine  sehr  kurze  und  breite  Buclit  oder  auch  in  eine  engere  Spalte.  \\\  einem  der 
vorliegenden  Bruchstücke  zeigt  der  Mündungsrand  Andeutungen  von  Oraldornen. 

Auf  jeder  Seite  der  Zelle,  last  in  der  Mitte  ihrer  Länge  und  dem  Rande  zunächst  steht  ein  sehr  kleines, 
von  einem  dünnen,  meistens  sehr  wenig  erhabenen  Rande  umsäunites,  ohrförmiges  Avicularium  mit  enger 
spaltenförmiger  Üftnung.  Die  01)erfläche  der  Zellendecke  ist  mit  dichtgedrängten,  feinen,  ungleichen,  flachen 
Höckerchen  bedeckt,  wie  chagrinirt. 

Fundort :   Sein-  selten  bei  Lapugy  in  Siebenbürgen. 

22.  I.  vicina  nov.  sp.  (Taf.  7,  Fig.  ü.    lUY 

Sie  ist  Atr  L.  papiUifera  Manz."  aus  dem  mittleren  Miocän  V(ni  Turin  verwandt,  stellt  vielleicht  nur 
eine  Varietät  derselben  dar.  Die  kurz-eiförmigen  ,  gewölbten  Zellen  sind  gewöhnlich  wenig  regelmä.ssig 
gestaltet  und  gestellt,  und  werden  seitlich  durch  mehr  weniger  tiefe  Furchen  geschieden.  Die  ]\Iündung  ist 
rundlich,  vorne  in  der  Regel  nicht  umrandet,  was  wohl  hauptsächlich  dem  etwas  mangelhaften  Erhaltungs- 
zustande zuzuschreiben  ist.  Gemeiniglich  ist  der  Hinferrand  in  der  Mitte  in  einen  kleinen  lippenartigen  Lap- 
pen vorgezogen.  Neben  und  hinter  der  Mündung  steht,  bald  aut  der  rechten,  bald  auf  der  linken  Seite,  sehr 
(ilt  beiderseits,  ein  grösseres  oder  kleineres,  ohrförmiges,  vorne  zugespitztes,  selten  elliptisches  umrandetes 
.•\vicularium  mit  einfacher  oder  häufig  durch  eine  dünne  Querwand  getheilter  Öffnung.  Den  Zellenrand  beglei- 
tet eine  wenig  regelmässige  einfache  oder  doppelte  Reihe  feiner  Poren .  während  die  übrige  Oberfläche  der 
gewölbten  Zellendecke  mit  gedrängten  zierlichen  Kiirncheii  bedeckt  erscheint. 
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Auf  5  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundorte:   Rauchstallbnuingraben  bei  B:uleu,  ^w'i  T'oräes  incrustans  aufgewachsen;  Forcbtenau. 

cj  Mit  poröser  Z eilend e c  ke. 

23.  L.  clavula  Manz.  (Taf.  8,  Fig.  n. 
Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  III,  1869,  p.  8,  Tab.  2,  Fig.  9. 

Von  dieser  zierlichen  Species  liegt  mir  nur  ein  kleines,  aber  vortrefflich  erhaltenes  Bruchstück  aus  dem 
Tegel  von  Lapugy  vor.  Die  ovalen  Zellen  sind  ziemlich  unregelmässig  gestaltet,  massig  gewölbt  und  durch 
schmale  Furchen  gesondert.  Die  Mündung  ist  gross,  rundlich  oder  breit-elliptisch,  seitlich  durch  einen  von 
jeder  Seite  eindringenden  stumpfen  Zahn  etwas  verengt.  Sie  wird  von  einem  schmalen  wenig  erhabenen, 
glatten  Randsaum  umgeben.  An  der  vorderen  Seite  der  Mündung,  bald  auf  der  rechten,  bald  auf  der  linken, 
selten  auf  beiden  Seiten,  liegt  ein  kleines,  ebenfalls  flach  umrandetes  Avicularium  von  rundlichem,  elliptischem 
oder  nach  innen  zugespitztem  Umriss  uut  ents])rechender  einfacher  Öffnung.  Bisweilen  wird  es  nur  durch 
eine  etwas  grössere  Pore  vertreten. 

Längs  des  Seitenrandes  der  Zellen  läuft  eine  einfache  Reihe  entfernt  stehender  grösserer  Poren  herab. 
Die  übrige  Zellendecke  ist  mit  gedrängten  perlenartigeu,  rundlichen  Körnern  bedeckt,  welche  in  ziendich 
deutliche  Längsreihen  geordnet  sind. 

Die  Wiener  Form  unterscheidet  sich  von  der  von  Manzoni  beschriebenen  aus  dem  mittleren  Miocän 
von  Turin  durch  den  Mangel  der  die  Zellen  trennenden  erhabenen  Leiste,  deren  Stelle  eine  Furche  ein- 
nimmt, sowie  durch  die  sehr  veränderliche  Gestalt  der  Avicularien. 

24.  L.  capitata  nov.  sp.  (Taf.  4,  Fig.  7). 

Sehr  dünnwandige,  meistens  uuregehuässig  gestaltete  kleine  ovale  oder  etwas  rhombische  Zellen,  die 
durch  massig  tiefe  Furchen  geschieden  werden.  Die  kleine  Mündung  ist  quer-spaltenförmig  oder  quer-ellip- 
tisch, selten  fast  rund.  Vor  der  Mündung,  von  der  Zelle  durch  eine  feine  Querfurche  gesondert,  steht  eine 
dreiseitige  oder  ovale  Avicularzelle  mit  grösserer  oder  kleinerer  Mündung.  Der  ziemlich  gewölbte  Zellen- 
bauch ist  glatt.  Selten  nimmt  mau  beinahe  in  der  Mitte  desselben  eine  kleine  Grube  wahr,  die  hin  und  wie- 
der durchgebrochen  ist. 

Auf  f)  Millim.  Länge  12  bis  13  Zellen. 

Fundort:   Rauchstallbrunngraben  bei  Baden.  Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 

25.  1.  schizogaster  R  s  s.  (Taf.  3,  Fig.  10). 

Cellepora  schizogaster  1.  c.   p.  84,   Tab.  10,  Fig.  9. 

Mollia  schizogaster  d'Orbiguy,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  388. 

Die  dünnwandigen  Zellen  stehen  meistens  in  recht  regelmässigen  alternirenden  Radialreihen  und  sind 
schmal  und  verlängert  mit  beinahe  parallelen  Seitenrändern ,  in  der  Mittellinie  von  einer  Seite  zur  anderen 
gewölbt.  Die  Längsreihen  werden  durch  tiefe  und  breite  Furchen  geschieden.  Die  massig  grosse  Mündung 
ist  rundlich,  hinten  in  einen  schmalen  Spalt  auslaufend.  Sie  sitzt  auf  dem  etwas  angeschwollenen  Vorder- 
ende der  Zellen.  Der  Seitenrand  derselben  wird  von  einer  Reihe  ziemlich  grober  querer  Poren  eingefasst. 
Auf  der  Mitte  der  Zellendecke  verläuft  eine  gewöhnlich  lange  und  enge  Längsspalte.  Diese  erweitert  sich 
bisweilen  an  ihrem  vorderen  und  mitunter  auch  an  ihrem  hinteren  Ende  zu  einer  kleinen  Pore.  Der  mittlere 
Theil  des  Spaltes  ist  dagegen  am  Grunde  gewöhnlich  geschlossen.  Im  wohlerhalteuen  Znstande  wird  er  von 
einem  sehr  feinen  Randsaume  umgeben.   Die  Ovicellarien  sind  klein  kugelig. 

Auf  4  8  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundorte  :   Sehr  selten  bei  Eiseustadt  und  Kroisbach. 

Denkschriften   der  mathem.-naturw.  Cl.    XXXIII.  Bd.  21 


162  A.  E.  Reuss. 

26.  L.  trigonostoma  Rss.  (Taf.  4,  Fig.  5). 

CtiUepora  trigovostoma  Keuss  1.  C.   I,    p.  87,   Tat'.  10,   Fig.  20. 
Beptoporina  irigonostoma  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.   V,  p.  412. 

In  altei-nirenden  Radialreihen  .'iteliende  verlängerte,  schmale,  massig  gewölbte  Zellen  mit  fast  paral- 
lelen Seitenrändern.  Die  Mündung  rundlich  dreiseitig,  uut  nach  rückwärts  gerichtetem  Scheitel.  Hinter  der- 
selben beobachtet  man  sehr  oft  auf  einer  flachen  Erhebung  eine  kleine  rundliche  Avicularpore.  Den  Seiten- 
rand der  Zellen  bedeckt  eine  Reihe  feiner  runder  Poren,  welche  bisweilen  auch  mehr  weniger  auf  den 
innern  Theil  der  Zellendecke  vordringen.  Die  Ovicellarien  gross,  kugelig,  bedecken  die  Mündung  bis  zu 
ihrem  hinteren  Eck. 

Auf  5  Millim.  Länge   11  Zellen. 

Fundort:    Selten  liei  Eisenstadt  in  Ungarn. 

27.  L.  hypsostoma  uov.  sp.  (Taf.  5,  Fig.  9,   10). 

Sie  ist  der  L.  megalota  Rss.  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  leicht  durch  den 
hohen  dünnen  Mündimgsrand  und  durch  die  stets  queren  ohrfürmigen  Avicularien,  sowie  durch  die  Beschaf- 
fenheit der  Ovicellarien. 

Übrigens  ist  die  Species,  die  in  zahlreichen,  jedoch  stets  kleinen  Bruchstücken  vorliegt,  in  der  Gestalt 
der  Zellen  sehr  veränderlich.  Dieselbe  wechselt  vom  Eiförmigen  bis  zum  Halbcylindrischen  bei  sehr  ver- 
schiedenem Grade  der  Wölbung.  Mitunter  erhebt  sich  die  Zellendecke  beinahe  kugelig.  Die  Mündung  ist 
gross,  mehr  weniger  vierseitig  und  wird  von  einem  hohen  scharfen  Rande  umgeben,  welcher  jedoch  selten 
wohlerhalten  ist.  Der  Hinterrand  ist  abgestutzt  oder  in  einen  lippenartigen  Lappen  vorgezogen ,  der  biswei- 
len eine  kleine  Pore  zeigt.  Die  Zellendecke  trägt  grobe  unregelmässige  Poren ,  deren  innere  sich  in  gegen 
die  Mittellinie  hin  verlaufende  und  verflachende  Furchen  verlängern. 

Am  Seitenrande  der  Zelle  hinter  der  Mündung  steht,  besonders  auf  der  linken  Seite,  ein  immer  hori- 
zontales ,  mit  der  Spitze  aufwärts  gerichtetes ,  dreieckig-ohrförmiges  Aviciüarium ,  das  von  einem  hohen 
scharfen  Rande  umgeben  ist  und  eine  dreieckige,  nicht  selten  quer  getheilte  Ofiiumg  trägt. 

Die  grossen  halbkugeligen  Ovicellarien  lassen  eine  eigenthümliche  Sculptur  wahrnehmen.  Jede  Seite 
derselben  nimmt  ein  kreisrundes  sehr  wenig  gewölbtes  Feld  ein,  das  zunächst  von  einer  Kreisfurche  und 
weiter  nach  aussen  von  einem  breiten  sehr  flachen  Rande  umgeben  wird.  Der  Hinterrand  des  Ovicellariums 
wird  von  einem  niedrigen  queren  Saum  begrenzt.  Den  Zwischenraum  der  beschriebenen  Felder  nehmen  ein 
oder  mehrere  erhabene  Radialstreifen  ein,  von  welchen  wenigstens  der  mittlere  bis  zu  der  erwähnten  vor- 
deren Querleiste  sich  erstreckt. 

Fundorte:   Kostel,   Steinabrunn  (Mähren);  Garschenthal  (Ungarn). 

28.  L.  Sturi  nov.  sp.  (Taf.  5,  Fig.  11). 

Eine  grosse  der  Z.  megalota  Rss.  verwandte  Species.  Die  hexagonalen  massig  gewölbten  Zellen  sind 
in  alternirende  Reihen  geordnet  und  durch  tiefe  Furchen  geschieden.  Die  Mündung  gross,  rundlich,  hinten 
abgestutzt,  von  einem  ziemlich  hohen  Rande  umgeben.  Neben  und  hinter  der  Mündung  steht  meistens  auf 
der  linken ,  seltener  auf  der  rechten  Seite  ein  grosses  schlitzförmiges,  vorne  zugespitztes  Avicularium ,  das 
gewöhnlich  nur  in  seinem  hinteren  Theile  durchbohrt  ist,  und  von  einem  scharfen  erhabenen  Rande  umgeben 
wird.    Selten  fehlt  dasselbe  und  noch  seltener  ist  es  auf  beiden  Seiten  vorhanden. 

Die  Seitentheile  der  Zellen  werden  von  meistentheils  in  zwei  Reihen  stehenden  grossen  runden  Poren 
bedeckt,  so  dass  nur  das  Mittelfeld  frei  bleibt.  Auf  diesem  beobachtet  man  gewöhnlich  eine  kleine  durch- 
bohrte bläschenartige  Erhöhung. 

Fundort:   Mödling  bei  Wien.   Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 
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29.  L.  Tiolacea  John  st.  (Taf.  6,  Fig.  7). 

.Johnston,  Hist.  brit.  zooph.  2.  cdit.  p.  325,  Tab.  42,  Fig.  9. 

Bnsk,  Catal.  of  mar.  polyzoa,  II,  p.  69,  Tab.  .S7  ,  Fig.  1,  2.  —  Busk,  Monogr.  of  the  Crag  polyzoa,  p.  43,  Tab.  4, 

Fig.  8. 
Heller,  Die  Bryoz.  des  Adriat.  Meeres,  in  Verliandl.  der  zool.-bot.  Ges.   1.SC7,  Bd.  17,  p.  103. 
Cellepora  Hecheli  Reuss  1.  c.  p.  8.^,  Taf.  10,  Fig.  10;  Manzoni,  Bryoz.  plioc.  ital.   1869,  p.  5,  Tab.  1,  Fig.  9. 

Unsere  Formen  stimmen  ganz  mit  iler  fossilen  L.  violacea  aus  dem  englischen  Crag,  welche  Busk, 
und  mit  jenen,  welche  Manzoni  beschreibt  und  abbildet.  Von  den  lebenden  Formen,  die  man  bei  Busk 
1.  c.   dargestellt  findet,  weichen  sie  aber  mitunter  beträchtlich  ab. 

Die  länglich-hexagonalen  Zellen  sind  flach  gewölbt  und  durch  seichte  Furchen  gesondert.  Die  kleine 
Mündung  ist  quer  elliptisch ,  bisweilen  hinten  abgestutzt,  ohne  erhabenen  Rand.  Hinter  der  Mündung  steht 
auf  einer  flachen  Anschwellung  eine  vertical  elliptisclie  oder  dreieckige  verhältnissnuässig  grosse  Avicular- 
öfifnung,  und  hinter  derselben  ebenfalls  in  der  Mittellinie  eine  kleine  quer-elliptische  oder  halbmondförmige, 
mit  der  Concavität  vorwärts  gerichtete  Vibracularöffnung ,  deren  Stelle  bisweilen  eine  blosse  Depression 
vertritt.  Den  Rand  der  Zellen  begleitet  eine  Reihe  kleiner  Poren ,  welche  sich  auch  auf  den  Vorderrand  der 
Mündung  fortsetzen,  dort  aber  am  kleinsten  sind.  Bisweilen  dringen  die  Poren  auch  gegen  das  Innere  der 
Zellendecke  vor,  oder  sie  verlängern  sich  nicht  selten  in  kurze,  seichte,  radiale  Furchen.  Durch  diese  Rand- 
punktiruug  der  Zellen  unterscheiden  sich  die  fossilen  Formen  auffallend  von  den  lebenden. 

Vielleicht  gehört  L.  diversipora  Rss.  aus  dem  Septarienthone  von  Söllingen  hierher  '. 

Fundorte:  Lebend  sehr  häufig  im  mittelländischen  und  adriatischen  Meere.  An  den  Küsten  von 
Grossbritanuien  und  der  Orkues-Inselu. 

Fossil  bei  Grinzing;  Porzteich,  Niederleis  (Mähren);  Wieliczka  (Galizien) ;  Buitur  (Siebenbürgen).  — 
Castellarquato ,  im  englischen  Crag. 

30.  L.  tenella  Rss.  var.  (Taf.  ü,  Fig.  3—5). 

Cellepora  tenella  1.  c.  p.  94,  Taf.  11,  Fig.  16. 

■ina  tenella  d'Orbiguy,  Pal,  fr.  terr.  cret.  V,  p.  442. 


Die  Zellen  stehen  in  sehr  regelmässigen  alternirenden  Längsreihen,  welche  durch  eine  feine  Leiste  von 
einander  getrennt  sind.  Ihr  Umriss  ist  in  der  Regel  rechtwinkelig-vierseitig  und  die  Seitenränder  verlaufen 
parallel ;  seltener  sind  sie  sehr  stumpfwinkelig  gebrochen  und  die  Zellen  nehmen  daher  eine  annähernd 
hexagouale  Gestalt  an.  Die  quere  Begrenzung,  welche  ebenfalls  nicht  selten  durch  eine  fadenförmige  Leiste 
bezeichnet  wird,  ist  entweder  gerade  oder  flach  bogenförmig,  oder  selbst  stumpfwinkelig.  Die  Zellen  sind 
flach,  beinahe  ohne  alle  Wölbung,  nur  die  Mündung  und  der  unmittelbar  hinter  derselben  gelegene  Theil 
erhebt  sich  sehr  schwach.  Die  Mündung  ist  klein,  rundlich,  hinten  etwas  buchtig  verlängert.  Selten  steht 
neben  derselben  auf  beiden  Seiten,  oder  nur  auf  einer,  ein  kleines  rundliches  oder  längliches  Avicularium. 
Die  Zelleudecke  ist  mit  kleineu  rundlichen  Körnern  regellos  bedeckt;  im  abgeriebeneu  Zustande  erscheint 
jedoch  die  Oberfläche  fein  grubig. 

An  manchen  Exemplaren  erhebt  sich  hinter  der  Mündung  ein  kleiner,  flacher,  länglicher  Höcker,  der 
oft  von  einer  kleineu  Pore  durchbrochen  ist.  L.  rudis  Manz.  =  von  Castellarquato  ist  sehr  ähnlich,  wenn 
nicht  identisch  mit  der  beschriebenen  Species.  Nur  tritt  bei  dieser  die  Körnung  der  Zelleudecke  viel  be- 
stimmter und  deutlicher  hervor. 

Fundorte:  Nussdorf,  Mödling,  Euzersdorf ;  Kostel,  Steinabrunn  (Mähren);  Kroisbach,  Eisenstadt 
(Ungarn).  Lapugy  hat  kleiue  Bruchstücke  einer  Lepralia  geliefert,  die  trotz  manchen  Abweichungen  hierher 
Zubehören  und  eine  Form  der  i.  tenella  zu  bilden  scheint.   Wie  bei  dieser  stehen  die  flachen,  vierseitigen. 


1  Reuss,  Septarienthon.  p.  61,  Taf.  8,  Fig.  3. 

2  Manzoni,  Bryoz.  plioc.  ital.  p.  2,  Tab.  1,  Fig.  2. 
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liesagoualen  oder  bisweilen  verzerrten  Zellen   in  deutlichen  Längsreiben  und  werden  darch   ein   schmales 
Leistchen  von  einander  gesondert.  Die  Zellendecke  ist  grob  porös. 

Die  Abweichungen  von  L.  tenella  bestehen  darin  ,  dass  die  von  einem  sehmakn,  wenig  erhabenen 
Saume  umgebene  Mündung  grösser  und  kreisrund  ohne  hintere  Bucht  ist;  und  dass  am  Zellenrande  eine  je- 
doch öfters  unterbrochene  Reihe  grösserer  in  vertiealer  Eichtung  verlängerter  Poren  steht.  Von  einer  höcker- 
artigen Erhebung  hinter  der  Mündung  ist  keine  Spur  vorhanden. 

B.   Ohne  Avicularien  und   Vibrakeln. 
1.  Mit  Oraldornen. 

a)   Mit  glatter  Z  eilen  decke. 

31.  1.  otophora  Rss.  (Taf.  8,  Fig.  5). 

CeUepora  otophora  Reuss  1.  c.  p.  90,  Taf.  11,  Fig.  1. 
D'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  ciet.  V,  p.  399. 

Reuss,  Zur  Fauna  des  deutsehen  Oberoligocäns,  II  (Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  1864,  Bd.  .50),  p.  28,  Taf.  15, 
Fig.  1.  —  Reuss,  Septarieuthon,  p.  62,  Taf.  7,  Fig.  4. 

Grosse  Ausbreitungen  in  alternirenden  Längsreihen  stehender  Zellen ,  die  im  Centrum  der  Colonie 
aufgerichtet,  in  ihren  äusseren  Theilen  dagegen  vollkonmien  liegend  sind.  Sie  sind  rhombisch- eiförmig, 
massig  gewölbt,  durch  schmale  Furchen  geschieden. 

Die  ziemlich  kleine  Mündung  ist  rund,  nach  hinten  in  der  Mittellinie  in  einen  kurzen  Spalt  auslaufend. 
Sie  wird  von  einem  schmalen  Rande  umgeben,  der  sich  bisweilen  ringförmig  erhebt.  Auf  seiner  vorderen 
Hälfte  stehen  3 — 5  kleine  Höcker,  Ansatzstellen  von  Oraldornen.  Die  Seitenwinkel  der  Zellen  bilden 
einen  senkrechten,  mit  der  Spitze  aufwärts  gerichteten,  schmalen,  ohrförmigeu  Lappen,  der  au  den  Exem- 
plaren aus  dem  österreichischen  Miocän  stets  undurchbohrt  ist.  An  den  Formen  aus  dem  deutschen  Ober- 
und  Mitteloligocän  habe  ich  denselben  dagegen  stets  von  einer  länglichen  Pore  durchbohrt  gefunden.  Ob  die 
Oberfläche  der  Zellendecke  mit  Rauhigkeiten  bedeckt  oder  fein  porös  sei,  gestattet  die  stets  etwas  erodirte 
Beschaffenheit  der  Schale  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 

Fundorte:  Selten  auf  Terehramla-Hchs.\&i\  bei  Eisenstadt  in  Ungarn  und  auf  Austernschalen  bei  Möd- 
ling  unweit  Wien. 

Etwas  abweichende  Formen  im  Oberoligocän  von  Crefeld  und  im  Septarieuthon  von  Söllingen. 

32.  L.  pauper  nov.  sp.  (Taf.  5,  Fig.  4). 

Die  in  oft  unregelmässigeu  alternirenden  Reihen  stehenden  kleinen  Zellen  .sind  stark  gewölbt,  durch 
tiefe  Furchen  geschieden,  winkelig-eiförmig,  vorne  gerundet,  hinten  mehr  weniger  verschmälert.  Die  Mün- 
dung ist  halbrund,  hinten  in  eine  ziemlich  lange  Bucht  mit  etwas  gebogenen  Seitenrändern  auslaufend.  Auf 
dem  ziemlich  breiten  vorderen  Mündungsrande  stehen  3  bis  4  Ijläschenartige  durchbohrte  Erhöhungen ,  An- 
satzstellen von  Oraldornen. 

Fundort:    Garsehenthal,  sehr  selten. 

33.  L.  arrecta  Rss.  (Taf.  2,  Fig.  11). 

Cellepora  arrecta  Reuss  1.  c.  p.  81,  Taf  9,  Fig.  23  (icon  mala). 
Cellepora  arrecta  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  398. 

Der  oligocänen  L.  Grotriani  ähnlich.  Die  grossen  eiförmigen,  mitunter  fast  rhombiscuen  Zellen  sind 
stark  gewölbt  und  durch  breite,  tiefe  Furchen  geschieden.  Mit  ihrem  Vordertheile  erheben  sie  sich  mitunter 
beträchtlich,  wobei  sich  derselbe  zuweilen  stark  verschmälert,  so  dass  er  dick-röhrenförmig  wird.  Die 
ziemlich  grosse  terminale  Mündung  ist  fast  rund  und  von  einem  dicken  ringförmigen  Rande  umgeben,  der 
auf  seiner  vorderen  Hälfte  fünf  grobe  Körner,   Ansatzstellen  von  Dornen,  trägt.    Sehr  oft  bildet  die  hintere 
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Hälfte  des  Kaudes  einen  kleinen  zungenförmigen  Lappen,  der  in  die  Mündung-  hineinragt;  ja  in  man- 
clien  Fällen  schiebt  sich  der  ganze  Hinterrand  stark  vorwärts,  wodurch  die  Mündung  sehr  verengt  und  quer 
wird.  Die  Oberfläche  der  Zellendccke  lässt  nur  undeutliche  vertiefte  Punkte  wahrnehmen.  Die  Ovicellarien 
sehr  klein,  kugelig, 

Auf  5  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundort:   Eisenstadt  (Ungarn). 

IJ  Radial  gerippt. 
34.  L.  scripta  Ess.  (Taf.  1,  Fig.  7;  Taf.  ß.  Fig.  ]). 

Cellejtora  scripta  E  e  u  s  s  1.  C.   p.  82,   Taf.  9,   Fig.  28. 
Cellepora  scripta  d'Orliigny,  Pa!.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  398. 
Cellepora  m-gacephal a  Keil  SS   1.  c.  p.  83,   Taf.  10,   Fig.  5. 
Eeuss,  Zur  Fauna  des  deutschen  Oberoligocäns,  p.  28,  Taf.  1.5,  Fig.  3. 

Manzoni,  Snpplemento  alla  Fauna  dei  Bryoz.  mediterranei,  I,  p.  5,  Tab.    1,  Fig.  0.   —    Bryoz.  foss.  ital.  III,  p.  i 
Tab.  I,  Fig.  1,  2. 

Eine  kleine  Species  aus  der  reichen  C4ruppe  der  radial  gerippten  Lepralien.  Die  in  ausstrahlenden 
abwechselnden  Reihen  stehenden  Zellen  sind  oval  oder  etwas  länglich ,  bisweilen  am  hinteren  Ende 
schwanzförmig  verlängert,  stets  nur  flach  gewölbt  und  durch  schmale  aber  scharfe  Furchen  von  einander 
gesondert.  Gewöhnlich  wird  die  Oberfläche  der  Zellendecke  durch  14,  seltener  und  nur  an  stark  verlän- 
gerten Zellen  durch  eine  grös.sere  Anzahl  radialer  Furchen  geziert,  deren  Grund  an  den  besterhaltenen 
Zellen  von  einer  Reihe  sein-  feiner  Poren  durchstochen  erscheint.  Die  Zwischenräume  dieser  Furchen  erhe- 
ben sich  zu  schmalen  Rippchen,  die  durch  vertiefte  Querlinien  oft  deutlich  gekerbt  erscheinen.  Nicht  immer 
reichen  sie  bis  zum  CentruDi  der  Zellendecke,  sondern  lassen  dort  einen  kleinen,  bisweilen  schwach  con- 
vexen  Raum  frei,  der  hin  und  wieder  von  feinen  Poren  durchstochen  wird.  Die  Mündung  ist  klein  und  quer, 
ein  ziemlich  niedriges  Kreissegment  darstellend.  Ihre  \'orderlippe  verdickt  und  verbreitert  sich  zuweilen 
so  stark,  dass  sie  sich  schirmförmig  über  die  Mündung  legt  und  dieselbe  verengert.  Solche  Formen  habe 
ich  früher  irriger  Weise  als  selbstständige  Species  unter  dem  Namen  Cellepora  meg acephala  beschrieben. 
Der  Vorderrand  trägt  überdies  fünf  Körner,  die  Ansatzstellen  vorhanden  gewesener  Oraldornen.  Die  gerade 
Hinterlip])e  ist  gemeiniglich  schmäler  und  niedriger.  Oft  schwillt  aber  auch  sie  in  der  Mitte  an ,  so  dass  sie 
ein  mit  der  Spitze  rückwärts  gerichtetes  sehr  niedriges  Dreieck  bildet.  Selten  ist  die  Zellendecke  hinter  der 
Mündung  blasig  aufgetrieben. 

Die  Ovicellarien  sind  klein ,  halbkugelförmig  und  im  wohlerhaltenen  Zustande  in  der  Mittellinie 
schwach  gekielt.  Nur  in  wenigen  Fällen  beobachtete  ich  zwischen  den  normalen  Zellen  eine  ohrför- 
mige,  zugespitzte  Avicularzelle  ,  wie  sie  Manzoni  abbildet,  welche  sehr  schief  von  aussen  nach  innen 
aufsteigt. 

Auf  die  Länge  von  5  j\Iillini.   11  bis  15  Zellen. 

Manzoni  bildet  1.  c.  zwei  Formen  ab,  welche  er  zu  der  beschriebenen  Species  rechnet,  die  eine 
(Taf.  1,  Fig.  1)  aus  dem  Miocäu  von  Turin,  die  andere  (Taf.  1,  Fig.  'l)  aus  dem  Pliocän.  Von  letzterer  lie- 
gen mir  ebenfalls  Exemplare  aus  Sicilien  vor,  au  deren  Zellen  aber  die  hinter  der  Mündung  liegende  Pore 
keineswegs  immer  vorhanden  ist.  An  den  österreichischen  Formen,  welciic  zugleich  meistens  eine  geringere 
Wölbung  darbieten,  fehlt  diese  Postoralpore  comstant. 

Die  sehr  ähnliche  L.  mnommata  Couch.  '  unterscheidet  sich  durcli  die  gewölbten  mehr  ovalen  Zellen, 
die  geringere  Zahl  der  Radialrippen  und  die  ebenfalls  selten  fehlende  Retroralpore. 

L.  finnulata  Fabr.  sp.  ^  weicht  auch  durch  die  grössere  Wölbung  der  Zeilen,  den  Längskiel  in  der 
Mitte  der  Zellendecke  und  die  seiir  kleinen  tief  eingesenkten  Ovicellarien  ab. 


1  Busk  1.  c.  p.  79,  Tab.  86,  Fig.  2. 
-  Busk  1.  c.  p.  76,  Tab.  77,  Fig.  1. 
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L.  rnultiradiata  Rss.  '  hat  eine  kleinere  (iner-elliptische  Miinduug  und  zahlreichere  deutlich  gekerbte 
Radialrippchcu,  dagegen  keine  Poren  in  den  Zwischenfurchen  derselben.  Jedenfalls  ist  sie  aber  eine  sehr 
verwandte  Form. 

Fundorte:  Nussdorf,  Enzersdorf;  .Steinabrunn,  Bischofswart  (^Mähren);  Ehrenhausen,  Wildon  (Steier- 
mark). —  Miechowitz  (Oberschlesien).  v 

Miocän  bei  Turin ;  Pliocän  in  Toscana,  Piacenza,  Sicilien. 

35.  I.  rareeostata  Kss.  (Tat".  1,  Fig.  8). 

Cellepora  rareeostata  Reuss  1.  C.   ]).  83,   T;lt'.  10,   Fig.  4. 
Mollia  rareeostata  d'Orbigny,  Pal.  t'r.  terr.  crct.  V,  p.  388. 

In  radialen  Reihen  stehende,  sehr  kleine,  ovale  Zellen  mit  7  bis  11  hohen,  in  der  Mittellinie  sich 
begegnenden,  radialen  Rippchen,  welche  durch  tiefe  Furchen  geschieden  werden,  auf  deren  Grunde  eine 
einfache  Reihe  sehr  feiner  Poren  zu  stehen  scheint.  Die  kleine  Mündung  quer-halbelliptisch.  Ihr  Vorderrand 
mit  fünf  groben  Körnern  (Oraldornen).  Die  Ovieellarien  verhältnissmässig  gross,  kugelig,  die  Mündung  oft 
ganz  verdeckend. 

Auf  5  Millim.  Länge  18  bis  19  Zellen. 

Fundort :   Nicht  selten  bei  Eisenstadt  in  Ungarn. 

cj  Mit  gran  ulir  ter  Zellendecke. 

36.  L.  Auingeri  nov.  sp.  (Taf.  8,  Fig.  2). 

Diese  Species  ist  nur  in  sehr  seltenen  und  kleinen  Bruchstücken  in  dem  Tegel  von  Baden  gefunden 
worden.  Die  im  Quincunx  stehenden  Zellen  sind  breit-  und  kurz-eiförmig,  stark  gewölbt  und  durch  tiefe 
Furchen  geschieden.  Ihre  Oberfläche  bedecken  gedrängte,  kleine,  zierliche  Körner.  Die  grosse  Mündung 
besitzt  einen  fast  kreisrunden  Umriss.  Der  vordere  und  die  seitlichen  Theile  ihres  Randes  ragen  etwas  stär- 
ker hervor  und  sind  mit  meistens  sechs  runden,  kleinen,  am  Scheitel  durchbohrten  Höekerchen  besetzt,  — 
Ansatzstellen  von  Oraldornen. 

Ich  habe  die  Species  nach  Herrn  Auinger  im  k.  k.  Hof-Mineraiiencabinete  benannt,  der  durch  seine 
eifrigen  und  gründlichen  Untersuchungen  der  Tegel  zahlreicher  Localitäten  die  fossile  Fauna  von  Wien  mit 
einer  beträchtlichen  Zahl  neuer  Formen  und  darunter  auch  von  Bryozoen  bereichert  hat. 

dj  Mit  poröser  Z  e  1 1  e  n  d  e  c  k  e. 

37.  L.  Fuchsi  nov.  sp.  (Taf.  2,  Fig.  5). 

Grosse,  in  alternirenden  Radialreihen  stehende  länglich-hcxagonale  Zellen ,  deren  Bauch  sehr  flach 
gewölbt  ist,  während  der  rechtwinkelig  umgebogene  Mundtheil  in  Gestalt  einer  kurzen  dicken  Röhre  vor- 
ragt. Er  trägt  die  sehr  kleine,  rundliche  oder  hinten  schwach  abgestutzte  und  in  einen  kurzen,  engen  Spalt 
auslaufende  Mündung.  Der  umgebende  Rand  ist  dick  und  zeigt  o  bis  5  ziemlich  grosse  Höcker ,  die 
aber  leider  nirgends  deutlich  ausgesprochen  sind.  Die  Zellen  sind  durch  feine,  seichte  Furchen  gesondert 
und  am  Rande  mit  einer  einfachen  Reihe  querer  schlitzförmiger  Poren  geziert.  Die  Ovieellarien  klein,  halb- 
kugelig. 

Auf  6  Millim.  sieben  Zellen. 

Fundort :   Sehr  selten  bei  Eisenstadt  in  Ungarn. 

Die  meistens  mitteloligocäne  L.  Grotrümi  Rss.  *  ist  zwar  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
doch   deutlich   davon.     Die   Zellen    sind    hinten   gewöhnlich    schmäler    und    gewölbter.     Der   umgebogene 


1  Reuss,  Oberbiirg,  p.  3l,  Taf.  10,  Fig.  5.  —  Paliiontol.  .Studien,  II,  p.  43. 
'  Reuss,  Septarienthon,  p.  57,  Taf.  7,  Fig.  1. 
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Vordertlieil    ist    länger   rölirig ,    die    Mündung    grösser    und    hinten    mit    einem    Zahne    anstatt    des    Ein- 
schnittes. 

Grosse  Ähnlichkeit  besitzt  die  Species  auch  mit  manchen  fossilen  Formen  von  L.  Peackii  John  st.  ', 
jedoch  nicht  mit  den  lebenden  von  Busk  abgebildeten  Formen*.  Doch  unterscheidet  sie  sich  durch  die 
Form  der  kleinen  Mündung,  den  Mangel  des  Höckers  hinter  der  Mündung  und  nur  drei  Oraldornen. 

38.  L.  serridata  Rss.  (Taf.  2,  Fig.  '2,  3;  Taf.  4,  Fig.  4). 

Cellepora  serrvlaia  Reu  SS  1.  C.  p.  85,   Taf.  10,   Fig.  12, 
CeUepora  serrvlaia  d'Orbigny,  Pal.  fr.  tevr.  cret.  V,  p.  398. 
Cellfipora  crassilahris  Reuss  1.  C.  p.  40.  Tuf.  10,  Fig.  24. 
Jieploportna   prass»7ni)7's   d'Orbiguy,  Pul.  fr.  terr.  Cl'et.  V,   p.  442. 

Ziemlich  grosse  Ausbreitungen  in  regelmässigen,  radialen  Reihen  stehender  alteruirender,  massig  cou- 
vexer  Zellen  von  rhombischem  oder  länglich-hexagoualem  Umrisse.  Ihr  Rand  ist  mit  einer  Reihe  querer, 
darauf  senkrecht  stehender  Poren,  die  sich  am  inneren  Ende  zuspitzen,  besetzt,  wodurch  er  ein  feingesäg- 
tes Ansehen  gewinnt.  Der  übrige  Theil  der  Zellendecke  ist  glatt,  nur  sehr  selten  beobachtet  man  im  hin- 
teren Seitentheile  einige  Poren.  Die  terminale  Mündung  ist  quer-elliptisch,  hinten  gewöhnlich  etwas  ausge- 
randet  durch  einen  kleineu  Vorsprang  der  Hiuterlippe.  Der  Mündungsrand  ist  verdickt,  mitunter  in  hohem 
Grade,  wodurch  die  Mündung  beinahe  quer-spaltenförmig  wird.  Ihr  Vorderrand  ragt  dann  schirmtormig  über 
die  I\rüudung  vor  fL.  crassiiabi-is). 

In  der  Mitte  des  Hinterrandes  erhebt  sich  bisweilen  eine  Pustel  mit  einer  kleinen  rundlichen  Pore.  Au 
manchen  Zellen  nimmt  man  Andeutungen  wahr,  dass  auf  der  Vorderlippe  zwei  Dornen  gesessen  sind,  jedoch 
kann  man  sich  au  den  vorliegenden  Exemplaren  nicht  mit  völliger  Siciierheit  davon  überzeugen.  Die  ziem- 
lich grossen,  gewöhnlich  kugeligen  Ovicellarien  sind  hin  und  wieder  in  senkrechter  Richtung  etwas  verkürzt, 
quer-oval,  zeigen  aber  übrigens  keine  besonderen  Sculi)lurverbältnisse. 

Auf  5  Millim.  Länge  87;  Zellen. 

Fundorte:    Eisenstadt  in  Ungarn.  —  Miechowitz  (Oberschlesien). 

39.  L.  tenera  nov.  sp.  (Taf.  2,  Fig.  4). 

Der  vorigen  .Species  ähnlich,  aber  doch  davon  hinreichend  verschieden.  Die  Zellen  sind  kleiner  (10  auf 
5  Millim.  Länge),  breiter,  rhombisch-hexagoual  und  beinahe  flach;  nur  in  der  Mittellinie  erhebt  sich  die 
Zellendecke  etwas,  aber  wenig.  Die  Zellen  sind  nur  durch  sehr  feine  Furchen  geschieden  und  am  Rande 
von  einer  einfachen  Reihe  sehr  zarter,  querer,  mitunter  verlängerter  Poren  eingefasst,  viel  zarter  als  bei 
L.  serrnlata.  Ebenso  ist  der  Rand,  der  die  kleine,  meistens  schmal  halbmondförmige  Mündung  umfasst, 
dünner  und  im  vorderen  Theile  mit  3  bis  5  zierlichen  Körnern  besetzt ,  den  Ausatzstellen  ebenso  vieler  Dor- 
nen. Der  Hinterrand  zeigt  in  der  Mitte  mitunter  eiue  schwache  Verdickung  und  öfters  jederseits  einen  klei- 
nen Zahn. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Eisenstadt. 

40.  L.  ternata  Kss.  (Taf.  3,  Fig.  11;  Taf.  7,  Fig.  5). 

Cellepora  ternata  Reuss  1.  c.  p.  91,  Taf.  11,  Fig.  5. 
Reptescharellina  ternata  d'Orbigny,  Pal.  fi'.  terr.  cret.  V,  p.  452. 

In  alteruirenden  Querreiheu  stehende  nicht  sehr  grosse  ,  mitunter  last  halbcylindrische  Zellen.  Die 
massig  grosse,  rundliche,  hinten  abgestutzte  oder  selbst  eingebogene  Mündung  ist  mit  ihrem  vorderen  Theile 
einfach  eingesenkt.  Nur  an  den  Seiten  und  hinten  wird  sie  von  einem  erhabenen  Rande  begrenzt,  an  dessen 


1  Busk,  Foss.  polyzoa  of  the  Crag,  p.  48,  Tab.  5,  Fig.  6,  7,  8;  Tab.  6,  Fig.  4. 

2  Catal.  p.  77,  Tab.  82,  Fig.  4;  Tab.  97. 
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vorderen  Enden  auf  einer  schwachen  bläschenartigen  Anschwellung  gewöhnlich  eine  feine  Pore  steht.  Auch 
die  Mitte  des  Hinterrandes  erhebt  sich  oft  zu  einem  kleinen,  selten  durchbohrten  Höcker. 

Die  .Seitenränder  der  Zellen  begleitet  eine  Reihe  feiner,  nicht  sehr  gedrängter  Poren.  An  besser  erhal- 
tenen Exemplaren  findet  man  auch  den  vorderen  Theil  der  Mündung  durch  zwei  Körner  geschlossen,  wohl 
Ansatzstellen  von  Oraldornen. 

Auf  3'  2  Millim.  Länge  sechs  Zellen. 

Fundorte:   Nussdorf;  Eisenstadt. 

41.  L.  regularis  nov.  sp.   (Taf.  2,   Fig.  1). 

Grosse  einschichtige  Ausbreitungen  ,  aus  sehr  regelmässig  in  ausstrahlenden  alteruireuden  Reihen 
stehenden  Zellen  zusammengesetzt.  Dieselben  sind  verkehrt-eiförmig,  gewölbt,  durch  tiefe  Furchen 
geschieden.  Die  Mündung  ist  gross,  halbrund,  hinten  abgestutzt.  Auf  der  vorderen,  ziemlich  dicken  Hälfte 
des  Mündungsrandes  stehen  fünf,  seltener  drei  Körner,  die  Ansatzstellen  ebenso  vieler  Oraldornen.  Die 
Zellendecke  ist  glatt,  nur  am  Rande  von  einer  Reihe  grober,  wenig  gedrängter  unregelmässiger  Poren  ein- 
gefasst,  die  sich  bisweilen  als  kurze,  seichte  Furchen  etwas  weiter  einwärts  fortsetzen,  ."^ehr  selten  trägt 
die  Hinterlippe  der  Mündung  eine  kleine  Pore. 

Auf  5  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundort:   Sehr  selten  auf  Austern.schalen  bei  Kostel  in  Mähren. 

2.  Ohne  Oraldornen. 

aj  Mit  glatter  Z  e  1 1  e  u  d  e  c  k  e. 

42.  L.  incisa  nov.  sp.  (Taf.  3,  Fig.  4). 

Ziemlich  kleine  in  alternirenden  Radialreihen  geordnete,  wenig  gewölbte  Zellen  von  ovaler  Form,  die 
durch  breite  nicht  sehr  tiefe  Furchen  geschieden  werden.  Die  kleine  rundliche  Mündung  verlängert  sich  nach 
hinten  in  eine  ziemlich  lange  Spalte  und  ist  von  einem  sehr  flachen  erhabenen  Rande  umgeben.  Die  Zellen- 
decke glatt.  Die  runden  Ovicellarien  gross,  aber  flach  gewölbt. 

Auf  5  Millim.  Länge  12  Zellen. 

Fundort:  Im  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden  unweit  Wien.  Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 

43.  L.  chilopora  Rss.  (Taf.  4,  Fig.  1). 
Cellepora  chilopora  Eeuss  1.  c.  p.  91,  Taf.  11,  Fig.  4. 

Rundlich-polygonale  Ausbreitungen ,  ausgezeichnet  durch  die  sehr  regelmässigen  alternirenden  Radial- 
reihen von  Zellen.  Diese  sind  sehr  klein,  oval,  stark  gewölbt,  durch  tiefe  Seitenfurchen  gesondert.  Die 
verhältnissmässig  grosse  Mündung  ist  halbrund ,  gewöhnlieh  durch  einen  vom  Hinterrande  hineinragenden, 
zungenförmigen  Lappen  halbmondförmig   und  bisweilen  von  einem   scharfen,    erhabenen  Rande    umgeben. 

Der  Hinterrand  der  Mündung  erhebt  sich  mitunter  zu  einem  nicht  selten  beträchtlichen  Höcker,  der  in 
den  meisten  Fällen  eine  sehr  kleine  Pore  trägt.  In  den  Seitenfurchen  der  Zellen  beobachtet  man  stellenweise 
eine  Reihe  entfernt  stehender  kleiner,  wenig  regelmässiger  Poren.  Die  Oberfläche  der  Zellendecke  erscheint 
matt  und  etwas  rauh,  wahrscheinlich  in  Folge  späterer  Erosion.  Die  kugeligen  Ovicellarien  sind  durch  ihre 
beträchtliche  Grösse  ausgezeichnet. 

Auf  5  Millim.  Länge   16  Zellen. 

Fundort:  Selten  auf  Austernschalen  bei  Satschan  in  Mähren. 

44.  L.   Partschi  Rss.  (Taf.  5,  Fig.  12,  13). 

Cellepora  i'arUclu   Reuss   1.  C.   p.  92,   Taf.   11,   Fig.  8. 
Reptoporina  Parischi  d' 0  rb  igiiy,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  242. 
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Mehr  weniger  rundlicbe  Überzüge ,  sich  auszeichnend  durch  die  breiten ,  tiefen  Furchen ,  von  welchen 
die  Zellen  seitlich  begrenzt  sind.  Sie  werden  dadurch  in  sehr  deutliche  Längsreihen  geschieden.  Die  dem 
Centrum  zunächst  stehenden  Zellen  sind  gedrängter  und  schmäler  und  richten  sich  mit  ihrem  Vordertheile 
stärlicr  auf,  während  die  peripherischen  vollkommen  liegend  sind.  Übrigens  besitzen  dieselben  einen  vier- 
seitig-eiförmigen Umriss  mit  parallelen  Seitenrändern  und  sind  durch  feine  Querfurchen  geschieden.  In  der 
Mittellinie  sind  sie  gewölbt  und  dachen  sich  von  da  gegen  die  Seitenfurchen  ab,  zunächst  welchen  sie  wie- 
der niedergedrückt  sind.  Die  oft  von  einem  schmalen  erhabenen  Rande  umgebene  Mündung  ist  klein,  rund- 
lich, hinten  oft  in  einen  kurzen  Spalt  verlängert.  Nicht  selten  ist  sie  jedoch  hinten  etwas  abgestutzt  und 
dann  erscheinen  ihre  Seitenwinkel  öfters  etwas  herabgezogen.  In  manchen  Fällen  nimmt  die  Mündung  auch 
einen  fast  runden  Umriss  an.  Der  zunächst  hinter  derselben  gelegene  Theil  der  Zelle  erhebt  sich  in  einem 
Höcker  von  sehr  verschiedenem  Grade  der  Wölbung.  Im  abgeriebenen  Zustande  erscheint  derselbe  öfters 
durchbrochen.  Zuweilen  erheben  sich  die  sehr  dünnwandigen  Zellen  in  ihrer  gesamten  Ausdehnung  blasen- 
artig. Die  Ovicellarien  klein,  kugelig. 

45.  I.  complicata  nov.  sp.  (Taf.  6,  Fig.  2). 

Von  Kostel  in  Mähren  liegen  sehr  seltene  kleine  Bruchstücke  einschichtiger  Kolonien  vor,  die  sich 
durch  eigenthümliche  Merkmale  auszeichnen.  Die  Zellen  stehen  in  alternirenden  Reihen,  sind  verlängert- 
eiförmig,  mit  beinahe  parallelen  Seitenrändern  und  durch  tiefe  Längsfurchen  geschieden,  in  welchen  man 
hin  und  wieder  eine  vereinzelte  grobe  Pore  wahrnimmt. 

Die  Mündung  ist  halbrund-vierseitig,  selten  abgestutzt,  von  keinem  erhabenen  Rande  eingefasst.  An 
den  vorliegenden  Bruchstücken  sind  sämtliche  Zellen  mit  Ovicellarien  verschen,  welche  verhältnissmässig 
sehr  gross,  im  Umfange  gerundet,  aber  sehr  flach  gewölbt  sind,  so  dass  ihr  Vorderrand  sich  nicht  scharf 
abhebt  von  der  Decke  der  voranstehenden  Zelle.  Etwas  hinter  der  Mitte  tragen  sie  eine  enge  halbmondför- 
mige, mit  der  Concavität  rückwärts  gerichtete  Spalte,  die  jedoch  nicht  selten  sich  zu  einer  seichten  Depres- 
sion verwischt.  Hinter  und  zur  Seite  der  Mündung,  meistens  rechts,  steht  nicht  selten  ein  grosses  verticales, 
von  einem  scharfen  Rande  umgebenes  ohrförmiges  Avicularium  mit  verlängerter  Öffnung. 

46.  L.  rugulosa  nov.  sp.  (Taf.  3,  Fig.  2). 

Ziemlich  grosse  Ausbreitungen  kleiner  flach  gewölbter,  durch  wenig  tiefe  Furchen  geschiedener,  rhom- 
bischer, sehr  oft  unregelmässiger  Zellen  ,  deren  etwa  12  auf  die  Länge  von  5  Millim.  gehen.  Die  sehr 
kleine,  hinten  in  einen  sehr  kurzen  Schlitz  auslaufende,  selten  rundliche  Mündung  wiid  von  einem  kaum 
erhabenen  Rande  eingefasst  und  manchmal  ziemlieh  weit  von  der  vorderen  Zellenspitze  überragt.  Die  Ober- 
fläche der  Zellendecke  zeigt  entfernte  ungleiche  Querlinieu  und  Furchen. 

Die  Species  älmelt  in  mancher  Beziehung  der  i.  Bro«y«/aWia/^«  And.',  unterscheidet  sich  aber  durch 
die  Form  der  Mündung  und  den  Mangel  der  Avicularien. 

Die  Ovicellarien  habe  ich  nicht  beobachtet. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Eisenstadt. 

47.  L.  venusta  Eichw.  sp.  (Taf.  6,  Fig.  8). 

Cellepora  remistn  EicliwaUl,  Letliaea  rossica,  III,  p.  89,  Tab.  -2,  Fig.  2. 

Manzoni,  Bryoz.  plioc.  ital.  (Sitzungsber.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  59),  p.  4,  Taf.  1,  Fi«'.  7;  II,  p.  8. 

Sie  wurde  zuerst  von  Eichwald  aus  den  miocänen  Tertiärschichten  von  Zukowce  in  Galizieu,  später 
von  Manzoni  aus  dem  Pliocän  von  Castcllarquato  und  von  S.  Regolo  beschrieben.  Bei  Porzteich  und  bei 
Niederleis  in  Jlähren  kömmt  sie,  wie  es  scheint,  sehr  selten  vor. 


>  Busk,  Catal.  p.  6ö,  Tab.  81,  Fig.  1-:..  -  Busk,  Trag  poiyzoa.  p.  46,  Tab.  6.  Fig.  l.  -  Manzoni.  Bryoz.  foss. 

ital.  II,  p.  7,  Tab.  2,  Fig,  9. 
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Die  Zellen  zeicbnen  sich  durch  besoudere  Grösse  aus  ,  sind  rhombisch-eiförmig ,  durch  tiefe  Nähte 
gesondert  und  massig  gewölbt.  Die  kleine  rundliche  oder  hinten  abgestutzte  Mündung  wird  von  einem  an- 
geschwollenen callösen  Rande  umgeben.  Von  demselben  erstrecken  sich  drei  bald  breitere ,  bald  schmälere 
Rippen  nach  hinten,  deren  zwei  an  den  Seitenrändern,  die  dritte  in  der  Mittellinie  der  Zelle  liegt.  Letztere 
reicht  nicht  bis  an  den  hinteren  Zellenraud.  Die  zwischen  den  Rippen  befindlichen  deprimirten  Felder ,  die 
je  nach  der  Breite  der  Rippen  eine  wechselnde  Ausdehnung  besitzen,  sind  fein  punktirt,  jedoch  ist  dies  an 
den  vorliegenden  mangelhaft  erhaltenen  Exemplaren  nur  stellenweise  wahrnehmbar. 

Von  den  sechs  Ansatzstellen  von  Oraldornen,  sowie  von  den  zwei  accessorischen  Poren  in  den  Vereini- 
o-ungswinkeln  der  Rippen,  welche  Manzoni  an  seinen  wohlerhalteneu  Bruchstücken  beobachtete,  ver- 
mochte ich  nichts  wahrzunehmen. 

Auf  5  Millim.  Länge  5—6  Zellen. 

48.  L.  monoceros  Rss.  (Taf.  3,  Fig.  9). 

Cellepora  monoceros  Reuss  1.  c.  p.  80,  Taf.  9,  Fig.  24.  -  D'Orbigiiy,  Pal.  fr.  terr,  cret.  V,  p.  .398. 

Durch  den  hornförmigen  Fortsatz  sehr  ausgezeichnet  und  der  L.  ceratomorjyha  Rss.  verwandt,  aber 
davon  genügend  verschieden.  Die  Zellenuecke  bildet  eine  dicke  stumpf  zugespitzte,  stark  geneigte, 
hornförmige  Verlängerung,  welche  die  kleine  unterhalb  der  Spitze  des  Horues  befindliche  halbrunde 
oder  rundliche  Mündung  meistens  vollständig  verdeckt.  Wenn  man  eine  Kolonie  von  obenher  betrachtet, 
erblickt  man  nur  die  sich  fast  dachziegelförmig  deckenden  Hörner  und  die  Zellen  erscheinen  in  ihrem  Hin- 
tertheile  beinahe  halbcylindrisch.  Erst  sobald  man  von  vorne  zwischen  die  hornförmigen  Fortsätze  hin- 
einsieht ,  nimmt  mau  die  Mündungen  wahr ,  welche  aber  oft  ganz  geschlossen  sind.  In  vielen  Fällen  ist 
das  Hörn  abgebrochen,  und  dann  überzeugt  man  sich,  dass  dasselbe  hohl  ist  und  sich  in  die  Zellenhöhlung 

öffnet. 

Die  Ovicellarien  sind  klein,  kugelig.   An  den  Seitenrändern  der  Zellen  keine  Poren  oder  Furchen. 
Fundorte:   Bischofswart  (Mähren);  Mörbisch,  Eisenstadt  (Ungarn),  an  letzterem  Fundorte  häufig. 

bj  Mit  gerippter  Zellen  decke. 

49.  L.  Haueri  Rss.  (Taf.  1,  Fig.  1—3). 

Cellepora  Säuert  Reuss  1.  c.  p.  83,  Taf.  10,  Fig.  2. 
Reptescharella  Haueri  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  46». 

Die  grossen  Zellen,  welche  in  ausstrahlenden,  alternirendeu  Reihen  stehen,  sind  elliptisch,  mehr  weni- 
ger verlängert  imd  seitlich  durch  feine  Furchen  geschieden.  Die  Mündung  klein,  rundlich,  hinten  in  eine 
kurze,  schmälere  Bucht  auslaufend.  Sie  wird  von  einem  schmalen  und  nicht  sehr  hohen  Rande  eingefasst, 
deren  Hiutertheil  in  der  Mitte  gewöhnlich  unterbrochen  ist.  Den  grössten  Theil  der  Zellendecke  nimmt  ein 
bald  grösseres,  bald  kleineres  flaches  Schild  von  elliptischem  Umriss  ein,  dessen  breiter  Rand  durch  12  bis 
1(5  kurze  radiale  Furchen  zerschnitten  ist.  Das  schmale  ungerippte  Mittelfeld  ist  etwas  vertieft  und  zeigt 
sehr  oft  eine  schmale  verticale  Falte ,  die  aber  nicht  immer  scharf  hervortritt.  Die  gleich  hinter  der  Mündung 
gelegenen  zwei  vordersten  Kerben  ragen  gewöhnlich  etwas  über  die  anderen  hervor  und  schwellen  selbst  zu 
stumpfen  Höckerchen  an.  Der  nach  aussen  von  dem  beschriebenen,  gerippten  Schild  gelegene  Randtheil 
der  Zellen  ist  glatt,  bald  sehr  schmal,  bald  breiter  und  dacht  sich  gegen  die  Grenzfurchen  der  Zellen  all- 
mälig  ab. 

Die  Ovicellarien  sind  verhältnissmässig  gross ,  halbkugelig ,  mit  einem  längs  der  Mitte  herablaufenden 
Kiele,  neben  weichem  .sie  etwas  zusammengedrückt  erscheinen,  wodurch  sie  ein  helmförmiges  Ansehen  er- 
langen. An  den  Zellen,  an  welchen  sie  ausgebildet  sind,  entwickelt  sich  der  Hinterrand  der  Mündung  zu 
einem  mitunter  ziemlich  dicken  und  stark  vortretenden  Quersaum. 
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Die  ähnliche  L.  melolontha  Laiulsb.  von  den  Küsten  von  England'  unterscheidet  sich  dnrch  den  röh- 
rigen Fortsatz  an  jeder  Seite  der  Mündung,  durch  die  konisch  aufsteigende  Erhöhung  am  Hinterende  der 
Zellen  und  durch  zwei  Oraldoruen. 

Auf  die  Länge  von  5  Millim.  durchschnittlich  sieben  Zellen. 

Fundorte:  Häufig  bei  Eisenstadt  (Ungarn);  bei  Mödling  und  Baden. 

50.  1.  peltata  nov.  sp.  (Taf.  1,  Fig.  .5). 

Der  vorigen  Species  sehr  ähnlich,  aber  schon  durch  die  kleineren  Zellen  sich  unterscheidend,  denn  auf 
8  Millim.  Länge  gehen  13—14  Zellen,  oft  auch  noch  mehr.  Sie  sind  länglich-elliptisch,  flach  gewölbt,  durch 
schmale  aber  ziemlich  tiefe  Furchen  gesondert.  Die  kleine  Mündung  ist  viereckig-rundlich,  von  einem  schar- 
fen Rande  eingefasst.  Mitunter  beobachtet  man  in  derselben  zwei  sehr  kleine  Zähne,  die,  je  einer  von  jeder 
Seite,  hineinragen,  und  die  Mündung  etwas  unterhalb  der  Mitte  verengen.  Die  Zellendecke  trägt  ein  radial 
geripptes  Feld  ,  das  aber  bei  weitem  nicht  so  stark  und  deutlich  vortritt ,  als  bei  L.  Hauet-i.  Die  15  bis 
18  Radialrippchen,  welche  beinahe  bis  zur  Zellenmitte  reichen  und  nur  an  den  breiteren  Zellen  ein  kleines 
Mittelfeld  frei  lassen,  sind  flach  und  werden  durch  sehr  schmale  Furchen  gesondert,  auf  deren  Grunde  man 
eine  Reihe  äussert  feiner  Poren  wahrnimmt.  Die  glatten  Seitenränder  der  Zellen  sind  bei  dieser  Species  sehr 
schmal.  Die  verhältnissmässig  grossen  Ovicellarien  sind  flach  lialbkugelförmig. 

Fundort:  Selten  im  Rauclistallbrunngraben  bei  Baden.  Von  Herrn  Gonvers  raitgetheiit. 

51.  L.  Manzonii  nov.  sp.  (Taf.  1,  Fig.  6). 

Auch  sie  ist  der  L.  Haueri  verwandt.  Die  elliptischen  Zellen  stehen  in  ziemlich  regelmässigen  alter- 
nirenden  Radialreihen  und  sind  durch  schmale  tiefe  Furchen  gesondert.  Die  von  einem  scharfen  wenig  erha- 
benen Rande  umgebene  Mündung  ist  quer-elliptisch,  gewöhnlich  hinten  etwas  abgestutzt.  Die  flache 
Zellendecke  zieren  12 — 17  schmale  Radialfurchen,  deren  vordere  horizontal  verlaufen  und  auf  deren  Grunde 
eine  Reihe  sehr  feiner  Poren  zu  beobachten  ist.  Nach  aussen  reichen  die  Furchen  bis  an  den  Zellenrand,  der 
dadurch  schwach  gekerbt  erscheint ;  nach  innen  stossen  sie  in  der  Mittellinie  der  Zelle  zusammen  und  lassen 
kein  Mittelfeld  frei. 

Fundort:  Mödling  bei  Wien.  Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 

52.  L.  Endlicher!  Rss.  (Taf.  1,  Fig.  9). 

Cellepora  Endlichen  Eeuss  1.  c.  y.  82,  Taf.  9,  Fig.  27. 
Beptoporina  Endlicheri  d'Orbi.g'ny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  Y,  \).  442. 

Die  Zellen  sind  meistens  kurz-  und  breit-eiförmig,  selten  etwas  verlängert,  gewölbt,  am  stärksten  gleich 
hinter  der  Mündung,  und  von  da  nach  allen  Seiten  gleichmässig  abfallend. 

Die  von  einem  schmalen,  erhabenen  Rande  eingefasste  Mündung  ist  gross,  hinten  abgestutzt,  halbrund, 
oder  etwas  vierseitig.  Meistens  erhebt  sich  die  Zelle  gleich  hinter  der  Mündung  zu  einem  Höcker,  der  ent- 
weder geschlossen  oder  in  einer  kleinen  rundlichen  Pore  geöffnet  ist.  Die  Zellendecke  ist  mit  8—10  dünnen, 
radialen  Rippchen  bedeckt,  die  gewöhnlich  die  Zellenmitte  frei  lassen.  In  den  tiefen  Furchen,  welche  die 
Zellen  scheiden,  verläuft  bisweilen  eine  dünne  lamellöse  Leiste,  mit  welcher  sich  die  Zeilenrippchen  netz- 
förmig verbinden. 

VelLepora  orhicula  Eichw.  =  von  Zukowce  ist  wohl  mit  L.  Endlicheri  identiscli. 

Auf  5  Millim.  Länge  acht  Zellen. 

Fundorte:  Bischofswart,  Satschan  (Mähren);  Reichenberg  (Steiermark);  Kroisbach  (Ungarn);  Pod- 
jarkow  bei  Kurowic  (Galizien). 


1  Busk,  Catal.  of  mar.  polyzoa,  II,  p.  79,  T<af.  85,  Fig.  ; 

2  Eichwald,  Letbaea  rossica,  III,  p.  25,  Taf.  1,  Fig.  22 
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53.  L.  scarabaeus  Rss.  (Taf.  1,  Fig.  10). 

OeUepora  scarahaeus  Reuss  1.  c.  p.  86,  T.if.  10,  Fig.  II.   —   d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.   cret.  V,  p.  398. 

Eine  ältere  Species,  die  manchem  Wechsel  unterworfen  und  1.  c.  nicht  richtig-  abgebildet  ist.  Die  Zellen 
sind  bald  schmäler,  bald  breiter  oval,  gewölbt,  mitunter  beinahe  halbcylindrisch.  Die  Mündung  ist  massig 
gross,  halbrund,  hinten  abgestutzt  und  von  einem  schmalen  erhabenen  Rande  umgeben.  Der  vordere  Theil 
der  Mündung  ist  eingesenkt.  Gleich  hinter  derselben  erhebt  sich  sehr  oft  eine  kugelige  Blase,  die  nicht 
selten  in  einem  grösseren  oder  kleineren  Loche  aufgebrochen  ist.  Mitunter  fehlt,  wie  an  dem  1.  c.  abgebil- 
deten Exemplare,  diese  blasenartige  Auftreibung  ganz,  und  ihre  Stelle  nimmt  eine  flache,  halbrunde,  glatte 
Area  ein,  die  nach  hinten  von  einem  sehr  schmalen  und  niedrigen  bogenförmigen  Leistchen  begrenzt  ist.  Sel- 
ten ist  dieses  Leistchen  in  doppelter  Zahl  vorhanden. 

Vor  dem  Rande  des  glatten  Feldes  oder  der  blasigen  Auftreibung  entspringen  8 — 9  entfernte  ungleiche, 
wenig  regelmäs.sige ,  gebogene,  sehr  feine,  radiale  Fältehen.  In  der  Gesamtheit  zeigt  die  Species  grosse 
Verwandtschaft  mit  L.  Endlichen'  Rss. 

Fundorte:  Reichenberg  (Steiermark) ;  Mörbisch  (Ungarn). 

cj  Mit  granulirter  Zellendecke. 

54.  L.  seriata  nov.  sp.  (Taf.  2,  Fig.  12). 

Die  rectangulären,  sehr  wenig  gewölbten  Zellen  stehen  in  sehr  deutlichen  Längsreihen,  in  deren  Fur- 
chen ein  sehr  feines  Leistchen  verläuft.  Die  queren  Grenzen  dagegen  sind  nur  durch  sehr  undeutliche  Linien 
angedeutet.  Den  auffallendsten  Charakter  bietet  die  massig  grosse  Mündung  dar.  Sie  ist  halbrund,  verlän- 
gert .sich  aber  au  beiden  Hinterecken  in  einen  schmalen  Spalt ,  wodurch  sie  ein  etwas  kartenkreuzförmiges 
Ansehen  gewinnt.  Der  Hinterrand  ist  gerade  abgestutzt  oder  wenig  lippenartig  vorgezogen. 

Die  Oberfläche  der  Zellendecke  zeigt  bei  stärkerer  Vergrösserung  eine  sehr  feine  Körnung ,  jedoch  ist 
sie  bei  dem  mangelhaften  Erhaltungszustande  nicht  überall  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

Auf  5  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundort:  Sehr  selten  im  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden.  Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt. 

55.  I.  granulifera  Rss.   (Taf.  1,  Fig.  11;  Taf.  5,  Fig.  14). 

OeUepora  grannlifera  Reuss  1.  c.  p.  86,  Tiif.  10,  Fig.  Ib.  —  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret,    V,  p.  398. 

Die  Species  wurde  bis  in  die  jüngste  Zeit  nur  in  sehr  kleinen  Ausbreituugen ,  auf  Cardita-^c\\&\Q\\ 
sitzend,  bei  Grinzing  gefunden.  Die  sehr  kleinen  Zellen  stehen  in  wenig  regelmässigen  Radialreihen  und 
sind  oval,  doch  oft  verzerrt,  gewölbt,  durch  tiefe  Furchen  geschieden.  Die  kleine,  runde,  terminale  Mün- 
dung ist  eingesenkt,  ohne  erhabenen  Rand.  Die  Zellendecke  ist  mit  zierlichen  rundlichen  Körnern  bedeckt, 
die  nicht  selten  eine  Spur  einer  Anordnung  in  Querreihen  verrathen. 

In  der  neuesten  Zeit  hat  Herr  v.  Letocha  kleine  Kolonien  der  Species  von  Niederleis  (Mähren)  mit- 
getheilt, welche  Bruchstücke  von  ^scÄffra-Stämmchen  überrinden.  An  denselben  sind  die  Körnchen  der  Zel- 
lendecke weniger  regelmässig,  mehr  länglich  und  auch  regelloser  gestellt. 

Auf  2  Millim.  Länge  fünf  Zellen. 

56.  L.  lata  Busk.  (Taf.  5,  Fig.  6). 

Biisk,  Quart.  Jtmni.  of  the  microscop.  .Soc.  IV,  p.  308. 
M an z Olli,   Bryoz.  foss.  ital.  p.  4,  Tab.  1,  Fig.  6. 

Rhomboidal-eiförmige,  flach  gewölbte,  aber  durch  deutliche  Furchen  geschiedene  Zellen,  deren  Ober- 
fläche mit  in  unregelmässigen  Längsreihen  stehenden ,  flachen ,  länglichen ,  ungleichen  Körnern  bedeckt 
ist.    Die   eingesenkte   Mündung    ist  verlängert ,    etwas    kartenkreuzförmig ,    hinten   abgestutzt    und    etwas 
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verbreitert ,    in    der   Mitte    massig   zusammeugezogen ,    iu    Folge    der    naeli    iunen    coneaven    Mliuduugs- 

ränder. 

Fundorte:  Busk  beobachtete  die  Speeies  lebend  bei  Gibraltar,  Manzoui  fossil  bei  Castellarquato. 
Bei  Kostet  in  Mähren  kömmt  sie  nur  sehr  selten  vor. 

57.  L.  asperrima  nov.  sp.  (Taf.  8,  Fig.  9). 

An  den  vorliegenden  kleinen  Fragmenten  aus  dem  Tegel  von  Lapugy  erkennt  man ,  dass  die  eiförmigen, 
kaum  gewölbten,  durch  sehr  seichte  Furchen  geschiedenen  Zellen  in  ziemlich  regelmässige  alternirende  Quer- 
reihen gesondert  sind.  Die  grosse  Mündung  ist  kreisrund  oder  breit-elliptisch,  hinten  bisweilen  etwas  abge- 
stutzt. Die  Oberfläche  der  Zelleudecke  ist  sehr  uneben ,  durch  grobe,  ungleiche,  regellose  Rauhigkeiten,  zwi- 
schen welche  ebenso  unregelmässige  Gruben  eingesenkt  sind.  Auch  der  schmale,  die  Mündung  umsäumende, 
erhabene  Rand  trägt  solche  aber  etwas  kleinere  Rauhigkeiten. 

58.  L.  ogivalis  nov.  sp.  (Taf.  7,  Fig.  12). 

Eine  eigenthümliche,  zierliche  Speeies,  die  sich  durch  die  grosse  Regelmässigkeit  im  Umriss  und  in  der 
Anordnung  der  Zellen  auszeichnet.  Diese,  in  der  Form  sehr  ähnlich  jenen  der  Vincularia  lepida  d'Orb.  aus 
der  französischen  Kreide ',  stehen  im  Quineunx  und  sind  in  ihrer  vorderen  Hälfte  halboval,  spitzbogenför- 
mig, während  sich  die  hintere  Hälfte  rasch  verschmälert,  und,  von  eingebogenen  Seiten  begrenzt,  in  eine 
schwanzförmige  Spitze  ausläuft.  Die  vordere  Hälfte  der  Zellenwaud  ist  stark  concav,  und  die  tief  ein- 
gesenkte senkrecht  elliptische,  massig  grosse  Mündung,  welche  von  einem  sehr  schmalen,  erhabenen  Rande 
umgeben  erscheint.  Nach  hinten  bebt  sich  die  Zellendecke  allmälig  heraus.  Die  Zellen  werden  durch  eine 
gemeinschaftliche,  dicke,  am  freien  Rande  gekörnte  Zwischenwand  geschieden. 

Die  Zellendecke  ist  mit  gedrängten,  verhältnissmässig  grossen ,  warzenartigen,  etwas  unregelmässigen 
Körnern  bedeckt,  die  am  Scheitel  oft  von  einer  kleineu,  runden  Öffnung  durchbohrt  werden. 

Fundort:  Es  liegen  mir  nur  einzelne  sehr  kleine  Bruchstücke  aus  dem  Tegel  von  Speising  bei 
Wien  vor. 

dj  Mit  poröser  Zelleudecke. 

59.  L.  nuda  nov.  sp.  (Taf.  6,  Fig.  10). 

Sie  besitzt  Ähnlichkeit  mit  manchen  Formen  der  vielgestaltigen  L.  ciliata  Fall.,  z.  B.  mit  den  von 
Manzoni-  aus  dem  Pliocän  von  Reggio  in  Calabrien;  nur  fehlt  bei  unseren  Fossilresten  nebst  den  Oraldor- 
nen und  den  seitlichen  Avicularien  auch  die  Vibracularpore  auf  dem  Zellenbauche.  Ich  halte  sie  daher  noch 
als  besondere  Speeies  getrennt.  Sollte  sich  das  erwähnte  Merkmal  in  der  Folge  noch  vorfinden,  so  müsste 
man  sie  als  Var.  nuda  der  L.  ciliata  betrachten. 

Die  glatten  Zellen  sind  eiförmig,  gewölbt  und  durch  tiefe  Furchen  geschieden,  neben  welchen  am  Zel- 
lenrande gewöhnlich  einige  entfernte  grobe  Poren  eingestochen  sind.  Die  ziemlich  grosse,  halbrunde,  hinten 
abgestutzte  Mündung  wird  von  keinem  erhabenen  Rande  eingefasst. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Nussdorf. 

60.  L.  circumornata  Rss.  (Taf.  2,  Fig.  8,  9;  Taf.  8,  Fig.  13). 

Ceüepora  circumornata  Eeuss  1.  C.  p.  85,  Taf.  10,   Fig.  11. 
Beptescharella  circumornata  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr  cret.  V,  p.  465. 

Die  Zellen  besitzen  je  nach  ihrer  Unterlage  einen  sehr  wechselnden  Umriss.  Die  Anfangszellen  einer 
Kolonie  sind  kurz  und  mannigfach  verzogen.  Je  weiter  sie  sich  vom  Centrum  entfernen,  desto  mehr  verlän- 


1  D'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  SO,  Tat".  6ö7,  Fig.  13- 

2  Bryozoi  fossil,  ital.  III,  p.  10.  Tab.  3,  Fig.  U. 
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gern  sie  sich,  und  werden  im  Allgemeinen  eiförmig-hexagonal.  Ihre  Wölbung  ist  massig.  Ihre  Grenze  bildet 
ein  sehr  schmaler  erhabener  Saum.  Die  Mündung  ist  endständig,  eingesenkt,  rundlich.  Bisweilen  schwillt 
der  zunächst  hinter  der  Mündung  gelegene  Theil  der  Zelle  etwas  an.  Längs  des  Zellenrandes  verläuft  eine 
Reihe  tiefer,  nach  innen  hin  sich  furchenartig  verlängernder  Poren,  deren  Stelle  mitunter  zwei  kleinere  kür- 
zere einnehmen.  Besonders  an  den  Medianzellen  treten  solche  Unregelmässigkeiten  häufiger  hervor.  In  man- 
chen Fällen  erheben  sich  die  polygonalen  Zellen  in  Gestalt  gerundeter  Höcker,  auf  deren  Gipfel  die  dann 
viel  grössere  Mündung  steht.  Zugleich  wird  der  die  Zellen  trennende  Saum  sehr  schmal  und  der  grobe  Poren- 
kranz verläuft  rings  um  die  gesammte  Zellengrenze. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Nussdorf. 

Bei  Kroisbach  kommen  auf  Ostrea  fialelUformis  grosse  Ausbreitungen  vor,  mit  stärker  verlängerten, 
eiförmig-hexagonalen  ,  meistens  flachen  Zellen ,  die  in  regelmässig  alteruirenden  Picihen  stehen.  In  ihrer 
Trennungsfurche  verläuft  ein  sehr  dünnes  blattartiges  Leistchen,  das  jedoch  bei  den  kürzeren  Zellen  zu  feh- 
len pflegt.  Die  Mündung  ist  halbrund,  hinten  abgestutzt,  von  sehr  wachsender  Grösse.  Der  zunächst  hinter 
derselben  gelegene  Theil  schwillt  mitunter  an,  von  einer  sehr  flachen  Erhebung  bis  zum  stark  vortretenden 
Höcker.  Seine  Stelle  nimmt  in  Folge  von  Zerstörung  der  dünnen  Aussenwand  öfters  ein  ziemlich  grosses  Loch 
ein.  Sobald  die  genannte  Anschwellung  stärker  wird,  tritt  der  Hinterrand  lappenförmig  etwas  in  die  Mün- 
dung hinein.  An  dem  Zellenrande  fehlt  auch  hier  die  Eeihe  wenig  gedrängter,  grober  Poren  nicht,  die  sich, 
besonders  an  den  stärker  convexen  Zellen,  nach  innen  furchenartig  verlängern. 

Von  Forehtenau  liegt  mir  eine  Lepralm  als  Überrindung  eines  Fme2</ar«a-Stämnicliens  vor,  die  mit  der 
in  Rede  stehenden  Species  wohl  in  dem  Umriss  der  Zellen,  in  der  Einfassung  durch  eine  Reihe  grober  Poren 
und  in  der  Hauptform  der  Mündung  übereinstimmt,  aber  in  einigen  anderen  Merkmalen  abweicht.  Besonders 
ist  dies  bei  der  Mündung  der  Fall.  An  wohlerhaltenen  Zellen  ragt  von  ihrem  hinteren  abgestutzten  Rande  ein 
vierseitiger  blattartiger  Zahn  in  dieselbe  hinein.  An  anderen  erhebt  sich  der  Mündungsrand  beträchtlich 
ringförmig.  Wieder  in  anderen  Fällen  ist  die  Mündung  nicht  nur  hinten,  sondern  auch  an  den  Seiten  etwas 
eingebogen,  wodurch  ihr  Umriss  schwach  dreilappig  wird.  Die  Zellendecke  ist  mit  feinen  Rauhigkeiten  und 
Grübchen  bedeckt.  Ob  diese  Formen  wirklich  zu  L.  circiimomata  zu  rechnen  seien,  muss  ich  bei  der  Jlan- 
gelhaftigkeit  des  Materiales  vorläufig  unentschieden  lassen. 

61.  L.  cingulata  nov.  sp.  (Taf.  2,  Fig.  lOj. 

Breit- eiföi-mige,  meist  kurze,  oft  etwas  unregelmässige  Zellen,  welche,  da  ihnen  alle  Wölbung  mangelt, 
nur  durch  ihre  Porenbegrenzung  hervortreten.  Die  oft  ziemlich  weit  vom  vorderen  Ende  abstehende  Mün- 
dung ist  massig  gross,  halbrund,  hinten  abgestutzt.  Bisweilen  verlängern  sich  ihre  Seitenwinkel  etwas  nach 
hinten,  und  dann  erscheint  der  Hinterrand  lippenartig  vorgezogen.  Jede  Zelle  wird  am  Rande  von  eimr  ein- 
fachen Reihe  von  Poren  eingefasst. 

Auf  5  Millini.  Länge  eilf  Zellen. 

Fundort:  Forehtenau  (Ungarn).  Von  Herrn  R.  v.  Schwaben  au  gefälligst  mitget  heilt. 

62.  L.  aperta  nov.  sp.  (Taf.  S,  Fig.  10). 

Flache  oder  kaum  etwas  gewölbte  Zellen,  deren  Grenzen  nur  durch  sehr  seichte  Furchen  angedeutet 
werden.  Ihr  Umriss  ist  sehr  veränderlich,  bald  eiförmig,  bald  etwas  winkelig,  bald  auf  mannigfache  Weise 
verzogen.  Ebenso  stehen  sie  bald  in  deutlichen  alternirenden  Reihen,  bald  sehr  regellos.  Die  von  einem 
schmalen ,  sehr  wenig  erhabenen  Rande  umsäumte  Mündung  ist  sehr  gross  nnd  nimmt  die  Hälfte  oder  selbst 
zwei  Drittheile  der  gesamten  Zellenfläche  ein.  Sie  ist  breit-elliptisch,  wird  aber  gewöhnlich  etwas  hinter  der 
Mitte  durch  eine  seichte  Einbiegung  der  Seitenränder  oder  durch  einen  von  jeder  Seite  entspringenden  klei- 
nen Zahn  verengt,  so  dass  sie  an  dieser  Stelle  eingeschnürt  erscheint.  Öfters  fehlen  aber  Einschnürung  und 
Zähne  gänzlich.  In  der  Trennungsfurche  der  Zellen  beobachtet  man  eine  Reihe  entfernter,  grober,  runder 
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Poren.  Dieselbe  wird  im  hinteru  Thcile  der  Zellen  stellenweise  doppelt,  und  aucli  der  hintere  Theil  der  Zel- 
lendecke erscheint  mit  zerstreuten  kleineren  Poren  bedeckt. 
Fundort:  Forchtenau  (^Ungarn). 

63.  L.   ceratomorpha  Kss.   (Tat'.  3,  Fig.  6 — 8). 

Cellepora  ceratomorpha  Reuss  1.  c.  p.  80,  Taf.  19,  Fig.  25. 
SepteschareHma  ceratomorpha  d'Orbigny.  Pal.  fr.  terr.  erot.  V,  p.  429. 

Eine  sehr  eigentliiiniliche  Form,  ähnlich  der  L.  motioceros  Kss.  Die  wenig  verlängerten  Zellen  stehen 
in  unregelmässigen,  alternirenden  Reiben.  Die  Zellendecke  erhebt  sich  zu  einem  dicken,  wenif;-  nach  vorne 
geneigten  kegelförmigen  Hörn,  das  bald  kürzer  und  stumpf,  bald  länger  und  zugespitzt  ist.  An  der  Basis 
desselben  steht  die  grosse,  halbrunde,  nach  hinten  abgestutzte  Mündung  und  über  dieser  auf  dem  unteren 
Theile  der  etwas  abgeflachten  Vorderseite  des  Hornes  eine  kleine  rundliche  oder  quere  Pore,  die  manchmal 
von  einem  scharfen,  wenig  erhabenen  Rande  umgeben  ist,  nicht  selten  aber  gänzlich  fehlt. 

Wenn  man  eine  Kolonie  dieser  Species  gerade  von  oben  betrachtet,  wii-d,  sobald  das  Hörn  stärker  ent- 
wickelt ist,  die  Mündung  dadurch  zum  Theile  verdeckt.  Am  vollständigsten  erscheint  dieselbe  aber,  sowie 
die  sonst  gar  nicht  sichtbare  Nebeupore,  wenn  man  die  Zellen  von  vorne  betrachtet. 

Au  der  Grenze  jeder  Zelle  stehen  einzelne  Poren,  die  sich  nach  innen  hin  furchenartig  verlängern.  Die 
Ovicellarien  verhältnissmässig  gross,  kugelig,  glatt. 

Die  geschilderten  Merkmale  treten  nur  an  älteren  Kolonien  deutlich  hervor.  An  jüngeren  Zellen  ist  das 
Hörn,  welches  übrigens  hohl  zu  sein  scheint,  kurz,  stärker  geneigt,  die  Mündung  kleiner.  Auch  die  Pore  an 
der  Vorderseite  des  Hornes  ist  nur  selten  vorhanden,  und  die  Zellen  pflegen  regelmässiger  in  Gestalt  und 
Stellung  zu  sein.  In  manchen  Fällen  sind  dieselben  fast  halbcylindrisch,  wobei  das  Hörn  sehr  kurz  und  stark 
geneigt  ist. 

Fundorte:  Kostel  (Mähren);  Eisenstadt,  Kroisbach  (Ungarn). 

64.  L.  crassa  nov.  sp.  (Taf.  ö,  Fig.  5i. 

In  den  kleinen,  dicken  Ausbreitungen  stehen  die  Zellen  sehr  unregelniässig.  Sie  sind  von  sehr  wechseln- 
dem Umriss  und  äusserlich  nicht  begrenzt.  Man  erkennt  sie  nur  an  ihren  Mündungen,  welche  dicke  erha- 
bene Ringe  von  ungleicher  Grösse  darstellen  und  einander  mitunter  sehr  genähert  sind.  Die  ziemlich  grosse 
Mündung  ist  kreisrund,  hinten  in  einen  kurzen,  sehr  engen  Spalt  auslaufend  und  von  einem  dicken,  erha- 
benen Rande  eingefasst.  Der  Zwischenraum  der  Blüudungeu  erscheint  von  entfernt  stehenden  groben  Poren 
durchschnitten. 

Fundort :    Sehr  selten  bei  Kostel  in  Mähren. 

65.  L.  rarepunctata  R  s s.  (Taf.  2,  Fig.  7 ;. 

Cellepora  rarepunctatu   ReilSS  1.  e.    p.  S7,   Taf.  10,   Fig.  19. 
d'Orbiguy,  Pal.  fr.  ten-.  cret.  V,  p.  398. 

Mitunter  grosse  Kolonien  verlängert-eiförmiger  oder  etwas  hexagonaler,  flach  gewölbter  Zellen,  die 
durch  eine  einfache,  wenig  tiefe  Furche  geschieden  werden.  Die  grosse  Mündung  ist  vierseitig-rundlich  und 
von  jeder  Seite  ragt  ein  sehr  kleiner  Zahn  in  dieselbe  hinein.  Ihr  erhabener  Rand  ist  schmal.  Die  Zellen- 
decke ist  mit  etwas  entfernten  rundlichen,  in  unregelmässigen  Querreihen  stehenden,  ziemlich  grossen  Poren 
bedeckt,  welche  mit  einem  schwachen  Rande  umgeben  erscheinen.  Die  Ovicellarien  im  Umrisse  rundlich, 
gross  und  sehr  flach. 

Auf  6-5  Millim.  Länge  neun  Zellen. 

Unsere  Species  ist  offenbar  identisch  mit  L.  lucernula  Manz. '. 


1  Manz  Olli,  Brynz.  foss.  ital.  III,  p.  1-2,  Tab.  4.  Fig.  20. 
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Die  ähnliche  Z-.  lyratostoma  Rss.  aus  dem  Septarienthon  von  Söllingen  '  unterscheidet  sich  durch  die 
mehr  eiförmigen,  stark  gewölbten,  durch  tiefe  Furchen  gesonderten  Zellen,  und  durch  die  höher  umran- 
dete anders  gestaltete  Mündung,  deren  Zähne,  wenn  vorhanden,  stärker  ausgesprochen  sind. 

Fundorte:  Baden  bei  AVien,  Meissau,  Prinzendorf;  Reichenberg  (Steiermark);  Kroisbach  (Ungarn). 

66.  L.  goniostoma  R.ss.  (Taf.  2,  Fig.  G;  Taf.  3,  Fig.  3). 

Cellepora  goniostoma  Reuss  1.  C.  p.  87,   Taf.  10,   Fig.  18. 

D'Orblgny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  398. 

Cellepora  concmna  Reuss  1.  c.  p.  87,  Taf.  10,  Fig.  17. 

Die  zahlreichen  vorliegenden  Kolonien  haben  gewöhnlich  durch  Erosion  etwas  gelitten  und  daher  mag 
es  kommen,  dass  ich  der  Species  früher  vier  Oraldornen  auf  dem  vorderen  Mündungsrande  zugeschrieben 
habe.  Durch  wiederholte  genauere  Untersuchung  konnte  ich  micli  von  ihrer  Gegenwart  nicht  überzeugen. 
Die  mittleren  Zellen  einer  Kolonie  sind  beinahe  aufgerichtet,  die  übrigen  liegend,  läuglich-hexagoual  oder 
oval,  massig  gewölbt  und  meistens  in  sehr  regelmässige,  alteruirende  Radialreihen  geordnet.  Die  kleine 
Mündung  ist  rund,  hinten  abgestutzt  und  mit  einem  kurzen  engen  Spalt  versehen,  wodurch  es  den  Anschein 
gewiimt,  als  ob  von  jeder  Seite  ein  rechtwinkeliger  Zahn  in  dieselbe  hineinragte.  Übrigens  ist  sie  mit  einem 
schmalen,  wenig  erhabenen  Rande  umgeben.  Die  Oberfläche  der  Zellendorkc  erscheint  gewöhnlich  glatt, 
nur  an  ausnahmsweise  gut  erhaltenen  Stücken  sieht  man  dieselbe  von  runden  Poren  durchstochen,  welche  in 
manchen  Fällen  nur  am  Zellenrande  deutlich  hervortreten,  in  anderen  dagegen  gäuzlicli  zu  fehlen  scheinen. 
Die  massig  grossen  kugeligen  Ovicellarien  sind  ebenfalls  fein  porös. 

Auf  5  Millim.  Länge  10—13  Zellen. 

Fundorte:  Baden  bei  Wien;  Bischof.swart  (Mähren);  Eisenstadt  (Ungarn).  —  Miechowitz  (Ober- 
schlesien). 

67.  L.  cyclocephala  nov.  sp.  [Tai.  6,  Fig.  9). 

Ovale,  ziemlich  grosse,  massig  gewölbte,  aber  durch  tiefe  Furchen  geschiedene  Zellen,  deren  Decke 
von  gedrängten  feinen  Poren  durchstochen  ist.  Die  grosse,  terminale  Mündung  ist  regelmässig  kreisrund  und 
von  einem  schmalen,  erhabenen  Rande  ringförmig  eingefasst.  Der  vordere,  selten  auch  der  hintere  Theil  der 
Zellen  wird  von  einer  sclnnalen  Randleiste  begrenzt.  Die  Ovicellarien  kugelig,  porös. 

Auf  ■')  Millim.  Länge  sieben  Zellen. 

Fundorte  :  Kostel  in  Mähren.  —  Miechowitz  (Oberschlesien). 

68.  L.  turgescens  nov.  sp.  (Taf.  S,  Fig.  7). 

Ich  fand  diese  Species  auf  Bruchstücken  einer  Vihculan'a  aufsitzend,  bald  mit  sehr  regelloser  Stellung 
der  Zellen,  bald  in  regelmässigen  Läng.sreihen ,  der  Anordnung  der  Viticulcn-i'a-ZeWen  folgend.  Die  Zellen 
sind  eiförmig,  stark  gewölbt,  bauchig,  durch  tiefe  Farchen  geschieden.  Die  terminale  Mündung  ist  massig 
gross  und  kreisrund;  doch  sitzt  auf  dem  Hinterrande  gewöhnlich  ein  sehr  kleiner  Zahn.  Sie  wird  von  einem 
sehr  schmalen  kaum  erhabenen  glatten  Randsaum  eingefasst,  während  die  Oberfläche  der  übrigen  Zellen- 
decke mit  gedrängten  ungleichen,  seichten  (irübcheu  geziert  ist. 

Fundort :    Sehr  selten  bei  Lapugy  (Siebenbürgen). 

69.  L.   sulcifera  nov.  sp.  {Tai'.  8,    Fig.  8). 

Es  lag  mir  zur  Untersuchung  nur  ein  kleines  aber  trelflich  erhaltenes  Bruchstück  vor.  Die  sehr  flach 
"■ewölbten  und  durch  schmale  aber  deutliche  Furchen  gescliiedenen  Zellen  sind  länglich-eiförmig  oder  etwas 
sechsseitig.    Die  grosse  Mündung  hat  einen  beinahe   kartenkreuzförmigen  Umriss,   ist  hinten  gerade   ab- 


)  Reuss,  Dcukschr.  ci.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  •.'..,  p.   172.  Taf.  11,  Fig.  9. 
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gestutzt  und  am  breitesten.  Gleich  vor  der  Basis  verengert  sie  sich,  indem  von  beiden  Seiten  ein  spitziger 
Zahn  in  die  Mündung  hineinragt.  Der  sich  wieder  verbreiternde  vordere  Theil  ist  gerundet.  Sie  wird  von 
einem  breiten,  flachen,  nach  innen  hin  sehwach  abschüssigen  glatten  Rand  umgeben,  auf  welchem,  der  Mün- 
dung näher  liegend,  eine  feine  concentrische  Furche  verläuft,  in  der  einige  zarte  entfernte  Poren  stehen. 
Die  Zellendecke  ist  mit  nicht  gedrängten,  ziemlich  groben  Grübchen  bedeckt,  welche  eine  Anordnung  in 
unregelmässige  Längsreihen  nicht  verkennen  lassen. 

Im  Umrisse  der  Mündung  kömmt  unsere  Species  mit  L.  odontostoma  n.  sp.,  L.  latxi  Bnsk  und  L.  cupu- 
lata  Manz.  '  überein,  unterscheidet  sich  aber  von  allen  durch  ihre  übrigen  Merkmale  leicht  und  genügend. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Lapugy  (Siebenbürgen). 

70.  L.  insignis  nov.  sp.   (^Taf.  o,  Fig.  5). 

Im  Quincunx  stehende  grosse  eiförmig-rhomboidale  Zellen,  die  stark  gewölbt,  durch  sehr  tiefe  Näthe 
geschieden  sind  und  sich  mit  ihrem  Vorderende  beträchtlich  aufrichten.  Die  rundliche  Mündung  ist  von 
einem  breiten  nach  innen  abschüssigen  freien  Rande  umgeben,  der  sich  gegen  die  Mündung  hin  mitunter 
blattartig  ausbreitet  und  dieselbe  verengt.  Die  Zellendecke  ist  mit  grossen  runden,  regellos  gestellten  Poren 
bedeckt,  gleich  den  grossen  kugeligen  Ovicellarien. 

Auf  5  Millim.  Länge  (j — 7  Zellen. 

Unsere  Species  ist  der  oligocänen  L.  Grotriani  Rss. -,  welche  sieh  aber  durch  die  in  ihrem  vorderen 
Theile  mehr  röhrenförmig  verschmälerten  und  fast  rechtwinkelig  umgebogenen  Zellen,  durch  die  Form  der 
Mündung  und  durch  den  Mangel  der  Poren  auf  der  ganzen  Bauchdecke  unterscheidet. 

Fundort:  Mödling  bei  Wien.  Von  Herrn  Gonv er s  mitgetheilt. 

71.  L.  planiceps  nov.  sp.  (Taf.  3,  Fig.  1). 

Grosse  einschichtige  Ausbreitungen  verlängert-eiförmiger  oder  mitunter  etwas  hexagonaler,  sehr  flach 
gewölbter  Zellen,  die  chn-ch  massig  tiefe  Furchen  geschieden  werden.  Die  Mündung  ist  gross,  halb-ellip- 
tisch, hinten  abgestutzt  und  sehr  oft  gleich  vor  dem  Hinterrande  etwas  verengert.  Zuweilen  ragen  selbst  die 
Seitenränder  in  Gestalt  eines  sehr  kleinen  Zahnes  etwas  in  die  Mündung  vor.  Der  dieselbe  umgebende  Rand 
ist  breit  und  im  äusseren  Theile  mit  einer  Reihe  grosser  Poren  (10 — 11)  besetzt,  während  der  innere  Theil 
undurchbohrt  ist  und  sich  gegen  die  Mündung  hin  abdacht. 

Die  Zellendecke  ist  von  groben  Poren  durchstochen,  deren  Zwischenränder  köruerartig  Torragen.  Im 
äusseren  Theile  der  Zelle  sind  die  Poren  grösser  und  entfernter,  nach  innen  hin  etwas  kleiner  und  gedräng- 
ter. Die  rundlichen  Ovicellarien  sind  sehr  flach  gewölbt  und  an  ihrer  Peripherie  mit  9 — lU  kurzen  tiefen 
Radialfurchen  bezeichnet.  Ihr  Mittelfeld  scheint  durch  sehr  flache  Körner  uneben  zu  sein. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

Fundort:   Sehr  selten  im  Rauchstallbrunngraben  bei  Baden.   Von  Herrn  Gonv  er  s  mitgetheilt. ' 

72.  L.  grossipora  nov.  sp.  (Taf.  7,  Fig.  6). 

Die  eiförmigen,  oft  unregelmässig  gestalteten  Zellen  sind  massig  gewölbt  und  durch  breite,  wenig  tiefe 
Furchen  geschieden.  Die  Zellendecke  wird  von  wenig  zahlreichen,  grossen,  trichterförmig  eingesenkten 
Poren  durchstochen,  deren  Zwischenräume  sich  als  körnige  Höcker  erheben.  In  dieser  Beschaftenheit  der 
Poren  stimmt  die  Species  mit  der  L.  anmdatopora  und  L.  lucemula  Manz.  %  welche  wahrscheinlich  iden- 
tisch sein  dürften,  einigermassen  überein.  Dieselben  weichen  aber  schon  bei  flüchtiger  Betrachtung  durch 
die  viel  stärkere  Wölbung  der  Zellen,  sowie  durch  Umrandung  und  Gestaltung  der  Mündung  wesentlich  ab. 


1  Manzoni,   Bryoz.  foss.  ital.  III,  p.  13,  Tab.  4,  Fig.  21. 

-  Reuss,  .Septaiienthon,  p.  57,  Taf.  7,  Fig.  1. 

3  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  III,   1869,  p.  12,  Tab.  4.  Fig.  19,  20. 
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ITS  A.  E.  lieuss. 

Bei  L.  grossipora  ist  die  Mündung  von  keinem  eriiabeuen  Rande  umgeben ,  sondern ,  besonders  im  vorderen 
Theile,  einfach  eingesenkt,  rundlich  oder  sehr  breit  quer-elliptisch,  mitunter  hinten  ausgebuchtet;  jedoch 
scheint  dies  nicht  selten  durch  Ausbrechen  des  Randes  bedingt  zu  sein. 
Fundort:  Sehr  selten  bei  Steinabrunn  in  Mähren. 

73.  L.  granoso-porosa  nov.  sp.  (Taf.  7,  Fig.  8). 

Der  i.  tenella  Rss.  sehr  ähnlich,  aber  die  rectangulären,  nie  hexagonalen,  ganz  flachen  Zellen  sind 
durch  keine  Grenzleisten ,  sondern  stets  nur  durch  sehr  schmale  Furchen  geschieden.  Selten  krümmen  sich 
die  gewöhnlich  fast  parallelen  Seitenränder  der  dann  meistens  etwas  kürzer  werdenden  und  sich  sehr 
schwach  wölbenden  Zellen  im  geringen  Grade.  Die  queren  Grenzen  der  einer  Längsreihe  angehörigen  Zel- 
len sind  kaum  wahrnehmbar.  Die  eingesenkte  Mündung  ist  klein,  rund,  selten  hinten  sehr  schwach  buchtig. 
Keine  Avicularien.  Die  Zellendecke  wird  von  kleinen  runden  Körnern  bedeckt,  zwischen  welche  feine  Poren 
eingesenkt  sind.  In  etwas  abgeriebenem  Znstande  werden  letztere  besonders  deutlich. 

Auf  5  Millim.  Länge  zwölf  Zellen. 

L.  teneila  Rss.  unterscheidet  sich  durch  die  die  Zelleureihen  trennende  feine  Leiste,  durch  die  sich 
hinter  der  Mündung  erhebende  Zellendecke,  durch  das  zeitweilige  Vorhandensein  eines  Aviculariums  und 
durch  die  erst  an  abgeriebenen  Zellen  zum  Vorschein  kommenden  Poren. 

Vielleicht  ist  unsere  Species  mit  L.  rudis  Manz.  '  identisch. 

Fundort:   Sehr  selten  im  Rauchstallbrunugrabeu  bei  Baden,  nwi  I'orites  incrustans  aufgewachsen. 

74.  L.   anisostoma  nov.  sp.   (Taf  8,  Fig.  12). 

Sie  unterscheidet  sich  von  den  verwandten  Arten  durch  die  eigenthümliche  Form  der  Mündung.  Diese 
besteht  gleichsam  aus  zwei  Kreissegmenten  ,  die  mit  einander  verbunden  sind  ,  einem  vorderen  grösseren 
und  einem  hinteren  kleineren.  Es  ragt  daher  von  jeder  Seite  hinter  der  Mitte  der  Mündung  ein  kleiner  spitzi- 
ger Zahn  in  dieselbe  hinein.  Die  Zellen  stehen  in  deutliehen  Läugsreihen,  sind  mehr  weniger  rechtwinkelig- 
vierseitig, kaum  gewölbt  und  durcli  sehr  seichte  Furchen  geschieden.  Die  Zellendecke  ist  mit  groben,  in 
unregelmässigen  Längsreihen  stehenden  rundlichen  Poren  bedeckt.  Am  regelmässigsten  gestellt  sind  die  die 
Grenzfurchen  der  Zellen  begleitenden  Poren,  welche  bisweilen  auch  theilweise  etwas  grösser  sind. 

Fundort:  Sehr  selten  bei  Buitur  in  Siebenbürgen. 

75.  L.  filocincta  nov.  sp.  (Taf  8,  Fig.  4). 

Es  stehen  mir  nur  sehr  spärliche  Bruchstücke  zu  Gebote,  deren  flach  gewölbte,  meistens  hexagonale 
Zellen  in  öfters  unregelmässig  werdenden  alternirenden  Längsreihen  stehen.  In  den  dieselben  trennenden 
seichten  Furchen  liegt  ein  flaches  fadenförmiges  Leistchen.  Die  grosse  rundliche  Mündung  verschmälert  sich 
gewöhnlich  nach  hinten  etwas.  Der  Seitenrand  jeder  Zelle  wird  von  einer  dicht  an  der  erwähnten  Leiste  ste- 
henden einfachen  Reihe  grosser  eckiger,  meist  vierseitiger  Poren  eingetasst.  Weiter  nach  innen  trägt  die 
Zellendecke  etwas  kleinere  unregclmässig  an  einander  gereihte  eckig-runilliclie  Poren.  Der  hinter  der  Mün- 
dung iu  der  Mittellinie  liegende  Theil  der  Zelleudecke  pflegt  davon  frei  zu  bleiben. 

Fundort :  Sehr  selten  bei  Forchtenau. 

Wembranipora  Blainv. 

Die  Zellen  stehen  unregelmässig  oder  im  Quincunx  in  ziemlich  parallelen  Reihen  und  bilden  meistens 
einschichtige  Incrustationen  von  sehr  regellosem  Umriss.  Nur  selten  erheben  sie  sich  theilweise  frei  zur  lap- 
pigen Masse.  Sie  berühren  sich  seitlich  und  ihre  Zellendecke  ist  oft  zum  Theile  oder  sogar  ganz  häutig  ge- 
blieben, daher  im  fossilen  Zustande  oflen.    Im  letzteren  Falle  wird  die  otfcne  Zelle  von  einem  schmäleren 


»  Manzoni.  Biyoz.  plioc.  it;il.  p.  2,  Tab.  1.  Fig 
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oder  breiteren  kalkigen  Rahmen  eingefasst.  Diese  Formen  bilden  die  erste  Abtheilung-  der  Membraniporen 
(M.  apertae). 

Die  zweite  Abtheilung  umfasst  solche  Arten  ,  welche  von  einem  gemeinschaftliclien  oder  durch  eine 
Furche  getheilten  Rande  umgeben  sind,  zwischen  welchem  eine  dünne,  flache,  verkalkte  Decke  ausgespannt 
ist.  Die  am  vorderen  Ende  der  Zelle  gelegene  offen  bleibende  Mündung  besitzt  eine  sehr  wechselnde,  mei- 
stens nicht  sehr  beträchtliche  Ausdehnung.  Die  hierher  gehörigen  Arten  (j¥.  marginatae)  würden  grössten- 
theils  in  die  ehemaligen  Römer'schen  Gattungen  Discopora  und  Marginaria  einzuschalten  sein. 

Das  österreichische  Miocän  hat  ziemlich  zahlreiche  Arten  aus  beiden  Abtheilungen  geliefert. 

1.  M.  apertae. 

1.  M.  subtilimargo  Rss.  (Taf.  9,  Fig.  3i. 

Reuss,  Zur  Fauna  d.  deutschen  Oberoligocäns,  II,  p.  17,  Tal.  9,  Fig.  5. 

Membranipora  }axa  Reuss,  Studien  über  die  älteren  Tertiärschichten  d.  Alpen,  II,  p.  40,  Taf.  36,  Fig.  14. 

Ein  lockeres  Netzwerk  ,  dessen  oft  langgezogen-hexagonale  Zellen  theilweise  in  sehr  regelmässigen, 
altemireuden  Reihen  stehen.  Doch  fehlt  es  nicht  an  Fällen,  wo  dieselben  eine  mehr  weniger  regellose 
Gestalt  und  Stellung  annehmen.  Sie  sind  in  ihrer  ganzen  Weite  geöffnet,  mit  meistens  ziemlich  breit-ellip- 
tischer Mündung.  Dieselbe  wird  nur  von  einer  schmalen  Randleiste  eingefasst,  auf  welcher  die  feine,  an  den 
Winkeln  vertiefte  Grenzfurche  der  Zellen  verläuft.  In  manchen  Fällen  verbreitert  sich  der  hintere  Theil  des 
Randes  nicht  unbeträchtlich.  Von  einer  Körnung  desselben  habe  ich  keine  Spur  wahrgenommen. 

Fundorte:  Baden  bei  Wien;  Ehrenhausen,  Reichenberg  (Steiermark.  —  M.  tenuisepta  Rss.  olim.)  ; 
Eisenstadt  (Ungarn).  —  Astrupp,  Bünde.  —  C'rosara. 

2.  M.  elliptica  v.  Hag.  sp.  (Taf.  9,  Fig.  1,  2). 

Cellepora  elliptica  v.  Hagenow  in  Leonh.  u.  Bronn's  Jahrb.  1839,  p.  -268,  Taf.  4,  Fig.  6. 
Marginaria  elliptica  Römer,  Verstein.  d.  norddeutsch.  Kreidegeb.   1841.  p.  13. 

Reuss,  Die  Verstein.  d.  böhm.  Kreideform.  II,  184G,  p.  68,  Taf.  15,  Fig.  17,  18.  —  Reuss  in  Geinitz'  Elbthalgeb. 
in  Sachsen,  I,  4,  1872,  p.  101;  Taf.  24,  Fig.  4,  5. 

Die  ersten  Zellen  jeder  Kolonie  sind  beinahe  rundlich,  die  jüngeren  besitzen  eine  meist  regelmässige 
breit-elliptische  Mündung,  die  nur  selten  dem  Eiförmigen  sich  nähert.  Bisweilen  stehen  sie  in  regelmässigen 
Reihen ;  eben  so  oft  sind  sie  aber  regellos  gestellt.  Immer  werden  sie  durch  schmale  aber  deutliche  Furchen 
gesondert.  Die  die  Zellen  umgebende  Randleiste  ist  nicht  sehr  breit,  oft  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von 
gleicher  Breite.  In  manchen  Fällen  wird  sie  jedoch  in  ihrem  hinteren  Theile  breiter,  wobei  sich  die  Zelle  ver- 
längert. Auf  dieser  Verlängerung  oder  an  dem  Hinterende  der  Zelle  steht  bisweilen  eine  rundliche,  ebenfalls 
rund  gemündete  Avicularzelle. 

M.  noh'h's^,  deren  Originalexemplare  mir  nicht  mehr  zu  Gebote  stehen,  dürfte  vielleicht  nur  eine  Form 
von  31.  elliptica  mit  unregelmässiger  gestalteten  und  nm  hinteren  Ende  stärker  verlängerten  Zellen  dar- 
stellen. 

Fundorte:  Selten  bei  Eisenstadt  in  Ungarn.  —  Viel  häufiger  im  Senon  und  Cenoman  der  Kreide  Sach- 
sens, Böhmens,  von  Rügen  u.  s.  w. 

3,  M.  loxopora  Rss.  (Taf.  9,  Fig,  4,  5). 

Cellepora  loxopora  Reuss  1.  c,  p.  97.  Taf.  11.  Fig.  24  (icoii  mala). 
Reptoflustrella  loxopora  d'Orbigny,  Pal.  tV.  terr.  cr^t.  V,  p.  ö71. 

Statt  der  echten  M.  loxopora  ist  1.  c.  durch  Irrthum  eine  andere  Species  beschrieben  und  abgebildet 
worden. 


1  Reuss  1.  c.  p.  98,  Taf.  ll,  Fig.  26. 


18u  A.  E.  Reuss. 

Die  Zellen  sind  in  ihrer  ganzen  Weite  geöffnet  nud  stehen  in  ziemlicli  regelmässigen  alternirenden 
Keihen.  Ihre  Grenze  wird  äusserlich  durch  keine  Furche  angedeutet.  Der  gemeinschaftliche  kalkige  Rahmen 
ist  sehr  schmal,  nur  die  Zellen  derselben  Längsreihe  stehen  weiter  von  einander  ab  und  lassen  einen  A'ier- 
eckigen  Zwischenraum  mit  ausgeschweiften  Seiten  zwischen  sich.  Derselbe  ist  nach  vorne  und  links  und 
nach  hinten  und  rechts  niedergedrückt,  wodurch  eine  schief-dreiseitige  Erhöhung  entsteht,  zwischen  deren 
Schenkeln  eine  Pore  liegt,  welche  sich  gegen  den  Scheitel  des  Dreieckes  hin  in  einen  schrägen  Spalt  ver- 
längert oder  doch  in  eine  solche  Furche  ausläuft.  Mitunter  schwillt  die  Erhöhung  zu  einem  kleinen  Höcker 
an,  der  die  erwähnte  Spaltpore  trägt.  Die  grossen  Mündungen  der  Zellen  sind  elliptisch  und  verschmälern 
sich  nach  hinten  gewöhnlich  etwas. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

Fundorte:  Baden  hei  Wien;  Eisenstadt;  an  beiden  Orten  sehr  selten. 

4.  M.  fenestrata  Rss.  iTaf.  0,   Fig.  10—12). 

Cellepora fenestrata  Eeuss  1.  c.  \\.  07,  Tat'.  11,  Fig.  23  (verkehrt  gezeichnet;. 
D'Orbignj',  Pal.  fr.  terr.  crijt.  V,  p.  .')41. 

Sie  bildet  mitunter  grosse  dünne  einschichtige  Überzüge.  Die  elliptischen  Zellen  sind  in  ihrer  ganzen 
Weite  geöffnet  und  von  einem  schmalen  kalkigen  Rahmen  eingefasst.  Von  den  Nachbarzellen  werden  sie 
durch  eine  schmale  Furche  gesondert.  Die  ältesten  Zellen  haben  kürzer-  und  breiter-elliptische  Mündungen, 
und  werden  von  keiner  oder  nur  hin  und  wieder  von  einer  kleinen  rundlichen  Nebenpore  begleitet. 

Die  jüngeren  Zellen  stehen  meistens  in  ziemlich  regelmässigen  alternirenden  Reihen  und  sind  mehr 
langgezogen-hexagonal,  so  dass  ihre  Mündung  lang-  und  schmal-elliptisch  wird.  Die  quere  Begrenzung  der 
Zellen  ist  gewöhnlich  sehr  undeutlich,  oft  gar  nicht  erkennbar. 

Vor  der  Mündung  befindet  sich  eine  sehr  kleine  schirmförmige  Ovicellarie,  die  nach  hinten  gemündet 
ist.  Bisweilen  beobachtet  man  aber  auf  dem  Zwischenräume  zwischen  zwei  Zellen  einer  Reihe  vor  der  Ovi- 
cellarie noch  einen  kleinen  halbkugeligen  Vibracularhöcker,  der  in  der  Regel  eine  kleine  runde  Pore  trägt. 

Der  Rand  des  kalkigen  Rahmens  jeder  Zelle  ist  mit  sehr  kleinen  runden  Körnern  besetzt.  Jedoch  sind 
dieselben  nur  sehr  selten  deutlich  wahrnehmbar;  in  den  meisten  Fällen  ist  durch  Abreibung  jede  Spur  ver- 
loren gegangen.  Ist  diese  weiter  vorgeschritten,  so  stellen  die  Ovicellarien  und  die  vor  ihnen  stehenden 
Vibracularhöcker  einfache  Offnungen  dar,  welche  in  Folge  von  Ausbrechen  der  Ränder  gewöhnlich  einen 
regellosen  l^mriss  darbieten. 

Auf  die  Länge  von  5  Millim.    11  — 13  Zellen. 

Fundort:  Nicht  selten  bei  Eisenstadt. 

5.  M.  Lacroixü  Sav.  sp.  (Taf.  9,  Fig.  6—8). 

Fhistra  Lacroixü  Savigny,  Egypt.  Tab.  lO,  Fig.  9. 

i'luntra  Savartii  Savigny  1.  c.  Tab.  10,  Fig.  10. 

Busk,  Catal.  of  marine  polyzoa,  I,  p.  6ü,  Tab.  «9;  Tab.  l()4,  Fig.  1. 

Membranipora  Savariii  Busk,  Crag  polyzoa,  p.  31,  Tab.  2,  Fig.  0. 

Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  II,  p.  3,  Tab.  1,  Fig.  4. 

Membranipora  reticulum  Reuss  1.  c.  p.  98,  Taf.  II,  Fig.  25.  —  Michelin  Iconogr.  zoophyt.  p.  74,  Tab.  16,  Fig.  5. 

Die  M.  Lacroixü  ist  eine  sehr  veränderliche  vielgestaltige  Species,  deren  extreme  Formen  weit  von 
einander  abweichen.  Jene  des  österreichischen  Miocäns  stimmen  im  wohlerhaltenen  Zustande  mit  den  Abbil- 
dungen von  Busk  sehr  wohl  überein. 

Sie  bilden  mitunter  grosse  einschichtige  Ausbreitungen  auf  den  verschiedenartigsten  Unterlagen. 

Die  Zellen  stehen  oft  in  sehr  regelmässigen  alternirenden  Reihen,  oft  aber  auch  ziemlich  regellos,  und 
wechseln  in  ihrem  Umriss  nicht  unbeträchtlich.  Sie  sind  in  ihrer  gesamten  AVeite  geöffnet  und  von  einem 
schmalen,  sehr  fein  gekörnten  Rande  umgeben.  Nur  ihr  hinterer  Theil  verbreitert  sich  nicht  selten,  wodurch 
sie  eine  mehr  weniger  birnförmige  Gestalt  annehmen.    Von  den  Nachbarzellen  werden   sie  durch  schmale 
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Furchen  gesondert.  Die  Mündung  ist  Ijald  breiter,  bald  schmäler  elliptisclj ,  durch  Verbreiterung  des  hinte- 
ren Endes  sich  oft  dem  Eiförmigen  nähernd.  Nicht  selten,  besonders  da,  wo  neue  Zellenreihen  einsetzen, 
wird  ihr  Umriss  unregelmässig.  Hin  und  wieder  sind  auch  kleine  Vibracularzellen  eingestreut,  aber  immer 
nur  vereinzelt  und  selten.  In  ganzen  grösseren  Kolonien  sucht  man  sie  vergebens. 

Im  abgeriebenen  Zustande  stellen  die  Ausbreitungen  ein  mehr  weniger  regelmässiges  Netzwerk  dar  mit 
grösseren  und  kleineren,  breiteren  und  schmäleren  elliptischen  Maschen,  auf  deren  Zwischenränderu  nur 
selten  noch  eine  Spur  der  Greuzfurchen  zu  erkennen  ist. 

Auf  5  Millim.  Länge  neun  Zellen. 

Fundorte:  Lebend  im  mittelländischen  und  britischen  Meere.  —  Niissdorf,  Steinabrunu,  .Satschau 
(Mähren);  Ehrenhausen  (Steiermark);  Eisenstadt  (^Ungarn). 

Im  Pliocän  von  Voltura;  im  Red  Crag. 

Ob  das  abgebildete  Bruchstück  einer  Kolonie  von  Immendorf  hierher  gehört,  ist  sehr  zweifelhaft.  Es 
stellt  ein  enges  Netzwerk  mit  langen  schmal-elliptischen  Mündungen  dar,  welche  von  einer  dünnen,  gemein- 
schaftlichen Randleiste  umgeben  werden ,  die  am  Scheitel  eine  scharfe  Kantenlinie ,  aber  keine  Spur  von 
Furche  wahrnehmen  lässt.  Von  derselben  fällt  der  Rand  steil  gegen  die  Mündung  ab.  Selbst  bei  starker  Ver- 
grösserung  vermag  man  keine  Spur  von  Körnung  desselben  zu  entdecken. 

M.  Lacroixii  Sav.  sp.   var.  diadema  Rss.  (Taf.  9,  Fig.  9). 

Membranipora  diadema   Reuss  1.  C.  p.  98,   Tut".  11,   Fig-.  27. 

Von  den  gewöhnlichen  Formen  der  M.  Lacroixii  unterscheidet  sie  sich  durch  die  fast  stets  regeluiässi- 
gen,  ziendich  breit-elliptischen  Mündungen,  durch  den  gleichmässig  schmalen,  sich  auch  im  hinteren  Theile 
nicht  verbreiternden  Randsaum  und  durch  die  geringere  Zahl  der  grösseren,  rundkörnigen  Kerben  dieses 
Randes,  welche  10 — 12  selten  übersteigt.  Es  liegen  mir  aber  zu  wenig  Exemplare  vor,  um  die  Beständig- 
keit der  angegebenen  Kennzeichen  prüfen  zu  können.  Ich  habe  es  daher  vorläutig  vorgezogen,  die  beschrie- 
bene Form  an  die  vielgestaltige  M.  Lacroixii  anzuschliessen. 

Fundorte:  Bischofswart,  Satschan  (Mähren) ;  Rolirbach  (Ungarn);  überall  sehr  selten. 

6.  M.  appendiculata  Rss.  (Taf.  9,   Fig.  1,3 — 16). 

Cellepora  appendiculata  Reuss  1.  C.  p.  9C,  Taf.  11,  Fig.  22. 

Bep/oßustreUa  appendiculata  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  571. 

Reuss,  Zur  FauiKi  des  deutsch.  Oberoligocäns,  (Sitzungsber.  1S64,  Bd.  öOi,  p.  18,  Taf.  9,  Fig.  4. 

Die  verwandte  M.  velamen  Gold  f.  '  unterscheidet  sich  durch  die  hexagonale  Zellenform  und  durch  den 
gänzlichen  Maugel  der  Vibracularzellen.  Sehr  ähnlich  ist  unsere  Species  auch  manchen  Formen  der  M.  tri- 
folium  Wood.  Da  sie  aber  an  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Fundorten  in  ihren  Hauptmerkmp.len 
constant  bleibt  und  daran  leicht  erkanut  werden  kann  ,  so  habe  ich  sie  als  selbstständige  Species  bei- 
behalten. 

In  manchen  unwesentliclien  Merkmalen  ist  sie  jedoch  sehr  veranderlicii,  mitunter  innerhalb  einer  und 
derselben  Kolonie.  Die  Zellen,  welche  oft  in  deutlichen  alternireuden  Reihen,  aber  eben  so  oft  ziemlich 
regellos  stehen  und  durch  schmale  Furchen  geschieden  werden ,  sind  breit-eiförmig,  birnförmig,  bisweilen 
dem  Kartenkreuzförmigen  sieh  nähernd.  Mitunter  steht  der  Umriss  aucli  dem  Rhombischen  nahe,  wenn  die 
untere  Mbracularpore  weniger  scharf  davon  geschieden  ist. 

Die  Mündung  ist  im  Allgemeinen  sehr  gross,  in  ihrer  Gestalt  manchem  Wechsel  unterworfen,  meistens 
gerundet-dreiseitig ,  hinten  abgestutzt ,  seltener  birnförmig  oder  an  den  Seitenrändern  eingebogen.  Sie 
nimmt  den  grössten  Theil  der  Zelle  ein,  so  dass  nur  ein  bald  schmälerer,  bald  breiterer  Randsaum  übrig 


1  Goldfuss,  Petref.  Germ.  I,  p.  2C,  Talj.  9,  Fig.  4.  —  v.  Hageiiow.  Bryoz.  d.  Maastr.  Kreideb.  p.  97.  'lab.   12, 
Fig.  1. 
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bleibt.  Da  sie  immer  etwas  nach  vorne  gerückt  ist,  so  erscheint  dieser  Rand  in  seinem  vorderen  Theile  am 
schmälsten  und  fällt  steil  gegen  die  Mündung  ab.  Sein  hinterer  Theil  ist  breiter,  mitunter  beträchtlich,  und 
dacht  sich,  besonders  in  letzterem  Falle,  sanfter  nach  vorne  ab.  Einzelne  Zellen,  ja  ganze  Segmente  von 
Kolonien  ermangeln  der  Vibracularzellen  gänzlich.  Weit  häufiger  steht  jedoch  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
der  Zelle  ein  kleiner  kugeliger,  oben  mit  einer  runden,  seltener  schrägen  Pore  versehener  Vibracularhöcker. 
Derselbe  zeigt  aber  oft,  selbst  an  ganzen  Kolonien,  keine  Spur  von  Öffnung,  und  ist  bald  durch  eine  deut- 
liche Furche ,  bald  undeutlich  vom  Hinterrande  der  Zelle  geschieden.  Zuweilen  vertreten  seine  Stelle  zwei 
kugelige,  ebenfalls  durchbohrte  oder  undurchbohrte  Höcker,  welche  mehr  weniger  symmetrisch  an  den 
Seiten  des  Hinterrandes  stehen.  In  manchen  Fällen  ist  aber  neben  ihnen  auch  der  Mittelhöcker  vor- 
handen. 

Die  Ovicellarien  sind  sehr  klein,  halbkegelförmig,  von  einer  Seite  zur  anderen  gewölbt,  selbst  stumpf 
gekielt,  mit  nach  hinten  gerichteter  Spaltöffnung. 

Auf  5  Millim.  Länge  zehn  Zellen. 

Fundorte  :   Mödling  bei  Wien;  häufig  bei  Eisenstadt  in  Ungarn.  —  Miechowitz  (Oberschlesien). 

Im  Oberoligocän  von  Astrupp  und  Bünde  ;  im  Mitteloligocän  von  Söllingen. 

2.  M.  marginatae. 

7.  M.  semiaperta  nov.  sp.  (Taf.  10,  Fig.  2). 

Die  sechsseitig-eiförmigen,  flachen  Zellen  sind  vorne  abgerundet,  hinten  abgestutzt,  durch  eine  ziem- 
lich dicke ,  gemeinschaftliche  Randleiste  geschieden ,  auf  welcher  gewölmlich  eine  sehr  feine  Längsfurche 
verläuft.  Insbesondere  zeichnen  sie  sich  aber  durch  die  Grösse  ihrer  Mündung  aus.  Dieselbe  nimmt  die 
Hälfte  der  gesamten  Zellenlänge  ein,  ist  halb-elliptisch,  selten  dreiseitig  mit  gerundetem  Scheitel  und  etwas 
verlängerten  Seitenwinkeln.  Auf  dem  erhabenen  Vorderrande  steht  unmittelbar  vor  dem  Münduugsscheitel 
eine  kleine  quere,  hinten  abgestutzte  Vibracularpore.  Der  hintere  Mündungsrand  ist  flach  und  zeigt  bis- 
weilen Spuren  zweier  kleiner  Zähne.  Die  kalkige  Zellendecke  ist  eben,  gegen  die  Mündung  hin  sanft  ab- 
schüssig. Bei  stärkerer  Vergrösseruug  erkennt  man  auf  derselben  ,  sowie  auf  dem  Randsaume  eine  sehr 
feine  Körnung. 

Fundorte:  Von  Herrn  Gonvers  mitgetheilt,  uni  Pon'tes  mcrustans  aufsitzend,  im  Rauchstallbrunn- 
graben bei  Baden ;  Buitur  (Siebenbürgen). 

8.  M.  platystoma  Rss.  (Taf.  10,  Fig.  1). 

Cellepora  platystoma  Keuss  1.  c.  p.  91,  Taf.  11,  Fig.  3.  —  D'Orbigiiy,  Pul.  fr.  terr.  cret.  V.  p.  398. 

Einschichtige,  sehr  dünne  Ausbreitungen  kleiner  hexagonaler,  aber  oft  verzerrter  flacher  Zellen  ohne 
jede  Wölbung,  welche  durch  seichte  Furchen  voneinander  geschieden  werden.  Die  grosse  halb-elliptische 
oder  birnförmige  Mündung  nimmt  die  Hälfte  oder  selbst  zwei  Drittheile  der  gesamten  Zelle  ein  und  ist  von 
keinem  erhabenen  Rande  begrenzt.  Die  kalkige  Zellendecke  zeigt  keine  besonderen  Sculpturverhältnisse. 

Auf  5  Millim.  Länge  14  Zellen. 

Fundort:   Sehr  selten  bei  Satschan  in  Mähren. 

9.  M.  incompta  nov.  sp.  (Taf.  10,  Fig.  4). 

Die  eiförmig-hexagonalen  Zellen  stehen  oft  in  regelmässigen,  alternirenden  Reihen  und  werden  durch 
eine  gemeinschaftliche,  ziemlich  dicke,  am  Rücken  kantige  Randleiste  geschieden,  der  durch  Abreibung 
jedoch  oft  abgeflacht  erscheint.  Die  ziemlich  grosse  halbrunde,  hinten  abgestutzte  Mündung  wird  auf  der 
Hinterseite  von  keinem  erhabenen  Rande  begrenzt.  Die  depriniirte  kalkige  Zellendecke  ist  gegen  die  Mün- 
dung hin  abschüssig. 

Auf  5  Millim.  Länge   11  —  12  Zellen. 
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Von  der  ähnlichen  M.  bidens  v.  Hag.  f?p.  unterscheidet  sie  sich  durch  den  Umriss  der  Zellen,  die  liöhe- 
ren  und  dickeren  Zwischenleisten,  den  nicht  gezähnten  Hinterrand  der  Mündung  und  die  ganz  ebene,  in  der 
Mitte  nicht  gewölbte  Zellendecke. 

Die  ebenfalls  verwandte  M.  graciUs  v.  M.  sp.  weicht  dagegen  ab  durch  die  viel  kleinere  auch  hinten 
umrandete  Mündung  und  durch  die  Gegenwart  der  Nebenporen,  abgesehen  von  dem  in  den  meisten  Fällen 
schmäleren  und  mehr  verlängerten  Zellenumriss. 

Fundorte:  Nicht  selten  bei  Baden  und  Mödling  unweit  Wien  und  bei  Eisenstadt  in  Ungarn- 

10.  M.  holostoma  S.  Wood  sp.  (Taf.  10,  Fig.  3). 

Busk,  Crag  polyz.  p.  36,  Tab.  3,  Fig.  11. 

Flustra  holosloma  S.  Wood,   Ann.  of  nat.  hist.  XIII,  p.  20. 

Die  Species  ist  ausgezeichnet  durch  die  Grösse  ihrer  ovalen  Zellen,  die  in  der  Länge  beinahe  1  Millim. 
messen,  sowie  durch  die  Dicke  ihrer  gemeinschaftlichen  Zwischenwände.  Besonders  hocii  erhebt  sich  der 
scharfe  Vorderrand  der  halbrunden  hinten  abgestutzten  Mündung,  welche  davon  beinahe  schirmförmig  über- 
ragt wird.  Stumpfer  sind  ihre  übrigens  ebenfalls  dicken  Seitenränder.  Die  hintere  Seite  der  Mündung  ist  im 
wohlerhaltenen  Zustande  nur  von  einer  niedrigen  sehr  dünnen  scharfen  Leiste  eingefasst.  Unmittelbar  hinter 
derselben  steht  gewöhnlich  auf  jeder,  selten  nur  auf  einer  Seite  eine  kleine  Vibracularpore.  Die  kalkige 
Zellendecke  ist  mit  feinen  Rauhigkeiten  bedeckt,  wie  auch  die  Zwischenwände.  Von  den  Avicularien,  die 
Busk  beschreibt,  habe  ich  au  unseren  Exemplaren,  welche  auch  eine  grössere  Regelmässigkeit  der  Zeilen 
darbieten,  nie  eine  Spur  wahrgenommen. 

11.  M.  bidens  v.  Hag.  sp.  (Taf.  10,  Fig.  10,   11). 

Cellepora  Itippocrepia  Reuss  1.  c.  p.  94,   Taf.  11,  Fig.  14. 

Cellepora  sulhippocrepis  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  39S. 

Cellepora  hidens  V.  Hagenow,  Die  Bryozoen  fl.  Maastr.  Kreideb.   1851,  p.  92,  Taf  11,  Fig.  16. 

Busk,  Crag  polyzoa,  p.  34,  Taf.  2,  Fig.  4. 

Ich  habe  die  Species  früher  mit  C.  hipjjocrepü  Goldf. '  identificirt.  Sie  besitzt  auch  manche  auffal- 
lende Ähnlichkeit  mit  derselben,  zum  Theile  eine  grössere,  als  mit  den  typischen  Formen  der  J/.  bidens 
Hag.  Da  ihr  aber  die  bei  C.  iiij^pocrepis  häufigen  grossen  Avicularzellen  immer  gänzlich  mangeln,  so  habe 
ich  es  nach  Busk's  Vorgange  vorgezogen,  sie  mit  der  Hagenow'scheu  Species  zu  verbinden. 

Die  kleineren  flachen  Zellen  stehen  mehr  weniger  regelmässig  im  Quincunx  und  sind  meistens  eiförmig. 
Die  terminale  kleine  Mündung  ist  halbrund,  an  den  Seitenwinkeln  oft  herabgezogen  und  dadurch  halbmond- 
förmig, hinten  abgestutzt  und  am  Hinterraude  oft  mit  zwei  kleinen  Zähnen  versehen,  die  aber  nie  so  gross 
werden,  wie  bei  den  Hagenow'scheu  Kreideformen.  Vorne  und  an  den  Seiten  wird  die  Mündung  von 
einem  sehmalen,  erhabenen  Rande  eingefasst,  der,  schmäler  werdend,  sich  über  die  Seitenränder  der  Zel- 
len fortsetzt,  bald  in  einer  breiteren  Hälfte  den  Nachbarzellen  gemeinschaftlich,  bald  durch  eine  Längsfurche 
getheilt  und  jeder  Zelle  eigeuthümlich.  Die  dünne  kalkige  Zellendecke  ist  sehr  flach  von  einer  Seite  zur 
anderen  gewölbt  und  glatt. 

Auf  5  Millim.  Länge  17  —  18  Zellen. 

Fundorte:  Mödling  bei  Wien;  häufig  bei  Eisenstadt  (Ungarn);  Niederleis  (Mähren);  Wildon  (Steier- 
mark). 

Im  Kreidetutf  von  Maastricht  und  in  der  Sehreibekreide  von  Rügen.  —  Im  englischen  Crag. 

12.  M.  minuta  Rss.  (Taf.  10,  Fig.  8). 

Cellepora  minuta  Keiis.s  1.  c.  p.  93,  Taf  11,  Fig.  13. 
Bepteseharella  minnta  d'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  452. 


1  Goldfuss,  Petref  Germ.  I,  p.  26,  Tab.  9,  Fig.  3. 
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Die  kleinen  flachen  Zellen  sind  schmal-eiförmig.  Die  enge  Mündung  quer,  voine  flach  bogenförmig, 
hinten  abgestutzt,  rmgs  nur  von  einem  schmalen  erhabenen  Rande  umgeben.  Dieser  verlängert  sich,  all- 
mälig  schmäler  werdend  ,  auch  über  die  vordere  Hälfte  der  Seitenränder  der  Zellen.  Die  kalkige  Zellen- 
decke erhebt  sich  in  der  Mittellinie  zu  einer  sehr  flachen  Wölbung.  Am  meisten  deprimirt  ist  sie  zunächst 
den  Seitenrändern  der  Zellen,  besonders  im  vordersten  Theile,  wo  man  in  den  Winkeln  zwischen  dem 
Hinterrande  der  Mündung  und  den  seitlichen  Zellenrändern  je  eine  kleine  rundliche  Grube  oder  Pore  beob- 
achtet. 

Die  Species  bildet  gleichsam  ein  Mittelglied  zwischen  Ji.  gracilis  v.  M.  und  J/.  bidens  v.  Hag.  Von 
beiden  besitzt  sie  Merkmale,  ohne  jedoch  mit  einer  derselben  völlig  übereinzustimmen.  Sie  zeigt  den  erhöh- 
ten hinteren  Mündungsrand  und  die  Seitenporen  der  M.  gracilis,  welche  letztere  jedoch  mehr  gerundet  sind 
und  hart  im  Randwinkel  stehen.  Mit  M.  bidens  theilt  sie  den  selbstständigen  nicht  gemeinschaftlichen  Rand- 
saum und  die  sehr  flache  Wölbung  der  Zellendecke. 

Auf  5  Millim.  Länge  zwölf  Zellen. 

Fundorte:  Sehr  selten  bei  Baden  und  Sievring  unweit  Wien  und  bei  Eisenstadt  in  Ungarn. 

13.  M.  gracilis  v.  M.  sp.  (Taf.  10,  Fig.  5—7). 

Gellefora  gracilis  Goldfuss,  Petref.  Germ.  1826,  I,  p.  102,  Tab.  36,  Fig.  13  (verkehrt  gezeichnet). 

Cellepora  gracilis  Eeuss  1.  c.  p.  93,  Taf.  11,  Fig.  12  (verkehrt  gezeichnet^. 

Eschara  andegavensis  Michelin,  Iconogr.  zoophyt.  1847,  p.  329,  Tab.  78,  Fig.  11. 

Leyralia  gracilis  Eeuss,  Zur  Fauna  d.  deutsch.  Oberoligocäns,  II  (Sitzungsh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  1864,  Bd.  50),  p.  19, 

Taf.  13,  Fig.  1. 
Membranipora  bifoveolata  Heller,  Die  Bryüz.  d.  adriat.  Meeres,  in  den  Verhandl.  d.  k.  k.  zool.-bot.  Ges.  1867,  Bd.  17, 

p.  95,  Tat.  2,  Fig.  1. 
Membranipora  andegavensis  B  u  s  k,  C'rag  polyzoa,  p.  '6b,  Tab.  2,  Fig.  ö. 
Membranipora  andegavensis  Manzoni,  Bryoz.  foss.  ital.  II,  p.  2,  Tab.  1,  Fig.  2. 

Einschichtige  Überzüge  in  alternirenden  Reihen  stehender  flacher ,  schmaler ,  verlängerter ,  meist 
schwach  hexagonaler  Zellen  mit  bisweilen  fast  parallelen  Seitenrändern,  vorne  flach  zugerundet,  hinten 
dnrcb  die  älteren  Zellen  abgestutzt.  Die  kleine  quere,  hinten  abgestutzte  Mündung  ist  von  einem  stark  erha- 
benen Rande  umgeben.  Diese  Randleiste  setzt  sich  auch  um  den  übrigen  Umfang  der  Zellen  fort  und  trennt 
dieselben  als  gemeinschaftliche  Zwischenwand  von  einander.  Die  kalkige  Zellendecke  ist  flach  nieder- 
gedrückt, nach  vorne  hin  etwas  abschüssig.  In  diesem  am  meisten  deprimirten  Theile  steht  bald  hart  hinter 
der  Mündung ,  bald  etwas  weiter  davon  entfernt  an  der  seitlichen  Randleiste  je  eine  schlitzföitnige  Pore. 
Zuweilen  scheint  sie  nur  durch  eine  schmale  tiefere  Depression  vertreten  zu  werden. 

Mitunter  incrustiren  die  Zellen  cylindrische  oder  etwas  zusammengedrückte  stabförmige  Körper  und 
bilden  nach  Zerstörung  derselben  hohle  einschichtige  Röhren.  Wenn  die  centrale  Höhlung  sehr  enge  ist, 
besitzen  dieselben  grosse  Ähnlichkeit  mit  Fragmenten  einer  Cellaria  oder  Eschara,  lassen  sich  aber  doch 
leicht  davon  unterscheiden.  Solche  Formen  liegen  mir  von  Feldsberg  in  Mähren  vor. 

Die  Species  scheint  aber  auch,  gleich  Aer  Lejjraha  tttraffona,  in  aus  zahlreichen  sich  überlagernden 
Schichten  gebildeten  knolligen  Massen  vorzukommen,  denn,  wie  schon  Manzoni  1.  c.  bemerkt,  stimmt 
Eschara  nobilis  Mich.  '  von  Doue  und  aus  Sicilien  vollkonnuen  damit  überein.  Eben  solche  Knollen  be- 
schreibt Heller  aus  dem  adriatischen  Meere. 

Auf  5  Millim.  Länge  10^12  Zellen. 

Fundorte:  Lebend  im  adriatischen  Meere.  —  Kostel,  Satschan,  Steinabrunn,  Haschendorf  (Mähren); 
Garschenthal  (Steiermark);  Eisenstadt,  Kroisbach,  Mörbisch  (Ungarn);  Buitur  (Siebenbürgen).  —  Doue, 
Thorign^,  Castellarquato,  Insel  Rhodus. 

Im  Oberoligocän  von  Astrupp. 


1  Iconogr.  zoophyt.  p.  329,  Tab.  79,  Fig.  1.  —   Cellepora  nobilis  V. » \^  e  r .  Cellepores,  Tab.  7,  Fig.  l—?>.—  Alveolites  in- 
crvstana  Lamarck,   Anim.  sans  vert.  2.  Edit.  IT,  p.  287 ;   Blaiuvillc,  Man.  d'Actin.  p.  405.  Tab.  76    Fig.  3. 
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14.  M.  formosa  Rss.  (Taf.  10,  Fig.  12). 

Cellepora  formosa  Renss  1.  c.  p.  95,  Taf.  11,  Fig.  18. 

Cellepora  formosa  (VOrbigny,  Pal.  fr.  tcrr.  cret.  V,  p.  398. 

Reuss,  Foss.  Foram.,  Anthoz.  u.  Bryozoen  von  Oberburg  (Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.   1S64,  Bd.  231,  p.  30. 

Die  Species  stimmt  zwar  in  der  eigeuthümlichen,  karteukreuzförmigen  Gestalt  der  Müuduug  mit  J/.  tri- 
folinum  8.  Wood.  '  aus  dem  englischen  Crag  überein.  Sie  bietet  aber  doch  so  viele  anderweitige  Unter- 
schiede dar ,  dass  bei  der  geringen  Anzahl  der  vorliegenden  Bruchstücke  eine  Identilicinuig  beider  nicht 
stattfinden  kann. 

Die  in  öfters  unregelmässigen  Reihen  stehenden  Zellen  sind  gewöhnlich  vollkommen  oval  oder  ellip- 
tisch; selten  werden  sie  schwach  winkelig,  dem  Hexagoualen  sich  nähernd.  Sie  sind  durch  schmale  tiefe 
Furchen  von  einander  geschieden.  Die  kleine  Mündung  ist  in  ihrem  vorderen  Theiie  rundlich,  verengert  sich 
aber  dann  durch  einen  von  jeder  Seite  hineintretenden  Zahn  beträchtlich,  um  sich  im  hinteren  Theiie  beider- 
seits in  einem  .schmalen  Flügel  auszubreiten.  Von  den  Enden  dieser  Flügel  läuft  eine  sich  allmälig  verfla- 
chende Furche  nach  hinten,  bald  näher  dem  Zellenrande,  bald  etwas  weiter  davon  entfernt.  Dadurch  ragt 
der  Rand  über  den  übrigen  Theil  der  Zelle  etwas  V(ir.  Der  deprimirte  Theil  der  kalkigen  Zellendecke  dacht 
sich  gegen  die  Mündung  sanft  ab  und  erscheint  glatt. 

Fundorte:  Enzersdorf;  Bischofswart,  Steinabruun ;  Eisenstadt;  Deerberg  im  S.  von  Wildon  in  Steier- 
mark. 

15.  M.  papyraoea  Rss.  (Taf.  10,  Fig.  9). 

Cellepora  papyracea  Reu  SS  1.  c.  p.  94,  Taf.  11,  Fig.  15. 
D'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  39S. 

Die  hexagonalen,  niedergedrückten  Zellen  bilden  äusserst  dünne  einschichtige  Überzüge  und  stehen 
gewöhnlich  in  ziemlich  regelmässigen,  alteruirenden  Reihen.  Auf  unebener  Unterlage  verschieben  und  ver- 
zerren sie  sich  jedoch  auf  mannigfache  Weise.  Sie  werden  von  einer  wenig  hohen,  schmalen,  gemeinschaft- 
lichen Randleiste  rings  umgeben.  Die  enge  Mündung  ist  quer  und  bildet  ein  sehr  schmales  Kreissegment. 
Auch  ihre  Hinterlippe  erhebt  sich  zu  einer  dünnen  Leiste.  Die  flache,  papierdünne,  kalkige  Zelleudecke  ist 
von  entfernten  engen  Poren  durchstochen,  und  durch  regellose  sehr  flache  Erhöhungen  und  entsprechende 
Depressionen  uneben.  Einzelne  Zellen  zeigen  in  den  Seitenwinkeln  hinter  der  [Mündung  je  eine  kurze  Spalte, 
oder  doch  eine  ähnlich  gestaltete  Depression.  Die  grossen  Ovicellarien  sind  flach  halbkugelförmig. 

Auf  5  Millim.  Länge  neun  Zellen. 

Fundorte  :   Nicht  selten  bei  Eisenstadt;  selten  bei  Steiuabrunn  und  Satschan  (Mähren). 

16.  M.  angulosa  Rss.  (Taf.  10,  Fig.  13,  14). 

Cellepora  angulosa  Reuss  1.  c.  p.  93,  Taf.  11,  Fig.  10. 

D'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  398. 

Esehara  excavata  Reuss  1.  C.   p.  72,  Taf.  8,  Fig.  36. 

Eschara  sulexcavata  d'Orbigny  1.  e.  p.  102. 

Reuss,  Pal.  Studien  über  die  älteren  Tertiärschichten  der  Alpen,  II,  p.  41,  50,  Taf.  29,  Fig.  y— li. 

Reuss,  Foss.  Foram.,  Anthoz.  u.  Bryozoen  von  Oberburg,  p.  30. 

Eine  in  der  Zellenform  sehr  wechselnde  Species.  Gewöhnlich  .sind  dieselben  sehr  ungleicli  in  Grösse 
und  Umriss,  polygonal,  sehr  flach  sechsseitig,  seltener  fünf-  oder  selbst  vierseitig.  Besonders  die  kleinen 
Zellen,  die  hin  und  wieder  zwischen  die  grösseren  eingeschoben  sind,  zeigen  sehr  unregclmässige  Formen. 
Nicht  minder  ist  ihre  Mündung  grossem  Wechsel  unterworfen. 

Die  etwas  verlängerten  regelmässigeren  Zellen  stehen  oft  in  deutlichen,  alternirendeu  Reihen;  in  ande- 
ren Fällen  ist  ihre  Stellung  sehr  regellos.   Sie  sind  in  der  Mitte  ziemlieh  stark  schüsseiförmig  vertieft  und 


1  ßusk,  Crag  polyzoa,  p.  32,  Taf.  3,  Fig.  1  —  3,  9. 
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werden  vou  einem  breiten  und  hohen  gemeinschaftlichen  Rande  umgeben,  welcher  im  wohlerhaltenen  Zu- 
stande scharfkantig  ist.  Aber  schon  bei  einem  geringen  Grade  der  Abreibung  tritt  auf  dem  Rücken  dersel- 
ben eine  deutliche  Längsfurche  auf.  Die  Mündung,  die  an  kleinen  Zellen  fast  in  der  Mitte,  an  grösseren 
oberhalb  derselben  liegt,  ist  verhältnissmässig  gross,  halbrund  oder  halbelliptisch,  hinten  abgestutzt,  selten 
rundlich  oder  zugerundet-dreiseitig.  Er  wird  hinten  von  keinem  erhabenen  Rande  begrenzt.  Die  kalkige 
Zellendecke  dacht  sich  gegen  die  Mündung  sanft  ab  und  scheint  glatt  zu  sein.  Ovicellarien  zu  beobachten, 
habe  ich  niemals  Gelegenheit  gehabt. 

Auf  5  Millim.  Länge  10—12  Zellen. 

Wie  bei  Lepralia  ansata  Var.  tetragona  und  M.  gracäis  legen  sich  auch  bei  dieser  Species  bisweilen 
mehrere  Zellenschichten  über  einander,  und  bilden  kleine  unregelmässige  Knollen. 

M.  deplanata  Reuss  '  gehört  ohne  Zweifel  hierher. 

Fundorte:  Nussdorf,  Mödling,  Baden;  Steiuabrunn ,  Bischofswart,  Niederleis  (Mähren) ;  Kroisbach 
(Ungarn) ;  Buitur  (Siebenbürgen). 

17.  M.  stenostoma  Rss. ;  (Taf.  8,  Fig.  14). 

Cellepora  stenostoma  Reuss  1.  c.  p.  93,  Taf.  11,  Fig.  11.  —  D'Orbigny,  Pal.  fr.  terr.  cret.  V,  p.  398. 

Sie  bildet  einschichtige  Inkrustationen,  mitunter  von  beträchtlicher  Ausdehnung.  Die  selten  etwas  ver- 
längerten Zellen  sind  polygonal,  oft  sechsseitig,  sehr  regellos  in  Form  und  Anordnung,  seicht  schüsseiför- 
mig vertieft  und  durch  einen  niedrigen,  am  Rücken  kantigen  gemeinschaftlichen  Rand  geschieden.  Die  ober- 
halb der  Mitte  liegende  Mündung  ist  sehr  enge,  quer  spaltenförmig,  meistens  au  beiden  Enden  herabgebogen. 
Dadur«h  nimmt  sie  eine  mehr  weniger  halbmondförmige  Gestalt  an. 

Fundorte:  Baden,  Grosshöflein;  Eisenstadt  (nicht  selten),  Forchtenau,  Mörbisch  (Ungarn). 


1   Cellepora  deplanata  Keuss  1.  o.  p.  96,  Taf.  11,  Fig.  20.    —    Membranipora  deplanata  Reuss  Pal.  Studien,  II,  p.  51, 
Taf.  29,  Fig.  1,  2. 

-'  Nicht  M.  stenostoma  Busk,  Catal.  of  mar.  polyzoa.  1854,  p.  60. 
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ERKLÄRUNG  DER  TAFELN. 


TAFEL  I. 

Fig.  1  Lepralia  Haueri  Rss.  Einige  Zellen  vergrossert  (Eisenstadt.) 

„     2.  Dieselbe.  Einige  Zellen  mit  kleinerem  Schild,  vergrossert.. 

„     3.  Dieselbe.  Einige  Zellen  mit  Ovarialzellen,  vergrossert. 

„     4.  Lepralia  Ungeri  Rss.  Einige  Zellen  vergr. 

„     ö.  Le-pralia  peltata  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr. 

„     6.  Lepralia  Manzonii  n.  sp.  Einige  Zellen  verg/. 

„     7.  Lepralia  scripta  Rss.  Ein  Stück  einer  Kolonie  vergr. 

„     8.  Lepralia  raricostata  R  s  s.  Einige  Zellen  vergr. 

„     9.  Lepralia  Endlicheri  Rss.  Einige  Zellen  vergr. 

„  10.  Lepralia  scurahaexis  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Reiclienberg  in  Steiermark.) 
„   11.   Lepralia  granulifera  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Grinzing.) 

TAFEL  IL 

Flg.   1.  Lepralia  regularis  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  iKcstel.; 

„  2.  Lepralia  serrulaia  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (.Eisenstadt.) 

„  3.  Dieselbe.  Mit  spaltenförmig  verengerter  Mündung.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  4.  Lepralia  tenera  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  5.  Lepralia  Fuohsi  n.  sp.  a.  Einige  Zellen  vergr.  b.  Eine  vergrösserte  Zelle  von  der  Seite  gesehen.  (Eisenstadt.) 

„  6.  Lepralia  goniostoma  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  7.  Lepralia  rarepunctata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Kroisbach.) 

„  8.  Lepralia  circumornaia  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Nussdorf.) 

„  9.  Dieselbe.  Einige  Zellen  vergr.  (Kroisbach.  i 

„  10.  Lepralia  cingulata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Forchtenau.) 

„  11.  Lepralia  arrecta  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  12.  Lepralia  serinta  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

TAFEL  IIL 

Fig.  1.  Lepralia  planiceps  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

„  2.  Lepralia  rvgulosa  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  3.  Lepralia  goniostoma  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  4.  Lepralia  incisa  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.   .Baden.) 

„  5.  Lepralia  insignis  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Mödling.) 

„  6.  Lepralia  ceratomorpha  Rss.  Einige  jüngere  Zellen  vergr.  i Eisenstadt.) 

7.  Dieselbe.  Ältere  Zellen.  «.  Einige  Zellen  vergr.  h.  c.  Zwei  einzelne  Zellen  von  der  Seite  gesehen,  d.  Eine  Zelle  von 

vorne  gesehen.  (Eisenstadt./ 

8.  Dieselbe.  Einige  Zellen  mit  Ovicellarien  vergr.  ^Eisenstadt.) 

1     9.  Lepraha  monoceros  Rss.  a.  Einige  Zellen  vergr.  h,  c.  Zwei  einzelne  Zellen  von  der  Seite  gesehen.  (Eisenstadt.i 
„   10.    Lepralia  schizogaster  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  ^Eisenstadt.) 
„    II.   Lepralia  ternata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

TAFEL   IV. 

Fig.  1.   Lepralia  ohilopora  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Satschan.) 
„     2.    Lepralia  binata  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 
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Fig.  3.  Lfijraha  glahra  n.  sp.  Einige  Zellen  vcrgr.  (Baden.) 

,  4.  Lepralia  crassäabris  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  5.  Lepralia  trigonostoma  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  G.  Lepralia  microstoma  Ess.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

„  7.  Lepralia  capitata  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

„  8.  Lepralia  odontostoma  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Harten.; 

„  9.  Lepralia  areolata  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  i'Badcn.j 

„  10.  Dieselbe.  Einige  Zellen  mit  Ovicellarien  vergr.  (Baden.) 

„  11.  Lepralia  entomosioma  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

.  12.  Lepraita  pleunpora  Rss.  Einige  Zellen  vergr. 

TAFEL  V. 

Fig.   1.  Lepralia  inamoenn  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

,  2.  Lepralia  decorata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  3.  Lepralia  megalota  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  iBischofswart.) 

„  4.  Lepralia  patiper  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Garschenthal.) 

„  5.  Lepralia  erassa  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

„  6.  Lepralia  lata  Busk.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

„  7.  Lepralia  Barraiidei  Rss,  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  8.  Dieselbe.  Ohne  seitliche  Avicularien  und  mit  Ovicellarien.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt). 

,.  9.  Lepralia  hypsostoma  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel-) 

„  10.  'Dieselbe.  Mit  Ovicellarien.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

r,  11.  Lepralia  Sturi  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Mödling.i 

„  12.  Lepralia  Parischi  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

,  13.  Dieselbe.  Mit  Ovicellarien.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  14.  Lepralia  grauulifera  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  ("Niederleis.) 

TAFEL    VL 

Fig.  1.  Lepralia  scripta  Rss.  Mit  grossen  Avicularien.  Einige  Zellen  vergr.  (Nussdorf.) 

„  2.  Lepralia  complicata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

„  3.  Lepralia  tenella  Rss.  Var.  Mit  winkeligen  Seitenrändern.  Einige  Zellen  vergr.  (Enzersdorf.) 

„  4.  Dieselbe.  Var.  Mit  Avicularhöekern.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

„  5.  Dieselbe.  Mit  parallelen  Seitenrändern  der  Zellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Nussdorf ) 

„  6.  Lepralia  se7>ii/-ristata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  7.  Lepralia  violacea  Johnst.  Einige  Zellen  vergr.  (Buitur.) 

„  S.  Lepralia  venusta  Eichw.  Einige  Zellen  vergr.  (Porzteich.) 

„  9.  Lepralia  cyclocepho.la  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Kostel.) 

.  10.  Lepralia  nndo  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Nussdorf.) 

.  11.  Lepralia  coccinea  Johnst.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  12.  Lepralia  ansata  Johnst.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

„  13.  Lepralia  ansata  Johnst.  Var.  porosa  [L.  Diinkeri  Rss.).  Einige  Zellen  vergr.  (Steinabrunn.) 

TAFEL  Vn. 

Fig.   1.  Lepralia  ansata  Johnst.  Var.  tetragona  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

„  2.  Dieselbe.  Mit  schmäleren  Zellen;  ohne  oder  mit  wenig  entwickelten  Avicularien.  (Nikolsburg.) 

„  3.  Dieselbe.  Bruchstück  eines  mehrschichtigen  hohlen,  röhrenförmigen  Aggregates,  a.  Seitenansicht  in  natürlicher  Grösse 

b.  Vergrösserter  Querschnitt.  (Steinabrunn.) 

.  4.  Lepralia  lima  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Porzteich.) 

p  5.  Lepralia  ternata  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  6.  Lepralia  grossipora  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Steinabrunn.) 

_  7.  Lepralia  Gonrersi  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

_  8.  Lepralia  granosü-porosa  n.  sp.  a.  Einige  Zellen  vergr.  /..  Eine  Zelle  st.irker  vergr.  (Baden.) 

„  9.  Lepralia  ricina  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

-  10.  Dieselbe.  Einige  Zellen  vergr.  (Forchteuau.i 

„  11.  Lepralia  cornigera  n.  Sp.  Einige  Zellen  vergr.  h,  c.  Zwei  vergrösserte  Zellen  von  der  Seite  gesehen.  (Steinabrunn,  i 

„  12.  Lepralia  ogiralis  n.  sp.  a.  Einige  Zellen  vergr.  b.  Eine  Zelle  stärker  vergr.  (Speising.) 
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TAP^EL    VIII. 

Fig.   1.  Lejiralia  clai-ula  Mauz.  Einige  Zellen  vergr.  (Lapiigy.  i 

„  2.  Lepralia  Aüingeri  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  <  Baden,  i 

„  3.  Lepralia  gastropora  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Forchtenau.  i 

„  4.  Lepralia  filocincta  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Forchtenau.j 

„  5.  Lepralia  otophora  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (MöcUing.) 

„  6.  Lepralia  personata  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Mödliug.j 

„  7.  Lepralia  turgescens  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Lapugy.) 

„  8.  Lepralia  sulcifera  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Lapugy.) 

„  9.  Lepralia  asperrima  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Lapugy.; 

„  10.  Lepralia  apeHa  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Forchtenau.) 

„  11.  Lepralia  intermedia  u.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Lapugy.) 

„  12.  Lepralia  anisostoma  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Bnitur.; 

„  13.  Lepralia  circumornafa  Rss.  a,tb.  Zwei  einzelne  vergr.  Zellen.  (Forchtenau.) 

„  14.  Membranipora  stenostoma  Rss.  Einige  Zellen  vergr. 

TAFEL  IX. 

Fig.  1,  2.    Membranipora  eUiptica  v.  Hag.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt. i 

„  3.  Membranipora  subtilimargo  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Baden.) 

„  4.  Membranipora  lo.vopora  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eiseustadt.) 

„  5.  Dieselbe.  Mit  schmalen  elliptischen  Mündungen  und  pustulöseu  Avicnlarporen.  i  Baden. j 

„  6.  Membranipora  Lacroixii  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Öatschau.) 

„  7.  Dieselbe.  Mit  abgeriebener  Oberfläche.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  8.  Dieselbe.  Var.  mit  kantigen  nicht  gekerbten  Randleisten.  (Immendorf.) 

„  9.  Membranipora  Lacroixii  s^.   Var.  diadema  Rss.  Einige  Zellen  vergr.   i  Rohrbach,  j 

„  10.  Membranipora  fenestrata  Rss.  Mit  Ovieellarien.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  11.  Dieselbe.  Mit  Ovieellarien  und  Avicnlarporen.  Einige  Zellen  vergr.  (Eiseustadt.) 

„  12.  Dieselbe.  Mit  durch  starke  Abreibung  geöffneten  Ovieellarien  und  Avicularzellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  13.  Membratiipora  appendiculata  Rss.  Mit  Avicularzellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  14,  15.   Dieselbe.  Mit  breiten  Randleisten.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  16.  Dieselbe.  Mit  Ovieellarien  und  Avicularzellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

TAFEL    X. 

Fig.  1.  Membranipora  platystoma  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Satschan.) 

„  2.  Membranipora  semiaperta  n.  sp.  ct.  Einige  Zellen  vergr.   *.  Eine  Zelle  stärker  vergr.  (Baden.) 

„  3.  Membranipora  holostoma  S.  Wood  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt,  j 

„  4.  Membranipora  incornpta  n.  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Eiseustadt.) 

„  5.  Membranipora  gracilia  v.  M.  sp.  Einige  Zellen  der  typischen  Form  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  6.  Dieselbe.  Mit  deutlich  hexagonalen  Zellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  7.  Dieselbe.  Stück  einer  hohlen  röhrigen  Incrustation.  «.  Seitenansicht,  b.  Querschnitt.  Beide  vergr.  (Feldsberg.) 

„  8.  Membranipora  minuta  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  9.  Membranipora  papyracen  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  10,  11.    Membranipora  bidens  V.Hag,  sp.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  12.  Membranipora  formosa  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.; 

„  13.  Membranipora  angulosa  Rss.  Einige  Zellen  vergr.  (Eisenstadt.) 

„  14.  Dieselbe.  Mit  etwas  verlängerten  regelmässigen  Zellen.  Einige  Zellen  vergr.  (Steinabruuii.; 

TAFEL    XL 

Fig..l.    Scrvpocel/aria  ellipiica  Rss.  Srark  vergrösserte  vordere  Ansieht  eines  Bruchsrüekes.  iLapugy. 
„     2,  3.   Dieselbe,  a.  Vorderseite,  b.  Ruckenseite  eines  Bruchstücke».   Beide  vergr.  (Eiseustadt.) 
„     4.   Dieselbe.  Bruchstiick  mit  einer  termin^ilen  Mittelzelle.  Vergrösserte  vordere  Ansicht.  (Eisenstadt.) 
„     5.   Dieselbe    Mit  grossen  Vibraculart'ortsätzen.  Vergr.  Riickenansicht.  (Eisenstadt. 
„     6.   Dieselbe.  Vergr.  vordere  Ansicht  eines  Fragmentes.  Mit  einer  L.'ingst'urche  auf  dem  breiten  Mündungsrande.  (.Steina- 

brunn.i 
„     7.   Dieselbe.    [Scr.  gramdifera  Rss.).    Mit  körnerartigen  Ansatzstelleu  von  Oraldornen.    «.  Vordere,   h.  Rückennnsiclit. 

Beide  vergr.  (Enzersdorf.  t 
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Fig.  8.   Dieselbe.  Vergr.  Rückenansieht.  Mit  Öffnungen  zum  Durchgange  von  Vibracularfäden.  ^Ehrenhausen.j 

9.  Dieselbe.  Vergr.  Vorderseite  eines  Bruchstückes.  Mit  kleinen,  fast  runden  Mündungen  und  sehr  breitem  MUndungs- 

rande. 

10.  Scrupocellaria  schizostoma  Rss.   Bruchstück  eines  Gliedes  mit  medianer  Terminalzelle,    n.  Vordere,    i.  hintere  An- 

sicht. Beide  vergr.  (Eisenstadt.) 

11.  CeUaria  cereoides  Sol.  etEUis.  Stark  vergr.  Bruchstück  mit  stark  gewölbten  Zellen  und  wenig  verlängerter  Mün- 

dung. (Niederleis.) 

12.  Dieselbe.  Vergr.  Seitenansicht  eines  Fragmentes  mit  wenig  gewölbten  Zellen  und  ringförmigen  Mündungen.  (Nieder- 

leis.) 

13.  Dieselbe.  Bruchstück  mit  einer  Vibracularpore  an  einzelnen  Zellen   und  mit  röhrenförmig  verlängerten  Zellenmün- 

dungen,   a.  Vergr.  Seitenansicht,   b.   vergr.  Querschnitt  mit  je  drei  grossen  Zellenschnitten  in  einem  Horizonte. 
(Niederleis.) 

14.  Dieselbe.   Vergr.  Seitenansicht  eines  kleinen  Bruchstückes  mit  einer  abnormen  rhombischen  Zelle,   mit  niittelstän- 

diger  Mündung.  (Nussdorf ) 

15.  Dieselbe.   Vergr.  Seitenansicht  eines  Bruchstückes  ohne  äussere  Zellenbegrenzung  und   mit  schwach  ringförmigen 

Mündungen.  (Nussdorf.) 

TAFEL  XII. 

Fig.  1,  2.    CeUaria  cereoides  Sol.  etEllis.  Untere  Gliederenden,  vergr.  dargestellt.  (1.  Steinabrunn,  2.  Niederleis.) 
„     3.   Salicornaria  farciminoides  Johnst.  Vergr.  oberes  Ende  eines  Gliedes.  (Eisenstadt.) 
„     4.   Dieselbe.  Bruchstück  eines  sich  dichotom  theilenden  Gliedes.  Vergr.  (Eisenstadt.) 

5,  6.   Dieselbe.  Bruchstücke  mit  schmal-hexagonalen,  in  alternirendenLäugsreihen  stehenden  Zellen.  Vergr.  (Eisenstadt.( 
„     7.   Dieselbe.  Bruchstück  mit  rhomboidalen,  im  Quincunx  stehenden  Zellen.  Vergr.  (Steinabrunn.) 

8.  Dieselbe.  Dünnes  Fragment  mit  durch  Furchen  geschiedenen,  im  Quincunx  stehenden,  hexagonalen  Zellen.  (Salicor- 

naria  Reussi  d'Orb.)  Vergr.  (Podjarkow  in  Galizien.j 

9.  Dieselbe.  Vergr.  abgeriebenes  Bruchstück  mit  durch  Furchen  geschiedenen  Zellen.  (Steinabrunn.) 

10.   Dieselbe.  Vergr.  Bruchstück  mit  kurzen,  regelmässig  hexagonalen,  im  Quincunx  stehenden  Zellen.  (Steinabrunn.) 
„  11.   Dieselbe.  Vergr.  Bruchstück  mit  rhombischen  im  Quincunx  stehenden  Zellen.  (Lebend  aus  dem  Quarnero.) 

12.  Dieselbe.  Vergr.  Bruchstück  mit  verlängert-hexagonalen,  in  Längsreihen  stehenden  Zellen.  (Lebend  aus  dem  Quar- 

nero.) 

13.  Dieselbe.  Vergr.  Bruchstück  mit  in  Längsreihen  stehenden,  der  Quere  nach  äusserlich  nicht  geschiedenen  Zellen;  mit 

einer  Nebenpore  am  unteren  Ende.  (Porzteich.) 
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NORMALE  ZEITEN  FÜR  DEN  ZUG  DER  VÖGEL 


VERWANDTE  ERSCHEINUNGEN. 


KA.RL  FRITSCH, 

VICE-DIRECTOR     DER  K.  K.  CENTRiL-iNSTALT  FÜR  METEOROLOGIE  UND  ERDMAGNETISMUS.   CORRESPONDIRENDEM  KITGLIEDE  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE 

DER    WISSENSCHAFTEN  etc. 


VORGELEGT  IN  DEE  SITZUNG  DER  MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN  CLASSE  AM  ä.  JANNER  1874. 


Unter  den  periodischen  Erscheiniing-en  in  der  Fauna  sind  jene  in  der  Vogelwelt,  wie  allgemein  anerkannt 
ist,  die  interessantesten  nud  wichtigsten  und  daher  auch  früher  als  die  übrigen  ein  Gegenstand  regelmässiger 
Beobachtungen  geworden.  Um  einige  nahe  liegende  Belege  hiefUr  anzuführen ,  sei  erwähnt ,  dass  die 
k.  k.  patriotisch-ökonomische  Gesellschaft  in  Böhmen  schon  im  Jahre  1828  regelmässige  Beobachtungen  über 
den  Zug  und  Strich  der  Vögel  einfülirte,  welche  dann  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  von  ihren  Mit- 
gliedern an  mehreren  Orten  Böhmens  angestellt  worden  sind  '. 

Quetelet  in  Brüssel,  welcher  um  die  Verbreitung  des  Interesses  an  den  periodischen  Erscheinungen 
im  Pflanzen-  sowohl  als  im  Thierreiehe  sich  die  grössteu  Verdienste  erworben  hat,  begann  schon  18o9  Auf- 
zeichnungen über  den  Zug  der  Vögel  zu  sammeln  ,  und  fährt  damit  auch  noch  gegenwärtig  fort.  Wie  es 
scheint,  ist  hiedurch  auch  zu  den  Beobachtungen  der  Impuls  gegeben  worden,  welche  in  Kremsmünster  von 
S.  H.  P.  A.  Reslhuber,  Abt  des  Stiftes,  schon  seit  1842  augestellt  werdend 

Die  k.  k.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  u.  E.  in  Wien  hat  bald  nach  dem  Zeitpunkte  ihrer  Errichtung 
die  erwähnten  Beobachtungen  ebenfalls  an  ihren  Stationen  eingeführt,  wo  sie  bis  gegenwärtig  fortgesetzt 
werden,  nachdem  sie  mit  dem  J.  1854  begonnen  haben''. 

Mehrjährige  Mittelwerthe  wurden  sowohl  von  den  Beobachtungen  in  Böhmen,  als  jenen  in  KremsmUn- 
ster  veröffentlicht  *,  sowie  von  Quetelet  rücksichtlich  der  von  ihm  gesammelten  Aufzeichnungen  ■',  und  zwar 
für  die  einzelnen  Beobachtungsstationen. 


1  Jahrbücher  der  k.  k.  CentiiilAnstalt  1.  JI.  u.  E.  III.  Bd.  Anhang.  Wien   1855. 

2  Jahrbücher  der  k.  k.  Central-Anstalt.  III.  Bd.  Anhang.  Wien  1855. 
s  Jahrbücher.  II.  Bd.  Anhang.  Wien   1854. 

*  Jahrbücher.  IL  u.  III.  Bd. 
5  A.  Quetelet.  Sur  la  physique  du  globe.  Bruxelles  1S61. 
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Solche  Mittelwerthe  habe  ich  ebenfalls  für  alle  Stationen,  welche  ihre  Beobachtungen  an  die  Wiener 
k.  k.  Central-Anstalt  eingesendet  haben,  gerechnet,  aber  bisher  noch  nicht  publicirt,  da  mir  vorläufig  nur 
daran  gelegen  war,  ein  womöglich  vollständiges  Bild  der  an  eine  jährliche  Periode  gebundenen  Erscheinun- 
gen in  der  Ornis  zu  erhalten,  und  ich  daher  die  mittleren  Erscheinungszeiten  von  allen  Stationen  auf  Wien 
reducirte  '. 

Der  Kalender  der  Fauna,  welcher  das  Ergebnis«  dieser  Arbeit  enthält,  umfasst  die  Beobachtungen  der 
Jahre  1854 — 1867  von  allen  Stationen,  von  einem  Theile  derselben,  so  weit  sie  hier  früher  noch  nicht  zum 
Abschlüsse  reif  waren,  bis  1868.  Da  jedoch  an  einigen  Stationen  seitdem  die  Beobachtungen  bis  auf  den 
gegenwärtigen  Zeitpunkt  fortgesetzt  worden  sind,  so  dachte  ich  anfangs  daran,  die  Ergebnisse  derselben  in 
einem  III.  Theile  des  Kalenders  der  Ornis  als  integrireuden  Theiles  jenes  der  Fauna  zu  veröffentlichen,  wel- 
cher jene  Vogelarten  und  Erscheinungen  betreÖeu  sollte,  die  in  den  beiden  ersten  Theilen  des  Kalenders  der 
Fauna  noch  nicht  berücksichtigt  werden  konnten.  Ich  bin  jedoch  von  dieser  Idee  wieder  abgekommen  und 
habe  es  vorgezogen,  die  Mittelwerthe  aus  den  Beobachtungen  der  einzelnen  Stationen  zu  publiciren, 
um  ein  für  weitere  Forschungen  mehr  verwendbares  Materiale  zu  liefern  —  für  Forschungen,  welche  sich 
insbesondere  beziehen  sollen  auf  die  Abhängigkeit  der  Erscheinungen  von  klimatischen,  geographischen, 
orographischen  und  anderen  Verhältnissen,  es  sind  dies  Untersuchungen,  für  welche  bisher  kaum  noch  die 
ersten  wissenschaftlichen  Grundlagen  gewonnen  worden  sein  dürften. 

Eine  besondere  Bedeutung  hat  dieser  Vorgang  durch  die  in  neuester  Zeit  in  mehreren  Culturstaaten, 
namentlich  auch  in  Osterreich,  erlassenen  Vogelschutz-Gesetze  erlangt. 

Die  periodischen  Erscheinungen  in  der  Ornis,  auf  welche  nach  den  Anleitungen  der  k.  k.  Central-An- 
stalt an  den  Stationen  das  Augenmerk  der  Beobachter  vorzugsweise  zu  richten  war,  sind: 

1.  Die  Ankunft  und  der  Abzug  der  Zugvögel. 

2.  Das  Erscheinen  und  Verschwinden  der  Strichvögel. 

3.  Das  Flüggewerden  der  Brut. 

Von  allen  diesen  Erscheinungen  sollten  die  Tage  des  absoluten  Anfanges  und  Endes  notirt  werden. 
Diese  Elemente  sind  es  demnach  auch  nur,  für  welche  mehrjährige  Mittel,  d.  h.  die  normalen  Zeiten  der 
Erscheinungen  hier  mitgetheilt  werden,  soweit  die  Beobachtungen  ausreichend  waren. 

Wenn  der  wahrscheinliche  Fehler  eines  Mittelwerthes  +5  Tage  nicht  überschritt,  ist  er  in  das  fol- 
gende Register  der  Erscheinungen  ohne  weitere  Bemerkung  eingestellt  worden.  Im  Gegenfalle  ist  jedem 
betreffenden  Datum  eine  entsprechende  Bemerkung  beigefügt. 

Bei  seltenen  Erscheinungen  habe  ich  mich  zuweilen  mit  vereinzelten  Beobachtungen  begnügen  müssen, 
ohne  daher  Mittelwerthe  ableiten  zu  können.  Dies  ist  in  allen  Fällen  ausdrücklich  bemerkt. 

Für  die  systematische  Anordnung  des  Stoffes  und  die  Nomenclatur  diente  mir  die  „Naturgeschichte  der 
Vögel  Europa's''  von  Prof.  Dr.  Anton  Fritsch,  Gustos  des  Museums  in  Prag,  als  Muster,  welche  in  den 
Jahren  1854  —  1869  im  Drucke  erschien.  Diesem  rühmlichst  bekannten  und  mit  einem  naturgetreuen  Atlas 
illustrirten  Werke  sind  auch  alle  Notizen  entlehnt,  welche  sich  auf  die  Verbreitung,  sowie  die  Zug-  und 
Strichzeit  der  einzelnen  Vogelarten  im  Allgemeinen  beziehen.  Da  diese  Notizen  bei  jeder  derselben,  so  weit 
dies  nothwendig  schien,  speciell  angeführt  sind,  so  ist  die  Gelegenheit  geboten,  die  nicht  selten  nur  auf 
vagen  Aufzeichnungen  basirten  Angaben  der  Ornithologen  mit  den  Ergebnissen  zu  vergleichen,  welche  auf 
den  von  der  k.  k.  Central-Anstalt  oder  anderen  Instituten  eingeführten  regelmässigen  Beobachtungen 
beruhen. 

Ausser  den  Beobachtungen  der  k.  k.  Central-Anstalt ,  welche  übrigens  die  weit  überwiegenden  sind, 
wurden  nämlich  auch  noch  die  bereits  angeführten  Beobachtungen  der  k.  k.  patriotisch-ökonomischeu  Gesell- 
schaft in  Böhmen,  des  unter  Herrn  A.  Quetelet's  Direction  stehenden  Central-Institutes  in  Brüssel,  der 


'  Kalender  der  Fauna.  I.  u.  IL  Theil.  8itzuiiKsbei-.  der  kais.  Akad.  d.  Wiss.  LVI.  u.  LVIII.  Bd.  Wieu  IS 
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beiden  Stationen  Cliristiania  und  Throndhjem  in  Norwegen  '  und  von  Munter  ^  verwerthet.  Durch  die.se  Bei- 
gaben, welche  zu  interessanten  Vergleichuugen  dienen,  dürfte  meine  Arbeit  nur  gewonnen  haben. 

So  weit  dies  die  grössere  Anzahl  der  Beobachtungen  über  einzelne  Vogelarten  erlaubte,  sind  die  Ergeb- 
nisse nach  Ländergruppen  geordnet.  Als  Index  der  Reihenfolge  dieser  Gruppen  diente  die  mittlere  Erschei- 
nungszeit, wie  sich  dieselbe  nach  den  Mittelwerthen  aller  in  demselben  Lande  befindlichen  Stationen,  welche 
in  alphabetischer  Ordnung  angeführt  sind,  ergibt,  von  den  frühesten  zu  den  spätesten  fortschreitend.  So  ent- 
fällt z.  B.  für  den  Kukuk,    Cuculus  canorus,  die  mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


1.  in  K 

rain. 

2.  in  Siebenbürgen. 

3.  in  Nied. -Ost erreich. 

Laibach     .    . 

12.  April 

Hermann.stadt 

14. 

April 

Gresten      .    .     IG.  April 

Eudolfswert  . 

9.      .. 

Kronstadt  .    . 

21. 

!1 

Melk  ....     13.      ,. 

10.      „ 

Mediascb    .    . 
Schässburg 

11. 
9. 

" 

Wien.    ...     17.      „ 

15.      .. 

14. 

4.  in  S  ü  d ; 

<  t  e  i  e  r. 

Cilli    .... 

is. 

April 

Wenn  eine  Gruppirung  nach  Ländern,  weil  die  Beobachtungen  nicht  ausreichten,  nicht  zulässig  schien, 
so  sind  die  Mittelwerthe  in  chronologischer  Ordnung  der  Stationen  angeführt,  z.B.  beim  Wendehals,  .Iijux 
torquüla,  die  mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Bludenz     .    .       9.  April  Wien      ...     14.  April  St.  Florian     .     19.  April 

Rudolfswert  .     10.      ..  Lemberg    .    .     15.      „  Kremsmünster   19.      ,, 

Cilli   -    ...     11.      „  Linz  ....     1(3.      „  Troppau     .    .     22.      „ 

Nach  diesem  Schema  wurden  die  Mittelwerthe  der  Zeiten  für  die  Ankunft  und  den  Abzug  gereiht. 

Bei  den  Strichvögeln  ist  die  Zeit  der  Ankunft  und  des  Abzuges  mit  „Zeit  der  Beobachtung-'  ül)erschrie- 
ben,  da  der  Natur  der  Sache  nach  genaue  Zeitbestimmungen  des  Anfanges  und  Endes  des  Striches  in  vielen 
Fällen  mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  und  daher  nicht  selten  doch  nur  die  Zeit  der  Beobach- 
tung des  Vogels  verbürgt  werden  kann,  und  nicht  seine  Ankunft  oder  sein  Abzug. 

Bei  einigen  seltenen  Standvögeln  ist  die  „Zeit  der  Beobachtung"  ebenfalls  angegeben.  Bei  diesen  kann 
ohnehin  von  einer  Ankunft  oder  einem  Abzüge  wohl  nicht  die  Rede  sein. 


Zeiten  der  Erscheinungen  in  der  Ornis. 

I.  ACCIPITRES. 

Viiltiiridne. 

Vulturinae. 

1.   Gi/jis  fiit'-u.s  Gray. 

Der  weissköptige  Geyer,  welcher  sich  häutig  in  Südungaru,  Serbien  und  Dalmatien  findet,  verfliegt  sich 
öfters  auch  ins  nördlichere  Europa.  Wurde  im  Frühjahre  nur  einmal  beobachtet;  in  Bania  am  14.  April  und 
Grodek  am  7.  März.  Wiederholte  Beobachtungen  hei  Wien  geben  als  Mittelwerth  den  15.  März.  In  Krems- 


1  M.  s.  Die  Pflanzenwelt  Xorwegens.  Von  Dr.  F.  C.  Schübeier.  Christinnia  1873. 
■-  M.  s.  Heis:  Zeitschrift. 

Denkschriften  der  mathem.-naturw.  Cl.   SXXIII.  Ed. 
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münster  findet  sich  auch  eiue  Erscheinung  im  Herbste,  am  30.  September,  aufgezeichnet.  Es  ist  zweifelhaft, 
ob  er  ein  Zugvogel  ist. 

Falconidae. 

Aquilinae. 

2.   Hab'aetvs  allnciil«   L. 

Der  weissschwänzige  .Seeadler,  welcher  alljährlich  auf  dem  Winterzuge  in  Böhmen  angetroffen  wird,  ist 
einmal  in  Grodek  bei  Lemberg  am  27.  Jänner  und  einmal  am  1.  November;  in  Wien  einmal  am  2.  December 
beobachtet  worden. 

5.   Fandion  haliaetus   Cuv. 

Der  Flussadler,  ein  Standvogel,  ist  in  Wien  einmal  am  18.  April  und  14.  October,  in  C'illi  in  einem  Jahre 
am  23.  und  in  einem  andern  am  25.  October  beobachtet  worden. 

4.    Circaetus  ffaUt'ci/s   Gm. 

Der  Schlaugeubussard,  welcher  Europa  und  Nordafrika  bewohnt,  ist  nur  einmal,  am  13.  April,  in  Lai- 
bacli  zur  Beobachtung  gelangt. 

Buteoniae- 

3.   Archihuteo   lagojjus. 

Da  der  Rauchfussbussard  den  Norden  Europa's  bewohnt,  so  fällt  seine  Ankunft  in  den  Herbst,  sein 
Abzug  in  den  Frühling.  In  den  gebirgigen  Gegenden  Böhmens  soll  er  schon  im  August  angezogen  kommen, 
und  daselbst  bis  März  verweilen.  Er  wurde  bei  seiner  Ankunft  einmal  beobachtet:  in  Wien  am  8.  September, 
in  Cilii  am  29.  November,  Grodek  am  3.  December,  Laibach  am  4.  Jänner  (hier  im  Mittel  einiger  Jahre). 
Beim  Abzüge  ebenfalls  nur  einmal  in  Grodek  am  10.  März,  in  Lailjach  am  11.  März.  In  Christiania  in  Nor- 
wegen fällt  seine  mittlere  Ankunft  auf  den  Iß.  April. 

6.  Buteo  cinereus  Bp. 
Die  mittlere  Zeit  der  Beobachtung  des  Mäusebussards,  welcher  bei  uns  Standvogel  ist,  fällt  in  Christia- 
nia auf  den  24.  April.   Er  gelangte  an  den  Stationen  von  Ö.sterreich- Ungarn  zur  Beobachtung:  im  Frühlinge 
in  Bludenz  am  4.  März  (hier  im  Mittel  einiger  Jahre),  in  Bania  am  14.  April,  Lemberg  21.  April  (an  beiden 
Stationen  nur  in  einem  Jahre) :  im  Herbste  in  Bania  am  20.  October  im  Mittel. 

Milvinae. 

7.  Milvus  regalis  Briss. 
Der  rotiie  Milan  ist  ein  Zugvogel,  welcher  in  Deutschland  im  Februar  ankommt  und  im  October  wieder 
südlicher  geht.  Unsere  Beobachtungen  scheinen  dieses  Datimi  der  Ankunft  nicht  zu  bestätigen,  denn  der 
rothe  Milan  wurde,  wenn  auch  nur  in  einem  Jahre,  beobachtet:  in  Rudolfswert  am  2.,  Grodek  am  9.,  Krems- 
münster am  21.  April.  Der  Abzug  im  Mittel  in  St.  Jakob  am  7.,  in  Hansdorf  am  10.  October.  Flügge  Jungen 
wurden  in  letzterer  Station  in  einem  Jahre  beobachtet  am  25.  Juni. 

Falconinae. 

S.  Falco  communis  Br.  et  Gm. 

Der  Wanderfalke  sollte  nacii  seinem  Namen  ein  Zugvogel  sein.  Da  er  sich  aber  den  Sommer  hindurch 
in  Gebirgswäldern  aufhält,  im  Herbste  und  Winter  hingegen  im  Flacldande ,  so  scheint  er  ein  Strichvogel 
zu  sein. 
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Er  wurde  beobachtet,  im  Frühjahre  in  Laibach  in  einem  Jahre  am  20.  Februar,  in  einem  andern  am 
31.  März,  Rosenau  im  Mittel  am  21.  März,  in  Grodek  einmal  am  G.  April;  im  Herbste  wurde  er  nur  einmal 
bemerkt,  in  Bania  am  20.  August. 

9.   Ili/pofriorcin's  suhhuteo  L. 

Der  Lerchenfalke  ist  ein  Zugvogel,  da  er  mit  den  Lerchen  ankommt  und  wieder  fortzieht.  Der  Mittel- 
werth  der  Ankunft  in  Cilli  =  20.  April ,  stimmt  wenig  mit  den  vereinzelten  Beobachtungen  in  Grodek  am 
16.  Februar  und  Wien  am  17.  März,  welche  auch  besser  mit  dem  Datum  der  Ankunft  der  Lerchen  harmo- 
niren.  Der  Abzug  wurde  in  Wien  in  einem  Jahre,  am  28.  October,  beobachtet. 

10.   Erythropus  vesipertinus  Brehm. 

Obgleicli  der  Eothfussfalke  in  grosser  Anzahl  den  Südosten  Europa's  und  das  an  diesen  grenzende  Asien 
bewohnt,  sowie  auch  in  Ungarn  ein  gemeiner  Raubvogel  ist,  und  von  da  einzeln  nach  Böhmen  und  sogar  bis 
Dänemark  gelangt,   so  ist  er  dennoch  nur  einmal,  iu  Cilli,   am  17.  April  beobachtet  worden. 

11.    Tinunculus  alaudarüis  Briss. 

Der  Thurmfalke  scheint  nicht  in  allen  Jahren  und  au  allen  Orten  Zugvogel  zu  sein,  da  es  von  ihm  nur 

heisst:  , verschwindet  im  Winter  grösstentheils". 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Kronstadt    ....    20.  März        1        Neusolil i.  Apiil  Lemberg 24.  April 

Rosenau 21.       :,  Cilli 5.       „ 

Laibach 25.       „  1        Christiania  ....      9. 

Die  beobachteten  Zeiten  des  Abzuges  im  Herbste,  welche,  abgesehen  von  Lemberg,  an  allen  Stationen 
nur  in  einem  Jahre  bestimmt  wurden,  sind  wenig  übereinstimmend. 

Zeiten  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 

Bania 27.  August       (      Rosenau 8.  October      i      Ruclolfswert    .    .    .  23.  October 

Lemberg 25.  September  I      Laibach 13.        ,,  |      Hausdorf 20.  November 

Ist  einmal  auch  im  Winter  in  Laibach,  am  14.  December,  beobachtet  worden. 

12.    Tinunculus  cenchris  Bp. 

Der  Röthelfalke  ist  ein  Zugvogel,  dessen  mittlere  Ankunft  in  Rudolfswert  auf  den  28.  März,  in  Cilli  auf 
den  7.  April  fällt.  Die  mittleren  Zeiten  des  Abzuges  sind  beziehungsweise  am  15.  August  und  9.  September. 

13.   Astur  palumharius  Bechst. 

Obgleich  der  Hühnerhabicht  für  einen  Standvogel  gehalten  wird,  so  scheinen  die  folgenden  Daten  den- 
noch für  eine  Zugzeit  zu  sprechen.  Er  wurde  nämlich  beobachtet:  in  Bludenz  im  Mittel  am  4.  März,  Haus- 
dorf am  11.  März  und  Linz  am  10.  April,  wenn  auch  an  diesen  Stationen  nur  in  einem  Jahre. 

Der  Abzug  wurde  nur  einmal,  in  St.  Jakob  am  10.  October,  notirt. 

l-L.    Accijiiter   nisus  Fall. 

Vom  Finkensperber  gilt  dasselbe,  wie  von  dem  vorigen.  Er  wurde  beobachtet  im  Frühjahre:  in  Blu- 
denz im  Mittel  am  24.  Februar,  Laibach  12.  März,  Bania  30.  März  und  Huszth  am  4.  April,  au  allen  diesen 
Orten  nur  einmal.   Im  Herbste  ebenfalls  nur  einmal,  in  Wien  am  26.  August. 

15.  Circus  aeruginosus  L. 
Die  Rohrweihe  ist  ein  Zugvogel,  welcher  die  ganze  alte  Welt  bewohnt,  im  Mäiz  ankommt  und  im  Octo- 
ber wieder  südlicher  zieht.  Sie  wurde  nur  in  einem  Jahre  beobachtet,  im  Frühjalire  in  Kronstadt  und  Lai- 
bach übereinstimmend  am  30.  März  und  gegen  Ende  des  Sommers  in  Rosenau  am  12.  August.  Letzteres 
Datum  weicht  stark  ab  von  der  Annahme  für  den  Herbsfzug,  scheint  sich  daher  auf  diesen  selbst  nicht  zu 
beziehen. 
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16.    Strigiceps  cyaneus  Bp. 
Die  Kornweihe  wird  für  einen  seltenen  Standvogel  gehalten,   welcher  gleichwohl  in  Laibach  periodisch 
beobachtet  worden  ist,  da  sich  ein  Mittelwerth  =12.  April  ergibt.    Hierait  stimmt  a^eh  das  freilich  verein- 
zelte Datum  von  Cilli  =  2.  April. 

17.  Strigicej)s   chierascens  Bp. 

Zeit  des  Vorkommens  in  Laibach  im  Mittel  am  3.  April,  im  Frühjahre;  im  Herbste  in  Wien  am  7.  und 
Kremsmünster  am  28.  September,  aber  nur  in  einem  Jahre  notirt. 

Strigidae. 
Surninae- 

18.  Glaucidiurn  passerinum   L. 

Erste  Erscheinung  flügger  Jungen  des  Zwergkanzcs  in  Raab  am  7.  Juli  nach  einer  vereinzelten  Beob- 
achtung. 

Buboninae. 
19.  Buho  europaeus  Less. 
Die  ersten  flüggen  Jungen  des  Uhu  wurden  in  Leulschau  am  12.  Juni  in  einem  Jahre  beobachtet. 

20.    Brachyotits  palustris   Bp. 

Seheint  ein  Zugvogel  zu  sein,  da  man  die  Sumplbhreule,  welche  übrigens  über  die  ganze  alte  und  neue 
Welt  verbreitet  ist,  den  Sommer  hindurch  im  nördlichen,  im  Winter  hingegen  im  südlichen  Europa  häufig  an- 
trift't.  Wurde  nur  einmal,  in  Rosenau,  auf  seinem  Frühjahrszuge  beobachtet,  am  8.  April. 

Die  ersten  flüggen  Jungen  erschienen  in  Raab  am  31.  Mai,  doch  ist  diese  Beobachtung  ebenfalls  nur 
eine  vereinzelte. 

21.  Otits  vulgaris  Flem. 

Die  ebenfalls  über  die  alte  und  neue  Welt  verbreitete  Waldohreule  wird  für  einen  Zugvogel  gehalten, 
wofür  die  nahe  Uebereinstimmung  der  Erscheinungszeiten,  in  Rottalowitz  19.  Februar  (hier  im  Mittel),  und 
Hausdorf  22.  Februar,  zu  sprechen  scheint. 

Flügge  Jungen  notirte  man  in  Cilli  am  29.  Juni,  nur  eimnal. 

Ululinae. 

22.  Syrnium  (duco   Sav. 

Der  Waldkauz,  welcher  ein  Standvogel  zu  sein  scheint,  da  er  nur  in  Europa  vorkommt,  ist  in  Kirch- 
dorf periodisch  am  7.  März  beobachtet  worden,  welcher  Mittelwerth  indessen  noch  wenig  sicher  ist. 
Flügge  Jungen  sind  nach  einer  vereinzelten  Bcobaclitung  in  Raab  am  23.  Mai  vorgekommen. 

Striginae. 

25.   Strix  ßammea   L. 
Die  Schleiereule  wurde  nur  einmal,  in  Laibach  am  7.  April  beobachtet,  und  scheint  Standvogel  zu  sein, 
obgleich  sie  auch  in  Nordafrika  vorkommt. 

IL    SCANSOEES. 
Ptcidae. 

24.   Pt'cus  martius. 
Obgleich  der  Schwarzspeclit  ein  Standvogel  ist,  der  nur  in  jenen  Gegenden  fehlt,  welche  keine  Nadcl- 
holzwaldungen  haben,  so  scheint  sein  Vorkommen  dennoch  an  eine  jäiirliche  Periode  gelnnulen,  wie  folgende 
Zeiten  der  Beobachtung  andeuten. 
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St.  Jakob    .    .    .    .21.  Februar      1         GrocU-k 31.  März 

Kottalowitz      ...     9.  Miirz  Bludeiiz 0.  April 

Die  Daten  von  St.  Jakob  und  Bhulenz  sind  Mittehverthe  und  müssten  daher  besser  stimmen,  wenn  das 
Vorkommen  dieses  Vogels  ein  periodisches  wäre. 

25.   I'icus  inajor   L. 
Der  grosse  Buntspecht,  welcher  im  Herbste  und  Winter  herumstreicht,  wurde  in  Wien  zweimal  im  \\''m- 
ter  beobachtet,  am  9.  Jänner  und  2.  Februar. 

Flügge  Jungen  wurden  in  St.  Jakob  am  1.  Juli,  jedoch  nur  in  einem  Jahre  beobachtet. 

26.  Picus   medius  L. 

Der  mittlere  Buntspecht,  welcher  nur  in  Mittel-Eurojja  vorkommt,  ist  nur  einmal,  in  Grodek,  am  IH.  März 
beobachtet  worden. 

Flügge  Jungen  wurden  in  Rudolfswert  am  26.  Mai  beol)acbtet,  und  auch  nur  einmal. 

27.  Picus  minor  L. 

Der  kleine  Buntspecht,  welcher  nur  selten,  in  Obstgärten,  vorkommt,  ist  auf  seinem  Striche  je  einmal 
beobachtet  worden;  im  Frühling  zu  Wien  am  3.  April,  im  Herbste  in  Rottalowitz  am  11.  und  in  Laibach  am 
25.  November,  hier  im  Durchschnitt. 

28.  Pinus  viridis  L. 

Der  Grünspecht,  welcher  sich  mehr  im  Westen  von  Europa  aufiiält  und  im  Süden  im  Winter  bis  nach 
Egypten  geht,  ist  bei  Rottalowitz  periodisch  beobachtet  worden.  Mittlere  Zeit  der  Ankunft  am  15.  I\Iärz.  In 
Linz  wurde  er  einmal  schon  am  13.  Februar  gesehen. 

Flügge  Jungen  wurden  in  St.  Jakob  am  13.  Februar  beobachtet,  jedoch  nur  einmal. 

Jyngklue. 

29.  Jynx  torquilla  L. 

Der  Wendehals,  dessen  Ankunft  zu  Ende  April  angenommen  wird,  und  dessen  Wegzug  für  August  und 
September  angegeben  ist,  wurde  an  mehreren  Stationen  hinreichend  oft  beobachtet,  um  wenigstens  die  Zeit 
der  Ankunft  genau  bestimmen  zu  können. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Bludenz 9.  April 

Rudolfswert     ...  10.       „ 
Cilli 11.       „ 


Wien 14.  April 

Lemberg 15.       ,, 

Linz IG. 


St.  Florian  ....  19.  April 
Kremsmünster    .    .  19.       „ 
Troppau 22.       „ 


Eine  vereinzelte  Beobachtung  in  Kaschau  ergab  den  18.  April. 

Für  die  Zeit  des  Abzuges  fand  ich  aus  Beobachtungen  in  Cilli  im  Mittel  den  25.  September,  aus  einjäh- 
rigen Beobachtungen  in  Grodek  den  15.  September. 

Flügge  Jungen  wurden  in  Kremsmüuster  im  Mittel  am  13.  Juni  beobachtet,  in  einem  Jahre  in  8t.  Florian 
am  5.  Juli. 

CuGvXldea. 

30.    Cucuhis  ca7ioriis  L. 

Wie  zu  erwarten,  liegt  für  den  Kukuk  eine  grosse  Anzahl  genauer  Beobachtungen  vor.  Es  wurde  bisher 
angenommen,  dass  er  sich  in  Deutschland  von  der  Mitte  April  bis  August  aufhalte,  und  die  Jungen  bis 
Anfangs  September. 
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Mittlere  Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  ft : 


Kl 

ain. 

Laibach    .... 

.  1-2. 

April 

Rudolfs  wert     .    . 

.     9. 

- 

Sieben 

bürg 

en. 

Hermaiinstadt 

.  14. 

., 

Kronstadt    .    .    . 

.  21. 

„ 

Mediasch  .... 

.   11. 

■ 

Schässbiirg  . 

.     9. 

. 

K.-Uste 

•  r  0  i  c 

h 

Gresten    .    . 

.  16. 

„ 

Melk         .... 

.  13. 

.  17. 

Siul-Steierm 

irk. 

C'illi 

.  IS. 

Admont    .... 

.  30. 

., 

L  0  m  b 

ardi 

e. 

Villa  Carlotta  .    . 

.  18. 

, 

0  b.-Ös  t  er  reich. 

St.  Florian  .    .    . 

.  18. 

„ 

Gastein    .... 

.     3. 

Mai 

Ischl      

.  19. 

April 

Kirchdorf     .    .    . 

22. 

„ 

Kremsmiinster     . 

.  18. 

„ 

.     4. 

Tamsweg     .    .    . 

.     1. 

Mai 

Böh 

nen. 

.  28. 

April 

Grossmayerliöfen 
Hohenelbe    . 

.21. 
.     1. 

Mai 

Hohenfurt    .    .    . 

.  21. 

April 

Kamnitz    ... 

.  28. 

, 

Klöstorle  .... 

.  27. 

., 

Königgrätz  .    . 

.    .  24 

April 

Königswart  .    . 

.    .  28. 

. 

Krumau     .    .    . 

.    .  24. 

^ 

Liebeschitz  .    . 

.    .  20. 

^ 

Nassaberg    .    . 

.    .  19. 

„ 

Neubistritz  .    . 

.     .  24. 

., 

XeulKif.    .    . 

.  21. 

Plass     .... 

.    .IG. 

Prag 

.     .     9. 

Mai  ? 

Seiaii     .... 

.     .  21. 

April 

Senftenberg     . 

.    .     1. 

Mai 

Smecua    .    . 

.    .  23. 

April 

Starkcnbaeh    . 

.    .  24. 

^ 

Winterberg  .    . 

.     .  29. 

„ 

Belgien  etc. 

Brüssel 20.       , 

Gand 20. 

Liege 19. 

Ostciidc 1.  Mai 

Pessan G.  April 

Polpero 18. 

Schwatfham     ...     1.  Mai 

Stavelot 18.  April 

Stettin 10.  Mai 

Galizien. 

Biala 15.  April 

Grodek 20, 

Krakau 28.       , 

Lemberg 28 

Kärnten. 

Hansdoif 22.       „ 

St.  Jakob  ....  29.  „ 
Klagenfnrt  ....  21.  „ 
Micheldorf   ....  19. 


Ungarn. 
Arvavärallja    ...    9.  Mai 

Bugganz 15.  April 

Czernowitz  ....  26.       „ 

Eperies 28.       „ 

Kaschau 23.       „ 

Leutschau  ....  24.  „ 
Oberschützen  .  .  .  lo.  „ 
Pressburg    .    .    .    ,  19.       „ 

Rosenau 18.       „ 

Tirol. 

Bludenz 23.       „ 

Innsbruck     ....  28.       , 

Kessen 26.       , 

Lienz 20.       , 

Taufers 26.       , 

Wilt<"ii 29. 

M  ä  h  r  e  n. 

Bärn 3.  Mai 

Brunn 24.  April 

Datschitz 24.       , 

Hochwald     ....  18.       „ 

Iglau 25. 

Neutitschein  .  .  .  26.  ., 
Rottalowitz  ....  20.        , 

Trojipau 8.  Mai 

X  o  r  d-S  t  e  i  e  r. 

Ailmont 30.  April 

Xor  wegen. 
Christiania   ....  12.       , 
Throndhjem     ...  23.       „ 


An  den  mei.sten  Stationen  dürfte  die  Ankunft  des  Kiikuks  notirt  worden  sein,  wann  er  zuerst  gehört, 
nicht,  wann  er  zuerst  gesehen  worden  ist.  Die  hiedurch  entstellende  Differenz  kann  jedoch  in  der  Regel  nur 
einige  wenige  Tage  betragen. 

Mehr  ins  Gewicht  fällt  diese  Unterscheidung  beim  Abzüge,  indem  der  Kukuk  viel  früher  seineu  Ruf 
ertönen   /.u  lassen  aufhört,  als  er  wirklich  fortzieht. 

Mittlere  Zeit  des  letzten  Rufeus: 


Linz 21.  Juni 

Prag 21.       , 

St.  Jakob     ....  28.       „ 
Biala 29.       - 


Ischl  . 
Biala 


Wien 29.  Juni 

Rottalowitz      ...     1.  Juli 

Gresten 3.     .. 

Hausdorf 3.     - 

■Mittlere  Zeit  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s 

.  19.  August 


Pürglitz 10.  Juli 

Kaschau 12.     ., 

Leutschau    ....  15.     ., 


Pürglitz 3.  September 

Cilli 8. 


In  Cilli  nur  einmal  beobachtet. 

An  mehreren  Stationen  Böhmens  scheint  die  Zeit  des  Abzuges  mit  jener  des  letzten  Rufes  verwechselt  zu 
sein,  wie  aus  Folgendem  zu  eiitnehmeu : 


Ellbogen 28.  Juli 

Grossinayerhöfen    .  28.  August 
Hohenfurt     .    .    .    .13.  Juli 


Kamnitz 11.  Juli 

Klösterle i.     „ 

Königgrätz  ....  15.  August 


Knimau 23.  Juli 

Nassaberg    .        .    .12.     ,, 
Xciihof 22.      „ 


Normale  Zeiten  für  den.  Zug  der  Vögel  nnrl  rertoanrlte  Erscheinungen. 

Winterberg.    ...  10.  Juli 
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Plass 11.  August 

Selau 4.         , 

Schuschitz   ....  28.        ,, 


Sinecna 12.  August 

Starkenbach    ...    5.  Juli 
Tetschen 16.  August 


III.   YO  LUC  RES. 
Caprimulyiclae. 

31.    Caprimulgiis   europaeus  L. 
Man  nimmt  an,  dass  der  Ziegenmelker  als  Zugvogel  im  April  ankommt  und  im  September  wieder  süd- 


licher zieht. 


Kasch'au 3.  April 

Cilli 16.       „ 


Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Grodek 23.  Apnl 

Wien 25. 


Raab 6.  Mai 

C'hristiania  .    .    .    .  l  ö.     , 


Mittelwerthe  liegen  nur  für  Christiania,  Grodek  und  Wien  vor. 

Zeit  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s  : 


Wien 27.  August 


Kremsmünster     .    .10.  October 


Rcsenau 18.  September       Cilli 17.        „ 

Ein  Mittelwerth,  welcher  aber  noch  nicht  genau  ist,  liegt  nur  für  Kremsmünster  vor. 

Cypselinae. 

32.    C'iipselus  opus  111. 

Der  über  die  ganze  alte  Welt  vom  nördlichen  Polarkreise  bis  zur  Südspitze  Afrika's  verbreitete  Mauer- 
segler kommt  nach  der  Annaiime  der  Ornithologen  regelmässig  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  an,  und  ver- 
schwindet meist  schon  Anfangs  August  aus  unserer  Gegend. 

Mittlere  Zeit  d  er  Ankunft: 
0. -Oster  reich. 
St.   Florian  ...  3().  April 

Gastein 30.       _ 

Kirchdorf     ....    4.  Mai 
Kremsmünster     .    .    3.     „ 
Linz 3.     „ 


Böhmen. 
Grossmayerhöfen    .  24.  April 
Hohenelbe    ....    5.  Mai 
Hohenfurt    ....  26.  April 

Kamuitz 1.  Mai 

Königgrätz  ....  26.  April 

Krumau 27.       „ 

Nassaberg    ....  30.       , 

Prag 1.  Mai 

Pürglitz 4.     „ 

Selau 6.     ,, 

Smecna 25.  Apiil 

Starkenbach    ...  27.       ., 
Tetschen  .....  29. 
Winterberg .    .       .    i .  Mai 

M  ä  h  r  e  n. 

Brunn 29.  April 

Datschitz      ....     l.  Mai 

Iglau 29.  April 

Troppau  .....    2.  Mai 


Belgien  etc. 

Brüssel 28.  April 

Gand 29.       „ 

Liege 3.  Mai 

Lochen) 1.     . 

Ostende 7.     „ 

Polperro 2.     „ 

Stavelot 3.     , 

Valognes      .    .    .    .16.  April 


Eosenan   . 
Leutschau 


C  n  g  u  r  n. 
,    .    .    .  30. 


Galizien. 

Bialu 1.  Mai 

Lemberg 5.     „ 

N. -Osterreich. 

Gresten i.     , 

Melk 6.     „ 

Wien 5.     „ 

Tirol. 

Botzen 9.     „ 

Kessen 30.  April 

Steiermark. 

Admont 12.  Mai 

Cilli 5.     , 

Kärnten. 

Hausdorf 17.     . 

St.  Jakob    ....    9.     , 

Norwegen. 
Christiania   ....  19.     „ 
Throndhjem    .    .    -21.     . 


Auffallend  ist  die  spätere  Ankunft  in  einigen  südlichen  Ländern  im  Vergleiche  zu  nördlichen.  Es  würde 
hieraus  folgen,  dass  der  Mauersegler  uns  mit  den  warmen  Äquatorialströmen  zugeführt  wird,  welche  sich 
bekanntlich  in  nördlichen  Gegenden  früher  herabsenken,  als  in  südlichen.  Doch  kann  diese  Diversion  auch 
durch  die  Alpen  becinflusst  sein. 
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Österre  icli. 
St.  Florian  ....  23.  Juli 

Gresten 23.     , 

Kirchdorf  ....  31.  , 
Kremsmünster  .  .  28.  „ 
Linz 28.     „ 

Ungarn. 
Leutsehau    ....  30.     , 

G  a  1  i  z  i  e  n  . 
Biala 1.  August 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  .s  Abzuges. 

31  all  reu.  i 

Iglau 4.  August 

Belgien  etc. 

Brüssel .'^l.  Juli 

Gand 10.  August 

Ostende 13.        „ 

Bö  Innen. 
Grossmayerhöfen    .  23.  Septemb.  ? 
Ilohenelbe    .    .    .    .  l.i.         „  .'' 

Holienfurt    .    .    .    .17.  August     '? 


Kamnitz 9.  Septemb.? 

Königgrätz  ....  28.  August     ? 

Krumau 6.         . 

Nassaberg    ....  28.         .  ? 

Prag 30.  Juli 

Pürglitz    ....       10.  Septemb.? 

Selau 9.  October   ? 

Sniecna        ....  27.  Septemb.? 
Starkenbach    ...    5.  August 

Tetschen 22.  Septemb.  ? 

Winterberg.    .    .    .  20.  Juli 


Die  grosse  Übereinstimmung  der  Zeit  des  Abzuges  an  den  meisten  übrigen  Stationen  macht  6s  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  an  den  böhmischen  eine  Verwechslung  mit  anderen  Schwalbenarten  stattfand. 
Mittlere  Zeit  flügger  Jungen  28.  Juni  nach  Beobachtungen  in  KremsmUnster. 

33.    Cifpselus  melhn   1 1 1  i  g. 

Der  Alpeusegler,  welcher  Afrika  und  das  südliche  Europa  bewohnt,  gelit  nördlich  nur  bis  in  die  Schweiz 
und  nach  Tirol.  Als  Seltenheit  wird  er  auch  in  Süddeutschiand  angetrotfen. 

Beobachtungen  in  Bozen  geben  als  mittlere  Zeit  der  Ankunft  20.  April,  als  mittlere  Zeit  des  Abzuges 
23.  September. 

Upupinae. 
34.    üjjupa  epops  L. 
Der  Wiedehopf  soll  Anfangs  April  ankommen  und  Ende  September  wieder  südlicher  ziehen. 


Kraiu. 

Laibach 10.  April 

Eudolfswert    .    .    .  10.       „ 

Ungarn. 

Kaschau 13.       « 

Kesmark 1.       , 

Oberschützen  .    .    .  20.       r, 

Rosenau 19.       „ 

Galizi  en. 

Grodek 14. 

Lemberg 17.       , 


Bania 


Ungar  11. 

.    .    .    .17.  Augu.st 
Gali  zien. 
Grodek 31. 

B  ühraen. 

Ellbogen 28. 

Nassaberg    ....    6.  September 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft. 
K  ii  r  11 1  e  11. 

Hausdorf 18.  April 

St.  Jakob     ....  19.       , 

Böhmen. 

Ellbogen 22. 

Nassaberg    .    .    .    .21.       , 

Neuhof 16.       , 

Plass U. 

Pürglitz 24. 

Schuschitz    ....    8.       „ 
Selau 15.       ., 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges. 

Neuhof l.i.  September 

Plass     .....     20.         ., 

Pürglitz 7. 

Schuschitz   ...  27. 

Selau 20.  August 

Tetschen  ....     -14.  September 


Starkenbach    ...  16.  April 

Tetschen 22.       „ 

Österreich. 
Kremsmünster     .    .  23.       - 

Linz 14.       ., 

Melk 4.  Mai  ? 

Wien 9.  April 

Tirol. 
Innsbruck    ....  23.       , 

Mähren. 
Brunn 23.       - 


N.-Österreich. 
Wien 18.  September 

Tirol. 
Lieuz 20.         - 


An  den  beiden  letzten  Stationen  nur  einjährige  Beobachtungen. 

Die  ersten  flüggen  Jungen  wurden  beobachtet:  Grodek  4.,  Eaab  6.,  Kremsmiinster  15.,  Hausdorf  23.  Juni, 
wiederholt  nur  in  Grodek,  docli  nur  in  wenigen  Jahren. 


Normale  Zeiten  fw'  den  Zucj  der  Vögel  und  vcrivandte  Erscheinungen. 
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Alcedinidae. 

35^   Älcedo   isjiida  L. 
Obgleich  der  Eisvogel  ein  Standvogel  ist,  so  wurde  er  doch  au  folgenden  Stationen  beobachtet :  In  Bania 
7.,  Grodek  31.  März,  Huszth  18.  April.  Bedeutend  abweichend  davon  ist  die  Beobachtungszeit  in  Wien  am 
14.  Jänner.  Auch  liegen  allen  diesen  Aufzeichnungen  nur  einmalige  Beobachtungen  zu  Grunde. 

IV.    OSCINES. 
LieJiotrichidae. 

36.    Troglodijtes   europaeus    Cuv. 

Der  Zaunkönig  wird  nur  während  des  Striches  im  März  und  October  häufiger  gesehen,  da  er  sich  den 
Sommer  über  in  dunklen  Gärten  und  düsteren  Wäldern  aufhält ,  im  Winter  hingegen  gerne  in  der  Nähe 
menschlicher  Wohnungen. 

Hiemit  stimmen  folgende  Aufzeichnungen  ziemlich  übereiu:  Eosenau  20.  Jänner,  Kalkstein  25.  Februar, 
Kremsmünster  26.  Februar,  Linz  18.  März,  Datschitz  31.  März.  Mit  Ausnahme  von  Linz  durchgehends  nur 
einjährige  Beobachtungen. 

Cernviidae. 

37.    Certhio   fa7ndia)-is   L. 

Da  der  Baumläufer  sich  im  Sommer  in  grossen  Wäldern  und  Gärten  aufhält,  so  bemerkt  man  ihn  mehr 
in  den  Wintermonaten, 

JI  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  B  e  o  b  a  c  h  t  n  n  g  i  m  F  r  ü  h  j  a  h  r  e  : 
Mit  Ausnahme  von  Linz  nur  Stationen  Böhmens. 


Linz 23.  Februar 

Königgrätz  ....  25.         „ 
Nassaberg        ...    2.  Jliirz 

Neuhof 4.       „ 

Grossmayerhöfen    .    8.       „ 


Ellbogen 15.  März 

Hohenelbe    ....  16.       ,, 

Smeciia 18.       „ 

Pürglitz 19.       ,, 

Königswart ....  23.       ,, 


Schuschitz    ....  28.  März 

Kriimau 29.  ,, 

Selau 30.  „ 

Kamnitz lO.  April 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g  i  m  H  e  r  b  s  t  e  : 
Mit  Ausnahme  von  Laibach  und  Lemberg  nur  böhmische  Stationen. 


Krumau 16.  October 

.Smecna IS.         ., 

Kamnitz 21.         ., 

Ellbogen 24. 


Pürglitz 27.  October 

Lemberg 27.         ., 

Selau 30.         „ 

Hohenelbe   ....    2.  November 


Königswart ....    3.  November 
Grossmayerhöfen   .  10.         ^ 
Königgrätz  .    .        .11.         , 
Laibach 30.         „ 


Flügge  Jungen  wurden  in  Kremsmünster  einmal  am  27.  Mai  beobachtet. 

38.    Tichodroma  7im7-aria  111  ig. 

Der  rothflügelige  Mauerläufer  bewohnt  Süd-Europa  und  das  östliche  Asien ,  hält  sich  auf  öden  Hoch- 
gebirgen nahe  der  Schneegrenze  auf,  und  kommt  im  Herbste  und  Winter  in  niedrigere  Gegenden. 

Es  liegen  durchgehends  nur  vereinzelte  Beobachtungen  vor.  Erscheinung  im  Herbste  :  Innsbruck  1., 
Linz  15.,  Salzburg  25.  November,  hier  nach  einem  Mittelwerth.  Auch  wurde  dieser  Vogel  noch  am  11.  Jän- 
ner in  C'illi,   18.  Jänner  in  Wien  und  1.  April  in  Linz  beobachtet,  al)cr  au  allen  diesen  Orten  nur  einmal. 

39.    Sitta  europaea  L. 

Der  europäische  Kleiber  ist  ebenfalls  ein  Strichvogel ,  welcher  im  Sommer  grosse  Wälder  bewohnt  und 
im  Herbst  und  Winter  durch  Gärten  und  Feldhölzer  zieht. 

Denitsrhnften   der  mathem.-naturw.   Cl.    XXSIII.  Bd.  26 
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Die  folgenden  Erscheinungszeiten,  obgleich  Mittelwerthe ,  stimmen  nicht  besonders:  St.  Florian  IG.  Fe- 
bruar, Kremsmünster  29.  März,  Kirchdorf  8.  April.  Über  die  Zeit  des  Herbststriches  liegen  nur  einjährige 
Beobachtungen  vor:  Grodek  13.  und  Lemberg  26.  September,  von  ersterer  Station  auch  eine  Beobachtung 
vom  4.  November. 

Flügge  Jungen  wurden  in  Neustadt  einmal  am  1.  Mai  beobachtet. 


Pariilae, 

40.    Parus  major  L. 

Die  Kohlmeise  zieht  im  September  und  October  gegen  Südwest  in  wärmere  Gegenden ,  aus  denen  sie 
im  März  zurückkehrt.  Einzelne  Paare  überwintern  bei  uns. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Mit  Ausnahme  von  Grodek  bei  Lemberg  nur  Stationen  in  Böhmen. 

Grodek     .    .        .IG.  Februar 

Neuhof 17.         „ 

Smecna 26.        „ 

Grossmayerhofeu    .    2.  März 
Köiiiggrätz  ....    3.       „ 


Liebeschitz  .    . 

.    .     3. 

J] 

.irz 

Ellbogen  .    .    . 

.    .  12.  März 

Xassaberg    .    . 

.    .     S. 

„ 

Künigswart .    . 

.    .  17.       „ 

PürgUtz    .    .    . 

.     .     9. 

„ 

Krumau    .    .    . 

.    .     3.  April 

Hohenelbe    .    . 

.    .  10. 

Kauinitz    .    .    . 

.     .   10. 

Nur  Stationen  in  Böhmen. 

Krumau 20.  October 

Hohenfurt     ....  24.         „ 
Köuigswavt ....  28.         - 

Piirglitz 31.         „ 

Neiihof 1.  November 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s  ; 


Ellbogen 3.  November 

Nassaberg  ....  8.  „ 
Grossmayerhofen  .10.  „ 
Hohenelbe  ....  13.  „ 
Kamnitz    .        ...  13.         „ 


Köniffgrätz 


13.  November 


.Smecna 29.        „ 

Liebeschitz  ....  15.  December 


Au  den  beiden  letzteren  Stationen  dürften  die  Daten  für  den  Beginn  der  Zeit  des  Überwinterns  gelten. 
Flügge  Jungen  wurden  in  St.  Jakob  am  5.,  Linz  am  14.  Juni  je  einmal  beobachtet. 

41.    Parus  ater  L. 

Die  Tannenmeise  bewohnt  das  nördliche  Europa  und  Asien  bis  zum  Polarkreise  hinauf.  Im  südlichen 
Europa,  von  wo  sie  nicht  im  Winter  fortzieht,  ist  sie  seltener.  Bei  uns  hält  sie  sich  den  Sommer  über  in 
Nadelwäldern  auf,  verlässt  uns  Ende  October  und  kommt  im  März  wieder. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  u  k  n  u  f  t : 

Mit  Ausnahme  von  Kremsmünster  und  Linz  nur  Stationen  Böhmens. 


Neuhof.    ....  16.  Februar 

Ellbogen 2.  März 

Smecna     .       ...    4.  „ 

Königgrätz  ....    5.  „ 


Linz 5.  März 

Hohenelbe    ....  14.  „ 

Pürglitz 14.  „ 

Liebeschitz ....  16.  . 


Kremsmiinster    .    .  18.  März 

Krumau 3.  April 

Selau 28. 


In  Linz  ist  eigentlich  die  Zeit  des  ersten  Gesanges  angegeben. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges; 


Nur  Stationen  Böhmens. 

Nassaberg   ....  23.  October 
Ellbogen  .  •        .    .  24.        „ 
Gros.'smayerhot'en    .  24.         _ 

Neuhof 1.  November 


Pürglitz 6.  November 

Königgrätz  ....    7.        „ 

Kamnitz 11.         „ 

Hohenelbe   ....  14.        „ 


Selau 14.  November 

Starkenbach    ...  15.        „ 

Smecna 30.        „ 

Liebeschitz  "...  15.  December 


Auch  bei  der  Tanuenmeise  scheinen  die  beiden  letzteren  Daten  den  Beginn  des  Winteraufenthaltes  zu 
bezeichnen. 
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Flügge  Jungen  wurden  je  einmal  beobachtet :   Hausdorf  13.  Mai ,   St.  Jakob  5.  Juni ,   Kremsmlinster 
28.  Juni ,  an  letzterer  Station  wahrscheinlich  von  der  zweiten  Generation. 

4:2.   l'arus  coeruleus  L. 

Die  Blaumeise  ist  ein  Strichvogel,  welcher  sich  in  Laubholzwäldern  und  Gärten  in  der  Nähe  von  Fli4ssen 
aufhält,  und  den  man  im  Nadelwalde  nur  während  der  Strichzeit  trifft. 

Es  liegen  nur  von  den  Stationen  in  Böhmen  regelmässige  Beobachtungen  vor. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 
.   .11.  Miliz 


Neuhof 17.  Februar 

Kamnitz 27.         „ 

Grossmayerhöfeu    .    i.  März 
Nassaberjr    ....     6.       , 


Pürglitz    .    . 

Smecna 11. 

Hohenelbe    .    .    .    .  l.-i. 
Eilboten  .....  15. 


Königswart .    .    .    .  l.i.  März 
Licbescbitz  ....  16.       „ 

Krumau 30.       „ 

Selau 20.  April  ■? 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g  i  m  H  e  r  b  s  t  e : 


Neuhof 25.  October 

Ellbogen 2G. 

Königswart ....  29. 

Kainnitz .d1.         , 

Grossmayerhöfen    .    5.  November 


Krumau ."j.  November 

Starkenbaeh  ...  7.  „ 
Nassabery  ....  9.  „ 
Hohenfiirt  ....  II.  „ 
Pürglitz 1.5.         „ 


Selau 14.  November 

Hohenelbe   ....  19.        „ 

Neuhof 25.         „ 

Liebeschitz  ....  20.  December 


Flügge  Jungen  wurden  mir  je  einmal  in  Linz  am  (1.  Juni  und  in  Kremsmünster  am  13.  Juli  beobachtet, 
hier  wahrscheinlich  von  der  zweiten  Generation. 

43.    l'arus  cyaneus  Fall. 

Die  Lazurmeise,  welche  Sibirien  und  das  nördliche  europäische  Russland  bewohnt?  verfliegt  sich  nur 
als  Seltenheit  nach  Österreich. 

Sie  wurde  nur  einmal,  in  Wien  am  26.  Jänner  beobachtet.  Die  Beobachtung  flügger  Jungen,  einmal  in 
Kremsmünster  am  12.  Juni,  dürfte  sich  wohl  auf  Parus  coeruleus  beziehen. 

44.  l'arus  palustris  Autor  um. 
Über  die  Sumpfmeise,  welche  in  ganz  Europa  vorkommt,  liegen  nur  zwei  vereinzelte  Beobachtungen 
vor,  von  Kremsmünster  am  19.  und  von  Datschitz  am  31.  März. 

45.  l'arus   cristatus  L. 

Die  Haubenmeise  ist  vom  südlichen  Schweden  bis  nach  Frankreich  verbreitet,  scheint  daher  vorzugs- 
weise dem  Nordwesten  Europa's  eigen  zu  sein.  Da  sie  überdies  dichte,  finstere  Nadelholz-,  besonders  Kie- 
ferwaldungen zu  ihrem  Aufenthalte  wählt,  so  gelangt  sie  nur  selten  zur  Beobachtung.  Es  liegt  mir  nur  eine 
vor,  von  Innsbruck  am  28.  März. 

46.  l'arus  caudoUis   L. 

Die  Schwanzmeise  ist  ein  Strichvogel,  welcher  Laubholzwaldungen  und  Gärten  mit  reichem  Dorngeheck 
liebt  und  in  gemischten  und  Nadelwaldungen  nur  auf  dem  Herbststriche  anzutreffen  ist.  Hier  wäre  demnach 
der  beste  Ort  zur  Beobachtung.  Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre:  Wien  17.  März;  im  Herbste: 
Kremsmünster  30.  October.  Nach  einer  einzelnen  Beobachtung  ist  sie  hier  auch  schon  am  12.  Februar  vor- 
gekommen, überwintert  daher  in  manchen  Jahren. 

Flügge  Jungen  sind  beobachtet :  in  Kremsmünster  11.  Mai,  Troppau  7.,  Kaschau  28.  Juni.  Ein  Mittel- 
werth  liegt  nur  von  Troppau  vor. 

47.    Calamophilus  biarmicus   Leach. 
Die  Bartmeise  ist  im  südöstlichen  Europa  gemein  und  selbst  in  LTngarn  noch  häufig,  sonst  selten;   in 
Böhmen  kommt  sie  höchst  wahrscheinlich  nur  noch  im  Zuge  vor. 

26* 
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Es  liegeu  uur  einige  wenige  vereinzelte  Beobachtungeu  vor,  im  Frühjahre  von  Grodek  am  17.  Februar, 
Laibach  am  26.  März;  im  Herbste  von  Grodek  am  13.  December. 


AXauMna. 

48.   Alauda  arvensis  L. 

Die  Feldlerche  kommt  in  der  alten  Welt  von  den  aretischen  Kreisen  bis  in  die  Äquatorialgegend  vor.  Im 
Winter  zieht  sie  südlicher  und  überwintert  theils  im  südlichen  Europa,  theiis  in  Afrika.  Sie  kehrt  schon  An- 
fangs Februar  wieder  zurück. 


Is.-Ü  sterreich. 
Korneubiirg     .    .    .  12.  Februar 

Melk 2-2. 

Wien 8.         „ 

Krain. 

Laibaoh U. 

Riidolfswert    .    .    .  20.        „ 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 

tilli 16.  „ 

Böhmen. 

C'zaslau 19.  „ 

Ellbogen 16.  „ 

Giossmayerhöfen   .19.  „ 
Hohenelbe    ....  19. 
Hohenfurt    .           .19. 

Kamnitz 9.  März 

Klösterlc 23.  Februar 

Königgrätz  ....  16.  „ 

Königswart ....  28.  „ 

Krumau 12.  „ 

Liebeschitz  ....  18.  , 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Nassabevg    ....  l'J.  Februar 

Neuhof 17.         „ 

Plass 12. 

Prag 12.  Mäi-z 

Pürglitz 26.  Februar 

.Schöuhof 26.         „ 

Schössl 20.         . 

Selau 25. 

Seuftenberg    ...  28.        - 

Smecna 25. 

Tetschen 11.         , 

Trauteuau    ....  18  „ 

Winterberg.    .    .    .  27.         „ 
Wlaschim     ....  24. 

Zbirow 1. 

O.-O  sterreich. 
Kiichdorf    ....  21.         , 

Kremsmünster     .    .     4.  März 

Linz 22.  Februar 

Galiz  ie  n. 

Biala 28.        „ 

Bochnia ö.  März 


Lemberg  . 

...     7.  Mä 

Rzeszow  . 

...     7. 

Mähren. 

.     2.       , 

Neutitscheiu 

Kottalowitz 

...  16.        , 

Sieb 

enbürgen. 

Hermannstadt.    .    .11. 

ICronstadt 

...     8. 

Ungarn. 

Kaschau  . 

.    ...  12. 

Kesmark  . 

.    ...  16. 

Leutschau 

...     5. 

Tirol. 

Innsbruck 

.    .    .    .     8. 

...     8. 

Taufers     . 

...  21. 

N  o  r  d  s  t  e  i  e  r. 
Adraont    .   .    ...  14. 


So  weit  die  Ankunft  nach  dem  Gesauge  bestimmt  worden  ist,  dürfte  sie  zu  spät  angegeben  sein,  z.  B. 
in  Kremsmünster,  Kamnitz  und  Prag.  Nach  Beobachtungen  in  Biala  und  Linz  erhält  man  für  die  mittlere  Zeit 
des  Gesanges  ein  um  5  Tage  späteres  Datum,  als  für  die  Ankunft.  In  Wien  beträgt  die  Differenz  in  demsel- 
ben Sinne  21  und  in  Laibach  sogar  38  Tage,  doch  rühren  beide  Mittelwerthe  von  verschiedenen  Beobach- 
tern her. 


Mittlere  Zeit  des  letzten  Gesanges 


Prag.    .   . 
Linz  .    .    . 

St.  Jakob 


5.  Juli 
9.     „ 
16.      „ 


Stationen  in  Böhmen. 

Wiuterberg.    .    .    .18.  Oetober 

Liebeschitz  ....  19.  „ 

Sehönhof 20.  „ 

Ellbogen 23.  „ 

Kamnitz    .    .        .    .  23.  „ 

Plass 23.  „ 

Grossmayerhöfen   .  26.  „ 

Selau 27.  - 


Wien 19.  Juli  [ 

Kaschau    .....  20.     „ 
Leutschau    ....  21.     „  I 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 


Neubistritz  ....  28.  Oetober 

Hohenelbe    ....  29.  „ 

Königgrätz  ....  29.  „ 

Krumau 29.  _ 

Smecna 30.  „ 

Nassaberg    ....  31.  „ 

Pürglitz 31. 

Starkenbach    ...  31.  „ 


Salzburg 26.  Juli 


Hohenfurt    ....    1.  November 

Neuhof ö.  „ 

Tetschen 5.  „ 

Klösterle 9.  „ 

Schössl 10.  „ 

Königswart     .    .    .  12.  „ 
Schuschitz  ....  26. 
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Mittlerer  Abzug  an  anderen  Stationen:  8t.  Jakob  G.,  Biala  IG.  October,  Cilli  T.November. 
Flügge  Jungen  wurden  beobachtet:  Eaab  8.,  Neutitschein  20.  Juni,  St.  Jakob  5.  Juli.  Ein  Mittelwerth 
liegt  nur  für  St.  Jakob  vor. 

49.    Alauda   arhorea  L. 

Die  Haidelercbe  zieht  im  October  und  November  südlicher  und  kommt  im  März  wieder  zurück,  überwin- 
tert aber  zuweilen  in  milden  Wintern  bei  uns. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Rudolfswert     .    .    .  20.  Febinar 

Laibach 2.  März 

Cilli      3.       „ 

Pürslitz 3.       „ 


Iglau 4.  Mäiz 

Biala 11. 

Linz 13.       „ 

Wien 14. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 


Senfteubei'g    .    .    .15.  März 
Kremsmünster        .  -21.  April? 


Biala 20.  September   1      Cilli 20.  October 

ßania 7.  October  Eudolfswert     ...  26.         „ 

Von  letzterer  Station  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor. 

50.    Alauda  cristata  L. 

Die  Haubenlerche  streicht  nur  im  November  und  December  umher  und  zieht  im  Winter  nicht  fort. 
Wurde  blos  in  Roseuau  am  20.  Februar  und  in  Kaschau  am  11.  März  notirt. 

51.    Alaicda  alpestris  L. 

Die  Alpeulerche,  welche  das  östliche  Europa,  nördliche  Asien  und  ganz  Nordamerika  bewohnt,  besucht 
im  Winter  regelmässig  Ungarn  und  Schlesien,  nur  äusserst  selten  die  noch  weiter  westlich  gelegenen  Länder, 
wo  sie  nur  in  Zeiten  der  Winteruoth  vorkommt. 

Wurde  nur  einmal,  in  Bries  in  Ungarn,  am  19.  März  beobachtet. 

Motacilidae. 

52.    Antkus  Spinoletta  Bp. 

Der  Wasserpieper  hält  sich  gewöhnlich  in  der  Knieholzregion  auf,  selbst  noch  über  der  Schneegrenze. 

Anfangs  November  zieht  er  nach  Italien,  Syrien  und  Egypten,  und  kehrt  im  März  wieder  zurück,  aber 
in  massigen  Wintern  bleiben  einige  in  Deutschland. 

Auf  dem  Frühlingszuge  nur  einmal  beobachtet:  Bugganz  15.  April;  auf  dem  Herbstzuge  ebenfalls  nur 
je  einmal :  Cilli  30.  October,  Laibach  25.  November. 

5.3.    Anthua  arboreus  Bell  St. 

Der  Baumpieper  zieht  im  September  familienweise  nach  Afrika ,  von  wo  er  Ende  März  und  Anfangs 
April  wieder  zurückkehrt. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Rudolfswert     ...    8.  April  1      Cilli 11.  April 

Wien 10.       „  I      Linz      U.       „ 

Christiania   ....    5.  Mai 

54.    thithus  pratensis  Bebst. 

Der  Wiesenpieper  bewohnt  im  Sommer  die  ganze  nördliche  Hälfte  von  Europa  bis  in  den  Polarkreis, 
zieht  im  Herbste  in  grossen  Schaaren  nach  den  südlichen  Europa  und  nördlichen  Afrika. 
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Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Rudolfswert 
Cilli  .    .    .    . 


1.  März 

10. 


Laibacli 14.  März 

Christiania  ....  29.  April 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Laibacli  (i.  October,  Cilli  15.  October  bis  13.  November. 

ö5.    MotaciUa  suljiMirea  Bchst. 

Die  Gebirgsbaclistelze  bewohnt  die  gebirgigen  Gegenden,  durchstreicht  das  Flachland  nur  flüchtig,  und 
zieht  im  Herbste  südlicher,  obgleich  einige  zuweilen  an  offenen  Quellen  auch  überwintern. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 
.    .    .  12.  März 


Kremsmünster     .    .    3.  März 

Laibach 6.       „ 

Cilli 12.       „ 


Kremsmünster 


Wien    .    .    . 
Neutitschein    .    .    .  i.'i. 
Pürelitz IS. 


Linz 19.  März 

Admont 28.       „ 

Christiania  .    .    .    .15.  Mai 


Mittlere  Zeit  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 

.17.  October  Laibach S.  November 


In  Grodek  am  25.  September  und  Lesina  am  1.  October  je  einmal  beobachtet. 

Für  den  Winteraufenthalt  zeugen  vereinzelte  Beobachtungen  in  Cilli  29.  November,   Rosenau  30.  Decem- 
ber  und  Wien  14.  Jänner. 

Flügge  Jungen  wurden  je  einmal  in  Kremsmünster  am  6.  und  in  Cilli  am  7.  Mai  beobachtet. 

56.    Motacilla    alba  L. 
Mittlere  Zeit  der  Ankunft  der  weissen  Bachstelze: 


Laibach 24.  Februar 

Rudolfswert     ...  28.         „ 

Siidsteier. 

Cilli 28. 

0. -Ost  erreich. 


St.  Florian  ....     I.  März 

Kremsmünster     .    .    4. 

r, 

N.-Öst  erreich 

Korneuburg     ...    4. 

^ 

Mi'lk 9. 

^ 

Wien 8. 

n 

Be  Igien  etc. 

Brüssel 4. 

Gand 7. 

„ 

Liege 11. 

„ 

Lochern    .....  10. 

., 

Ostende i. 

„ 

Stavelot 9. 

" 

Mähren. 

Brunn 16. 

^ 

Hochwald    ....    8. 

„ 

Iglau 22. 

„ 

Rottalowitz.    .    .    .16. 

„ 

Böhmen. 

Czaslau 7.  März 

Ellbogen 13.       „ 

Grossmayerhöfen  .10.  „ 
Hohenelbe   ....  11.       „ 

Kamnitz 17.       „ 

Klösterle 16.       „ 

Königgrätz  ....  15.  „ 
Königswait .    .    .    .11.  April 

Krumau 3.  März 

Liebeschitz  ....  12.  „ 
Nassaberg   ....  13.       -, 

Neuhof 5.       „ 

Plass 10.  März 

Prag 2.  April 

Pürglitz 13.  März 

Schönhof 6. 

Selau 29.       „ 

Schuscliitz  ....  17.  „ 
Scnftenberg  .  .  .  29.  „ 
Starkenbach    ...  13.       „ 

Tatschen 2.       „ 

Winterberg.    ...  13.       „ 

Wlaschim 5.       „ 

Zlonitz 22.       „ 

Ungarn. 

Kaschau 16.  „ 

Leutschau    ....  14.  „ 

Rosenau 19.  . 


Tirol. 

Bludenz 22.  März 

Innsbruck    ....    9.       „ 
Kessen . 


Lienz     .    . 

.  17. 

Wüten  .    . 

.  28. 

N 

ords 

ei  er. 

Admont  . 

.  18. 

Sic 

b 

enb 

ü  r  g  e  n 

Kronstadt 

.  24. 

Mediasch  . 

.  21. 

Schässburg 

.  18. 

K 

ärn 

ten. 

Hausdorf  . 

.  23. 

St.  Jakob 

.  29. 

Klagenfurt 

.  27. 

Micheldorf 

.  13. 

Galizien. 

Biala 5.      „ 

Lemberg 18.      „ 

Jaslo 14.  April 

N  o  r  w  e  g  e  n. 

Christiania  ....  27.  März 

Tlirondhjem    ...  18.  April 


Normale  Zeiten  für  den  Zug  der  Vögel  und  r  erwandte  Erscheinungen. 
M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  ff  e  s : 
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Ungarn. 
Leutschau   ....    6.  October 

Kärnten. 
Hausdorf.    ...      13.         ,. 
St.  Jakob     ....  13. 

G  a  1  i  z  i  e  n. 

Biala 24.         , 

Lemberg- 5.        ^ 

B  ö  h  m  e  n. 
EUbosen 20. 


Gr()ssma}'orliöfen    .  20.  October 
IIohenL'lbe   ....  26.         „ 
llolient'iirt     ....  2o.         „ 

Kamuitz 3.         „ 

Königgrätz  ...  19.  „ 
Krnmaii  .  .  .  .  24.  „ 
Liebeschitz  ....  13.  ,, 
Nassabeij;    ....  3<i.  Sci)lember 

Neuhof 20.  October 

Plass 9.  November 

Prag 3.  Septemb.? 

Pürglitz    ....  10.  October 


Schünhof 13.  October 

Schössl 28.         „ 

Selau 24.  „ 

Starkenbach    ...  11.        „ 

Tetschen 3.  November 

Winterberg.    .    .    .17.  October 

Bei  gien. 

Brüssel 21.  October 

Liege 2.  November 


Mittlere  Zeit  des  Erscheinens  flügger  Jungen:  Erste  Generation:   Kremsmünstcr  IL,  Biala  29.,  St.  Flo- 
rian 31.,  Linz  31.  Mai,  Hausdorf  9.  Juni.  Zweite  Generation:  St.  Florian  5.  August. 


CincUdae. 

57.    Cincliis  rnjuaticus  Bebst. 

Der  Wasserscbwätzer  ist  nur  in  gebirgigen  Gegenden  anzutreffen,  wo  er  sieb  an  den  reissendsten  Stellen 
der  Bäcbe  und  Ströme  aufhält.  Er  wird  nur  während  des  Striches  von  Wasser  entfernt  angetroffen  und  ver- 
fliegt sich  in  flache  Gegenden  nur  in  strengen  Wintern. 

Es  liegen  nur  vereinzelte  Beobachtungen  vor ;  für  den  Frübliugsstrich  von  Wien  3.  März  ;  für  den 
Herbststrich  von  Cilli  23.  October;  für  den  Winteraufenthalt  von  Wien  15.  Jänner,  von  Kremsmünster  2.  Fe- 
bruar (Gesang). 

2hirdidae. 

5S.    Turdus  viscivorus  L. 

Die  Misteldrossel  ist  ein  echter  Waldvogel,  welcher  sich  z.  B.  in  Böhmen  den  ganzen  Sommer  in  Nadel- 
waldungen aufhält,  und  nur  auf  dem  Zuge  in  kleinen  Gehölzen  getroffen  wird. 


Zbirow .....  30.  Jänner 

Krumau 9.  Februar 

Grossmayerhofen    .  22.         „ 
Tetschen 23. 


Neubistritz  ....  13.  October 
Grossmayerhofen    .  16.         „ 

Neuhof 19.         „ 

Rudolfswert     .    .    .  22.         „ 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Liebeschitz  ....  27.  Februar 
Neubistritz  ....  27.         ,, 
Starkenbach    ...     1.  März 
Neuhof 13.       „  I 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Ellbogen 25.  October 

Starkenbacli  ...  26.  „ 
Kremsraünster  .  .  29.  „ 
Tetschen 29.         „ 


Ellbogen 14.  März 

Wien 23.       ,, 

C'hristiania  ....  31.       „ 


Zbirow 14.  November 

Krumau 8.  December 


Zu  den  Beobachtungen  an  den  Stationen  Böhmens  wird  bemerkt  ,  dass  die  Misteldrossel  an  einigen 
wenn  auch  nicht  in  jedem  Jahre,  Standvogel  ist. 

59.     Turdus  pilaris  L. 

Während  die  Wachholderdrossel  in  grosser  Anzahl  noch  im  nördlichen  Scandinavien  nistet,  nähert  sich 
ihre  südliche  Brutgrenze  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  dein  Äquator. 

Auf  dem  Winterzuge  besucht  sie  das  südliche  Europa  und  erscheint  dann  in  bedeutenden  Schaaren  in 
Böhmen,  welche  in  wachholderreichen  Gegenden  zu  überwintern  pflegen.  Die  meisten  kommen  aber  im  Octo- 
ber und  November  an,  ziehen  südlicher,  um  dann  im  April  wieder  zurückzukehren. 
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Cilli 26.  Februar 

Tetschen 6.  Mürz 

Hohenfurt    ....  13. 
Laibach 15.      „ 


Starkenbach    ...     1.  Oetober 

Ellbogen 10.        „ 

Klösterle 12.        „ 

Hermaiiiistadt.    .    .  13.         „ 

Biala 14.         „ 

Knimau 16.         „ 


Mittlere  Zeit  der  Aukuuft : 

Lemberg 1.  April 

Kruniau 8.       „ 

Piuglitz 9.       „ 

Plass 15. 

Mittlere  Zeit  de.s  Abzuges: 

Neubistritz  ....  17.  Oetober 
Hohenfurt    ....  20.         , 
Grossmayerhöfen    .  23.         „ 

Pürglitz 28.         „ 

Linz 1.  November 

Plass 2. 


Klösterle 17.  April 

Ellbogen 20.       „ 

Neubistritz  ....  24. 


Cilli ?,.  November 

Zbirow (j.         , 

Karanitz 19.         „ 

Selau 19. 


Für  den  Aufenthalt  im  Winter  sprechen  folgende  mittlere  Beobachtnngszeiten:  Zbirow  15.  December, 
Grossmayerhöi'eu  10.,  Selau  31.  Jänner.  Zugleich  sieht  man,  wie  sehr  der  Abzug,  je  nach  den  ihn  begün- 
stigenden Verhältnissen,  sich  beschleunigt  oder  verzögert. 

60.    Turdus  musicus  L. 
Kommt  als  Zugvogel  im  März  und  April  und  zieht  wieder  Ende  September  gegen  Süden. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 
lö.  März 


Südsteier. 

Cilli 6.  März 

Kraiu. 

Laibach !"•       n 

Rudolfswert     ...    3.       „ 

N. -Österreich. 

Wien 7-       II 

Mähren. 
Brunn 13.       n 

0. -Österreich. 

19.  „ 

20.  „ 


Hofgastein   . 
Kirchdorf.    . 


Kremsmünster 

Linz 11. 

Böhmen. 

Ellbogen S. 

Grossmayerhöfen  .  12. 
Hohenelbe  .  .  .  .12. 
Hohenfurt    .    .    .    .16. 

Klösterle 17, 

Königswart ....  13. 

Krumau 10. 

Liebeschitz  ....  ö. 
Nassaberg    .    .    .    .19. 

Neuhof 7. 

Plass 16. 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 
Mit  Ausnahme  von  Biala  nur  Stationen  Böhmens. 


Starkenbach    . 

Kamnitz S. 

Grossmayerhöfen  .  7. 
Königswart ....  8. 
Hohenfurt  ....  13. 
Pürglitz 14. 


6.  Oetober 


Krumau 16.  Oetober 

Ellbogen 21.        „ 

Nassaberg    ....  20.        „ 

Smecna 21.        „ 

Neuhof 22.        „ 

Biala 25.         „ 


Pürglitz 17.  März 

Selau 10.  Aprü 

Senftenberg    .    .    .  23.  März 

Smecna 20.       „ 

Starkenbach    ...  22.       „ 

Tetschen ii.       „ 

Wlaschim     ....  IG.       „ 

Siebenbürgen. 
Kronstadt     ....  15.       „ 
Mediaseh 25.       „ 

Kärnten. 
St.  Jakob    ....  21.       „ 


Selau 25.  Oetober 

Liebeschitz  ....  27.        „ 

Tetschen 28.        „ 

Plass 29.         „ 

Klösterle 1.  November 

Hohenelbe   ....    6.        „ 


Mittlere  Zeit  flügger  Jungen  22.  Juni,  nach  Beobachtungen  in  Senftenberg. 

61.    Turdus  iliacus  L. 

Die  Weindrossel  bewohnt  den  Norden ,  kommt  aber  auf  dem  Zuge  regelmässig  in  die  südlichen  Gegen- 
den. Zieht  bei  uns  im  Oetober  durch  und  kehrt  im  März  wieder  zurück.  In  milden  Wintern  überwintern 
manche  in  Deutschland. 

Wurde  auf  dem  Zuge  im  Frühling  je  einmal  beobachtet:   Laibach  23.,  Pürglitz  28.  März,   Lienz  1., 

Brunn  13.  April. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft  in  Christiania  lU.  April. 
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6'2.    Tiirdus  torquatus  L. 

Der  Aufenthalt  der  Riiigamsel  siud  über  3000'  hoch  gelegene  Bergwälder  bis  in  die  Kuieholzregiou  hin- 
auf. Hält  sich  auch  während  des  Zuges  im  October  und  März  mehr  in  gebirgigen  Gegenden,  selten  im  Flach- 
lande auf. 

Zeit  der  Ankunft: 

Admont 29.  Miirz  I      Kirclidort' 6.  April 

Lipnz ..31.       „  I      Laibach 14.       „ 

C'hristiania  .    .    .    .27.  April 

Für  Admont  und  Laibacli  gründen  sich  die  Angaben  nur  auf  je  eine  Beobachtung. 
Auch  für  den  Abzug  liegt  von  Laibach  nur  eine  Beobachtung  vor,  vom  9.  October. 

63.    Turdus  merula  L. 

Die  Amsel  ist  nach  Alter  und  Klima  bald  Stand-,  Strich-  oder  Zugvogel.  Die  nördlichen  und  besonders 
die  Jungen  sind  wahre  Zugvögel ,  die  von  der  Mitte  September  bis  November  südlich  ziehen  und  Ende  März 
wiederkehren. 

Die  alten  Vögel  streichen  im  Winter  hin  und  her  und  bleiben  in  Waldungen,  wo  sie  im  Sommer  genistet, 
als  Standvögel,  falls  sie  daselbst  hinreichend  Nahrung  finden. 

Es  liegen  daher  über  die  Zugszeit  nur  wenige  Beobachtungen  vor,  aus  welchen  sich  die  mittlere  Zeit  der 
Ankunft:  Leutschau  19.  Februar,  Lemberg  3.  April,  —  also  nicht  übereinstimmend  ergibt.  In  C'hristiania 
fällt  dieselbe  auf  den  8.  April. 

Die  meisten  Beobachtungen  beziehen  sich  auf  die  Periode  des  Gesanges,  also  so  gut  auf  Stand-  als 
Zugvögel. 

Mittlere  Zeit  des  ersten  Gesanges: 

Kj-emsmünster     .    .  20.  Februar      1      Wien 26.  Februar       1      Senfteuberg     .    .    .18.  März 

Linz 25.         „  St.  Jakob     .    .    .    .11.  März 

Wahrscheinlich  bezieht  .sich  das  für  Leutschau  angegebene  Datum  des  Zuges  ebenfalls  nur  auf  den 
Gesang. 

Der  letzte  Gesang  wurde  notirt,  in  Linz  am  22.  Juli,  aber  nur  einmal,  in  Senftenberg  am  1.  August  als 
Mittel  werth. 

Für  den  Aljzug  liegen  nur  vereinzelte  Angaben  vor:    Linz  17.,  Wien  24.   October,  Cilli  IG.  November. 

Zeit  flügger  Jungen : 

Rudolfswert    .    .    .10.  Mai  1      Raab 20.  Mai  1      Linz 24.  Mai 

Wien     .....  13.     „  Leutschau    ....  24.     ,,  Kremsmünster     .    .12.  Juni 

Mit  Ausnahme  von  Wien  durchgehends  nur  einjährige  Beobachtungen. 

CalmnoJwrpinae. 

64.    C(ilaniodi/ta   arundinacea   M.  W. 

Über  den  Teichrohrsänger ,  welcher  vom  mittleren  Schweden  angefangen  über  ganz  Mitteleuropa  ver- 
breitet ist,  liegen  nur  wenig  Beobachtungen  vor. 

Zeit  der  Ankunft:  Rudolfswert  20.  April,  Cilli  5.  Mai,  Gvoilek  (i.  Mai.  Jlit  Ausnalime  von  f'illi  nur  ein- 
mal beobachtet. 

Für  die  Zeit  des  Abzuges  ebenfalls  nur  eine  Beobachtung,  von  Cilli   ]].  September. 

Denkschriflen   der  mathem.-naturw.  CI.    XXXIII.  Bd.  27 
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65.    Calamodyta  phragruitis. 

Der  Scliilfrohrsäug'er ,  welcher  über  ganz  Europa,  Sibirien   und  ))is  ins  mittlere  Afrika  verbreitet  ist, 
wurde  nur  einmal,  in  KremsmUnster  am  12.  April  notirt. 

66.    Calainodytd   aquatica  B  p. 

Der  Binsenrohrsänger  ist  im  südlichen  Europa,  namentlich  in  Italien,  häufig  anzutreffen,  daher  auch  im 
Süden  Deutschlands  häufiger  als  im  Norden. 

AVurde  ebenfalls  nur  einmal,  in  Cilli  am  21.  November,  beobachtet. 

67.    Hypolais  saUcaria   Bp. 

Der  Gartenlaubvogel  oder  Sprachmeister  kommt  als  Zugvogel  erst  in  den  letzten  Tagen  des  April  an 
und  zieht  schon  Anfangs  August  südlicher. 

Mittlere  Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  i't : 

Christiania  ....  23.  Mai 


Briinn b.  April 

Bugganz 20. 

Wien 30. 


Iglaii 1.  Mai 

Bozen 13.     , 

Linz 1,5.     . 


Die  Daten  für  Bugganz  und  Bozen  gründen  sieh  nur  auf  einmalige  Beobachtung. 
Über  den  Abzug  liegt  ebenfalls  nur  eine  Beobachtung  vor,  von  Wien,  30.  August. 

Si/lvUnae  verae. 

68.   l'kyllopneuste  trochihis  L. 

Der  Fitis-Laubvogel  bewohnt  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt  bis  über  den  Polarkreis,  kommt  bei 
uns  Anfangs  April  an  und  zieht  im  August  oder  September  südlicher. 

Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Wien 24.  März  1      Cilli 21.  April 

Kremsmünster     .    .  26.       „  Lemberg 30.       „ 

Christiania    ....     7.  Mai 

Mittelwerthe  für  Wien,  Cilli  und  Christiania. 

Über  den  Abzug  eine  vereinzelte  Beobachtung  von  Cilli,  am  30.  September. 

69.    Fhyllopneuste  sibilatrix  Bechst. 

Der  Waldlaubvogel  stimmt  in  der  Zugszeit  mit  den  übrigen  Arten  seiner  Gattung  überein  und  mau  trifft 
ihn  während  derselben  auch  in  Gärten  und  auf  Feldern. 

Zeit  der  Ankunft: 

Datschitz 30.  März  j      Rosenau S.  April  I      Cilli 20.  April 

Kremsmünster     .    .    1.  April  Bugganz 15.       ,.  Wien 30.       „ 

In  Cilli,  Datschitz  und  Wien  nur  einmalige  Beobachtung.  Zeit  des  Abzuges:  Rosenau  12.  October  im 
Mittel. 

70.    Phyllopneuste  Bonelli. 

Der  Berglaubvogel  kommt  im  mittleren  und  südlichen  Europa  und  im  nördlichen  Afrika  vor.  Wurde  in 
neuerer  Zeit  auch  öfters  in  Süddeutschland  lieobachtet.  Kommt  erst  Ende  April  und  zieht  Ende  Juli  schon 
wieder  nach  Süden. 

Es  liegt  nur  eine  Beobaclitung  vor,  Cilli  5.  April. 


'Normale  Zeiten  für  den  Zug  der  Vögel  und  verwandte  Erscheinungen. 
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71.    Thyllopiieuste  rufa  Lath. 
Der  Weidenlaubvogel  kommt  bei  uns  Mitte  März  au  und  zieht  Ende  September  und  im  October  wie- 


der fort. 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft; 


Rudolfswert 
Cilli  .    .    .    . 


6.  Miiiz 
13. 


Linz  ....        .    .  20.  März 

Lemberg u.  April 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges  in  Cilli  5.  November. 

72.   liegulus  cristatus  Ray. 

Das  Goldhäbnchen,  welches  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt  bewohnt,   hält  sich  in  Nadelholz- 
waldungen auf,  und  begibt  sich  auf  andere  Bäume  nur  während  des  Zuges. 

Im  Frühling  und  Herbst  streichen  die  Goldhähnchen  über  zwei  Monate  hin  und  her,  im  Winter  ziehen 
einige  südlicher,  manche  bleiben  als  Standvögel  zurück. 

Zeit  der  Erscheinung  im  Frühjahre,  durchgehends  nur  vereinzelte  Beobachtungen,  keine  Mittelwerthe: 

Lienz 19.  Jliirz  1      Cilli 25.  März 

Grodek 22.       „  St.  Jakob     ....    .3.  April 

Für  den  Aufenthalt  im  Winter  sprechen  ]\Iittelwerthe  von  Wiltcu  16.  Jänner  und  Kremsmünster  K».  Fe- 
bruar (Gesang). 

Über  die  Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste  liegt  nur  eine  Aufzeichnung  vor,  Wüten  14.  November. 

73.  Ilegidus  igtiicapillus  C  u  v. 

Das  feuerköpfige  Goldhähnchen  gehört  mehr  dem  wärmeren  Europa  an  und  ist  seltener  als  das  vorio-e 
mit  dem  es  in  Beziehung  auf  Nahrung,  Lebensart  etc.  übereinstimmt. 
Nur  eine  vereinzelte  Beobachtung,  von  Laibach  2.5.  November. 

74.  Syhia  liortensis  M.  et  W. 

Die  Gartengrasmücke  kommt  bei  uns  im  Mai  an  und  zieht  im  September  und  Anfangs  October  we«-. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Buk 

meii. 

Eübogen  .    .    . 

.  18. 

April 

Grossmayerhöfer 

.  18. 

„ 

Hohenelbe   .    . 

.  14. 

., 

Hohenfurt    .    . 

.  30. 

., 

Kamnitz    .    .    . 

.     4. 

Mai 

Königgrätz  .    . 

.  25. 

April 

Krumau    .... 

.     4. 

Mai 

Liebeschitz  . 

.  19. 

April 

.     6. 

Plass  

.  25. 

„ 

Österreich. 

Ischl 15.   September 

Wien 12.         „ 

Böhmen. 
Ellbogen  ...        .3.  October 
Grossmeyerhöl'en   .    8. 


Sebuschitz    ....  28.  April 

Selau 20. 

Starkenbach    ...    2.  Mai 

Tetschen 8.  April 

Winterberg- .       .    .  30.  ,, 

Zlonitz 22.  ., 

Mähren  etc. 

Brunn 14.  ., 

Iglau 9.  Mai 

Troppau 19.  April 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 

Hohenelbe    .    .    .    .13.  October             Schuschitz 

Hohenfurt    .    .    .    .24.  September        Starkenbach 


ü.st  er  reich. 

Ischl 29.  April 

Linz 25. 

Wien 19.       „ 

Unga  rn. 
Leutschau    ...    3.  Mai 

Norwegen. 
Christiania   ....  18.     ,, 


Kamnitz 12.         ., 

Königgrätz  ....     9. 
Krumau    ...       23.         „ 

Plass u. 

Solan 4.  October 


.  15.  September 
26.  August 
Tetschen 25.  September 


Die  ersten  flüggen  Jungen  wurden  in  Wien  am  26.  .Mai,  die  zweiten  am  13.  Juli  beobachtet,  in  beiden 
Fällen  jedoch  nur  einmal. 


Karl  Fritsch. 


75.  Sylvia  atricapäla  Latli. 

Die  schwarzköpfige  Grasmücke,  deren  Verbreitungsbezirk  gegen  Süden  ausser  Europa  auch  das  nörd- 
liche Afrika  und  selbst  Madeira  umfasst,  konnnt  um  die  Mitte  April  an  und  zieht  im  September  und  Anfangs 
October  wieder  fort. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Mähreu. 


K  r  ;i  i  n. 

Laibach -'.  April 

Kudolfswert    ...    9.       :. 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 

Cilli 11.       .. 

X.-Ö.st  er  reich. 
Wien 12. 


O.-O  .ste  rreich. 
St.  Floriau  .    .    .    .21.  April 
Kremsmnuster     .    .  24.       . 

Linz 21. 

Wien 12.       „ 

Ungarn. 
Leutschau    ...  23.       r 
Pressburg-    ....  17. 


Brilnn 10.  April 

Iglau 5.  Mai 

G  all  zien. 

Grodck 24.  April 

Norwegen. 
C'hristiania   ....    3.  Mai 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Kremsmüiister  29.  September,  noch  wenig  siclier;  Linz  8.  October,  Cilli 
4.  October,  hier  nach  einer  einzigen  Beobachtung. 

Flügge  Jungen  wurden  beobachtet:  Cilli  12.  Mai,  Grodek  30.  Juni,  Wien  13.  Juli,  an  allen  diesen 
Orten  nur  je  einmal ,  an  den  beiden  letzteren  wahrscheinlich  von  der  zweiten  Generation. 

76.    Sylvia  cinerea  Lath. 

Die  Dorngrasmücke  ist  vorzugsweise  an  buschreichen  Stellen  von  Laubwaldungen  anzutreffen ,  wo 
grosse  Bäume  nur  einzeln  stehen;  in  Gärten  und  Parkanlagen  nur  selten,  da  sie  menschliche  Wohnungen 
scheut,  und  ist  daher  auch  rerhältnissmässig  selten  beobachtet  worden. 

Als  Zugvogel  kommt  sie  bei  uns  im  April  an  und  zieht  im  August  oder  September  wieder  südlicher. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 


Kudolfswert 

.    .  18.  April 

Kosenau  .    .    . 

.    .  20. 

Wien     .... 

.      20.       „ 

Linz 24.  April 

Biirn 8.   Mai 

Throndhjem     ...  11.     „ 


C'hristiania  . 


.  12.  Mai 


77 .   Sylvia  curucca  L  a  t  h. 

Die  Zaungrasmücke  bewohnt  im  Winter  das  nördliche  Afrika  und  stimmt  in  ihrer  Lebensweise  mit  der 
DorngrasmUcke  überein. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Mähren  u.  Schlesien. 
Tropiiau 22.  April 

Galiziou. 
Biala 8.  Mai 


K.-U.s  terreich. 
Wien 18.  April 

0. -Österreich. 
Kirchdorf     ....  25.       ,. 
Krera^inünster     .    .  20.       „ 
Linz 23.       „ 


K  ä  r  n  t  h  e  n. 

Hausdorf 12.  Mai 

St.  Jakob    ....  10.     r 


Norwegen. 
t'hri.stiania   ....  23. 


Zeit  des  Abzuges: 


Biala. 

Cilli  . 


.  13.  September  1      St.  Jakob     .    . 
.  28.         „  Kreiusmünster 


28.  September 
29. 


Böhm.  Heichenau  .    3.  October 


Mittelwerthe  liegen  nur  für  Biala  und  Kreinsmünster  vor,  für  letzteren  Ort  ein  noch  wenig  sicherer. 

7S.    Sylvia  nisoria   B  e  c  h  s  t. 

Obgleich  die  Sperbergrasmücke  ganz  Europa  bewohnt,  bis  ins  südliche  Schweden,  so  wird  sie  dennoch 
ihrer  versteckten  Lebensweise  wegen  häufig  übersehen. 

Zeit  der  Ankunft:  Lemberg  3.,  Cilli  4.,  Wien  4.  Mai.   Mittelwerth  nur  für  Cilli. 


Normale  Zeiten  für  den  Zug  rier  Vör/el  und  ccjitjandte  Erscheinungen. 
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79.    Accentor  mochdaris  Ciiv. 

Die  Hecken-BruuDelle  kommt  bei  uns  im  März  an  und  zieht  im  September  und  Oetober  wieder  südlicher. 
Einzelne  bleiben  auch  im,  Winter  bei  uns. 

Zeit  der  Ankunft: 
Mit  Ausnahme  von  Laibach  und  Christiania  durche-eheuds  nur  einmal  notirt. 


Cilli  .  . 
Laibach 
Wien     . 


März 


Gresten l.  April 

Rudolfswert     ...    -2.       „ 
Christiania  ....  17.       „ 


Linz 20.  April 


Der  Abzug  wurde  je  einmal  notirt,  in  Bania  sowie  in  Wien  am  24.  August,  in  Cilli  am  30.  Oetober. 

Jjiisciolinae. 

80.    Lusciola  2^^i^omela   K.  et  El. 

Der  Sprosser  stimmt  im  Betragen,  sowie  in  der  Lebens-  und  Nistweise  mit  der  Nachtigall  überein. 
Mittlere  Zeit    der  Ankunft :    Rosenau    14. ,    Wien    30.  April.    Vereinzelte   Beobachtung   in    Pressburg 
23.  April. 

81.    Lusciola   hiscitiia  K.  Bl. 

Die  Nachtigall  bringt  den  Winter  in  Nordafrika  zu,  kommt  bei  uns  in  der  zweiten  Apriihälfte  in  der 
Nacht  an  und  zieht  Ende  August  und  im  September  wieder  südlicher. 


Ungarn. 
Martinsberg-     .    .    .11.  April 
Krain. 

Laibach 12.       „ 

Eudolfswert     .    .    .15.       ,. 

L  ombardei. 
Vilhi-C'harlotta    .    .  16.       ,. 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 
Cilli  .    • 17.       „ 


Königgrätz  .    .    .    .17.  August 

Biala 23.       ,, 

Cilli 25.      „ 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 
G  a  1  i  z  i  e  n. 


Biala     . 

.  25.  April 

Grodek 

•  21.       „ 

Jaslo     . 

.  20.       „ 

Krakau 

.17. 

Lemberg 

.  30. 

M 

ihi 

en  etc. 

Brunn    . 

•  2G.       „ 

Troppau 

.  24.        ,, 

Tiro 

1. 

Innsbruck 

28. 

April 

Böhmen. 

Czaslau    .    . 

30. 

„ 

Königgrätz  . 

30. 

„ 

Liebesehitz 
Neuhof.    . 

20. 

" 

Senftenberg 

30. 

„ 

Smecna    . 

7. 

Mai 

Tetscheu  . 

3. 

,, 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 

Smecna 26.  August        i 

Wien 27.       „  j 

Neuhof 5.  September  | 


Tetscheu  . 


10.  September 


Der  Werth  für  Wien  beruht  nur  auf  einer  Beobachtung. 

Das  Aufhören  des  Gesanges  wurde  notirt  in  Grodek  am  ß.  Juni,  in  Biala  am  19.  Juni,  letzteres  Datum 
ist  ein  Mittelwerth. 

Flügge  Jungen  wurden  in  Grodek  28.  Juni,  aber  nur  einmal  beobachtet. 


82.    Lvsciohi   ruhecula   K.  Bl. 

Das  Rothkehlchen  kommt  bei  uns  im  März  an  und  der  Abzug  verzieht  sich  vom  Anfang  September  bis 
zum  November.  Manche  bleiben  auch  den  ganzen  Winter  bei  uns. 
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K  rai  ii. 

Laibach 3.  Miiiz 

Rudolfswert     ...  12.       „ 


Cilli 


S  ü  d  s  t  e  i  e  1'. 
....  14. 


N. -Osten- ei  eh. 

Melk 22.       „ 

Wien 19.       r, 

Tirol. 
Innsbruck     ....  22.  März 

Lienz 25.       „ 

Wilten 29.       „ 


Tirol. 
Wilten 3.  October 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

O.-Os  terreicli. 

Ischl 28.  März 

Kirchdorf  .  .  .  3.  April 
Kremsmünster  .  .  26.  März 
Linz 19.       „ 

U  n  g  a  r  u. 

Bugganz 19. 

Kaschau 24.  „ 

Leutschau    ...      23.  „ 

Pressburg            .    .27.  März 

Eosenau 9.  April 

Galizien. 
Lemberg 30.       „ 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  n  g  e  .s : 
Galizien. 

Biala 15.  October 

0. -Ost  erreich. 

Ischl 21.         - 

Kremsmilnster  .  .  10.  „ 
Linz 19.         „ 


Ungarn. 

Bngganz 12.         „ 

Enste  und  zweite  liügge  Jungen  wurden  nur  je  einmal,  in  Wien  am  13.  Juni  und  28.  August  beobachtet. 


No  rwegen. 
Christiania  .    ...  30.  März 

B  öhnien. 

Pürglitz 28.       , 

Sepftenberg     ...    6.  April 

K  ä  r  n  t  e  n. 
St.  Jakob    ...    5.       „ 

Mähren  etc. 

Iglau 1.  Mai 

Troppau 10.  April 


Böhmen. 

Pürglitz 24.  October 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 
Cilli 17.  November 


83.    Lusciola  suecica  K. 

Obwohl  das  Blaukehlchen  während  des  Zuges  im  Herbste  und  Frühjahre  häufig  vorkommt ,   wurde  e.s 
doch  nur  an  wenigen  Stationen  beobachtet. 


JI  i  1 1 1  e  r  e  Zeit  der  Ankunft: 


Ischl. 

Wien 


.  19.  März 
.  26. 


Laibacli 
Raab     . 


2.  April 

.-).  Mai 


Christiania  . 


.  18.  Mai 


Die  vereinzelten  Beobachtungen  von  Ischl  und  Raab  bedürfen  einer  weiteren  Bestätigung.   Der  Mittel- 
werth  von  Laibach  ist  noch  unsicher. 

84.    Lusciola  phoem'cura  L. 

Das  Gartenrothschwänzchen  kommt  überall  vor,  wo  es  Bäume  gibt,  nur  nicht  in  Nadelholzwäldern.   Es 
hält  sich  wälirend  des  Zuges,  Ende  März  und  im  August,  mehr  im  Gebüsche  auf.  Brütet  jährlich  zweimal. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Mähren. 

Brunn 17.  März 

Neutitsclieiii    ...     5.  April 

Ungarn. 

Leutschau    ....  26.  März 

Oberschützen  .    .    .  23.  „ 

Pressburg    ....    3.  April 

Kam  t  en. 

Hausdorf 30.  März 

St.  Jakob  ....  23.  „ 
Micheldorf  ,  ...  30.  „ 
Tröpolacli    ....  30.       „ 


Tirol. 
Bludenz    ....     3.  April 

Kessen 18.  März 

Lienz 30.       „ 

Taufers 2.  April 

Wilten 26.  März 

l'Crain. 

Laibacli 27.  März 

Rudolfswert     ...     1.  April 

N.-Ö.s  terrci  eh. 

Grestcn 4.       ^ 

Korneuburg         .    .  31.  Mär?. 


Melk.    .    . 

■-> 

Apri' 

Wien     .    . 

.    .     5. 

0. 

ÖS 

t  erreich. 

St.  Florian 

.    .     5. 

Ischl.    .    , 

.     .     5. 

„ 

Kirchdorf. 

.    .  28. 

März 

Kremsmünster 

.    .  20. 

„ 

Linz  .    .    . 

.    .  30. 

_ 

Steiermark. 
Admont 31. 


Cilli 


April 


Normale  Zeiten  für  den  Zug  der  Vögel  und  verioandte  Erscheinungen. 
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Böhmen. 
Ellbogen  .    .    .    .    •    9.  April 
Grossmayerhüfen   .  15.  März 
Hohenelbe   ....  22.       „ 
Hohenfurt    ....     5.  April 

Kamnitz 16.       „ 

Königgrätz  ....  11.       „ 


Galizien. 
Biala 3.  September 

B  Ohmen. 

Ellbogen 17.  October 

Grossmayerhöfen   .10.         „ 
Hohenelbe   ....  23.        „ 

Hohenfurt    .    .    .    .21.  September 

Kamnitz 24.         „ 


Kriimau 8.  April 

Liebeschitz  .    .    .    .    i.       „ 

Pürglitz 3.       ,, 

Schössl •_'.       ., 

Selau 20.  Mai '? 

Senftenberg     ...    8.  April 
Starkenbach    .    .    .21.  März 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Königgrätz  .        .    .  12.  October 

Krnmaii 2.         „ 

Pürglitz 2.         „ 

Selau 28.  September 

Starkenbach    .    .    .15.  October 

Tetschen 5.         „ 

0. -Ost  er  reich. 

Ischl 27.  September 

Kremsmünster     .    ,18.  October 


Tetschen 29.  März 

Winterberg  ....  13.  April 

Norwegen. 
Christiania  ....  28.       „ 
Throndhjem     ...    9.  Mai 


Kärnten. 

Hausclorf 5.  October 

St.  Jakob    ....  24.        „ 

Tirol. 
Kessen 20.        „ 


Mittlere  Zeit  der  flü2,ceii  Jungen: 


1.  Generation. 

St.  Florian  ....    3.  Juni 
St.  Jakob    ....    5.     „ 


Salzburg 10.  Juni 

Linz  . 11.     ,, 

Wien 13.     „ 

Bludeuz    ....  14.     _ 


2.  Generation. 


St.  Jakob    .    .    .    .13.  Juli 
Salzburg 14.     „ 


Von  Salzburg  und  Wien  nur  einjährige  Beobachtungen. 

So.    Lusciola  erythaca  Scop. 

Das  Hausrothschwänzchen  ist  ein  mehr  südlicher  Vogel ,  indem  er  über  die  obere  Hälfte  von  Afrika 
verbreitet  ist ,  und  in  Europa  nicht  so  hoch  nördlich  geht ,  wie  das  Gartenrothschwänzchen.  Es  brütet 
zweimal. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Galizien. 

Biala 18.  März 

Belgien  etc. 

Brüssel 24.       „ 

Lausanne . 


.    .  26. 

" 

Ostende    . 

„ 

Stavelot 

.    .  24. 

n 

0. 

-ÖS 

terreic 

h. 

St.  Florian 

22. 

„ 

Kirchdorf. 

.    .     3. 

April 

Kremsmünster 

.    .  30. 

März 

••)•:> 

Kärnten. 

Hausdorf  . 

.    .  28. 

^ 

Cilli 


S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 
.    ,    .    .29.  März 


Belgien  etc. 

Ostende 10.  October 

Kärnten. 
Hausdorf 16.        ,, 


U  n  g  a  r  n. 
Rosenan   .    .        .    .  29.      „ 

N. -Österreich. 

Melk 28.       „ 

Wien 1.  April 

Siebenbürgen. 
Hermannstadt      .    .  30.  März 

Böhmen. 

Grossmayerhüfen   .  25.       ., 

Kamnitz 4.  April 

Klösterle 27.  März 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 
Galizien. 
Biala 18.  October 

Böhmen. 
Grossmayerhöfen   .  30.         „ 
Hohenfurt    ....  28.         „ 


Königgrätz  ....    8.  April 
Königswart ....    8.       „ 

Krumau 26.  März 

Liebeschitz  ....  28.  -, 
Nassaberg    .    .    .    .11.  April 

Neuhof 22.       „ 

Selau 7.  Mai 

Smecna 28.  März 

Starkenbach  ...  19.  „ 
Tetschen  .....  27.  „ 
Winterberg.    ...    4.  April 

Mähren  etc. 

Iglau 14.       „ 

Troppau 11.       „ 


Kamnitz  . 
Klösterle  . 
Königgrätz 
Krumau  . 
Nassaberg 
Neuhof .    . 


.  19.  September 
.  30.  October 

15.        „ 
.  19.  , 

.29.  August    ? 
.    8.  October 
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Pürglitz 18.  October 

Selau 11.         „ 

Tetschen 1.3,        , 

Winterbei-s.    ...  18. 


Si  eben  bürg  eil. 
Heniiannstadt.    .    .  23.  October 

S  ii  (1  s  t  e  i  e  r. 
Cilli 25. 


O.-Ös  terreich. 
Kremsmünster    .    .  28.  October 


Mittlere  Zeit  tlcr  flüggen  Jungen: 

1.  Generation. 
Gali  zien. 
Biala 25.  Mni 

Der  Angabe  für  St.  Jakob  liegen  nur  einjährige  Beobachtungen  zu  Grunde. 
2.  Generation:   Hausdorf  I.August;  ebenfalls  nur  einmal  beobachtet. 


K  lim  t  e  ii. 

0. -Ost  er  reich. 

Hausdorf . 

....     4. 

Juni 

St.  Floriau  ....    8.  Juni 

St.  .Jakob 

■    ...     8. 

•^ 

Linz 9.     , 

HdxicoUnae. 

86.    Petrocincla   snxatilis  Vig. 

Die  Steindrossel  bewohnt  die  südlichen  Gebirge  Europa's  und  geht  nur  selten  nördlicher  als  Böhmen. 

Sie  kommt  in  den  nördlichen  Theilen  im  April  an,  und  zieht  im  August  nach  Afrika,  um  daselbst  zu 
überwintern.  Auf  dem  Zuge  folgt  sie  den  Gebirgen,  und  es  verirrt  sich  nur  selten  eine  in  die  Ebene. 

Hiedurch  ist  der  Abgang  von  Beobachtungen  erklärlich.  Bios  für  Cilli  konnte  die  mittlere  Zeit  flügger 
Jungen,  29.  Mai.  abgeleitet  werden. 

S7 .    Fi-atincola  rubetra  Kaup. 

Der  braunkehlige  Wiesenschmätzer  kommt  bei  uns  gegen  Ende  April  an  und  zieht  schon  in  der  zweiten 
Augiisthälfte  südlicher. 

Es  liegen  mit  Ausnahme  von  C'hristiania  nur  einjährige  Beobachtungen  vor. 


Rottalowitz.    ...     I.  April 
Kalkstein     ....    4. 


Zeit  der  Ankunft: 

Inner- Villgratten    .  1  1.  April  1      Troppau  .    .        .    .  24.  April 

Cilli ItJ.       ,  C'hristiania  ...    .10.  Mai 


SS.    Fratincola  >-ubicola  Li. 

Der  schwarzkelilige  Wiesenschmätzer  hält  sich  mehr  in  gebirgigen  Gegenden  auf  und  stimmt  in  der 
Lebensweise  mit  1'.  ruhefra  überein. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Münster 2.  Februar 

Cilli 6.  März 


Rudolfswert    .    .    .14.  März 
Rottalowitz.    ...     1.  April 


Mittelwerthe  nur  für  Cilli  und  Kudolfswert. 

Zeit  der  flüggen  Jungen.   I.Generation:  Bndolfswert  25.  April,   nur  einmal  beoljachtet.   2.  Generation 
Cilli  einmal  am  29.  Mai,  ein  zweitesmal  am  30.  Juni. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  24.  November,  nach  einem  wenig  sicheren  Mittelwerthe. 


S9.    Saxicola  oenanthe  Bebst. 

Der  graue  Steinschmätzer  liebt  Gebirge  und  hügelige  Gegenden,  aber  auch  Flachland,  wenn  sich  da- 
selbst steinige  Wände,  Felsen.  Bäume,  Steinbrüche  odei-  Weingärten  befinden. 


Cilli 
Wien 


11.  April 
12. 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Rudolfswert     . 
Kremsmünster 


i:i.  April 
r,.  Mai? 


Christiania  ....  20.  April 
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90.    Snxirola   üfnpn~in<i    Koch. 

Der  weissliche  Steinschmätzer  S'e'iiirt  (icm  siidljclieii  lMirii]);i  an.  ist  laiiutii;-  in  (Irieclienlaud.  Dalmaticii. 
Italien,  auc.li  im  südlichen  Tirol  und  der  Schweiz. 

In  diesen  Geji'enden  kommt  er  im  April  an  und  zieht  Ant'auifs  Septendier  wieder  lorr. 
Ks  licfrt  nur  eine  Beobachtung:  vor,   aus  Lesina  vom  'IW.  März. 

Muscieaitldae. 

91.    Muscicnpa  jjarva   Bchsf. 

Die  Heimat  des  kleinen  Fliegenschnäppers,  eines  seltenen  Vogels,  ist  das  südöstliche  Europa,  beson- 
ders Ungarn,  Galizien,  die  AVallachei. 

Als  Zugvogel  kommt  er  aus  dem  Süden  im  Jlai  und  kehrt  im  August  wieder  dorthin  zurück. 

Es  liegen  nur  wenige  und  vereinzelte  Beobachtungen  vor:  Datschitz  24.  März?  für  die  Ankunft; 
Cilli  12,  Wien  22.  August  für  den  Abzug. 

.92.    Mii.'^cicajxi   atricaji'l/a   L. 

Der  schwarzrüekige  Fliegenschnäpper  bewohnt  ganz  Europa  und  ist  in  den  südlidien  Tlicilen  keine 
Seltenheit. 

Klimmt  auf  dem  Zuge  überall  vor,  wo  es  Bäume  gibt. 

Zeit  der  Ankunft: 

Cilli 19.  April  1      Lemberg -29.  April  l'tuiiiMilijcm 

Kremsniiinster     .    .  19.       „                     Christiania  ....    .5.  Mai 
Wien 2U.       „  |      Raab 5.     „ 

Mittehverthe  nur  von  den  beiden  norwegischen  Stationen. 

93.   Muscicapa  aUncollis  Temm. 

Der  weisshalsige  Fliegenschnäpper  ist  in  Deutschland  selten,  aber  im  südöstlichen  Europa,  sowie  in 
Asien  und  Afrika  häufig. 

Zeit  der  Ankunft: 

Laibach 12.  April  |      Rudolfswert     .    .    .17.  April  1      Wien '28.  April 

Mittelwerth  nur  für  Kudolfsw-ert. 

9~L.    ^[uscicapn  grisola   L. 

Der  graue  Fliegenschnäpper  ist  der  häutigste  seiner  Gattung.  Als  Zugvogel  kommt  er  Ende  .\pril  paar 
weise  an  und  gelit  Ende  August  familienweise  fort. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Wien 3.  Mai  1      St.  Florian  ....    7.  Jtai  |      Christiania   ....  17.  Mai 

Raab ö.     „  Linz U-     ^ 

Für  Linz  und  Raab  nur  einmalige  Beobachtung.  In  Laibach  einmal  auch  am  19.  März?  beobachtet. 
Zeit  des  Abzuges:  Bania  28.  Augu.st,  St.  Florian  14.  September,  hier  nur  Beobachtungen  in  einem  Jahre. 
Flügge  Jungen  einmal  beobachtet  in  St.  Florian  24.  Juni. 

Amiielid(ie. 

95.    BombiciUa  garnda   Temm. 
Der  Seidenschwanz  kommt  mit  Ende  November   und   kehrt  im  März  wieder  iiacii  den  licdien   Norden 
zurück. 

Denkschriften  der  niatliem.-naturw.  Ol.   XX-XlII.  liJ.  .jy 


Karl  Fr  lisch. 

Zeit  der  Ankunft :  BiaLa  O.November,  im  Mittel;  Grodek  O.November,  nach  einnialii;er  l'>e<ibaclitung-. 
Im  Winter  beobachtet:   Laibacli  1.,  31.  Deccniber  und  31.  Jänner;  Biij,'iran7,  US.  Decemi>er. 
Zeit  des  Abzuges:  Biala  22.  März,  im  Mittel;   Neusohl  4.  April. 


nirundln  idae. 

96.    Ilirundo   rustica   L. 

Die  Dorfschwalbe  ist  über  die  ganze  nördliche  Hälfte  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet  und  i^x-lit  ;ils 
Zugvogel  bis  an  die  Südspitze  von  Afrika  und  in  Amerika  bis  Paraguay.  Sic  ist  in  Europ.'i  vim  Anfang  April 
bis  Mitte  October  Überall  häufig  bis  zum  Polarkreis  hinauf. 

Hicniit  im  Einklanü:o  stehen  die  Ergebnisse  der  zahlreichen  Beobachtungen. 


Italien. 

I'.inii:! 17.  März 

S  ii  (1  s  t  0  i  <■  r. 

Cilli 17.       „ 

Daliiiatic  ii. 

Li'sihi. 20. 

Kr  ain. 

Laibach 25.       „ 

Itudolfswert     ...     3.  April 

Siebenbürgen. 
Mediascli  .    .    .   •     .  3M.  März 

Nordsteier. 
Admont C.  April 

O.-Ü  st  erreich. 

St.  Florian  .    .        .    G.  „ 

Ischl II).  „ 

Kirchdorf ü.  „ 

Kremsniünster    .    .    0.  „ 

Linz 4.  _ 

Salzburg  .    .        .    .    6.  „ 

Tamsweg 5.  „ 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Tirol. 
Bludenz 12.  April 


Bozen 3. 

Lienz c. 


Belgien  etc. 

Brüssel 31.  März 

Gand 9,  April 

Lie^e 5.       „ 

Lochern 15.       „ 

Ostende 11.       „ 

Fessan 29.  März 

Polperro 12.  April 

Ötavelot 13.       „ 

Swati'ham     ....  23.       „ 
Valügnes 9.       „ 

N.-Ub  terreie  h. 

Gresten 17.       „ 

Wien 4.       „ 

Ungarn. 
Biigganz  .        ...  12.       „ 

Kaschau lO.       „ 

Kesmark 19.       „ 

Leutschau    . 


14. 


Martinsberg     .    .    .31. 

Mä  7. 

Kosenau 8. 

Ap.i 

.Mähre  n. 

Brunn H. 

„ 

Üatschitz c. 

., 

Rottalowitz.    .    .    .18. 

- 

Troppan 20. 

•, 

K  ä  r  n  t  e  n . 

Haiisdorf  .    .    .        .23. 

., 

St.  Jakob    ....  12. 

„ 

Micheldorf  .    .    .    .12. 

Böhmen. 

Prag 21. 

„ 

Schössl 20. 

„ 

Senftenberg     .    .    .  2ii. 

- 

Galizien. 

Biala IG. 

.. 

Jaslo 22. 

., 

Leniberg 23. 

. 

Rzeszow 2.i. 

„ 

Norwegen. 
Christiania  .    .    .    .    G.  Mai 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Der  .\bzug  der  Dorfschwalbeu  tritt  nicht  plötzlich  ein,  so  dass  alle  Schwalben  mit  einmal  verschwin- 
den, sondern  findet  vielmehr  partienweise  statt,  sei  es,  dass  andere  Schaaren  auf  ihrem  Zuge  nachrücken, 
oder  die  neuen  Generationen  später  die  Fähigkeit  zum  Abzüge  erlangen.  Ich  habe  daher  versucht,  die  mitt- 
lere Zeit  des  Anfanges  und  Endes  beim  Abzüge  zu  bestimmen. 


Jlittlerer  Anfang  des  Abzuges: 


Kä  rnte  n. 
lI.iiisdoH'  ...        .  29.  Angn.'^t 
Tirol. 

Blndenz 4.  September 

Wüten  .......     7. 


0. -Ost  er  reich.  | 

St.  Florian  ....  14.   .-^eiitember 
Kirchdorf 6. 


Ungarn. 

Kaschau 11.  Septcnibi 

Leutschau     ....  1.''. 


Normale  Zeiten  für  den  Zug  der  Vögel  und  verwandte  Erscheinungen. 
51  i  1 1 1  e  1-  e  s  Ende  des  A  h  z  ii  c;  e  s : 
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Kämt  071. 

Hiuisiiiirf 20.  September 

.-<t.  .hikob    ....  10.         „ 

G  a  1  i  z  i  e  ii. 

Biala 13.         „ 

Leiuberg- IS.        „ 

K  rain. 
Kiuli)lfs\veit     ...  21.  „ 

Böhm  eil. 

Prag 24. 

Schössl 23.         „ 

Seiiftenbei-g    ...  20.        „ 


1.  Generation. 

S  iUl  8 1  e  i  e  r. 

C'illi 8.  Juni 

Tirol. 

BliuU'iiz 20.       „ 

0. -Österreich. 
St.  Florian  ....  28.       _ 

Kirchdorf 29.       „ 

KreuLsmlinster     .    .  10.       „ 

Linz 18.       n 

Salzburg 20.        „ 


Bugganz  . 
Leut.schau 


Ungarn. 

.    .    .    .21.  September 
.    ...  28. 


O.-Österrei  eh. 

St.  Florian  ....  12.  October 

Ischl.     ......  20.  September 

Kremsmiinster     .    .  21.         „ 
Linz 27. 


N. -Ost  erreich. 


Wien 27. 

Zeit  der  flüggen  Jungen: 

Kärnten. 

Hausilorf 2.').  Juni 

St.  Jakob     ....     4    Juli 

G  a  1  i  z  i  e  n. 
Biala 80.       „ 

Ungarn. 
Leiitscluiu    ....     2.  Juli 

2.  Generation. 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 
C'illi IS.  Jnli 


Brüssel .  . 
Gand     .    . 

Liege  .  . 
Ostende  . 
Swaft'ham 


Cilli 


elgicn  etc. 

24.   .'^eptenilter 


Süd 


Bania 


Ungarn. 
28.  Juli 

O.-Os  terreich. 


St.  Florim  ....  29.  August 
Salzburg  .    .        .    .    <>.         „ 

Tirol. 

Bludenz 17. 

K  ä  r  n  t  e  n. 


Hausdorf. 
St.  Jakob 


.  14. 


Für  die  erste  Generation  liegen  von  Kren:sniünster,  für  die  zweite  von  Bania,   Cilli  und  Salzburg  nur 
einjälirige  Beobachtungen  vor. 

97.    Cotyle  riparia  Boje. 

Die  Uferschwalbe  kommt  bei  uns  im  Mai  an  und  zielit  schon  im  August  südlicher. 

Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 


Tetschen  .    . 

.    .  13.  April 

Bodenbach  .    . 

.  2S.  April 

Throndhjem 

Bludenz    .    . 

•     •   IS-         n 

Wien     .... 

.     .  30.        „ 

C'hristiania   . 

Grodek     .    . 

■     -27.        „ 

Kaschau   .    .    . 

.    .10.  M.ii 

Mittelwerthe  nur  für  Grodek,  Tetschen  und  beide  norwegische  Stationen. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Bania  19.,  Grodek  25.  August;  Tetschen  13.  September.   In  Bludenz  wurde 
der  Abzug  einmal  schon  am  14.  Juli  notirt. 

98.    Chelidon  urhica  L. 

Die  Stadtschwalbe,  deren  Vorkommen  auf  die  alte  Welt  beschränkt  ist,  kommt  bei  uns  etwas  später  als 
die  Dorfschwalbe  an  und  zieht  früher  fort. 


D  a  1  m  a  t  i  c  n. 

Lesina 30.  März 

Siebenbürgen. 

Kronstadt    .    .    .    .15.  April 
Schässburg .    .    .    .27.  März 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft 
Tirol. 

Admont 9.  Apiil 

Bludenz IS.       „ 

Innsbruck    ....  11.       „ 

Kessen i.      „ 

Willen 13. 


Mähren. 

Brunn II.  April 

Hochwald     .    .    .    .  l.i.  „ 

Neutitschein    ...  15.  ,, 

Rottalowitz.    ...  19.  „ 

Troppau  .        ...  15.  , 

28* 
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Karl  Fritsch. 


Bö  hmc  n. 

Deiitsclibroil   .    .    .14.  April 

Ellboj^oil 24. 

Gi'ossmaycrliöfeu    .  l.j.  „ 

Hclu-iielbe    ....  15.  ,. 

ll.ilienfiirt    ...       11.  ,. 

K.-iiiiiiitz 22.  „ 

Klüsteilt! 24.  ^ 

König;grät7.  ....    7.  „ 
König-swiirt ....  16. 

Knimail 5.  Mai 

Liebe.scliifz  ....  IG.  April 

Nassaberg    .    .       .13.  „ 

Nciibistritü  ...       11.  „ 

Noilllof 7.  „ 

Plass 13,  „ 

Plag 19.  „ 

Pürglitz 22.  „ 

ScluJuliof 10.  „ 

.scii;i>.si -21.  . 

.Sc-lmsehitz   ....    5.  „ 

.Solan 12. 

Snu'öiia 20.  „ 

Starki'iibacli     ...  15.  ., 


Tetsclieii  . 

.    .     .     .12. 

April 

Wlaseliim 

.    ...   IS. 

. 

Wintei-berg 

.     .     .  22. 

_ 

Zbirow  .    . 

.     .     .     .  l'J. 
Ungar  11. 

" 

Buggaiiz  . 

.    .    .     .  2.Ö. 

^ 

Eperies     . 

.     .     .     .  21. 

., 

Kascbau   . 

.     .     .     .  13. 

, 

Kesmark  . 

.     .     .     .  2.5. 

^ 

Leutschaii 

.    .     .     .  24. 

„ 

Neiisülil    . 

.     ...  17. 

„ 

Pix'ssbiirg 

.    .    .    .     9. 
G  a  1  i  z  i  e  u. 

" 

Grudok     . 

.    .    .    .  12. 

^ 

Lciuberg  . 

•).) 

Kraiii. 

Laibach    . 

.    .    .    .     7. 

„ 

KutUilt'swert 

27. 
Kärii  tc  11. 

- 

Haiisdorf  . 

.    .    .    .  30. 

^ 

St.  Jak.-b 

.    .    .    .   18. 

„ 

Ö  s  tcrrt-  i  c  li. 

Gresten 22.  April 

Ischl lö.       , 

Kirchdorf     ....  23. 
Kiemsmüiistcr     .    .  2G. 

Linz 1(1. 

Melk 7.       . 

Tamswcg 0.  Mai 

Wien II.   April 

Belgit'ii  etc. 

Hi-iLSsel 17.       .. 

Gaiid 20. 

Liege 2t). 

üstende is. 

Stavelot 2s. 

Stettin 20. 

Swaffham 7.  .M;ii 

Valognes 2o.  April 

No  r wegen. 

Christiania       .    .    .11.  Mai 
Throiidhjem     .    .    .  l.s.     „ 


Mittlere  Zeit  des  A  b  z  u  j;  e  s : 

lu  Kirclulurf  uud  Leutscliaii  ist  wie  bei  der  Dort'schwalbe  ein  doppelter  Abzug  angegeben.  Die  mittlen 
Zeit  des  ersten  Abzuges  ist  beziehungsweise  am  8.  und  9.  September.  Für  die  anderen  .Stationen  war  eiiu 
solche  Trennung  nicht  durchführbar. 

Miihren. 
Rottalowitz.    .    .    .21,   September 

Ungarn. 


Siebenbürgen. 

Kron.'^tadt    ....    5.  September 

'1'  i  r  o  1. 

Botzeli 17. 

Blndenz 20. 

Wüten 7. 

Süds  t  ei  er, 

Cilli 16. 

K  ärnten, 

Hansdorf 11. 

St,  Jakub    ....  21. 

O  .s  t  e  r  r  e  i  c  li, 
St.  Florian  ....  17.         , 

Gresten 15.         , 

Ischl 12. 

Kirchdorf     ....  19, 
Kremsmünster     .    .  14. 

Linz 20. 

Wien 21. 


Briiiin 7.  Juni 

Biirii 15.       „ 

Kirchdorf     ....  20. 


Bugganz 21. 

Kaschau IG. 

Kcsuiark 20. 

Leutschau    ....  29. 


Belgien  etc. 

Brüssel 16. 

Gand 5. 

Liege 28 

Ostende 29.         „ 

Stavelot  .    .       .    .    2.  Oetober 

Stettin 17.  September 

Swaffham 2U. 


Galizien. 


Bi.ila 

Lember 


L'pteniber 


25, 


Böh  nie  11 
Ellbogen      .    .    .    .2t 
Grossmayerhofen 
Hohenelbe    .    .    .    .  ly. 
Hohenfurt    ....  14.         „ 

Kamnitz 17.         , 

Küniggrätz  ....  28. 
Königswart.    .    .    .  22.  August     V 

Krumau 21.  September 

Liebeschitz  .    .       .  22. 
Nassaberg   ....  29,         , 
Neubistritz  ....  25. 

Neuliof 2;s, 

Plass 22. 

Prag 30. 

Pürglitz 20, 

Schünhof 1.  Oetober 

Schossl 23.  September 

Selau 17.  Oetober   ? 

Starkenbaeh    .    .    .10.  Septemlier 
Tetschen 7.  Oetober 


Zeit  der  11  üj 

Kremsmünster  . 
Leutschau  .  .  . 
Neutitschein    .    . 


:  e  11  J  u  n  g  e  n 

6.   .luli 


Hausdorf 18. 

St.  Jakob    ....  20, 
Bania 2  6. 


Die  grosse  DitVerenz  in  den  Zeiten  lässt  die  Beoliachtung  verschiedener  Generationen  verinutben. 
Die  Angaben  von  liania,  St.  Jakob,  Kremsmünster  und  Neutilscliein  lierulien  mir  auf  einmaliger  Beob- 
achtung. 


Normale  Zeiten  für  den  Zng  der  Vöqel  und  verwandte  Er.'ir:]ieinungen. 
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Lanlhlae. 

99.    Lmiiiis   excuhitor. 

Der  f,n-osse  Würger,  über  Theilc  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet,  ist  kein  eehter  Zugvogel,  denn  er 
bleil)t  zuweilen  im  Winter  bei  uns  und  streielit  nur  im  März  und  Ootober  jierum. 


Zeit  der  Heobaelitunj 

Ivreiiisinüiister     .     .  U.   April  |       'l'roppau 23.   April 


Datsfhitz . 


C.  Mai 


Von  Datschitz  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor.  Der  Mittelwerth  von  Tropiiau  ist  noeli  unsicher. 
Für  den  Aufenthalt  im  Winter:  Laibach  21.  Jänner,  Wien  26.  Februar  (Mittel). 
Flügge  Jungen  Murden  nur  einmal  beobachtet:  Wien  17.  Juni. 
Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste:  Cilli  l.'i.  October. 

100.    Lanius  minor  Gmel. 

Der  schwarzstirnige  Würger  ist  ein  Zugvogel,  welcher  im  Mai  ankommt  rnid  bis  Ende  August  bleibt 
Sein  Vorkommeu  ist  auf  Europa  beschränkt. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Cilli  24.  April,  Rudolfswert  4.  iMai. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Cilli  10.,  Grodek  11.,  Rudolfswert  i;i.  August,  hier  nur  eine  Aufzeichnung. 

101.    Lanius  riifas   Briss. 

Der  rothköpfige  Würger  bewohnt  f^urojja  und  Afrika,  ist  seltener  als  der  Mirige,  mit  dem  er  in  Lebens- 
und Nistweise  ziemlich  übereinstimmt. 

Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre:  Cilli  24.  April,  Wien  4.  Mai,  hier  nach  einer  vereinzelten  Beob- 
achtung, dort  nach  einem  nicht  ganz  sicheren  Mittel.  Im  Herbste:  Wien  22.  August,  nur  einmal  notirt. 

102.    Laniits  collurio   L. 

Der  rothrückige  Würger  bewohnt  alle  Theile  der  alten  und  neuen  Welt,  Südamerika  ausgenonnnen; 
klimmt  Anfangs  Mai  bei  uns  in  der  Nacht  an  und  zieht  Ende  August  wieder  südlicher. 


Ungarn. 
Leutschaii    ....  12.  April 

N.-Üsterreich. 

Wien 23. 

Krain. 

Laibaeh 26.       „ 

Kiulolfswert     ...    2.  Mai 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  c  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

O.-Ust  erreich. 

Kremsmiiiister     .    .16.  April 
Linz S.  .Mai 


S  ü  (1  .s  t  e  i  e  r. 


f'illi 


Biala 


Hausdorf . 
St.  Jakob 


Kam  te  ii. 
.    .    .    .11.  M:i 


Norwege  n. 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 


ßiala.    . 
Haubdorl" 


26.  August 


St.  .lakiib     .    . 


8.  September  I      Wien 


.  1,5.  September 


2.  September        Cilli IS 


Kudolfswert 


Zeit  der  flüggen  Jungen:  Kremsmünster  14.,  Linz  26.  (Mittel);  Cilli  20.  Juni,  Wien  12.  Juli,  Salzburg 
10.  August.  Eine  Grenze  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Generation  ist  nach  vorliegenden  Daten  kaum  zu 
ziehen  ,  denen  übrigens  ,  abgesehen  von  Linz  ,  durchgehcuds  nur  einjährige  Beobachtungen  zu  Grunde 
liegen. 


2-2-2  Karl  Fr {t ach. 

Coi'i'ldae. 

103.    Garruhis  (jlandafiu»  L. 

Die  Maiuk'lkrälie  erscheint  in  Dcutschlanil  Ende  Ai)ril  und  zieht  Ende  August  oder  Mitte  Septeinlier 
schon  wieder  siidliciier. 

Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  t't : 

Kuilolfswei-t     .    .    .  10.  Apiil  j      Bhulüiiz 15.  April  |      Laibacli 21.  Ajiril 

Kremsmünstci'     .    .  15.       ,  f'ilü 19.       „  Sfiifteiilicrtr     .    .    .  2.S. 

Mittelwerthe  nur  von  Cilli,  Lnibach  und  Kudolfswert. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  14.,  Wien  27.  Augu.st;  Kremsinünster  3.,  Grodek  16.  Septeiniur.  Mitteiwcrtli 
nur  von  Cilli. 

Flügge  Jungen  je  einmal  beobachtet:  Grodek  4.,  Cilli  30.  Juni. 

104.    Vica  caudata  Ray. 

Die  Elster,  welche  in  der  alten  und  neuen  Welt,  Afrika  ausgenommen,  vorkommt,  ist  Stand-  und  Strich- 
vogel, welcher  im  Herbste  in  kleinen  C4esellschafteu  von  einem  Orte  zum  andern  zieht. 

Nur  einmal  beobachtet:  Bludeuz  21.  März. 

Zeit  der  flüggen  Jungen:  Wien  1.,  Linz  2.,  St.  Jakob  3.,  Grodek  4.,  KremsmUnster  ],o.  und  Brunn 
29.  Juni.  Da  mit  Ausnahme  von  Kremsmünster  durchgeliends  nur  einjährige  Beobachtungen  vorliegen,  so  ist 
die  l'bereinstimmung  der  Zeiten  an  den  ersteren  Stationen  bemerkenswerth. 

105.    Nucifraga   cariocatactes   Cuv. 

Der  Tannenhäher,  dessen  Yerbreitungsbezirk  ein  ähnlicher  ist,  wie  bei  der  Elster,  hält  .sich  im  Xadel- 
hol/.e  einsamer  Gebirgswaldungen  auf.  Im  Herbste  kommt  er  während  des  Striches  auch  in  Laubholz- 
\\  älder. 

Er  wurde  nur  einmal,  in  Wien  am  5.  December,  beobachtet.  Ebenso  flügge  Jungen  daselbst  am  20.  Mai. 

lOO.    Coi-vus  nionedida  L. 

Die  Dohlen  ziehen  im  Winter  südlicher,  doch  bleiben  auch  manche  bei  uns.  Sie  sind  über  Europa  und 
Nordasien  verbreitet. 

Zeit  der  Beobachtung: 

Laibach 31.  Jänner         |      Cliristiania  .    .    .    .11.  März  1      Pressburj<    .    .    .    .16.  Aprl 

Innsbruck    ....     4.  März  Wüten -20.       ,  Kesiuark 24.  Mai 

Da  die  Dohlen  keine  ausgeprägten  Zugvögel  sind,  so  deuten  die  Erscheinungszeiten  auch  kaum  eine 
jährliche  Periode  an.  Für  Laibacli,  Pressburg  und  Wüten  gründen  sie  sich  nur  auf  einjährige  Heobach- 
timgeii. 

Flügge  Jungen  wurden  lieobachtet:  Salzburg  15.  Mai,  KremsmUnster  G.  Juni  (hier  JlittelwertliV 

107.    Corvus  fruijilegus   L. 

Die  Saatkrähe  ist  vom  südlichen  Schweden  bis  nach  SUddeutschland  verbreitet  und  kommt  nur  anl  dem 
Wiuterznge  in  südlichere  Gegenden. 

Die  meisten  ziehen  im  November  südlicher  und  kehren  schon  im  Februar  oder  März  zurück,  doch  über- 
wintern auch  viele  bei  uns. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Cilli  19.  Februar  (niciit  ganz,  siclierj,  KremsmUnster  10.  .^lärz. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Cilli  14.  November  (wenig  sicher). 
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ins.  Co, 


T'is   coi->i./:c 


h. 


Die  gemeine  Krähe  bleibt  das  ganze  Jalir  bei  uns  und  streicht  blos  in  strengen  Wintern  nniher.  Im  Octo- 
ber  zieht  sie  theilweise  in  südlichere  Gegenden,  um  im  Februar  wieder  zurückzukehren. 

Zeit  der  Ankunft:  Rottalowitz  19.,  Kremsmünster  :^0.  Februar  (hier  nur  einmal  beobachtet). 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Lemberg  30.  October  (liier  nur  einmal  beobachtet),  Kascliau  3.,  Linz  17.  No- 
vember; letztere  Angabe  noch  unsicher. 

Zeit  flügger  Jungen:  Kndolfswert  21.,  Hausdorf  23.,  8t.  Jakob  2G.  Mai;  Raab  12.,  Cilli  15.  Juni. 
Mittehverthe  nur  in  Hausdorf  und  St.  Jakob. 

109.    Corrus   corone  L. 

Der  Eabe,  nichts  anderes  als  eine  ganz  schwarze  Krähe,  ist  häufig  im  südlichen  Eurojia,  auch  in  .Süd 
deutschland,  aber  in  Norddeutschland  selten.  Kommt  auch  in  Asien  und  Nordamerika  vor. 

Mittlere  Zeit  flügger  Jungen :  Hausdorf  23.  Mai,  Kremsmünster  11.  Juni.  .\n  ersterer  Station  .^tinunon 
die  Zeiten  beim  i;al)en  und  der  Krähe  genau  überein. 

OrioUdae. 

110.    (Jriolns  galhtda   L. 

Der  Pirol  ist  im  Sommer  über  ganz  Europa  und  einen  Theil  von  Asien  verbreitet,  geht  aber  im  Winter 
tief  nach  Afrika  herunter. 

Er  kommt  erst  im  Mai  au  und  geht  schon  Anfangs  August  südlicher. 


K  r  a  i  n. 

Laibach 24.  April 

Rudolfswert    ...  26.       „ 

Böhmen. 
Nassaberg    ....    3.  Mai 

Ncnhof 30.  April 

Pürglitz 6.  Mai 

Schössl 29.  April 

Schuschitz  ...      15.       „ 

Selau 15.       „ 

Smecaa 7.       „ 

Tetsclien l.  Mai 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

N.-Ös  terreicli. 

Gresten 7.  Mai 

Wieu 27.  April 

O.-Ö  stcrrei  eh. 
St.  Fluriaii  ....    4.  Mai 

Kirchdorf 2.     „ 

Kremsiininster     .    .    3.     .. 
Linz 4. 


U  n  g  a  r  n. 


Kaschau   . 
Kosenau  . 


.  30.  April 


Galizien. 

Biala n.  Mai 

Grodek 18.  Ai)ril 

Krakau 9.  Mai 

Lemberg 15.     , 

Mähren. 

Briinu si.     . 

Triippau 13.     „ 


An  einigen  Stationen  Böhmens  scheint  eine  Verwechslung  mit  Emheriza  citriuella  stattgefunden  zu 
haben,  wie  dies  die  frühen  Zeiten  der  Ankunft  andeuten:  Hohenfurt  18.  Februar,  Liebeschitz  9.,  Starken- 
bach 13.  März.  Aber  selbst  noch  für  einige  der  übrigen  Stationen  ist  die  Zeit  der  Ankunft  eine  auffal 
Icnd  irühe. 


Osterr  eich 

Kremsmün 

.-ter     .    .    4. 

Augu.st 

Linz 

....  26. 

„ 

Wien     .    . 

22. 

- 

G  a  1  i  z  i  e  n. 

Biahi.    .    . 

...    .16. 

Grodek     . 

....  23. 

^ 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 
Ungarn. 

Bania 22.  August 

Kraiii. 

Laibach 24.         „ 

Böhmen. 

Krumau 29.  Septemb.'? 

Nassaberg    ....  22.  August 


Neuhüf 13.  .September? 

Pürglitz 28.  August 

Selau 26.  September? 

Starkenbach    .    .    .  ai.  October    ? 
Tetschen 12. 


-i  Karl  Fr/fscJt. 

Die  späte  Zeit  des  Abzuges  an  eiiiigx'ii  böhmisciien  Stationen  ist  wenii;-  walirsclieinlicli,   und  sclicint  deni- 
■ii  ein  ähnliches  Versehen  wie  bei  der  Aufzeichnung  der  Ankunft  unterlaufen  zu  sein. 
Für  Linz  wurde  die  mittlere  Zeit  des  letzten  Gesanges  für  den  22.  Juli  ausgeniittelt. 


Sturnülae, 

111.    Stiir7ius   vulgaris  L. 

Die  Staare,  welche  über  die  ganze  alte  Welt  verbreitet  sind,  konnnen  bei  uns  scliaarcnweisc  im  Jlärz  an 
und  ziehen  im  October  wieder  südlicher.    Sie  brüten  zweimal. 

Mittlere  Zeit  d  e  r  A  n  k  n  n  f  t : 


O.-Ostorri-icli. 

St.   Florian  .    .    .    .21.  Februar 

Ischl 21.  März  ? 

Kirchdorf    ...     5.  , 

Kromsmünster     .    .  20.  Fel)ri!ar 

Linz ly.  März 

Ivra  in. 

Laibach G.  „ 

Riidolfswert     .    .    .  28.  Februar 

.S  ü  d  s  t  c  i  c  r. 

C'illi 10.  März 

TiroL 

Bhulenz 3.  ., 

Lieuz 9.  „ 

Mähren. 

Brunn 16.  „ 

Hochwakl     ....  2>s.  Februar 


0. -Ost  er  reich. 

Kremsmünster     .    .    4.  Octo))er 
Linz .  111.         ,, 

Tirol. 
Kessen 9.         ,, 

B  ölimen. 

Ellbogen 27. 

Grossmayerhöfen    .    8.         „ 
Hohenelbe   ....  14.         . 


N.-Ö  s  ter  reich. 

Gresteii 17.  März 

Melk 0.       „ 

Wien 14.        „ 

Böhm  en. 

Ellbogen 2fi.  Februar 

Grossmayerhöfen    .    3.  März 

Hohenelbe    ....  17.  „ 

Hohenfurt     ....  17.  , 

Kamnitz «.  „ 

Klösterle 2.  „ 

König'swart.    ...    4.  „ 

Krumau 19. 

Liebeschitz  ....    4. 

Nassaberg    ....  24.  „ 

Neuhof ,S.  „ 

Plass 4. 

Pürglitz 7.  „ 

IM  i  1 1 1  e  r  e  Zeit  des  Abzuges: 

Hohenfurt    ....    7.  October 

ICamnitz 12. 

Klösterle 10. 

Krumau 7.         , 

Liebcschitz  ....  21. 
Nass:iberg    ....  16.  ."September 

Plass 18.  October 

Pürglitz 28.  Septemlier 

.'^chönhof 25.  October 

.Selau 1 .5.  , 

Starkenbach    ...  11. 


Sehiu 29.  März 

Tetschen 22.  Februar 

Trautenau    ....  21.         ., 


G 

1 1  i  z  i  e  n. 

Biabi     .    .    . 

.    .    .  30.  März 

Grodek     .    . 

.    .    .  21.        ,. 

Xo 

r  wegen. 

Christiania  . 

.    .    .  26. 

'l'hrondlijeni 

.    .    .  16. 

Ungarn. 


Kaschau 2.5.       _ 

Lcutschaii     ....  31. 

Kam  ten. 

Hausdorf 1,  April 

St.  Jakob     ....  28.  März 


Tetschen 17.  October 

Zbirow 14. 

G  .-i  1  i  z  i  e  n. 

Biala IS. 

Ivra  in. 

Kudolfswert     ...     6.  November 

S  Üd  s  t  ei  er. 

C'illi 11. 


1.   Generation. 


Kremsmiinster     . 

.    3. 

Mai 

Wien     

.    4. 

„ 

Kirchdorf         .    . 

.  13. 

,, 

.St.  Florian  .    . 

.  26. 

„ 

Linz  .    .    .    .    • 

.  26. 

„ 

Kremsmiinster 
Kirchdorf  .  . 
Wien     .    .    .    . 


.5.  .bdi 


Mittlere  Zeit  flügger  Jungen: 

Kudolfswert    .    .    .21.  Mai 

Biala 5.  Juni 

Bludenz 5.       „ 

2.   Generation. 

Linz 30.  Juni 

St.   Florian  ....    ö.  Juli 

In  limloifswert  ist  die  Zeit  des  .Vbzuges  und  der  ersten  flüggen  Jungen  nur  einmal  angegeben  gewesen, 
sow  ie  in  Wien  jene  der  zweiten  flüggen  Jungen. 
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112.   Pastor  roseus  Temm. 

Die  Heimat  der  rosenfarbigeu  Staaramsel  ist  das  südliche  Asieu  imd  Afrika ,   woiier  sie  sich   einzeln 
nach  dem  südlichen  Europa  und  sogar  bis  nach  Böhmen  verfliegt. 
Wurde  nur  einmal,  in  Laibach  30.  Mai,  beobachtet. 

Einbensinae. 

113.   I'lectrophanes  nivalis  Meyer. 

Das  Vaterland  der  Schneesporuammer  ist  die  kälteste  Zonue  innerhalb  des  arktischen  Kreises  der  alten 
und  neuen  Welt. 

Im  Winter  kommen  sie  in  grossen  Schaaren  südlicher  und  bei  anhaltend  strenger  Kälte  auch  bis  nach 
Deutschland. 

Wurde  je  einmal  beobachtet:  Grodek  10.  December,  Wien  27.  Jänner,  Brunn  12.  März. 

111.    Emberiza  miliaria  L. 
Die  Grauammer  streicht  im  Herbst  und  Frühling  umher  und  zieht  nur  in  sehr  kalten  Wintern  südlicher. 

Mittlere  Zeit  d  e  r  B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g : 
Wien 2".  März  |      Kaschau 3t.  März  1      Cilii 4.  April 

115.  Emberiza  schöniclus  L. 

Die  Rohraramer  streicht  aus  den  ebenen  sumpfigen  Gegenden,  wo  sie  sich  den  Sommer  hindurch  aufhält, 
im  Herbste  auf  Gemüse-  und  Getreidefelder  und  im  strengen  Winter  in  Laubholzwäldcr,  welche  viel  Gebüsch 
und  hohes  Gras  haben. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 

Cilli 21.  Februar       |      Wien -21.  März  j      Christiania  ....  25.  April 

Der  Werth  für  Cilli  ist  unsicher. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste: 

Rudolfswert    ...    9.  October         |     Cilli 29.  October 

Von  ersterer  Station  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor. 

116.  Emberiza  liortulana  L. 

Die  Gartenammer  ist  in  Deutschland  nur  in  gewissen  Gegenden  anzutreffen ,  wo  sie  Ende  April  erscheint 
und  im  August  wieder  südlicher  zieht,  und  kommt  übrigens  nur  im  mittleren  und  südlichen  Europa  vor. 

Zeit  der  Ankunft: 

Wien 31.  März  ]      Brunn 12.  April  |      Throudhjem     .    .    .  U.  Mai 

Wilten 31.       „  CUiristiania   ....  20.       „ 

Mittelwerthe  liegen  nur  für  die  beiden  letzten  Stationen  vor.  Für  die  österreichischen  Stationen  gründen 
sich  die  Zeiten  nur  auf  einmalige  Beobachtung. 

117.  Emberiza  citrinella    L. 

Die  Goldammer  ist  ein  Standvogel,  welcher  im  Juni  zum  zweiten  und  zuweilen  im  August  zum  dritten 
Male  brütet. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 

Linz U.  Februar      i      Grodek     ....  17.  Februar      1      Kirchdorf 7.  März 

Kremsmünster     .    .  16.       „  |      Lemberg      .    .    .    .    ö.  März  St.  Jakob        .    .    .  16.       ., 

Deniscliriften  der  mathem.-naturw.  Cl.    XXXIII.  Bd.  t,n 


226 


Karl  Fritsch. 


lu  Linz,  Lemberg  und  Kirchdorf  beziehen  sich  die  Daten  auf  den  ersten  Gesang. 
Mittlere  Zeit  des  letzten  Gesanges  in  Linz  1.  August. 
Im  Herbste  ist  die  Goldammer  nur  einmal  notirt:  Lemberg  26.  October. 

Flügge  Jungen  wurden  je  einmal  beobachtet:  1.  Generation:  Salzburg  5..  Linz  13.  Juni.  2.  Generation: 
Salzburg  14.  Juli. 

Fringillinae, 

118.    Coccothraustes  vulgaris  B  r. 

Der  Kirschkernbeisser  hält  sich  in  Laubholzwäldern  und  grossen  Gärten  auf,  und  bewohnt  das  gemäs- 
sigte Europa  und  Asien. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtvung  im  Frühjahre: 


Riidolfswert     ...    8.  März 
Ellbogen 15.       ^ 


Pürglitz 19.  März 

Hohenelbe   ....  27.       . 


Krumau 6.  April 

Kremsmün.stcr     .   .    4.  Mai 


Der  Mittelwerth  von  Rudolfswert  ist  unsicher. 

MittlereZeit  der  Beobachtung  imHerbste: 

Pürglitz 25.  October      1      Hohenelbe   ....    6.  November  1      Grossmayerhöfen    .  16.  November 

Ellbogen 3.  November        Kamnitz    .       ...  14.        „ 

Aus  vorstehenden  Daten  scheint  hervorzugehen,  dass  der  Kirschkernbeisser  ein  Zugvogel  ist. 

119.   FrvngiUa  coelehs  L. 

Von  den  Buchfinken  ziehen  viele  aus  kälteren  Gegenden  im  Winter  südlicher,  aber  manche  überwin- 
tern bei  uns. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 


0. -Österreich. 

Kirchdorf 4.  März 

Kremsmünster     .    .  22.  Februar 
Linz 27.         , 

Kärnten. 
St.  Jakob    ....    8.  März 
Klagenflirt  ....  22.  Februar 

N.-O  sterreich. 

Gresten 14.  März 

Korneuburg     ...    2.       „ 
Wien 17.  Februar 


Siebenbürgen. 
Kronstadt    ....    3.  März 
Mähren. 

Brunn 4.       „ 

Tirol. 

Wilten 6.       „ 

Ungarn. 
Leutschau    ....    7. 


Böhmen. 

Senftenberg    ...  17.  März 
Galizien. 

Biala 6.       „ 

Grodek 17.       „ 

Lemberg 31.       „ 

No  rwegen. 

Christiania   ....  26.       „ 
Throndhjem    ...    7.  April 


Mit  Ausnahme  von  Gresten,  Grodek,  Kronstadt,  Senftenberg  und  Wilten  beziehen  sich  die  Zeiten  auf 
den  ersten  Gesang. 

Mittlere  Zeit  des  letzten  Gesanges:  Linz  18.  Juli. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste :  Biala  20.,  L^chl  30.  October. 

Zeit  flUfffrerJuneren: 


Eppan  .    .    .    . 

.    .  10.  Mai 

St.  Florian  .    . 

.    .  17.  Mai 

Salzburg  .    .    . 

.    .  20.  Mai 

Innsbruck    .    . 

.    .  10.     „ 

St.  Jakob    .    . 

.    .  18.     „ 

Rudolfswert    . 

.    .  22.      , 

Hausdorf .    .    . 

.16.     „ 

Wien    .... 

.    .  19.     „ 

Mittelwerthe  liegen  vor  von :  St.  Florian.  Hausdorf,  St.  Jakob  und  Wien. 
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120.   Frmgilla  montifringüla  L. 

Der  Bergfink  vertritt  die  Stelle  des  Buchfinken  innerhalb  des  arktischen  Kreises  in  den  Regionen ,  wo 
nur  halbverkrüppelte  Birken-,  Buchen-  und  Tannenwälder  vorkommen,  und  ist  besonders  häufig  in  Norwegen, 
Finnland  und  Lappland,  von  wo  er  im  Herbste  in  grossen  Schaaren  nach  Deutschland  und  bis  nach  Italien 
und  Spanien  gezogen  kömmt,  um  im  März  wieder  nach  dem  Norden  zurückzukehren. 

Bei  uns  treiben  sie  sich  in  den  Gebirgsgegenden  umher  und  kommen  nur  im  strengsten  Winter  in  die 
Ebenen  und  in  die  Nähe  der  Wohnungen. 


Trautenau    ....    3.  October 

Wüten 3.        „ 

Rudolfs  wert    ...    8.        „ 


Zeit  der  Ankunft  im  Herbste; 

Kirchdorf    ....  12.  October  Kremsmünster     .    .  24.  November 

Cilli 8.  November 

Linz 11. 


Mittelwerthe  nur  für  die  vier  letzten  Stationen ;  jene  für  Cilli  und  Linz  noch  unsicher. 
Zeit  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s  i  m  F  r  ü  b  j  a  In-  e  : 

Christiania  ....  30.  März 


Linz 21.  Jänner 

Bochnia 15.  Februar 

Münster 16.        . 


Kremsmünster     .    .17.  Februar 

ZIoczow ö.  März 

Laibach 14.       _ 


Mittelwerthe  nur  für  die  beiden  letzten  Stationen. 

121.    Passer  domesticus  Bp. 

Der  Haussperling  ist  ein  echter  Standvogel,  der  seinen  Brutplatz  das  ganze  Jahr  hindurch  nicht  verlässt, 
und  besonders  im  Winter  sich  ganz  bei  menschlichen  Wohnungen  aufhält. 

Zeit  der  flüggen  Jungen: 

Bludenz 18.  Mai  1      Raab 2.  Juni  1      St.  Jakob    ....  22.  Juni 

Leutachau    ....  24.     „  I      Linz 12.     „  I      Cilli 30.     , 

Eine  Beobachtung  von  Bania  28.  Juli  und  jene  von  Cilli  dürften  für  die  zweite  Generation  gelten.  Mittel- 
werthe liegen  nur  von  Bludenz  und  St.  Jakob  vor, 

122.   Passer  montanus  Aldrov. 

Der  Feldsperling  hat  den  gleichen  Verbreitungsbezirk  wie  der  Haussperliug,  ist  aber  ein  Bewohner  des 
Laubholzwaldes  und  anderer  Baumpflanzungen'.  Er  kommt  im  Winter  auf  die  Landstrassen,  wagt  sich  aber 
nur  in  grosser  Noth  in  die  Städte. 

W^urden  nur  einmal  flügge  Jungen  beobachtet :  Cilli  30.  Juni. 

123.    Früigüla  chloris  Bp. 

Der  Grünling  zieht  im  October  südlicher ,  um  im  März  wiederzukehren ;  manche  überwintern  auf  ihren 
Standorten. 

Zeit  der  Ankunft: 
Münster 2,5.  Februar  St.  Jakob     ....  25.  März  \     Christiania   ....  31.  März 


Pressburg    ....  14.  März 
Wien 15. 


Linz 25.       „  I     Cilli 3.  April 

Kremsmünster    .    .  29.       „  Laibach lO.       „ 


Mittelwerthe  nur  für  Kremsmünster,  Laibach,  Linz  und  Christiania. 

Zeit  des  Abzuges :  Linz  4.,  Lienz  18.  October,  Grodek  14.  November.  Durchgehends  nur  einmal  beob- 
achtet. 
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Zeit  der  flüggen  Juugeu:  Kremsmünster  7.  Mai  (1.  Cleueratioin ;  Troppau  5.,  Grodek  28.  Juui  (2.  Gene- 
ration'?); KrenismUnster  30.  Juli  (3.  Generation?).  In  Grodek  nur  einmal  beobachtet.  Die  vorstehenden 
Beobachtungen  scheinen  drei  Generationen  anzudeuten. 

124.   Fringilla  s]}inus  L. 

Der  Zeisig  kommt  ziemlich  häufig  iu  den  Nadelwaldungen  der  Gebirgsgegenden,  seltener  in  gemischten 
Beständen  vor.  Im  Herbste  zieht  er  in  Haufen  in  Gegenden,  wo  Erlen  und  Birken  wachsen.  Wenn  die  Zei- 
sige nicht  genug  Nahrung  finden,  so  überwintern  nur  wenige  bei  uns;  die  meisten  ziehen  im  October  südlich 
und  kehren  im  März  und  April  zurück. 


Budweis  .....  17.  Februar 

Eperies 6.  Miirz 

Linz "■       ~ 


Zeit  der  Ankunft : 

Botzen 21.  März  1      Grodek 30.  April  ? 

Wien 22.       „  Kessen 4.  Mai? 


Kreinsmüuster     .    .  24.       „  | 

Mittelvverthe  liegen  nur  für  Linz  und  Kremsmünster  vor. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges; 


Linz 2.  October 

Lienz 4.         „ 

Botzen 9.        „ 


Lemberg 11.  October  Grodek 29.  November? 

Kremsmünster     .    .  17.        „  | 

C'illi 19.        „  1 


Von  Lemberg  und  Grodek  liegen  nur  einjährige  Beobachtungen  vor. 

Flügge  Jungen  wurden  nur  einmal,  Neusohl  7.  Juli,  beobachtet,  wahrscheinlich  nicht  von  der  ersten 
Generation. 

125.    Fringilla   carduelis  L. 

Der  Stieglitz  ist  ein  Standvogel ,  der  nur  im  Winter  iu  kleinen  Truppen  wegen  des  Aufsuchen?  der  Nah- 
rung umherstreift. 

Zeit  d  e  r  B  e  0  b  a  c  h  t  u  n  g  i  m  F  r  ü  h  j  a  h  r  e  : 

Grodek 20.  Februar      1      Lemberg 3.  März  1      Bozen 24.  März 

Cilli 3.  Miirz  Eperies 7.       _  Rudolfswert    ...  24.       „ 

Ein  Mittelwerth  liegt  nur  für  Cilli  vor,  ist  aber  noch  unsicher. 

Beobachtungen  im  Herbste :  Lemberg  29.  September,  Kirchdorf  23.  October,  Wien  1.  November.  Durch- 
gehends  nur  einjährige  Beobachtungen. 

Flügge  Jungen :  Wien  13.,  C'illi  15.  Juni,  je  einmal  beobachtet. 

126.    Fringilla  serrinus  L. 

Der  Girlitz  gehört  dem  südlichen  Europa  au ,  geht  aber  auch  bis  ins  mittlere  Deutschland ;   er  zieht  im 
October  nach  dem  Süden,  um  im  März  zurückzukehren. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Kremsmünster'  .    .  22.  März  1      Rudolfswert    ...    4.  April  1      Linz 8.  April 

Cilli 3.  April  Laibach 5.       „ 

In  Laibach  nur  einmal  beobachtet. 

Zeit  des  Abzuges: 

Rudolfswert    .    .    .  12.  October      1      Rosenaul 23.  October  Cilli 27.  October 
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127.   Pyrrhula  vulgaris  Pall. 

Der  Gimpel  ist  bei  uns  ein  häufiger  Vogel ,  der  sich  stets  in  Waldungen  auf  Bäumen  und  Sträucheru 
aufhält,  und  nur  während  der  Zugszeit  Feldhölzer ,  Alleen  und  Gärten  besucht.  In  nördlichen  Gegenden  ist 
er  Zugvogel,  bei  uns  nur  Strichvogel. 

Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 

Linz 12.  Februar      1      Senftenberg     .    .    .10.  März  1      Datschitz 27.  April? 

Kremsmünster     .    .  22.         ..  Wüten 19.       „ 

Mittelwerthe  nur  von  KremsmUnster  und  Senftenberg. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste: 

Senftenberg    .    .    ,25.  October      1      Kremsmünster     .    .    3.  November  1      Lemberg 15.  November 

Linz 29.        ,,  Grodek 14.        ,, 

An  den  beiden  letzteren  Stationen  nur  je  einmal  beobachtet. 

128.    Corythus  enucleator  Cuv. 

Der  Fichtengimpel  bewohnt  den  Norden  aller  drei  Welttheile,  so  weit  hinauf,  als  noch  Bäume  wachsen, 
und  kommt  nur  in  manchen  Jahren  aus  Mangel  an  Nahrung  im  Winter  bis  in  das  mittlere  Deutschland. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Hohenfurt    ....  23.  October      1      Krumau 31.  October 

Kamnitz 24.         „  Pürglitz 8.  No%'ember 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Krumau 10.  Februar       1      Czaslau 7.  April  (      Hohenfurt  ....    12.  April 

Grodek 14.  März  Pürglitz 7.       ,  j 

In  Grodek  nur  einmal  beobachtet. 

Da  dieser  Vogel  an  den  böhmischen  Stationen  regelmässig  beobachtet  worden  ist,  in  den  übrigen  Län- 
dern nur  noch  einmal  in  Grodek ,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe ,  dass  dort  eine  Verwechslung  mit  dem 
gemeinen  Gimpel  stattfand.  Hiefür  sprechen  auch  noch  die  verhältnissmässig  frühe  Ankunft  und  der  ebenso 
späte  Abzug  an  den  Stationen  in  Böhmen. 

129.    Loxia  curvvrostra  L. 

Der  Fichtenkreuzschnabel  bewohnt  ebenfalls  den  Norden  von  Europa  so  weit  hinauf,  als  noch  Nadel- 
bäume vorkommen.  Er  ist  bei  uns  in  grossen  Nadelwalduugen  Standvogel,  der  nur  aus  Nahrungsmangel 
Streichzüge  unternimmt. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung  in  Kremsmünster  12.  October. 

Mittelwerth  noch  unsicher,  wahrscheinlich  ist  das  Vorkommen  dieses  Vogels  an  eine  bestimmte  Periode 
nicht  gebunden,  denn  er  wurde  in  Kremsmünster  in  drei  verschiedenen  Jahren  am  9.  September,  15.  Octo- 
ber und  11.  November  beobachtet. 

ISO.   Fringilla  cannabina  L. 
Der  Hänfling  streicht  vom  October  bis  März  umher. 

Zeit  d  e  r  B  e  0  b  a  c  h  t  u  n  g  i  m  F  r  ü  h  1  i  n  g  e  : 

Rudolfswert    ...    3.  März  1      Christiania  ....     1.  April  1      Linz 3.  April 

Lemberg 23.       „  Grodek 2.       „  Troppau 14.      „ 
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Mittelwerthe  nur  von  Christiania  und  Linz,  von  letzterer  Station  noch  unsicher. 

Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste  :  Lemberg  12.  September,  Cilli  16.  October.  Nur  je  einmal  beob- 
achtet. 

Flügge  Jungen  einmal  in  Wien  27.  Juni  notirt. 

131.  Montifringüla  nivalis  Brehm. 

Der  Schneefink  bewohnt  die  Alpen  von  Mittel-Europa,  und  hält  sich  über  der  Grenze  des  Hochwuchses 
der  Bäume  in  Gegenden  auf,  wo  der  ewige  Schnee  beginnt.  Er  kommt  nur  im  strengsten  Winter  in  tiefer 
gelegene  Gegenden. 

Es  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor,  Wilten  19.  Jänner. 

132.    Fringilla  linaria. 

Der  Flachsfink  lebt  in  tiefliegenden  buschreichen  Thälern  des  hohen  Nordens ,  wo  nur  noch  die  Zwerg- 
birke gedeiht.  Kommt  im  November  bei  uns  an ,  um  noch  südlicher  zu  ziehen ,  und  kehrt  im  Februar  und 
März  wieder  nach  dem  Norden  zurück. 

Wurde  je  einmal,  Cilli  16.  November  und  Laibach  1.  December  beobachtet. 


V.   COLüMBAE. 
COLUMBIDAE. 

133.    Columha  oenas  L. 

Als  Zugvogel  kommt  die  Hohltaube  im  März  an,    und  sammelt  sich  schon  im  September  zu  kleinen 
Schaaren,  die  sich  in  Feldhölzern  aufhalten,  um  im  October  nach  dem  Süden  zu  ziehen. 


Mähren. 
Hochwald    .   .    .    .25.  Februar 
Krain. 

Laibach 11.  März 

Rudolfswert    .    .    .13.  Februar 

Siidsteier. 

Cilli  .    • 8.  März 

N.-Österreich. 

Gresten 28.  März 

Korneuburg     .    .    .27.  Februar 

Melk 5.  März 

Wien 4.       „ 

Ungarn. 

Bugganz 13.       „ 

Kaschau 17.       , 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Lcutschau    .    .    .    .13.  März 

Neusohl 14.  „ 

Böhmen. 

Ellbogen 22.  „ 

Grossmayerhöfen   .    3.  „ 

Hohenfurt    ....  11.  „ 

Kamnitz 17.  „ 

Klösterle 9.  „ 

Königgrätz  ....  19.  „ 

Königswart ....  12.  „ 

Krumau 4.  ., 

Liebeschitz  ....  23. 

Nassaberg   ....    6.  , 

Neuhof 17. 

Plass 8.  , 

Pürglitz 10.  „ 


Selau 13.  April 

Smecna 25.  März 

Starkenbach    ...  17.       „ 

Tetschen 8.      „ 

Winterberg.    ...  12.       „ 
Wlaschim 3.       „ 

Kärnten. 

Hausdorf 31.      „ 

St.  Jakob    ....  25. 


Norwegen. 
Christiania  ....  13.  April 


Die  geringere  Übereinstimmung  der  Zeiten  in  den  Ländern ,  wo  die  Hohltaube  am  frühesten  ankommt, 
ist  bemerkenswerth. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 


Bania    .    . 
St.  Jakob 


4.  September  1      Kremsmünster 
30.        „  Cilli 


6.  October 
6. 


Rudolfswert 


.  12.  October 


Mittlere  Zeit  flügger  Jungen:  Kaschau   1.  Juli. 
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251 


134.    Columba  jialumhus  L. 

Die  Kingeltaube  bleibt  im  sUdiicheu  Europa  das  ganze  Jahr,  aus  den  nördlichen  Gegenden  zieht  sie  im 
October  zurück  und  kehrt  im  März  wieder. 


Südsteier. 

Cilli 5.  März 

K  r  a  i  n. 

Laibach 27.  Februar 

Eudolfswert    .    .    .12.  März 

N. -Osterreich. 

Mellt 11.       „ 

Wien 11.      , 

Böhmen. 

Ellbogen  .  .  .  .  23.  „ 
Grossmayerhofen  .15.  „ 
Hohenelbe    ....  24.       _ 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Kamnitz 31.  März 

Klösterle 16.  „ 

Königgrätz  .        .    .  24.  „ 

Königswart ....  18.  „ 

Krumau 10.  „ 

Liebeschitz  ....  21.  _ 

Nassaberg    ....  23.  „ 

Neubistritz  ....    6.  „ 

Neuhof 13.  , 

Plass 8.  „ 

Pürglitz 16.  „ 

Schönhof 8.  „ 

Selau 30.  „ 

Schuschitz    ....  16.  r: 

Starkenbach    ...  31.  „ 

Tetschen 19.  ,. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 


Böhmen. 

Ellbogen u. 

Grossmayerhöfen   .  20. 
Hohenelbe    .        .    .  27. 

Kamnitz 3. 

Königgrätz  .    .    .    .21. 
Königswart  ....  20. 
Krumau 17. 

October 

September 
October 

Liebeschitz  .    . 
Nassaberg    .    . 
Neubistritz  .    . 

.    .    7. 

.    .  17. 

.    .  15. 

.   12. 

October 

September 

October 

Plass     .... 
Pürglitz    .    .    . 
Schönhof.    .    . 
Selau     .... 
Smecna    .    .    . 

.    .  19. 
.     .     4. 
.    .  22. 
.    .     9. 
22. 

September 

Winterberg.    .    .    .18.  März 
Zbirow 18. 


0. 

■Ost  erreich. 

Kirchdorf 

.    .  31. 

Kremsmünster 

.    .  15. 

Mi 

hren. 

Briinn   .    . 

.    .  26. 

Rottalowitz 

.    .  21. 

Ungarn. 

Kaschau 28.       „ 

Norwegen. 
Christiania  .    .    .    .  ii.  April 


Starkenbach    .    .    .20.  October 
Tetschen ii.        „ 

0. -Osterreich. 

Kremsmünster    .    .  10.        „ 

Südsteier. 

Cilli 11.  November 


135.    Columha  livia  Briss. 

Die  Feldtaube,  von  welcher  wahrscheinlich  unsere  Haustaube  abstammt,  ist  kein  echter  Zugvogel,  in- 
-dem  nur  einige  im  Herbste  nach  dem  Süden  ziehen,  viele  andere  aber  als  Standvögel  hier  bleiben. 
Es  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor,  betreifend  die  Zeit  flügger  Jungen,  von  Raab  6.  Juni. 


136.    Turtur  auritus  Ray. 
Die  Turteltaube  zieht  im  September  fort  und  kehrt  Mitte  A\n-\\  zurück. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Tirol  etc. 
Bludenz 30.  März  ? 

Ungarn. 

Kaschau 23.  April 

Pressburg    ....  18. 

N.-Osterreich. 
Wien 23. 


Südsteier. 

Cilli 23.  April 

Bö  hmen. 

Ellbogen  .....  29. 

Königgrätz  ....  19.  . 

Krumau 28.  „ 

Liebeschitz  ....  20.  „ 

Nassaberg    ....  21.  , 

Neuhof 22.  „ 


Plass 19.  April 

Pürglitz 23. 

Selau 12. 

Smecna 3.  Mai 

Tetschen 28.  April 

Krain. 

Rudolfswert     ...  26.      „ 

Mähren. 
Hochwald     ....  29. 
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Böhmen. 

Ellbogen 17.  September 

Königgrätz  ....  25  „ 

Krumau 25.        , 

.    .    .26.  August 


Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Neuhof 18.  September 

Plass 18. 

Pürglitz 15. 

Selau 14.         , 

Smecna 20.        „ 

Tetschen 1.        ., 


Krain. 
Rudolfswert    .    .    .  29.  September 

Südsteier. 
Cilli 4.  October 


Die  Zeit  der  flüggen  Jungen  wurde  nur  einmal  uotirt:  Kascbau  16.  Juli. 

VI.    GALLINAE. 
TETRAONIDAE. 

137.   Bonast'a  silvestris  Brehm. 

Das  Haselhuhn  ist  ein  Standvogel  und  wurde  nur  einmal  notitrt:  Trautenau  7.  October. 
Zeit  flügger  Jungen  ebenfalls  nach  einmaliger  Beobachtung:   St.  Jakob  12.  Juni. 

TumiciiMie. 

138.    Tetrao  urogallus. 

Das  Auerhuhn  kommt  in  Europa  vom  uürdlicheu  Schweden  bis  zu  den  Alpen  vor,  und  hält  sich  in  gros- 
sen Gebirgswaldungen ,  am  liebsten  auf  der  Südseite  der  Schwarzwälder  auf,  die  mit  grossen  Eichen  und 
Buchen  untermischt  sind. 

Mittlere,  doch  noch  nicht  hinreichend  genau  bestimmte  Zeit  des  Balzrufes:  Kirchdorf  15.,  Gastein 
18.  April.  Ausserdem  das  Auerhuhn  nur  noch  einmal  beobachtet:  St.  Jakob  15.  März. 

139.    Tetrao  tetrix. 

Das  Birkhuhn  wird  im  nördlichen  Europa  bis  in  den  Polarkreis  hinein  angetroffen,  und  wird  gegen  den 
Süden  von  Europa  immer  seltener.  Es  hält  sich  vorzugsweise  in  Birkenwäldern  auf.  Es  unternimmt  kleine 
Wanderungen  in  Schaaren. 

Zeit  der  Beobachtung:  Kalkstein  28.  April,  Kirchdorf  3.  Mai,  hier  im  Mittel.  Mittlere  Zeit  des  Balz- 
rufes: Rosenau  20.  Februar. 

140.    Star  na  jjerdix  Bp. 

Das  Rebhuhn  bewohnt  am  häufigsten  die  getreidereicheu  Gegenden  von  Deutschland.  In  manchen  Win- 
tern kommen  aus  östlichen  oder  nordöstlichen  Gegenden  die  sogenannten  fremden  Znghühner  in  grossen 
Schaaren  an. 

Zeit  flügger  Jungen,  je  einmal  beobachtet :  St.  Jakob  3.,  Kremsmüuster  30.  Juni,  Wien  3.  Juli. 

141.    (Joturnix  communis  Bonnat. 
Die  Wachtel  ist  bei  uns  Zugvogel,  welcher  im  Mai  kommt  und  Ende  August  und  im  September  fortzieht. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  u  k  u  u  f  t : 


Siebenbürgen. 

Hermannstadt     .    .  24.  April 

Krain. 

Laibaeh 29.       „ 

Rudolfswert     ...  22.      „ 

.Südsteier. 

Cilli 29.       „ 


Un  garn. 

Bugganz 9.  Mai 

Eperies 6.     ., 

Kaschau 3.     - 

Kesmark li.     , 

Leutsehau    ...    8.     , 
Oberscliützen  ...    1.     , 
Pressburg    ....  30.  April 
Rosenau 2.  Mai 


G  a  1  i  z  i  e  n. 

Biala 6.  Mai 

Grodek 4.     „ 

Erakau     ....  24.  April 

N.-Ö  3  t  erreich. 

Gresten 24.  Mai 

Melk 24.  April 

Wien 1.  Mai 
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Ob. -Österreich. 

St.  Florian  ....    6.  Mai 

Kirchdorf    ....  14.  „ 

Linz 8.  „ 

Mähren. 

Bärn 4.  „ 

Briiun 4.  „ 

Hochwald     ....  18.  „ 

Iglau 10.  , 

Rottalowitz  ....  20.  , 

Böhmen. 

Ellbogen 25.  „ 

Grossmayerhöfen    .     I.  , 


Böhmen. 

Ellbogen 24.  September 

Grossmayerhöfen  .17.  , 
Hohenelbe  ....  8.  „ 
Hohenfurt    ...    .20.  August 

Kamnitz 26.  September 

Köuiggrätz  ....  24.         „ 

Krumau 18.         „ 

Nassaberg    ....    6.  October 


Hohenelbe   ....  22.  Mai 

Kamnitz 4.  , 

Köuiggrätz  ....    2.  „ 

Krumau 18.  „ 

Liebeschitz  ....    1.  „ 

Nassaberg    ....  19.  , 

Neuhof 3.  „ 

Plass 15.  , 

Pürglitz 7.  „ 

Schössl IG.  „ 

Selau 27.  „ 

Senftenberg     .   .    .  26.  „ 

Smecna 14.  „ 

Starkenbach    ...  16.  „ 

Tetschen 10.  .,  1 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Neuhof 4.  October 

Plass     ....    .  .  15.  September 

Pürglitz 23.         „ 

Schössl 21.  August 

Selau 3.  October 

Smecna 5.  .September 

Starkenbach    .    .    .  26.  October 
Tetschen.    ...    .27.  September 
Winterberg ....  30.        „ 


Tirol. 

Bludenz 30.  Mai 

Innsbruck     ....     8. 
Taufers u.     . 

Nordsteier. 
Admont 16.     ., 

Norwegen. 
Christiania   ....  24.     , 

Kärnten. 
St.  Jakob     ....    3.  Juni 


0. -Österreich. 
Kremsmünster    .    .  26.  September 

Galizieu. 

Biala 22. 

Grodek 5.  October 

U  n  g  a  r  n. 
Leutschau    ....  29.  September 


Hieraus  ergibt  sich  ein  beträcbtliclier  Unterscliied  der  Zeiten  des  Abzuges,  welcher  wenigstens  zum 
Theile  daher  rühren  kann,  dass  der  Abzug  an  mancher  Station  nach  dem  letzten  Rufe  bestimmt  worden  ist. 


Grasten 25.  Juli 

Wien 27.       „ 


Mittlere  Zeit  des  letzten  Rufes  : 

I      St.  Jakob    ....  29.  Juli  I      Biala 21.  August 

Leutschau    ....  12.  August 


Die  Zeit  der  Ankunft  dürfte  von  jener  des  ersten  Rufes  nur  wenig  verschieden  sein ,  bei  einigen  Statio- 
nen ist  daher  jene  dieser  gleich  angenommen  worden.   Es  sind:  Biala,  St.  Jakob,  Linz,  Rottalowitz. 

Zeit  flügger  Jungen,  1.  Generation:  Raab  4.  Juni?,  nur  einmal  beobachtet.  2.  Generation:  Hausdorf 
28.  August  (Mittelwerth). 

VII.   GEALLAE. 
RALLmAE. 

142.   Ortigometra  er  ex  G. 
Die  Wiesenralle  kommt  bei  uns  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  an  und  zieht  im  August  wieder  fort. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


G  a  li  z  i  e  n. 
Grodek 18.  AprilV 

Krain. 
Laibach 5.  Mai 


Ungarn. 
Leutschau    .    .    .    .11. 


0. -Ost  erreich. 

St.  Florian  .    .    .    .12.  Mai 
Kirchdorf     .        .    .  12.     :, 
Kremsmünster     .    .  14.     „ 
Linz 14.     , 


Deukachriften   de 


Mähren. 
Brunn 13. 

Cl.    XXXIII.  Bd. 


Böhmen. 

Pürglitz 12.  Mai 

Senftenberg    ...  18.     _ 

Kärnten. 
St.  Jakob    ....     5.  Juni 

Norwegen. 
Christiania   .    .    .    .15.  Mai 
Throndhjem    .    .    .  18.     . 

30 
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Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Krerasmünster    .    .16.  Septemljor  1      Bania 7.  October      I      Rudolfswert     .    .   .  28.  October 

Biala 28.         „  j      Cilli 25.         „  j 

In  Kremsmüuster  und  Rudolfswert  nur  einmal  beobachtet. 

143.    Porzana  maruetta  Gr. 

Der  gesprenkelte  Sumpfhahn  ist  über  das  gemässigte  und  warme  Europa  verbreitet.   Zum  Aufenthalte 
dienen  ihm  wasserreiche  Gegenden;  in  der  Zugszeit  trifft  man  ihn  auch  im  Walde  und  auf  Getreidefeldern. 
Zeit  der  Ankunft:  Cilli  und  Eudolf^wert  je  am  23.  März,  Kosenau  19.  April.  Mittelwerth  nur  von  Cilli. 
Die  Zeit  des  Abzuges  ist  nur  einmal  notirt:  Eudolfswert  .3.  Dcccmber. 

144.    Porzana  rtiinutn   R]). 

Das  kleine  Sumpfhuhn  fehlt  im  nördlichsten  Europa,  im  südlichen  ist  es  ziemlich  häufig,  in  Deutschland 
nicht  selten.  Als  Zugvogel  kommt  es  im  Mai  an  und  zieht  im  September  wieder  fort. 
Es  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor:  Laibach  6.  April. 

145.    Gallitiula  chloropus  L. 

Das  gemeine  Teichhuhn,  welches  in  der  alten  und  neuen  Welt  vorkommt,  ist  im  nördlichen  Europa  ein 
Zug-  und  Strichvogel,  welcher  über  den  Winter  sich  in  wärmere  Gegenden  begibt  und  erst  zurückkehrt, 
wenn  die  stehenden  Gewässer  vom  Eise  frei  sind;  im  südlichen  Europa  bleibt  es  das  ganze  Jahr  hindurch. 

Zeit  der  Ankunft: 

Lemberg 30.  März  |      Cilli 14.  April 

Grodek 7.  April  Laibach 27.        ,, 

An  allen  diesen  Stationen  nur  einmal  licobachtet,  mit  Ausnahme  von  Grodek,  dessen  Mittelwerth  indes- 
sen noch  kein  ganz  sicherer  ist. 

Zeit  des  Abzuges:  In  Cilli  einmal  am  1.  October,  einmal  wieder  erst  am  21.  November  beobachtet; 
Kremsmünster  7.  November,  ebenfalls  nur  nach  einer  vereinzelten  Beobachtung. 

Zeit  flügger  Jungen :  Kremsmünster  30.  April,  nach  einmaliger  Beobachtung. 

146.   Fidica  atra  L. 

Das  schwarze  Wasserhuhn  kommt  auf  allen  mit  Rohr  bewachsenen  Teichen  vor.  In  kälteren  Gegenden 
sammeln  sie  sich  im  Herbste  auf  grösseren  Gewässern,  um  im  October  oder  November  nach  Süden  zu  ziehen, 
woher  sie  im  März  wieder  zurückkehren.  In  wärmeren  Gegenden  sind  sie  Stand-  und  Strichvögel. 

Zeit  der  Ankunft: 

Münster 9.  Februar      j      Grodek 15.  März 

Datschitz 5.  März  Laibach        ...    2.  April 

Mittelwerthe  liegen  nur  für  Grodek  und  Laibach  vor,  hier  sind  sie  aber  wenig  sicher. 
Zeit  des  Abzuges:  Rosenau  6.,  Kremsmünster  7.,  Laibach  13.  November,  also  nahe  übereinstimmend, 
obgleich  von  allen  diesen  Orten  nur  vereinzelte  Beobachtungen  vorliegen. 

147.   Fulica  cristatu  Gm. 

Das  Vaterland  des  südlichen  Wasserhuhns,  welches  übrigens  dem  vorigen  ähnlich  ist,  ist  Afrika;  es 
erscheint  ausserdem  zuweilen  im  südlichen  Spanien,  in  Italien,  sowie  auch  in  der  Provence. 
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Zeit  der  Ankunft: 

(11.  Februar      1      Laibach 4.  März  1      Riidolfswert     .    .    .  12.  April 

(11-  März  Kremsmiinster     .    .     1.  April 

Durcbgebends  nur  einmalige  Beobachtung. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  17.  October,  Rudolfswert  5.,  Laibacb  12.  November.  Mittelwertb  nur  für  Cilli, 
aber  unsicher.  In  drei  verschiedenen  Jahren  wurde  nämlich  der  Abzug  notirt:  29.  September,  19.  October 
und  3.  November. 

GRUIDAE. 

14S.    Grus  cinerea  Bechst. 

Der  Kranich  bewohnt  alle  TLeile  der  alten  Welt.  In  Europa  pflanzt  er  sich  blos  im  nördlichen  Deutsch- 
aud ,  auf  der  Insel  Oesel  und  in  Polen  fort.  In  den  übrigen  Ländern  kommt  er  blos  auf  dem  Durchzuge  vor. 

Zeit  der  Ankunft  oder  des  ersten  Durchzuges: 


Admont 28.  Februar  '? 

Laibacli 9.  März 

Cilli 16.       „ 


Wien in.  März 

Grodek 27. 

Lemberg' o.  April 


Jaslo 6.  April 

Lienz 11.       ,, 

Bauia 13. 


Mittelwert  he  nur  für  Grodek,  Laibach,  Lemberg,  Wien. 

Zeit  d  e  s  A  b  z  u  g  c  8  oder  z  w  e  i  t  e  n  D  u  r  c  h  z  u  g  c  s : 

Czornowitz  ....  25.  September  1      Cilli 12.  October 

Grodek 11.  October  Laibaeh 18.         , 

In  CzeruoAvitz  nur  eine  Beobachtung. 

OTITIDAE. 

149.  Otis   tarda  L. 

Die  grosse  Trappe  ist  ein  Standvogel  des  mittleren  Europa  und  kommt  besonders  häufig  in  Ungarn,  Gali- 
zien  u.  s.  w.  vor.  Ist  nur  einmal  in  Wien  am  b.  März  und  in  Laibach  im  Mittel  am  5.  Deeember  beobachtet 
worden. 

150.  Otis  tetrax   L. 

Die  Zwergtrappe,  welche  das  südliche  Europa  bewohnt  und  auch  Ungarn,  ist  in  Deutschland  eine  Sel- 
tenheit. Dennoch  haben  sich  einzelne  Exemplare  schon  bis  nach  England  und  selbst  Schweden  verflogen. 
Es  liegen  nur  vereinzelte  Beobachtungen  vor:  Grodek  14.  September,  Laibach  24.  November. 
Flügge  Jungen:  Raab  16.  Juli,  auch  nur  einmal  beobachtet. 

CHARADRIIDAE. 

löl.    Oedicnemus  crej)itans  Temm. 

Der  Triel  ist  über  das  gemässigte  und  wärmere  Europa  und  Asien  verbreitet. 
Zeit  der  Ankunft:  Innsbruck  17.,  Wien  29.  März,  hier  Mittelwerth. 

Zeit  des  Abzuges:  Kremsmünster  20.,  Cilli  27.  October,  Rudolfswert  11.  November.  Mittelwerth  nur 
von  Cilli. 

152.    Vanellus  cristatus  L. 

Der  Kibitz  bewohnt  sumpfige  Gegenden  und  kommt  während  des  Zuges  auch  an  die  Gestade  des  Mee- 
res, der  Seen  und  Flussufer.  Er  kommt  im  März  an  und  zieht  im  September  wieder  weg. 

30* 
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S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 

Cilli 6.  März 

Krain. 

Laibach 24.  Februar 

Rudolfswert    ...  IG.  März 

Galizien. 

Biala 8.  März 

0. -Ost  erreich. 
St.  Florian  ....  LS. 
Kremsmünster     .    .11. 
Linz 12. 


O.-O  sterreic  h.  ' 

Kremsmünster    .    .27.  September 
Linz 13.  October      | 

Böhm  c  n. 

Ellbogen 23.        „ 

Grossmayerhöfen  .    i.  November 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  u  k  u  u  f  t 
N.-Ö  s  terrei  e.h. 


Melk     . 

20.  März 

Wien     . 

10. 

Böhmen. 

Ellbogen  .....  24.  „ 
Grossmayerhöfen  .15.  „ 
Königgrätz  ....  17.       ^ 

Krumau 28.  Februar 

Nassaberg    ....  14.  März 
Neubistritz  .    .    .    .18.  Februar 
Neuhof 9.  März 

JI  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s  : 

Königgrätz  .    .   .    .21.  October 

Krumau 20.         ,. 

Nassaberg    ....  24.        „ 
Neubistritz  ....    3.        „ 

Neuhof ö.         „ 

Plass 24.        „ 

Pürglitz 6.  September 

Smecna lo.  October 


15S.    Pluvialis  a/priccrrius  Bp. 


Plass 16.  März 

Pürglitz 10.  April 

Smecna         ....  25.  März 
Zbirow 12.       „ 

Ungarn. 
Kaschau i.  April 

Norwegen. 
Christiauia  ....  25.  März 


Biala 


Galizien. 

.    .    .    .21.  October 


S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 
Cilli 16.  November 


Der  Goldregenpfeifer  ist  hie  und  da  in  Deutschland  Standvogel ,  die  meisten  überwintern  jedoch  in 
Schaaren  läng.s  den  Küsten  des  adriatischeu  Meeres. 

Sein  Aufenthalt  sind  dürre  Haiden,  wüste  trockene  Torfmoore  und  Brachfelder;  während  des  Zuges 
meist  auf  Feldern. 

Zeit  der  Beobachtung:  Laibach  4.  März,  Melk  25.  April.   Von  Laibach  liegt  nur  eine  Beobachtung  vor. 

154.   Charadrius  htaticula  L. 

Der  Sandregeupfeifer  ist  in  Deutschland  blos  auf  dem  Zuge  nach  den  wärmeren  Gegenden  im  August, 
September  und  October  anzutreffen,  woher  er  im  April  und  Mai  zurückkehrt. 
Nur  einmal  beobachtet:  Fressburg  2.  April. 

155.    Charadrius  citronicus  Bezeke. 

Der  Flussregenpfeifer  bewohnt  die  mit  grobem  Gerolle  bedeckten  Ufer  der  Flüsse  und  grossen  Seen,  und 
ist  über  die  ganze  alte  Welt  verbreitet. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 

Wien     ......  25.  März  i      Laibach 2.  April  !      Cilli 7.  April 

In  Wien  nur  einmal  beobachtet. 

PHALAROPODIDAE. 
156.    Lohipes  hyperboreus  C  u  v. 

Der  schmaischnäblige  Wassertreter  bewohnt  die  hochnordischeu  Länder  der  alten  und  neuen  Welt,  und 
kommt  zuweilen  einzeln  nach  Deutschland. 

Ist  nur  einmal  beobachtet  worden:  Grodek  10.  April. 
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SCOLOPACIDAE. 
Scolopacinae. 

157.    Scolopax  rusticola   L. 

In  heissen  Ländern  bewohnt  die  Waldsclinepfe  hohe  Gebirgswaldnngeii,  und  kommt  nnr  im  Winter  in 
die  Thäler  herab. 

Als  Zugvogel  kommt  sie  während  des  Monates  März  und  der  ersten  Aprilhälfte  an.  Im  Herbste  ziehen 
sie  vom  Ende  September  bis  Anfangs  November,  und  in  massigen  Wintern  überwintern  manche  in 
Deutschland. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Krain. 

Laibach 6.  März 

Kudolfswert    ...  17.      „ 

S  U  d  s  t  e  i  e  r. 
Cilli 12.       „ 

Siebenbürgen. 

Bistritz 8.       „ 

Mediasch -20.       „ 

N.-Österreich. 

Melk 14.       „ 

Wien 16.       „ 


Mähren. 

Brunn    .    . 

.    ...  16. 

Hochwald 

.    .    .  21. 

Rottalowitz 

.    .    .  12. 

Tirol. 

Bludenz    . 

.    ...  19. 

Ungarn. 

Bugganz 16.  März 

Kaschau 23.  ., 

Leutschau  .  .  .  27.  „ 
Mart-nsberg     .    .    .  Ih. 

Rosenau 19.  „ 

O.-Ü  sterreieh. 

Ischl 30. 

Kirchdorf  ....  26.  „ 
Kremsmünster  .  .  26.  , 
Linz 17. 

Böhmen. 

Ellbogen 16.       „ 

Grossmayerhöfen   .  23.       „ 
Hohenelbe    ....     8.  April 
Hohenfurt    ....    1.       „ 

Kamnitz 5.       „ 

Klösterle 23.      „ 

Königgrätz  ....  22.  März 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 


Königswart .    .    .    .15.  April 

Krumau 22.  März 

Liebeschitz  ....  24.  „ 

Nassaberg   ....  26.  „ 

Neuhof 22.  „ 

Plass 23.  „ 

Piirglitz 22.  „ 

Selau 30.  „ 

Sehuschitz    ....  29. 

Senftenberg     .    .    .  22.  „ 

•Smecna 23.  „ 

Starkenbach    .    .    .  28.  „ 

Tetsehen 27.  „ 

Zbirow 9.  ,, 

G  a  1  i  z  i  e  n. 

Biala 27. 

Bochnia 22.       ^ 

Grodek 3.  April 

Lemberg 6.       „ 


Ungarn. 

Kam 

t  e  n. 

Bania    . 

....    3. 

October 

St.  Jakob     .    .    . 

.  21. 

October 

Tirol. 

Bö  hmen. 

Lienz    . 

....    8. 

, 

Ellbogen  .... 
Grossinayerhöfeu 

.  19. 
.  21. 

" 

G  a  1  i  z  i  e  n . 

Hohenelbe    .    .    . 
Hohenfurt 

.  25. 

November 

Biala     . 

....  19. 

„ 

Kamnitz    .... 

.  23. 

October 

Grodek 

....    1. 

„ 

Klösterle  .... 

.  25. 

0 

■Österreich. 

Königgrätz  .    .    . 
Krumau    .... 

.  24. 

.  28. 

" 

Kirchdo 

rf 

....  12. 

^ 

Nei'bistritz  .    .    . 

.  25. 

,, 

Kremsmiinster     .    .  24. 

,, 

Neuhof 

4. 

November 

Plass 2.  November 

Pürglitz    ....  20.        „ 

Selau 21.  October 

Sehuschitz   ....  16.        „ 

Smecna 17.         , 

Starkenbach    ...  15. 

Tetschen 9.  November 

Winterberg.    ,    .    .31.  October 

S  ü  d  s  t  e  i  e  r. 

C'ili 7.  November 

Krain. 

Laibach 4.  December 


Mittlere  Zeit  flügger  Jungen :  Leutschau  27.  Mai. 


158.    Gallinago  major  Bp. 

Die  grosse  .Sumpfschnepfe  bewohnt  hauptsächlich  das  nordöstliche  Euro])a  und  das  angrenzende 
Asien.  Im  südlichen  Eussland  und  in  Ungarn  ist  sie  gemein;  nach  Deutschland  kommt  sie  aber  meist  nur 
während  des  Zuges,  von  Ende  April  bis  Mitte  Mai  und  von  Mitte  August  bis  Mitte  September. 
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Zeit  der  Ankunft : 

Hermannstadt.    .    .    1.  März  I      ftrodek \\.  April  1      Cilli 21.  April 

Lemberg 25.       „  Rudolfswert     ...  15.       „ 

Mittelwerthe  nur  für  Hermannstadt  und  Rudolfswert. 

Zeit  des  Abzuges,  nur  je  einmal  notirt:  Grodek  12.  August,  Jaslo  7.  October,  Cilli  14.  November. 

159.    Gallinago  scolofacimis  Bp. 

Die  Sumpfschnepfe  kommt  im  März  und  April  au  und  zieht  im  Oetober  und  November  wieder  y^e:^, 
überwintert  aber  zum  Theile  im  südlichen  Europa.  Auch  bei  uns  werden  einzelne  noch  spät  im  Winter  an- 
getroffen. 

Zeit  der  Ankunft : 

Laibach 6.  März  |      Kaschau 2fi.  März 

Eudolfswert    ...  16.       „  Grodek 1.  April 

Mittelwerthe  nur  von  Kaschau  und  Laibach. 

Zeit  des  Abzuges: 

Wien 25.  August       j      Laibach 14.  November  |      Rudolfswert     .    .    .19.  November 

Grodek 13.  October      ]      Cilli 19.         „  | 

Im  Winter  beobachtet :  Laibach  28.  December. 

Mit  Ausnahme  von  Cilli  durchgehends  nur  einjährige  Beobachtungen. 

160.    Gallinago  gallimda  Bp. 

Die  kleine  Sumpfschnepfe  kommt  im  Norden  der  alten  und  neuen  Welt  vor,  besonders  häufig  in  Finn- 
land und  Russland.  In  Deutschland  zieht  sie  von  der  Mitte  März  bis  Mai  und  dann  im  August  und  September. 

Zeit  der  Ankunft: 

Biala S.  September  |      Laibach 14.  November  |      Rudolfswert    .   .    .30.  November 

Leutschau   ....  24.  October       j      Cilli 14.         ,  ! 

Durchgehends  nur  einmal  beobachtet,  sowie  auch  im  Winter:  Laibach  18.  December. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges: 

Cilli 10.  März  |        Leutschau    ....  31.  März 

Laibach    ....  15.       „  |        Kaschau       ....  24.  April 

In  Kaschau  nur  einmal  beobachtet. 

Tinnginae. 

161.    I'elidna  minuta  Leise. 

Der  kleine  Strandläufer  bewohnt  den  Norden  der  alten  Welt,  und  kommt  auf  dem  Zuge  über  Deutsch- 
land in  das  südliche  Europa  bis  in  das  nördliche  Afrika.  Es  liebt  schlammigen  Boden  an  kleinen  Gewässern. 
Die  Zeit  des  Abzuges  wurde  je  einmal  notirt:  Laibach  13.,  Grodek  24.  April. 

162.    Tringa    Temminchi  Cuv. 

Temminck's  Strandläufer  bewohnt  vorzugsweise  die  gemässigten  und  warmen  Gegenden  Eumpa's. 
Man  trifft  ihn  an  grossen  Laudseen  nahe  an  den  Küsten  der  Ost-  und  Nordsee. 
Er  zieht  von  August  bif*  October  südlicher  und  kehrt  im  Mai  wieder  zurück. 
Wurde  nur  einmal  beobachtet:  Wien  14.  Jänner,  also  im  Winter. 
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163.    Pelidna  cinclus  Cuv. 

Der  Alpenstrandläufer  bewohnt  die  Küsten  der  gemässigten  Theile  in  der  alten  und  neuen  Welt.   Wäh- 
rend des  Zuges  trifift  man  ihn  auch  in  Deutschland  an  Gewässern  und  Sümpfen. 
Nur  einmal  beobachtet:  Grodek  31.  März. 

1G4.    Machetes  pugnax  Cuv. 

Der  vielfarbige  Kampfläufer  bewohnt  die  gemässigte  Zone  von  Europa  und  Asien  und  fast  ganz  Afrika. 
Auf  dem  Zuge  kommt  er  sowohl  im  Innern  von  Deutschland,  als  auch  an  den  Küsten  der  Nord-  und  Ostsee 
vor.  In  Böhmen  erscheint  er  regelmässig  in  jedem  Frühjahre ,  in  Ungarn  ist  er  gemein.  Zieht  im  August  und 
September  nach  den  Küsten  des  südlichen  Europa  und  kehrt  im  April  wieder  nach  dem  Norden  zurück. 

Zeit  der  Ankunft:  Grodek  3.  Mai,  Wien  26.  April,  hier  nur  einmal  beobachtet. 

166.   Äctüis  hyiToleucos  Boje. 

Der  Flussuferläufer  bewohnt  ausser  Europa  und  Asien  auch  das  nördliche  Afrika,  und  hält  sich  vor- 
zugsweise an  Flussuferu  auf. 

Während  der  Zugszeit  kommt  er  auch  an  Teichen  und  Gräben  vor. 

Zeit  der  Ankunft: 

Cilli 31.  März  1      Roseuau 4.  April  1      Grodek 24.  April 

Rudolfswert     ...    3.  April  Troppau 13.       „  |      Christiania  ....    9.  Mai 

Mittelwerthe  liegen  nur  von  Christiania,  Cilli  und  Rudolfswert  vor. 

166.  Totanus  glareola  Temm. 

Der  Bruchwasserläufer  bewohnt  die  ganze  alte  Welt.  Zur  Zugszeit  besucht  er  freie  schlammige  Ufer  an 
Teichen,  Laudseen  und  Flüssen,  zur  Brutzeit  aber  Sümpfe,  welche  freie  Wasserflächen  und  feuchte  Schlamm- 
ufer  haben. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Laibach  S.März,  Christiania  22.  April.  Die  Zeit  des  Abzuges  nur  einmal 
augegeben:  Laibach  16.  November. 

167.  Totanus  ochrojnis  Temm. 

Der  punktirte  Wasserläufer  bewohnt  Europa,  Asien  und  das  nördliche  Afrika.  Er  zieht  von  Ende  Juli 
bis  Ende  September  nach  dem  Süden  und  kehrt  im  April  und  Mai  wieder  auf  seine  Brutplätze  zurück. 
Zeit  der  Ankunft,  nur  je  einmal  beobachtet:  Cilli  1.  März,  Bania  8.,  Huszth  9.  April. 
Zeit  des  Abzuges,  ebenfalls  nur  je  einmal  notirt:  Bania  15.  Juli,  Cilli  1.  November. 

16S.    Tota7ms  calidris  Bechst. 

Der  Gambettwasserläufer  bewohnt  Europa,  West-Sibirien  und  Japan.  Ist  häufig  an  den  Inseln  und 
Küsten  der  Nord-  und  Ostsee ,  nicht  selten  an  den  Ufern  von  Seen ,  Teichen  und  Flüssen  des  mittleren  und 
südlichen  Deutschland. 

Zieht  vom  Juli  bis  October  nach  Süden,  und  kehrt  im  März  und  April  zurück.  Überwintert  im  südlichen 
Europa  in  grossen  Schaaren. 

Zeit  der  Ankunft  nur  je  einmal  notirt:  Laibach  15.  März,  Cilli  2.  April. 

Wurde  einmal  auch  im  Winter,  Wien  16.  December,  beobachtet. 
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169.    Glottis  canescetis  Bp. 

Der  Gambettwasserläufer  (?)  bewohnt  Europa,  das  nördliche  Asien  und  Afrika.  Im  Sommer  hält  er 
sich  in  der  kalten  Zone  auf,  woher  er  schon  in  der  zweiten  Hälfte  Juli ,  im  August  und  September  südlicher 
zieht,  wobei  er  auch  Deutschland  häufig  besucht.  Im  Frühjahre  ist  er  viel  seltener. 

Zeit  der  Ankunft:  Grodek  IG.  April,  Christiania  15.  Mai;  in  Giodek  nur  einmal  beobachtet. 

170.    Limosa  aegocejihala   Hp. 

Die  schwarzschwänzige  Uferschnepfe,  welche  die  ganze  alte  Welt  bewohnt,  ist  in  Deutschland  sehr 
selten,  und  nur  während  des  Zuges  vom  April  bis  Mai,  dann  wieder  im  August  und  der  ersten  Hälfte  Sep- 
tember anzutreffen. 

Ist  nur  einmal  beobachtet  worden:  Laibach  11.  April. 

171.  Numenius  arquatus  Latli. 

Der  grosse  Brachvogel  bewohnt  den  Norden  der  alten  Welt.  In  Europa  ist  er  besonders  an  den  Meeres- 
küsten häufig,  kommt  aber  auch  im  Innern  Deutschlands  in  manchen  Gegenden  vor. 
Er  zieht  im  August  und  8eptend)er  südlicher  und  kommt  Anfangs  Mai  zurück. 

Zeit  der  Ankunft: 

Laibach 12.  März  1      Innsbruck    ....  17.  Mäiz  i      C'Lristiauia  ....  30.  April 

Cilli 17.         „  Grodek li.  April 

An  den  österreichischen  Stationen  durehgehends  nur  einmal  beobachtet. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  11.,  Laibach  30.  November,  Kudolfsvvcrth  4.  December.  Mittelwerth  nur 
in  Cilli. 

172.  Niimenius  phaeopus  Liith. 

Der  Regen-Brachvogel  bewohnt  Europa  und  das  nördliche  Afrika.  Er  hält  sich  längs  den  Küsten  der 
Ost-  und  Nordsee  auf  und  ist  besonders  in  Holland  zahlreich.  Stimmt  in  der  Lebensweise  mit  Vorigem. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft :  in  Christiania  18.  Mai.  Zeit  des  Abzuges:  Cilli  I.November,  nur  einmal 
beobachtet. 

TANTALIDAE. 

173.  PlegaJis  falcinellus  Raup. 

Der  dunkelfarbige  Sichler  bewohnt  den  Süden  von  Europa,  das  westliehe  Asien,  Egypten  und  Abyssi- 
nien,  besonders  das  kaspische  Meer  und  die  Sümpfe  des  südlichen  Ungarns.  Ist  in  Europa  nur  eine  seltene 
Erscheinung  und  erscheint  in  Italien  nur  auf  dem  Früidings/.ug.  Kommt  im  April  und  Mai  auf  seine  Brut- 
])lät/.e  und  verlässt  sie  im  August  und  September  wieder. 

Ist  nur  einmal  beobachtet  worden:  Laibach  1.  Mai. 

ABDEIDAE. 

174.    Ardea  cinerea  L. 

Der  Fischreiher  überwintert  einzeln  in  Deutschland;  die  meisttn  aber  ziehen  in  Schaareu  im  September 
nach  Süden,  und  kehren  im  April  wieder  zurück. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


X. -Österreich.  1  .Siebenbürgen. 

Wien 13.  März  Schässburg  ....  23.  März 


Krain. 
Laibach 24.  März 


Normale  Zeiten  für  den  Zug  der  Vögel  und  verwandte  Erscheinungen. 
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Böhmen. 
Ellbogen  ...        .5.  April 
Grossmeyerhöfen    .  •22.  März 
Königgrätz  ....  24. 
Krumau 7.  Mai  ? 


Liebeschitz  ....  25.  März 
Nassaberg  ....  6.  April 
Neubistritz  .    .    .    .  23.  März 

Neuhof 17.       , 

Pürglitz 4.  April 


Schönhof 25.  März 

Schuschitz   ....  29.       „ 
Selau 29.  April 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 
Durchgehends  nur  Stationen  Bölimeus. 


Pürglitz 15.  September 

Krumau 24.         „ 

Neubistritz  ....  12.  October 
Königgrätz  ....  19.         „ 


Ellbogen 21.  October 

Grossmayerhöfen   .  23. 

Neuhof 23.         , 

Nassaberg    ....  24.        „ 


Selau 26.  October 

Schönhof 11.  November 


175.  Ardea  pxo-purea  L. 
Der  Purpurreiher  zieht  im  September  südlicher  und  kehrt  im  April  zurück. 

Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  ft : 


Bozen 18.  April 

Lienz 19.       . 


Cilli 24.  April 

Grodek 2.  Mai 


Mittelwerth  niu;  für  Grodek. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Grodek  11.  August.  In  Cilli  einmal  auch  noch  am  21.  November  beobachtet. 

176.    Egretta  alba  Bp. 

Der  Silberreiher  kommt  im  südlichen  Russland,  iu  Ungarn,  Italien,  Süd-Frankreich  vor,  aber  seltener 
als  die  übrigen  Eeilierarten.  Verfliegt  sich  auch  nach  dem  südlichen  Deutschland,  der  Schweiz,  und  als  grosse 
Seltenheit  wurde  er  auch  schon  einigemal  in  Böhmen  erlegt. 

Nur  je  einmal  beobachtet:  Laibach  22.  April,  Grodek  2.  Mai  im  Frühjahre,  und  Laibach  12.  December 
im  Herbste. 

177.    Egretta  garzetta   Bp. 

Der  Seidenreiher  bewohnt  das  südliche  und  südöstliche  Europa,  und  kommt  nur  als  Seltenlieit  nach 
Deutschland  und  England. 

Zeit  der  Ankunft:  Laibach  13.  April,  im  Mittel;  Grodek  13.  Mai,  eine  einzelne  Beobachtung. 
Zeit  des  Abzuges:  Cilli  9.  September,  nur  einmal  beobachtet. 

178-   Buphus  i-alloides  Bp. 

Der  Schopfreiher  kommt  aus  dem  Süden  nur  als  Seltenheit  in  die  Schweiz,  ins  südliehe  Deutschland, 
nach  Holland  und  England.  Es  wurden  auch  schon  in  Böhmen  Exemplare  erlegt.  Er  zieht  Ende  September 
südlicher  und  kommt  im  April  zurück. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Laibach  30.  April.  In  (irodek  wurde  er  zweimal,  26.  Juni  und  25.  August 
notirt. 

179.    Ärdeola  rninuta  B)>. 
Der  Zwergreiher  kommt  im  April  an  und  zieht  im  September  wieder  fort. 

M i t tl e r e  Z  e i t  d e r  A n  k u n  f t : 


Neuhof 2.  April 

Selau 4.       - 


Cilli 6.  April 

Grodek     ....    5.  Mai 


Zeit  des  Abzuges  :    Cilli  24. ,    Grodek  26.  September ,    an  beiden  Orten   nur  einmal  bemerkt ;    Selau 
20.  October,  hier  im  Mittel. 


Denksohriflen  der  matliem..nalurw.  Cl.    XXXIII.  Ed. 
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180.    Botaurns  stellnris  B  0  j  e. 

Die  Rohrdommel  ist  über  die  gemässigte  Zone  Europa's  und  x\siens  verbreitet  und  in  sumpfigen  Gegen- 
den nicht  selten. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Laibach  27.  März,  Selau  5.,  Grodek  11.  April. 

Zeit  des  Abzuges:  Grodek  4.,  Selau  24.  October;  Kremsmiinster  1.,  Cilli  15.  November.  Durchgehends 
nur  einmal  beobachtet;  in  Cilli  auch  einmal  im  Winter,  am  27.  December. 

181.    Nycticorax  grisetis   Strickl. 

Der  Nachtreiher  bewohnt  das  südöstliche  Europa,  Asien  und  das  nördliche  Afrika.  In  den  Sümpfen  des 
südlichen  Ungarns  kommt  er  häufig  vor. 

In  Deutschland  wird  er  nur  einzeln  angetroffen,  er  zieht  im  April  und  September  bei  Nacht. 

Zeit  der  Ankunft: 


Laibach 11.  April 

Grodek 15.       . 


Rudolfswert 
Martinsbers; 


.17.  April 
.  22. 


Kirchdorf 8.  Mai 


Ein  Mittelwerth  liegt  nur  von  Martinsberg  vor. 

Zeit  des  Abzuges,  nur  je  einmal  beobachtet:  Rudolfswert  26.  August,  Cilli  13.  October. 

CICONIDAE. 

182.    Ciconia  alba  Bei  Ion. 

Der  weisse  Storch  zieht  Anfangs  August  in  grossen  Schaaren  nach  dem  Süden,  und  kehrt  dann  im  Früh- 
jahre in  kleinen  Truppen  wieder  zurück. 


Mittlere  Zeit  der  Ankunft: 


Tirol. 

Bregenz 21.  März 

N.  Ös  terreich. 

Korneuburg     .    .    .  20.  „ 

Wien 24.  „ 

Krai  n, 

Laibach 31.  „ 

Böh  me  n. 

Köuiggrätz  .    .        .3..  April 

Liebeschitz  ....    3.  „ 

Nassaberg    ....    8.  „ 

Neuhof 3.  „ 

Selau 16.  , 


Senftenber 

g     .    .    .    1. 

April 

Starkenbac 

h     .    .    .     8. 
Galizien. 

" 

Biala.    .    . 

....     8. 

^ 

Grodek 

....      I. 

^ 

Jaslo     .    . 

....     6. 

,. 

Krakau 

....  26. 

_ 

Lemberg  . 

.    .  30. 

,. 

Rzeszow  , 

....  13. 

Ungarn. 

" 

Eperies    . 

....  10. 

„ 

Kaschau    . 

....  30. 

März 

Kesmark  . 

....  30. 

„ 

Leutschau    ....  30.  März 
Oravicza 16.  April 

Mähren  etc. 

Datschitz 28.       „ 

Troppau 2.       „ 

Siebenbürgen. 
Mediasch  ....  1,5.       „ 

0.  Osterreich. 
Kreui.smi'uister     .    .  29.       „ 

Norwegen. 
C'hristiania    ....    2.  Mai 


Galizien. 

Biala 25,  August 

Grodek        ....  22. 
Lemberg  .  .  26.       „ 

Siebenbürgen 
Mediascli  ....  26. 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A 1)  z  u  g  e  s  : 

N. -Österrei  eh. 
Wien     3.  September 


Böhmen. 

Hohenelhe    ....  26.  August 
Koniggiätz  ....  25.  September 


I      Nassaber.g    .    .    .    .19.  September 

Neuhof 7.  - 

Schuschitz   ....  28. 

Senftenberg    ...  19.  August 
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183.    Ciconia  nigra  Bell  an. 

Der  scliwai-ze  Storch  ist  mehr  in  den  östlicheren  Theilen  Europa'«  anzutreffen,   sonst  selten. 
Zeit  der  Ankunft:  Huszth  16.,  Wien  Iti.,  Oravicza  19.  April,  nahe  übereinstimmend,  obgleich  au  allen 
Orten  nur  einmal  beobachtet. 

PLATALEIDAE. 

184l.    Platalea   leucorodia  L. 

Der  weisse  Löffler  bewohnt  das  südöstliche  Europa,  Asien  und  Afrika.  In  Deutschland  ist  er  eine 
grosse  Seltenheit.  Häufig  ist  er  längs  der  Donau  durch  Ungarn  und  ums  schwarze  Meer  in  sumpfigen 
Gegenden. 

Er  zieht  im  August  südlicher,  und  kehrt  im  März  und  April  zurück. 

Zeit  der  Ankunft:  Grodek  21.  Mai,  nur  einmal  notirt. 

Mittlere  Zeit  des  Abzuges:  Mediasch  21.  August. 

YIII.    ANSERES. 

Anatidae. 

Cygninae. 

ISü.    Cijgnus   niusicus  Bechst. 

Der  Singschwan  bewohnt  die  Gegenden  des  Polarkreises  beider  Welten,  und  zieht  im  Winter  nach  dem 
Süden;  er  streift  dann  längs  den  Meeresküsten  des  nördlichen  Deutschlands,  Hollands,  Belgiens  und  Frank- 
reichs. Er  zieht  auch  landeinwärts. 

Zeit  der  Ankunft:  Cilli  6.,  Laibach  27.  Jänner,  hier  im  Mittel. 

Zeit  des  Abzuges :  Laibach  7.,  Kremsmünster  14.  März,  hier  nur  einmal  beobachtet.  Einmal  wurde  er 
auch  schon  am  30.  October  in  Cilli  angemerkt. 

Anserinae. 

186.    Bernicla   brenta    Steph. 

Die  Ringelgans  bewohnt  den  arktischen  Kreis  und  überwintert  an  den  Küsten  von  Holland  und  Nord- 
Frankreich  in  ungeheuerer  Anzahl. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft :  Grodek  30.  November. 

187.    Anser  segetum  Na  um. 

Die  Saatgans  bewohnt  den  Norden  beider  Welten,  zieht  im  September  nach  wärmeren  Gegenden,  oft 
in  ungeheueren  Schaaren,  und  kehrt  im  April  wieder  nach  Norden  zurück. 

Zeit  der  Ankunft : 
Wien 21.  September  j      Grodek 5.  October       l      Linz 10.  October 

Für  den  Aufenthalt  im  Winter  zeugen  folgende  Beobachtungen:  Cilli  29.  November,  Rudolfswert  8., 
Wien  14.  December. 

Mittelvverthe  liegen  nur  von  Grodek  und  Linz  vor. 

188.    Anser  cinereas  Meyer. 

Die  Graugans  zieht  im  August  in  südlichere  Gegenden,  und  kehrt  Ende  Februar  wieder  auf  ihre  Brut- 
plätze zurück. 
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S  ü  d  s  t  c  i  e  r. 
Cilli 27.  Februar 

K  rain. 
Laibach 2.  März 

Kärnten. 
St.  Jakob    ....    4. 

O.-Osterrei  eh. 
Kremsmünster    .    .    4.  März 

N. -Osterreich. 

Korneuburg     .    .    .28.  Februar 

Melk 16.  März 

Wien 4.       , 


G  alizien. 
Biala 22.  September 

Ungarn. 

Bania 1.  October 

Bugganz 23.   September 

Mähren. 
Rottalowitz.    ...  12.  October 

Tirol. 
Lienz 13.         ., 


Karl  Fritsch. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  ii  k  ii  n  t't : 

Böhmen. 

Deutsohbrod   .    .    .  29.  März 
Ellbogen  .    . 
Grossmayerhöfen 
Klöäterle  .    . 


Königgyätz  . 
Königswart 
Krumau  .  . 
Liebeschitz  . 
Nassaberg  . 
Neubistritz  . 
Neuhof.  .  . 
Pürglitz  . 
Schössl  .  . 
Selau  .  .  . 
Starkenbach 
Wlaschim 


.  24.  Februar 

.     5.  März 

.  13. 

.     3. 

.21.  Februar 

.14.  März 

.  20. 

.12. 

.  28.  Februar 

.    8.  März 

.  15.  Februar 

.     6.  April 

.11.  März 

.   10. 


Siebenbürgen. 

Mediaseh 13.  März 

Mähren. 

Rottalowitz      ...  13.       „ 

Ungarn. 

Leutschau    ....  26.       „ 
Martinsberg     ...    8.       _ 


Biala 
Rzeszov 


Galizi  en. 
....  23. 


M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  s  A  b  z  u  g  e  s : 

Böhmen.  | 

Ellbogen 31.  October 

Grossmayerhöfen  .  30.  „ 
Hohenfurt  ....  21.  „ 
Königgrätz  ....  25.         „ 

Krumau 17.  November 

Liebeschitz.    .    .    .    5.  October 
Nassaberg    ....  30.         „ 

Neuhof 1.  November 

Pürglitz 24.  September 

Schönhof 18. 

Selau 5.  October 


Norwegen. 
Christiania    .    .    .    .10.  April 


Schuschitz   ....  24.  November 
Starkenbach    ...    4.  October 

0. -Österreich. 

Kremsmünster        .    3.  November 

S  ü  d  8 1  e  i  e  r. 

Cilli 4. 

Krain. 
Rudolfswert     ...    4.  December 


Die  Daten  für  den  Abzug  in  Bania,  Buggauz,  Cilli,  Lienz  und  Rudolfswevt  gründen  sicli  nur  auf  einjäh- 
rige Beobachtungen.  Der  Mittelwerth  von  Kremsmünster  ist  unsicher. 

1S9.    Anser  hyherhoreus. 

Die  Schneegaus  bewohnt  den  arctischen  Kreis,  woher  sie  .sich  zuweilen  nach  Europa  verfliegt. 
Mittlere  Zeit  der  Ankunft:  Biala  12.  December,  nach  fünfjährigen  Beobachtungen. 

Anatinae. 

190.    Marecca   l'ftielope  Bp. 

Die  Pfeifente  lebt  im  Norden  der  alten  Welt,  kommt  auf  dem  Zuge  im  October  durch  Deutschhind  und 
kehrt  im  März  wieder  nach  dem  Norden  zurück. 

Zeit  der  Ankunft: 

Rudolfswert    ...    8.  October  Cilli 24.  October  Laibach     ....  14.  November 

Mit  Ausnahme  von  Cilli  nur  je  einmal  beobachtet,  sowie  auch  im  Winter:  Wien  10.  December. 

Zeit  d  e  .s  A  b  z  u  g  e  s : 

13.  März  Grodek 30.  .März 


Kremsmünster     .    .    6.  Februar 
Laibach    .    .        .    .    5.  März 


Rudolfswert 
Cilli  .    .    .    . 


Mittelwerth  nur  für  Cilli  und  Laibach. 
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191.  Dafila  acuta  Leach. 

Die  Spiessente  bewohnt  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt  und  kommt  auch  in  Deutschland  vor. 

Zeit  der  Ankunft  nur  je  einmal  beobachtet:  Grodek  14.  August,  Cilli  27.  October.  Ebenso  im  Winter: 
Wien  8.  December. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  21.  Februar,  Rudolfswert  11.,  Laibach  12.,  Kremsmünster  15.  März;  Grodek 
8.  Mai.  Mittelwerth  nur  für  Laibach. 

Aus  den  Beobachtungen  in  Grodek  scheint  zu  folgen ,  dass  die  Spiessente  auch  manchmal  im  Sommer 
bei  uns  bleibt. 

192.    Chavlelasnms  streperus  Gray. 

Die  Mittel-  oder  Nesselente  bewohnt  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt,  woher  sie  im  Winter  nach 
dem  mittleren  Europa  kommt. 

Zeit  der  Ankunft:  Cilli  9.,  Laibach  14.  November.  Nur  je  einmal  beobachtet. 

Zeit  des  Abzuges:  Laibach  17.,  Kaschau  18.  März,  Grodek  11.  April.  An  allen  diesen  Orten  ebenfalls 
nur  einmal  notirt. 

193.   Anas  boscJias  L. 

Die  Stockente  zieht  im  October  und  November  aus  nördlichen  Gegenden  südlicher,  und  kehrt  dahin  wie- 
der im  Februar  und  März  zurück. 

Zeit  der  Ankunft:  Kottalowitz  2.  October;  Cilli  1.,  Kremsmünster  7.  November,  durchgehends  nur  ein- 
mal beobachtet.  Ebenso  in  Grodek  14.  August;  manche  scheinen  daher  auch  im  Sommer  bei  uns  zu  bleiben. 


Cilli 25.  Februar 

Budweis 6.  März 

Lienz Iß. 


Zeit  des  Abzuges: 

Leutschau    ....  18.  März  Rottalowitz     ...    5.  April 

Kesmark 30.       ^ 

Datschitz      ....    5.  April 


Mit  Ausnahme  von  Cilli  und  Leutschau  nur  einjährige  Beobachtungen. 

194.    Querquedula  crecca  Steph. 

Die  Krickente  bewohnt  das  nördliche  Asien  und  fast  ganz  Europa;  sie  zieht  im  Winter  südlich  bis  nach 
Nord-Afrika. 

Zeit  der  Ankunft: 

Cilli 3.  October      I      Jaslo 10-  October  Grodek 14.  October 

Ein  Mittelwerth  liegt  nur  von  Cilli  vor. 

M i tt  1  e r e  Z e i  t  d e  s  A b z u g e s : 

Grodek 8.  März  1      Laibach 9.  März  '      Troppau 2.  April 

Cilli 9.       „  Rudolfswert    ...  28.       „ 

Von  Grodek  und  Troppau  nur  einjährige  Beobachtungen. 

195.    Querquedula   circia   Bp. 
Die  Quäckente  bewohnt  das  gemässigte  Europa  und  Asien ,  woher  sie  im 'Winter  südlicher,  bis  nach 
Nord-Afrika  zieht. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Laibach 6.  März  j       Cilli 10.  März 

Rudolfswert     .    .    .    0.       ,  Kremsmünster     .    .    6.  April 

Der  Mittelwerth  für  Kremsmünster  noch  unsicher. 
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Zeit  des  Abzuges:  Rudolfswert  7.  September,  Grodek  14.  October,  au  beiden  Orten  nur  einmal  auf- 
gezeichnet. 

196.   Rhynchapsis  clypeata  Leach. 

Die  Löffelente  bewohnt  den  Norden  von  Europa  und  Amerika,  und  kommt  in  Deutschland  in  manchen 
Gegenden  auch  im  Sommer  vor;  in  grösserer  Menge  kommt  sie  aus  dem  Norden  zu  Ende  October,  wohin  sie 
im  Februar  und  März  wieder  zurückkehrt. 

Im  Sommer  ist  sie  einmal,  in  Grodek  am  20.  August,  beobachtet  worden. 

Zeit  der  Ankunft:  Laibach  15.  November  im  Mittel,  Rudolfswert  .3.  December. 

Zeit  des  Abzuges,  durchgeheuds  nur  einmal  notirt,  Rudolfswert  ausgenommen:  Cilli  24.,  Grodek  25., 
Rudolfswert  27.  März,  Laibach  12.  April.  Der  Mittelwerth  von  Rudolfswert  noch  unsicher,  da  er  nur  aus  den 
beiden  Beobachtungen  vom  16.  März  und  8.  April  abgeleitet  ist. 

Ftdfguliime. 

107.    Aijth ia  ferin a   G  0  u  1  d. 

Die  Tafelente  bewohnt  die  gemässigte  Zone  der  alten  und  neuen  Welt,  und  ist  über  das  südliche  Europa 
bis  nach  Nord- Afrika  verbreitet. 

Sie  zieht  im  October  und  November  südlicher,  doch  überwintern  auch  manche  in  Deutschland. 
Zeit  der  Ankunft:  Rudolfswert  11.  März,  Kremsmünster  30.  April,  je  nur  einmal  beobachtet. 
Zeit  des  Abzuges:  Cilli  8.  October,  nur  einmal  beobachtet.  Ebenso  im  Winter  am  20.  December. 

198.    Ni/roca   leucojjhthahna  Sechst. 

Die  Moorente  bewohnt  das  östliche  Europa  ziemlich  häufig,  seltener  ist  sie  schon  in  Deutschland  und 
Italien,  kommt  aber  auch  im  mittleren  Asien  und  Afrika  vor. 

Im  October  ziehen  die  Moorenten  nach  dem  Süden,  wober  sie  Anfangs  März  wieder  zurückkehren." 

Zeit  d  e  r  A  n  k  u  n  f  t : 

Laibach 4.  Miiiz  Rudolfswert     .    .    .13.  März 

Kremsraünster     .    .  15.       ,,  Cilli 16.         „ 

Mittelwerthe  nur  von  Laibach  und  Rudolfswert. 

199.    Glangula  rjlaucion  Boje. 

Die  Schellente  bewohnt  den  höchsten  Norden  beider  Welten,  und  erscheint  im  mittleren  Europa  blos  im 
Winter. 

Mittlere  Zeit  der  Ankunft :  Laihach  IG.,  Cilli  21.  November. 
Mittlere  Zeit  des  Abzuges:   Laibach  19.  März. 

200.    HareJda  glacialis  Leach. 

Die  Eisente  bewohnt  den  hohen  Norden  beider  Welten  und  ist  an  den  Küsten  der  Nord-  und  Ostsee  im 
Winter  sehr  häufig.  Viele  überwintern  auf  Island,  einzelne  ziehen  südlicher  und  erscheinen  dann  in  Deutsch- 
land und  anderen  Ländern  Mittel-Europa's. 

Zeit  der  Ankunft:  Laibacb  18.  November,  nur  einmal  beobachtet. 

201.    Oidemia  nigra  Flem. 

Die  Trauerente  bewohnt  den  arctisclieu  Kreis  von  Europa,   und  zeigt  sich  im  Winter  in  südlicheren 
Gegenden  bis  nach  Frankreich  und  Italien  hinab. 
Ist  nur  einmal,  in  Grodek  am  13.  Mai,  notirt. 
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202.    Oidemia  fusca  Flenini. 

Die  Sammetente  bewohnt  die  Länder  des  hohen  Nordens,  kommt  aber  nicht  auf  Island  und  Grönland 
vor.  In  Sibirien  ist  sie  gemein,  auf  ihrem  Zuge  kommt  sie  auch  ins  wärmere  Europa. 
Zeit  der  Ankunft,  nur  einmal  beobachtet:  Grodek  20.  November. 

203.    Erismatura   leucocephala   Bp. 

Die  Ruderente  bewohnt  den  östlichen  Theil  von  Europa  und  einen  grossen  Theil  des  nördlichen  Asiens. 
Sie  kommt  auch  vom  azovischen  und  schwarzen  Meere  ins  nördliche  Russland  und  nach  Ungarn,  und  verfliegt 
sich  sogar  nach  Frankreich  und  Deutschland. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung:  Laibach  4.  März. 

3Ier(jinae. 

204.    Merganser  castor  L. 

Der  grosse  Säger  bewohnt  im  Sommer  den  Polarkreis  beider  Welten,  kommt  im  Winter  au  die  Küsten 
Deutschlands,  imd  zieht  sich  längs  der  Flüsse  auch  weit  ins  Innere. 

Zeit  der  Ankunft:  Laibach  16.,  Kaschau  20.  November,  Linz  15.  December  (hier  im  Mittel).  In  Wien 
auch  einmal  am  16.  Jänner  bemerkt,  in  Kremsmünster  ebenso  schon  am  1.  September. 

Zeit  des  Abzuges:  Cilli  11.  Februar;  Laibach  o.,  Grodek  30.  März.  Mittelwerth  nur  von  Grodek. 

205.    Mergatiser  serrator  Bp. 

Der  mittlere  Säger  nistet  im  hohen  Norden  und  nur  als  Seltenheit  im  nördlichen  Deutschland. 
Zeit  der  Ankunft,  je  einmal  beobachtet:  Kremsmünster  1.  September  und  Cilli  16.  November. 

206.   Merganser  albellus  L. 

Der  kleine  Säger  bewohnt  den  nordöstlichen  Theil  Europa's  und  den  nördlichen,  von  Asien  und  Amerika. 
Im  Winter  erscheint  er  am  schwarzen  Meere,  in  der  Türkei,  Ungarn  und  ähnlichen  südlich  gelegenen  Län- 
dern bis  nach  Frankreich. 

Zeit  der  Ankunft:  Grodek  13.,  Cilli  18.  December;  Laibach  5.  Jänner,  hier  nach  einem  Mittelwerthe. 

Zeit  des  Abzuges:  Münster  9.  Februar;  Grodek  ].,  Rudolfswert  2.  März.  Mittelwerth  nur  für  Grodek. 

Pelecaninne. 

207.    Pelecanus   o/iocrotalus   Auct. 

Der  gemeine  Pelikan  bewohnt  das  südöstliche  Europa,  ist  häufig  an  den  Donaumündungen,  in  der  Tür- 
kei, Griechenland  und  in  Ungarn,  wo  er  sich  an  seichten  Meerbusen,  Landseen  und  Flussmündungen  auf- 
hält, zuweilen  verfliegt  er  sich  bis  nach  Frankreich. 

Mittlere  Zeit  der  Beobachtung:  in  Laibach  26.  Juni,  nach  einer  beiläufigen  Bestimmung,  da  der  Pelikan 
hier  nur  zweimal,  am  15.  Juni  und  7.  Juli,  beobachtet  worden  ist. 

20S.    ]'halncroeora.v   carbo   Dumont. 

Die  Kormoranscharbe  ist  über  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet ,  häutig  an  den  Küsten 
Scandinaviens,  sowie  auch  anderer  europäischer  Länder;  sehr  zahlreich  in  Ungarn  und  an  der  Donaumün- 
dnng,   und  erscheint  zuweilen  auch  im  Innern  Deutschlands. 

Zeit  der  Beobachtung:  Grodek  am  17.  Mai  im  Mittel,  einmal  auch  am  8.  December;  Laibach  einmal  am 
13.  November,  ein  zweites  Mal  am  19.  December. 
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Sterninae. 

209.  Ster7ia  Idrundo  L. 

Die  Flussmeerschwalbe  kommt  fast  an  allen  Küsten  Europa's ,  sowie  an  grossen  Seen  und  Flüssen  des 
Festlandes  vor. 

Als  Zugvogel  kommt  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  April,  und  zieht  schon  Ende  Juli  wieder  in  südlichere 
Gegenden. 

Zeit  der  Ankunft:  Neusatz  30.  März,  einmal  auch  schon  am  10.  Februar;  Wien  30.  März,  im  Mittel. 

Zeit  des  Abzuges:  Kremsmtinster  10.  Juli;  Wien  25.  August;  C'illi  18.,  Neusatz  31.  October,  immer  nur 
einmal  beobachtet.  Die  Beobachtungen  von  Krerasmüuster  und  Wien  können  wohl  nicht  als  für  den  Abzug 
giltig  angenommen  werden. 

210.  Sternula  minuta  Bp. 

Die  Zwergmeerschwalbe  lebt  in  der  alten  und  neuen  Welt,  den  höchsten  Norden  und  Afrika  ausgenom- 
men. Sie  hält  sich  sowohl  am  Meere,  als  an  süssen  Gewässern  auf.  In  ihrer  Lebens-  und  Nistweise  stimmt 
sie  mit  der  vorigen  Uberein. 

Zeit  des  Abzuges:  Wien  25.,  Cilli  2(5.  August,  Rudolfswert  3.  September.  Durchgehends  nur  einmalige 
Beobachtung. 

211.   Hydrochelidon  ßssipes  Bp. 

Die  schwarze  Seeschwalbe  ist  an  grösseren  sumpfigen  Gewässern  in  der  alten  und  neuen  Welt  über- 
all zu  treffen. 

Zeit  der  Ankunft :  Wien  4.,  Cilli  6.,  Datschitz  9.  Mai ,  nur  je  einmal  beobachtet. 

Lmrinae. 

212.   Rissa  tridactijla  Leach. 

Die  dreizehige  Möve  bewohnt  den  Polarkreis,  und  kommt  im  Winter  an  die  Küsten  von  Norddeutsch- 
land, in  welches  sie  längs  der  Flüsse  ziemlich  weit  vordringt,  so  dass  sie  schon  wiederholt  bis  nach  Böhmen 
gekommen  ist. 

Zeit  der  Ankunft:  Huszth  16.  November. 

Zeit  des  Abzuges :  KremsmUnster  10.  Februar,  Bania  28.  März,  Huszth  28.  April. 

Durchgehends  nur  vereinzelte  Beobachtungen. 

213.   Xema  mtmUuni  Boje. 

Die  Zwergmöve  bewohnt  den  östlichen  Theil  Europa's  und  hauptsächlich  das  mittlere  Asien.    Kommt 
auch  in  Norddeutschland  an  den  Küsten  der  Nord-  und  Ostsee  vor. 
Nur  einmal  in  Grodek  am  18.  April  beobachtet. 

214.    Xema  ridibunduni  Boje. 

Die  Lachmöve  bewohnt  die  alte  und  neue  Welt,  und  ist  in  Europa  auf  allen  grösseren,  sowohl  stehenden 
als  fliessenden  Gewässern  anzutreflen. 

Zeit  der  Beobachtung  im  Frühjahre: 


Laibach 9.  Februar 

Linz 10.       „ 

Datschitz      .    .    .    .11.  Miirz 


Zloszow 14.  März 

Budweis 15.       , 

Grodek     .    .    .    .  •     3.  April 


Troppau 4.  April 

Wien 15.       „ 


Mittelwerthe  von  Budweis,  Datschitz,  Grodek  und  Troppau. 

Zeit  der  Beobachtung  im  Herbste:  Grodek  15.  September,  nur  in  einem  Jahre. 
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'21ö.    Larus  fuscus  L. 

Die  Häringsmöve  lebt  im  Norden  von  Europa,  besucht  die  Küsten  von  Deutschland,  Holland  und  Frank- 
reich, und  verfliegt  sich  auch  den  grösseren  Flüssen  entlang  in  das  Innere  des  C'ontinents. 
Ist  nur  einmal,  in  Linz  am  15.  December,  beobachtet  worden. 

216.    Larus  canus  L. 

Die  Sturmmöve  bewohnt  den  Norden  der  alten  und  neuen  Welt.  Überwintert  an  den  Küsten  der  Nordsee 
bis  Frankreich  herab.  Beim  Nahen  eines  Sturmes  fliegt  sie  mehrere  Meilen  weit  ins  Innere  des  Landes. 

Zeit  der  Ankunft,  nur  einmal  beobachtet:  in  Linz  am  15.  December.  Zeit  des  Abzuges  ebenso,  in  Gro- 
dek  am  31.  März.  Erscheint  in  Bania  im  Mittel  zweier  Jahre  auch  am  23.  August  notirt. 

Lestridinae. 

217.    Lestris  pomarüia  Temm. 

Die  mittlere  Raubmöve  bewohnt  den  Norden  von  Europa  und  Amerika.  Im  Winter  kommt  sie  an  ilie 
Küsten  von  England,  Deutschland  und  Frankreich,  sehr  selten  bis  ans  mittelländische  Meer.  Durch  Stürme 
wird  sie  auch  in  das  Innere  des  Landes  verschlagen. 

Ist  nur  einmal  notirt  worden,  am  9.  September  in  Laibach. 

218.    Lestris  parasito   Boje. 

Die  Schmarotzer-Eaubmöve  ist  in  der  Nähe  des  Polarkreises  beider  Welten  zu  Hause,  und  kommt  unter 
allen  Raubmöven  am  häufigsten  an  die  Küsten  von  Deutschland. 

Ist  nur  einmal  beobachtet  worden,  in  Kremsmünster  am  2\.  September. 

COLYMBIDAE. 
219.    Colymbus  glacialis  L. 

Der  Eisseetaucher  bewohnt  die  Meeresküsten  des  hohen  Nordens ,  bei  Island,  Grönland,  Kamtschatka 
u.  s.  w.  und  zieht  im  Winter  nach  wärmeren  Gegenden,  wo  er  dann  an  den  Küsten  des  nördlichen  Europa 
bis  Frankreich  und  Ober-Italien  hin  erscheint. 

Längs  der  grossen  Flüsse  dringt  er  auch  in  das  Innere  von  Deutschland. 

Zeit  der  Ankunft,  nur  je  einmal  notirt:  Grodek  4.,  Laibach  19.  November. 

22U.    Cohjmhus  ar oticus  L. 

Der  Polarseetaucher  gehört  dem  westlichen  Norden  von  Europa  und  Asien  an;  er  kommt  im  Winter  am 
häufigsten  in  das  Innere  von  Deutschland  und  ist  auch  auf  den  Schweizer  Seen  zu  treffen. 

Zeit  der  Ankimft:  Eosenau  10. October  (einmal  auch  6. November);  Cilli  3.,  Grodek  20.,  Laibach  24.  No- 
vember. Mit  Ausnahme  von  Laibach  überall  nur  einmal  beobachtet. 

Zeit  des  Abzuges:  Laibach  23.  März,  Grodek  23.  April,  Christiania  G.  Mai,  hier  nach  einem  Mittelwerthe. 

221.    Colynihus  septentrionalis  L. 

Der  Nordseetaucher  kommt  auf  den  nördlichen  Meeren  vor,  bewohnt  Island,  Norwegen  und  erscheint 
im  Winter  au  den  Küsten  von  England,  Holland,  Frankreich,  sowie  auch  an  jenen  des  Mittelmeeres.  Er- 
scheint auch  ziemlich  regelmässig  im  Innern  von  Europa,  längs  der  grösseren  Flüsse  und  auf  den  Seen. 

Zeit  der  Ankunft,  nur  je  einmal  beobachtet:  Kaschau  G.  October,  Eudolfswert  19.  November. 

Deukecbrifteii   der  mathem..naiur\v.   Cl.    XXXIII.  Bd.  30 
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PODICIPIDAE. 

222.    Podiceps  crütatus  Lath. 

Der  Hanbeiitauclier  kommt  in  der  alten  uml  iieueu  Welt,  selbst  in  Nord-Afrika  vor.  Er  hält  sich  au  den 
Meeresküsten,  als  auch  an  grossen  Teichen  und  Laudseen  auf. 

Während  der  Zugszeit  trifft  man  ihn  auch  au  Flüssen;  ist  überall  in  Deutschland  und  Ungarn  häufig. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  der  Beobachtung-  i  ni  P'  r  ü  h  j  a  li  r  c : 

Kruiiiau    .        .    .    .     9.  März                   ■Schuscbitz   .    .    .    .31.  Mäiz 
Groclek -jt.       „  Neuhof 4.  April 

In  Grodek  nur  einmal  beobachtet. 

M  i  1 1 1  e  r  e  Z  e  i  t  d  e  r  B  e  o  b  a  c  h  t  u  n  g  i  ui  H  e  r  b  s  t  e : 

Kouhnf 20.  September  I       Laibaeh la.  November 

Ist  in  Rudolfswert  auch  einmal,  am  31.  December  vorgekommen. 

223.    Podiceps  suhcristatus  Jardine. 
Der  rothhalsige  Lappentaucher  kommt  blos  in  der  gemässigten  und  wärmeren  Zoue  von  Europa,  Asien 
und  Nordamerika  vor. 

Ist  nur  einmal  beobachtet  worden,  in  Laibaeh  am  14.  April. 

224.    Podiceps  miritus  Sundewal. 

Der  gehörnte  Lappentaucher  ist  über  ganz  Europa  von  Island  bis  nach  Ober-Italien  und  Süd-Russland 
Terbreitet,  gehört  aber  bei  uns  zu  den  selteneren  Erscheinungen. 

Ist  nur  je  einmal,  in  Laibach  am  14.  April  und  l.ll.  November,  beobachtet  worden. 

225.    Podiceps  minor  Lntb. 

Der  kleine  La])pcntaucher  bewohnt  die  gemässigten  und  warmen  Theile  von  Europa,  Asien  und  Ame- 
rika. Überall  in  Deutschland  die  häufigste  Art,  auf  Seen,  Teichen  und  wasserreichen  Morästen. 
Sie  zieheu  im  November  in  südlichere  Gegenden,  und  kehren  im  März  zurück. 

Zeit  der  Ankuuft :  Kremsmüuster  2.,  Grodek  4..  Laüiacb  14.  März,   durchgehends  nur  einmal  notirt. 
Zeit  des  Abzuges:  in  Kremsmünster  am  7..  in  Laibaeh  am  19.  November,  hier  im  Mittel. 


Einrichtung  des  Iudex. 

Um  die  Benützung  der  im  vorstehenden  Register  enthaltenen  Daten  der  Erscheinungen  in  der  Ornis 
thuulichst  zu  erleichtern,  folgt  nun  ein  doppelter  Index. 

1.  Ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Arten. 

2.  Ein  eben  solches  Verzeichniss  der  Stationen. 

In  dem  ersteren  ist  durch  besondere  Zeichen  ersichtlich,  ob  die  beobachtete  Art  ein  Zug-  oder  Strich- 
vogel ist.  Die  Zugvögel  sind  mit  einem  grösseren  (*),  die  Strichvögel  mit  einem  kleineren  (')  Sternchen 
bezeichnet.  Bei  den  Zugvögeln,  welche  den  Sommer  über  bei  uns  bleiben,  also  im  Frühjahre  ankommen  und 
im  Herbste  abziehen,  steht  das  Sternchen  am  Anfange,  bei  jenen,  welche  den  Winter  hindurch  bei  uns  blei- 
ben, alsti  im  Herbste  ankommen  und  im  Frühliuge  wieder  fortziehen,  am  Ende  des  Namens. 

Die  Namen  der  Strichvögel  sind  am  Anfange  und  Ende  mit  einein  Sternchen  markirt. 

Die  Namen  der  Standvögel  erscheinen  ohne  Sternchen.  Flügge  Jungen  sind  mit  einem  J  am  Ende  des 
Namens  bezeichnet. 
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Wenn  es  zweifelhaft  ist,  ol»  man  es  mit  einem  Zug-,  Strich-  oder  Standvogel  zu  thuu  hat,  ist  dem  Stern- 
chen ein  Fragezeichen  beigegeben. 

An  allen  Stationen  zusammen  sind  beobachtet  worden: 

X n z a hl  de r  Arte n : 

[.  Zugvögel,  welche  im  Frühjahre  ankommen 110 

.   Herbste               ..            27 

Zweifelhafte,  deren  Ankuutt  wahrscheinlich  im  Frühjahre  erfolgt 22 

..    Herbste         „           4 

,  hei  denen  es  ungewiss  ist,  ob  sie  in  die  erste  oder  zweite  Kategorie 

gehören 14 

II.  Strichvögel     .    .             .                                 28 

Zweifelhafte  Strichvögel    .    .                 .    .                     2 

III.  Standvögel 18 

Zusammen  .    .  225 

IV.  Flügge  Jungen  50 

Unter  der  Gesammtzahl  von  225  beobachteten  .Arten  sind  nicht  weniger  als  177  Arten  Zugvögel  enthal- 
ten, welche  demnach  8»»  Proceiit  der  Gesammtzahl  ausmachen.  Zugleich  ist  aber  auch  ersichtlich,  dass  die 
Entscheidung,  ob  man  es  bei  der  Beobachtung  mit  einem  Zug-,  Strich-  oder  Standvogel  zu  thun  hat,  nicht 
immer  eine  leichte  ist.  Eine  und  dieselbe  Vogelart  kann  in  einem  ausgedehnteren  Beobachtungsgebiete  an 
einer  Station  Stand- ,  an  einer  zweiten  Strich-  und  an  einer  dritten  Zugvogel  sein.  Auch  ändern  die  Vögel 
diese  ihre  Eigenschaft  nach  dem  klimatischen  Charakter  der  Jahrgänge,  nach  topischen  und  orographischen 
Verhaltnissen  ab.  Aus  diesen  und  ähnlichen  Gründen  finden  sich  zwischen  den  Angaben  in  dieser  Arbeit  und 
jenen  in  den  ersten  Theilen  des  Kalenders  der  Fauna  Ditfereuzen,  welche  ich  hier  speciell  anführe. 

Kalender   I.  Normale  Zeiten.  Kalender   IL  Normale  Zeit  en. 

'* Emheriza  citrineüa  Emheriza  citrinella  \     '^Cygnus  ferus  Cygnus  ferus'^ 

* Pyrrhula  rubicilla  ^Pyrrhula  vulgaris*  i     '"Hydrohota  cinchis  *Cinchts  aquaticus* 

^ xinser  segeturn  A7iser  segetwn*  I     ''^Mergus  castor  Merganser  caator" 

^(Jerthia  famüiai-is  '^Vevthia  familiaris*  .     ^'Chaulelasmus  streperus        L'haidelasmus  streperus"' 

"Cyanistes  coeruleus  ^Cyanistes  coeruleus*  1     '■^Emheriza  schöntclus  *  Emheriza  schöniclus* 

*(Jynchramua  miliurius         *Emberiza  miliar ia*  \    '"Fringilla  cannabina  ^Fringilla  cannabina* 

Tnrdus  pilaris^  "Tttrdiis  pilaris  \    ^Mareca  penelope  Mireca  penelope^ 

'^Corytkus  enucleator  Corythus  enucleator^  '^Hegulus  cristatus  •liegidus  cristatus* 

^Spathula  clypeata  Hlnjitchapsis  clypenUC' 

^E)ineoctonus  rufas  •'Lanius  rufns* 

Einige  in  Beziehung  auf  die  Zug-  oder  Striclizeit  im  Iudex  als  zweifelhatt  angeführte  Arten  sind  hier 
nicht  berücksichtigt. 

Aus  dem  zweiten  Index  sind  die  Bcobaclitungsstationen  mit  iiircr  geographischen  Breite  und  Länge,  so 
wie  Seehöhe,  diese  in  Metern  angegeben,  ersichtlich,  und  zwar  in  alphabetisclier  Ordnung.  Bei  jeder  Station 
ist  zugleich  angegeben,  welche  ^'ogelarten  an  derselben  beobachtet  worden  sind;  diese  sind  mit  den  fort- 
laufenden Nummern  des  Hauptregisters  bezeichnet. 

Von  den  Beobachtern,  welche  an  Stationen  der  k.  k.  C'eutral-Anstalt  einen  hervorragenden  Antheil  an 
den  Beobachtungen  genommen  haben  und  daher  eine  eiirende  Anerkennung  \crdicnen.  sind  anzuführen:  die 
Herreu  fEduard  Seiden  sacher  in  C'illi  und  Rudolfs  wert,  Rudolf  Lagönski  in  Grodek,  P.  Raimund  Kai- 
ser Hochwürden  in  St.  Jakob,  dann  Hausdorf;  Hdchwürden  und  Gnaden  P.  Augustin  Reslhuber,  Abt  des 
Stiftes  in  Kremsmlinster,  Custos  Karl  Deschmann  in  Laibach,  fP.  Johaim  N.  Hinteröcker  S.  J.  in  Linz, 
Julius  Finger  und  fAnton  IT.  Burkhnrdt.   .\ssistent  der  k.  k.  Ceutral-.Anstalt  in  Wien,  und  Andere. 
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Karl  Fritsch. 


I.   Index  der  Arten. 


*  Acoenfor  modularis "9 

?  *  Accipiter  nisus*'} •   • 14 

*  Actilis  hypolencos 165 

Alauda  alpeatria  * 51 

*  ^        arborea 49 

*  „        arrensis   J 46 

*  „        cristala  *       50 

Alcedo  ispida 35 

"i*  Anas  hoschas'^'} 193 

''■'  Anser  cinefeus 188 

„        hyperhoreus*       189 

„       segeiuin* • 187 

*  Anihus  arhoreus 53 

*  „       pratensis 54 

*  „        spinolelta 52 

Archibuieo  Incopus  * 5 

*  Ardea  cinerea 174 

*  „       jiurpurea 175 

*  Ardeola  minuta 179 

?*  Astur  palumbariiis'^  'i       13 

*  Äythia  ferina 197 

Bernicia  brenla'^ ISß 

BombiciUa  garrula* 95 

Bonasia  silveatris  J IS 7 

Botaurus  stellaris • •    .    .  180 

?  *Brachyotus  palustris  J • 20 

Bitbo  europaeus  J 19 

Buteo  cinereus 6 

*  Buphus  raUoides 178 

*  Calamodijta  aquatica 66 

*  „            arundtnacea 64 

*  „            phragmitis 65 

*  C'a/amophilus  biarmicus 47 

*  Caprimulgvs  europaeus 31 

*  Certhia  fainiliaria  *   J 37 

"?  *  Charadriits  curonicus 155 

*  „             hiaticvla ^ 154 

Chauhlasmus  streperxis* 192 

*  Chelidon  vrbica  J ...  98 

*  Ciconia  alba      .         .    ■ 182 

V*         „        nigra 183 

*  Cinclus  aguaticus  * 57 

?  *  Oircaetus  gallieus 4 

*  Circus  aeruginosus 15 

Clangnla  glaucio7i*     . 199 

'i  *  Coccothraustes  vulgaris    .         118 

'^■*Columba  livia  J 135 

*  .          palumbus 134 

*  „          oenas  J 133 

Colymbus  nreticiis'^ •     .     .  220 

„           glacialis* 219 

„           septentnonalis*       .    ■ 221 

*  Corviis  cornix*    J 108 

„        curone  J 109 

*  „         frugileg'is 107 


*  Corvus  monedula  J 106 

*  C'orytkus  emicleator^      128 

*  Cotvrnix  communis  J 141 

*  Oolyle  riparin 97 

*  C'ucuhis  canorus 30 

C'ygnua  musicus* 185 

*  Cypselus  apus  J 32 

'*         ,,          melba 33 

Jjajila  acuta  *  ? 191 

*  Egretta   alba 176 

*  „        Garzetta 177 

Emberiza   cilrinella  J 117 

*  .,          hortulana HC 

*  r          miliaria  * 114 

*  „         schöniclus  * 115 

?  *  Erismatura  leucocephala  *  ? 203 

?  *  Eryihropus  vespertinus 10 

*  Falco  communia  " 8 

"■  Friugilla  cannabina^    J 130 

^          „          carduelis  *   J 125 

*  ..          cliloris  J 123 

*  ..           coelebs  J 119 

linaria  * 132 

*  ..          montijringilla''' 120 

*  ,.          serrinus 126 

'*          ,          spinus  *   J 124 

*  Fulica   atra* 146 

*  ,        crisiata 147 

160 

major    *? 158 

*  „         seolopaciniis         159 

*  Gallimi.la  chloropus  J 145 

*  Garrulus  glandarius  J 103 

Olaucidium  passerinum  J 18 

''■'Glottis  canescciis 169 

■^  Ortis  eitleren 148 

'?  *  Gyps  fuh-us       l 

j        Haliaetus  albicilla  * 2 

Uarr-l da  glacialis* 200 

*  Ilirundo  rustica  J 96 

*IIydrochelidon  fissipes 211 

*  Hypolaia  salicaria 67 

*  Ilypotriorc.his  aubbuleo 9 

*J(/K.B  torgnilla  J 29 

*  Lanius  collurio  J 102 

99 

101 

100 

216 

215 


j?  *  Gallinagu  gallimda  ^ 


excubitor  *   J. 


.  rtifus  * 

■Laras   catixs^^ 


Juscus  -■ 


Lesiris  parasita* 218 

„         jio7>iarina* 217 

'  Limosa  aegocephala''"f 170 

Lobipes  hyjierboreus*'? 156 

■  Loxia  curvirostra  *      129 
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*  Luscioja  erythaca  J 85 

*  „         hisci'nia  J 81 

*  „         philomela 80 

*  „         jj/ioemcura  J 84 

*  „          ruhecula  J 82 

*  „          suecica 83 

*  Mache/es  pugnax 164 

ilarecca  penelope'^      .   • 190 

Merganser  castor  *       204 

„             serrator* 205 

Mergus  albellus''' 200 

*  ililvus  regaUs  3 7 

*  Montifi-ingilla  nivalis* 131 

Motacilla  alba  .1 Ö6 

*  „           sulphurea  J öj 

*  Muscicapa  allicoUis 93 

*  „           atricapilla 92 

*  „           grisola  J 94 

*  „          parva 91 

*  Nucifraga  caryocatactes  *  J 105 

*  Numenius  arquatus 171 

*  „          phaeopiis 172 

?  '''  Nycticorax  griseus    .    . 181 

'^  Nyroca  leucuphthalma      198 

*  Oedicnemus  crepitans 151 

Oidemia  fusca* 202 

„          nigra* 201 

*  Oriolus  galbula 110 

*  Ortygometra  crex 142 

?  *  Otis  tarda 149 

?  *     „      tetrax 150 

*  Otus  vulgaris'''  J 21 

Fandion  haliaetos 3 

*  Parus  ater  J 41 

*  „        caudalus  *   J 46 

*  „        coeruleus  *   J 42 

„        cristatvs 45 

„        cyatieus*'^  J.  ? 43 

*  „        major  J 40 

„        palustris ...  44 

Passer  dornest icus  J 121 

*^       „         monianus  *   1 122 

?  ''■'Pastor  roseus 112 

?  *  Peleaanus  onocrotalus 207 

?  *  Pelidna  cinctus*? 163 

?  *         „         minuta  *  ?  • 161 

*  Petrocincla  saxaiilis  J 80 

Phalacrocorax  carba  *  ? ,    >..  208 

*  Phylopneusie  Jionelli 70 

*  „              r„fa 71 

*  „               sibilatrix 69 

*  „              trochilus      ...         68 

'?  *  Pica  caudata*  ?  J 104 

*  Picus  major  *   J 25 

?  *      „       martitis  *  ? 24 

„       medius  J 26 

*  „       minor* 27 

*  .       viridis  J 28 


''' Platalea  leucoro.Ua 184 

Plectrophanes  nivalis''' 113 

*  Plegadis  falcinellus 173 

?  *  Plurialis   apricarius 153 

?  *  Podiceps  ajiritus 224 

*  „          cristatus     .    .         222 

*  „           minor 225 

?  *          „           subcristalus 22. S 

*  Porzana  maruetta 143 

*  „          minuta 144 

'''  Pratincola   rxibetra 87 

*  ,,             rubicola   J 88 

*  Pyrrhula   vulgaris  *       127 

*  Querquedula  circia 195 

*  «              crecca      194 

*  Megtdus  cristatus*       72 

?  ,/.        ,           ignicapillus 73 

lihynchapsis  clypeata* •    ...  196 

Missa  tridactyla'^ 212 

V  *  Saxicola  oennntlie 89 

*  ,,          siapa::ina 90 

*  Saolopax  rusticola  J 157 

*  Sitta  europaen  *   J.   • 39 

?  *  Starna  perdix  *  V  J 140 

*  Ster7ia  hirundo 209 

*  Sternula  minuta 210 

Strigiceps  cinerascens 17 

„           cyaneus 16 

Sirix  flammea 23 

*  Sturmis  vulgaris  J 111 

'^Sylvia,  atricapilla  J ,  75 

*  „        cinerea , 76 

*  „        curucca       .     .     .     • 77 

*  ,        liortensis  J 74 

?  *      „        nisoria 78 

Syrnium  alueo  J 22 

*  Tetrao  tetrix  *       139 

„           vrogallns 138 

*  Tichodroma  muraria  * 38 

?  *  Tinunculus  alaudarius 11 

^             „             cenchris 12 

*  Totanus  calidris 168 

*  „          glareola 166 

*  „          ockropiis , 167 

''' Tringa   Tenuninclcii 162 

*  Troglodites  evropaeus  ' o6 

*  Turdus  iliacus  ...                      .    .  61 

*  „          meriila  *   J 63 

*  „          viusicus  J 60 

*  „          pilaris 59 

*  „           torrjiialus      ...                   62 

*  „          viscivorus     .     .             .     .         58 

''' Turtur  auritus  .] 136 

*  XJpiipa  epops  J 31 

*  Vanellus  cris/atus 152 

■?  *  Xerrtd  minutum*y 213 

V  *       .       ridibiiHdum*'i 2l4 
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II.  Index  der  Stationen. 


Admont. 

Christiania 

47°35' 

32° 

8' 

6C6-4 

30.        32. 

48. 

55. 

56. 

62. 

59''55' 

28°23  • 

0 

0 

5. 

6. 

11. 

30. 

31 

32. 

84.        96. 

98. 

141. 

148. 

53. 

54. 

55. 

56. 

58 

61 

Arvavarallj 

l. 

63. 
79. 

67. 

82. 

68. 
83. 

74. 

84. 

76 
87 

89. 

49   15 

37 

1 

480-4 

30. 
Bäru. 

92. 
106. 

94. 
111. 

96. 
115. 

97. 
116. 

98 
119 

102. 
120. 

49  48 

35 

6 

551   6 

oU.        76. 

Baiiia. 

98. 

141. 

123. 
152. 
182. 

130. 
165. 

188. 

133. 
166. 
220. 

134. 
169. 

141 
171 

142. 
172. 

44  40 

39- 

48 

194-9? 

1.          6. 

8. 

U. 

14. 

34. 

35.        49. 

79. 

94. 

96. 

97. 

Cilli. 

98.      110. 

121. 

13.3. 

148. 

157. 

46 

14 

32 

58 

234 

3 

3. 

5. 

9. 

10. 

11 

12. 

167.      188. 

212. 

216. 

21. 

29. 

30. 

31. 

32 

38. 

Biala. 

48. 
56. 

49. 
57. 

5-2. 

59. 

53. 

60. 

54 

64 

55. 
66. 

49   49 

3G 

43 

323-5 

30.        32. 

60.        77. 

96.        98. 
141.      142. 
188.      189. 

Bistritz. 

48. 

81. 
102. 
152 

49. 

84. 
HO. 
157. 

56. 

85. 

111. 

160. 

59. 

95. 
119. 
182. 

68. 

85. 

92. 
102. 
115. 

69. 

78. 

S6. 

90. 
103. 
120. 

70. 

79. 

87. 

98. 
107. 
121. 

71. 

81. 

88. 

99. 
108. 
122. 

82 
89 
100 
111 
123 

75. 

84. 

91. 
101. 
114 
124. 

47      9 

42 

18 

381-1 

157. 

Bludenz. 

125. 
130. 

148. 

126. 
141. 
151. 

130. 
142. 
152. 

132. 
143. 
155. 

133 
145 

157 

134 
147 
158 

47    10 

27 

29 

580-8 

6.        13. 
56.        84. 

14. 

90. 

24. 

97. 

29. 

98. 

30. 
103. 

159. 
172. 

100. 
175. 

165. 
177. 

167. 
179. 

168 
180 

171 

181 

104.      lU. 

121. 

136. 

141. 

157. 

185. 

187. 

188. 

190. 

191 

192 

BocUnia. 

19.i. 

194. 

195. 

190. 

197 

198 

49   57 

38 

^ 

224-1 

48.      120. 
BodenbacU 

157. 

199. 

220. 

204.' 

205. 

200. 

210 

211 

50  46 

31 

52 

142-1 

97. 

Czaslaii. 

Bozeu. 

49 

57 

33 

2 

259 

2 

48. 

56. 

81. 

128. 

46  30 

29 

2 

237-8 

32.        33. 

67. 

96. 

98. 

1-24. 

Czernowitz 

125.      175. 

48 

17 

43 

41 

225 

7 

3n. 

148. 

Bre^eiiz. 

Datschitz. 

47   30 

27 

21 

403-4 

182. 

49 

ö 

33 

6 

464 

5 

30. 

32. 

36. 

44. 

09 

91. 

Briesz. 

90. 

99. 

127. 

140. 

182 

193. 

48  56 

36 

24 

456-1 

öl. 

211. 

214. 

Brüuii. 

DeutscUbrod. 

49   11 

34 

17 

212-4 

3U.        32. 
61.        67. 

34. 
74. 

48. 
■  75. 

56. 

81. 

60. 
84. 

49 

36 

33 

15 

407 

0 

98. 

188. 

96.        98. 

104. 

IUI. 

111. 

113. 

Ellbogen. 

116.      119. 

134. 

141. 

142. 

157. 

50 

12 

30 

25 

391 

8 

30. 

34. 

37. 

40. 

41 

42. 

Brüssel. 

4S. 
84. 

56. 

93. 

58. 
111. 

59. 

118. 

60 
133 

74. 
134. 

50   51 

22 

60-1 

30.        32. 
Biidweis. 

56. 

85. 

96. 

98. 

136. 

141. 

152. 

157. 

174 

188. 

Eperies. 

48   58 

32 

8 

424-8 

124.     lii:l. 

214. 

48 

57 

38 

55 

257 

3 

30. 

98. 

124. 

125. 

141 

182. 

Bnggaiiz. 

48   21 

36 

21 

565  •  2 

30.        .J2. 

67. 

69. 

82. 

95. 

Epiiaii. 

96.        98. 

1.33. 

141. 

157. 

188. 

46 

27 

ii 

55 

467 

s  ■ 
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St.  Florian 

48 

13' 

32°   3' 

299 

4 

20.        30. 

32. 

39. 

56. 

75 

84.        85. 

94. 

96. 

98. 

HO 

111.      HO. 

141. 

142. 

152. 

Gand. 

61 

3 

21 

23 

— 

30.        32. 

Gastein. 

56. 

96. 

98. 

47 

^ 

30 

45 

987 

2 

30.        32. 

Gresteu. 

138. 

47 

59 

32 

40 

411 

0 

30.        32. 
11(1.      111. 

Grodek. 

79. 

119. 

84. 
133. 

96. 
141. 

98 

49 

46 

41 

16 

1.          2. 
24.        26. 
35.        39. 

72.        75. 
101.      103. 

29. 
40. 
81. 
104. 

30. 
47. 
95. 
HO. 

S. 

31. 

55. 

97. 

111. 

9 

34 

64 

98 

113 

« 

117.      119. 
128.      130. 
148.      150. 
161.      163. 
175.      176. 
181.      182. 
191.      192. 
202.      204. 
216.      219. 

123. 
141. 
156. 
164. 

177. 
184. 
194. 
206. 
220. 

124. 
142. 
157. 
165. 
178. 
186. 
195. 
208. 

125. 
145. 
158. 
169. 
179. 
187. 
196. 
213. 
225. 

127 
146 
159 
171 
180 
190 
201 
214 

Gi'ossiiiayerliöfeii. 

49 

41 

30 

20 

563 

3 

30.        32. 

48.        56. 

84.        85. 
133.      134. 
188. 

Haasdorf. 

37. 

58 

96. 

141. 

40. 

59. 

98. 

152. 

41. 

60. 
111. 
157. 

42 

74 
118 
174 

46 

55 

31 

58 

923 

7.        H. 

34.        41. 
96.        98. 
119.      133. 

13. 

56. 
102. 
141. 

21. 

108. 

30. 
84. 
109. 

32 
85 
111 

Heruianustadt. 

45 

47 

41 

49 

412 

8 

30.        48. 

Hochwald. 

59. 

85. 

141. 

49 

36 

35 

53 

306 

0 

30.        56. 
141.      157. 

Hoheuelbe 

98. 

111. 

133. 

136 

50 

38 

33 

14 

456 

1 

30.        32. 

48.        56. 
111.      118. 
Hofgasteiii 

37. 
60. 
134. 

40. 

74. 

141. 

41. 

a4. 

157. 

42 
98 
182 

47 

10 

30 

45 

877 

1 
• 

6U. 

Hohenfui't. 

48 

37 

31 

59 

555 

5 

30.        32. 

59.        60. 
HO.      111. 
188. 
Husztli. 

40. 

74. 

128. 

42. 

84. 
133. 

48. 
8ö. 
141. 

56 

98 

157 

48 

8 

40 

58 

130 

C 

li.        3.5. 

167. 

183. 

212. 

46°21   30  34   592 


49  46  39  13   23? 


49  24  33  15 


47  16  28  59   574'2 


47  43  31  16 


46  49  29  59  1461 


50  48  32  51   291-2 


48  43  38  55   212 


49  8  38  9   620- 


47  10  30  4   62i 


31  48   449 


46  37  31  58   440 


50  23  30  51 


St.  Jakob. 

•7 

7.        13. 

24 

25 

28. 

30 

32.        34. 

40 

41 

48. 

56. 

60.        63. 

72 

77 

82. 

84. 

85.        96. 

98 

102 

104. 

108. 

111.      117. 

119 

121 

123. 

133. 

137.      1.38. 

140 

141 

142. 

157. 

188. 

Jaslo. 

•8 

56.        81. 
194. 

Igrlau. 

96 

148 

158. 

182. 

30.        32. 

49 

56 

67. 

74. 

75.        82. 

85 

141 

Inuer-Villgratten. 

■9 

87. 

Innsbruck. 

•2 

30.        34. 

38 

45 

48. 

56. 

81.        82. 

98 

106 

119. 

141. 

151.      171. 

Ischl. 

•3 

30.        74. 

82 

83 

84. 

96. 

98.      111. 

119 

157 

Kalkstein. 

•8 

36.        87. 
Eamuitz. 

•2 

30.        32. 

37 

40 

41. 

42 

48.        56. 

59 

60 

74. 

84 

85.        98. 

111 

118 

128. 

133. 

134.      141. 

157 

Kaschau. 

•4 

29.        30. 

31 

34 

46. 

48. 

50.        56. 

82 

96 

97. 

98 

108.      HO. 

111 

114 

133. 

134 

I.IO.      139. 

141 

152 

157. 

159 

160.      182. 

204 

221 

Kesmark. 

•6 

34.        48. 
182.      193. 

Hessen. 

96 

98 

106. 

141. 

•6 

30.        32. 
124. 

Kirchdorf. 

56 

84 

98. 

111. 

■0 

22.        30. 

32 

39 

48. 

60. 

62.        77. 

82 

84 

85. 

96. 

g.-i.      HO. 

Hl 

117 

119. 

120 
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GEOLOGISCHER 

BAU   DER   INSEL  SAMOTHRAKE. 


RUDOLF    HOERNES. 

DfLvl     zwei-    iSal'cCiv. 


Ü 


YOKCELEGT  IN   UER  SITZUNG    DEK   MATHEMATISCU-NATÜKWISSENSCHAFTI.ICHEN   CLASSE  AM   11,    DECEMIiEK   l,"?.'.. 


ber  die  im  Altertbume  ihres  Mysteriencultus  wegen  hochberuhmte  und  vielbesuchte  Insel  Sauiothrake 
—  gelegen  im  nordöstlichen  Winkel  des  thrakischeu  Meeres  —  besitzen  wir  nur  wenige  Nachrichten  aus 
neuerer  Zeit,  und  auch  diese  sind  in  Bezug  auf  die  naturhistorischen  Fragen  sehr  unvollständig,  da  nur  die 
Reste  hellenischer  C'ultur  auf  dieser  Insel  Gegenstand  genauerer  Forschungen  geworden  sind. 

Besucht  wurde  die  Insel  ausserdem  cinigemalc  zum  Behüte  der  kartographischen  Aufnahme ;  so  von  den 
englischen  Marineofficieren,  welche  die  Admiralitätskarte  anfertigten,  und  von  dem  deutschen  Geographen 
H.  Kiepert.  Die  englische  .Seekarte  ist  natürlich  mit  vorzugsweiser  Beachtung  der  für  den  Seemann  wich- 
tigen Küstenlinien  und  Meeressouden  ausgearbeitet,  während  das  Terrain  landeinwärts  nur  wenige  Meilen 
weit  genau  aufgenommen  wurde.  Die  Inseln  waren  dagegen  Gegenstand  der  eingehendsten  Beachtung 
namentlich  bezüglich  der  als  Peilungspuukte  wichtigen  Höhen.  Von  allen  Inseln  des  griechischen  Meeres 
existiren  daher  Detailkarten;  nur  Samothrake  wurde  übergangen.  Bei  ihrem  kleinen  Massstabe  giebt  die 
englische  Seekarte  nur  ein  unvollkommenes  Bild  von  dem  mannigfachen  Relief  dieser  Insel,  wohl  aber  die 
genaue  Küstenlinie  derselben.  Auch  wurde  der  höchste  Punkt  Saraothrakes,  der  Phengäri,  von  Copeland 
mit  5243'  Seehöhe  bestimmt. 

Die  Karte  von  H.  Kiepert  ^  ist  in  noch  kleincrem  Massstabe  ausgearbeitet,  und  bietet  in  Folge  dessen 
hinsichtlich  der  Darstellung  des  Terrains  noch  weniger  Details  als  die  britische  Seekarte,  welch'  letztere 
namentlich  in  Bezug  auf  die  Contour  der  Küste  den  Vorzug  verdient. 


'  Auf  Anregung  des  Herrn  Dr.  A.  Conze,  k.  k.  o.  ö.  Professors  der  Archäologie  an  der  Wiener  Universität,  wurde  von 
Seite  des  k.  k.  Ministeriums  für  C'ultus  und  Unterricht  im  Frühjahre  1873  eine  Expedition  nach  der  Insel  Samothrake  ent- 
sendet, welche  ausser  Professor  Conze  noch  aus  den  Herren  Architekten  Prof.  A.  Häuser  urKl  Prof.  G.  Nie  mann  bestand, 
und  die  Bestimmung  hatte,  unter  Schutz  S.  M.  Corvette  Zrinyi  auf  der  obgenannten  Insel  Ausgrabungen  von  altgriechischen 
Tempelruinen  vorzunehmen.  Das  hohe  Unterrichtsministerium  gestattete  ausserdem  noch  mir,  mich  zum  Zwecke  der  geologi- 
schen Erforschung  dieser  interessanten  Insel  der  Expedition  anzuschliessen,  indem  es  mir  auch  die  Mittel  hiezu  gewährte.  Ich 
fühle  mich  daher  verpflichtet,  hiefür  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Minister  für  Cultus  und  Unterricht  meinen  ergebensten  Dank 
auszusprechen,  und  erlaube  mir  zugleich,  den  obgenannten  Herren  für  die  Unterstützung,  die  sie  meinen  Untersuchungen  zu 
Theil  werden  Hessen,  zu  danken.  Der  Verfasser. 

2  II.  Kiepert,  Generalkartc  der  europäischen  Türkei.  Berlin,  18.")3. 

Il.Mikschiiafn  der  matli.im.-narurw.  Cl.    X)vXIII.  Bd.     Abhandl.  von  Niclitmilglif dem.  ■. 


2  Hudolf  II o er n es. 

Der  Pliengäri  ersclieint  auf  Kiepert's  Karte  als  vollkommen  geschlossener,  vulcanisclier  Krater, — 
welche  Form  ihm  sowohl  in  der  Natur  als  auch  auf  der  liritischen  Karte  mangelt. 

Eine  sehr  genaue  Beschreibung  der  Insel  verdanken  wir  der  Anwesenheit  Professor  A.  Conze's  im 
Jahre  1859.  In  seinem  Picisewerke '  befindet  sich  eine  Copie  der  englischen  «Seekarte,  in  welcher  die  topo- 
graphischen Notizen,  die  er  durch  seine  eigenen  Wanderungen  sowie  durch  längeren  Verkehr  mit  den  Bewoh- 
nern gewann,  eingetragen  sind.  Doch  beschränkte  sich  Prof.  Conze,  weicherden  grössten  Theil  seiner  An- 
wesenheit zur  Erforschung  der  hellenischen  Culturreste  in  der  Palaeopolis  von  Samothrake  verwendete,  au- 
eine  Durchwanderung  der  niedrigen  Theile  der  Insel,  während  er  das  Hochgebirge  nicht  selbst  besuchte. 

Ausser  der  Recognoscirung  der  altgriechiscben  Reste  in  der  Palaeopolis  Samothrake's  verdanken  wir 
Prof.  Conze  übrigens  noch  eine  interessante  Schilderung  der  Yege tat  ionsverhältnisse  der  Insel,  welche  sich 
durch  gänzlichen  Mangel  an  Nadelholz  auszeichnet,  dafür  aber  in  den  Flussthäleni  dichte  Platanenwaldungen 
besitzt,  die  au  den  Gehängen  der  Berge  durch  Eichengehölz  ersetzt  werden;  —  sowie  die  Notiz  von  dem  Vorf 
konnnen  der  Wildziege  auf  der  südöstlichen  Seite  der  Insel.  {Capra  aegagrua  —  Wildziege  unterscheidet  sich 
durch  vorn  scharfe,  hinten  abgerundete  Hörner  von  Capra  zbex,  Steinbock  mit  vorn  breiten,  dreikantigen, 
stärker  geknoteten  Hörnern.)  Rücksichtlich  des  Mineralreiches  führt  Prof.  Conze  an,  dass  die  Insel  kalkarm 
sei,  so  dass  der  Marmor  der  alten  Tempel  wahrscheinlich  von  Thasos  her  eingeführt  worden  sei,  sowie,  dass 
die  Einwohner  genöthigt  seien,  aus  den  Tempclruinen  Kalk  zu  brennen,  wenn  sie  welchen  benöthigten'-.  Einige 
Steinbrocken  der  CAklopischen  Stadtmauer,  welche  Conze  von  Samothrake  mitbrachte,  konnte  Prof.  Haus- 
mann nur  als  „Silicatgestein"  deuten  —  wahrscheinlich  waren  es  nicht  typisch  entwickelte  Stücke  des  alt- 
tertiären Sanidin  —  Oligoklas  Trachyts,  aus  welchem  diese  Mauer  grösstentheils  besteht. 

Seither  wurde  die  Insel  Samothrake  nur  von  einer  französischen  Expedition  besucht,  die  lediglich  tlücli- 
tige  Ausgrabungen  in  der  Palaeopolis  und  die  Wegführung  einiger  weniger  archäologischer  Objecto  zum 
Resultate  hatte. 

Von  den  zahlreichen  Naturforsciiern.  welche  die  Gestade  des  thrakischen  Meeres  besuchten,  hat  keiner 
den  Boden  Saniothrakes  berührt,  obwohl  der  gigantische  Anblick  ihrer  Berge  wohl  zu  einem  Besuche  einlud. 
Griesebach  schildert  in  seiner  Reisebeschreibung  den  Eindruck,  den  das  gewaltige  Gebirge  von  Samo- 
thrake auf  ihn  gemacht  habe,  als  er  von  dem  naheliegenden  Enos  aus  die  Insel  erblickte'. 

A.  Boue,  dem  wir  die  erste  geologische  Karte  der  Türkei  (Manuscript)  verdanken,  hat  Samothrake 
nicht  besucht;  dafür  findet  sich  in  seinem  Werke  über  die  Geologie  der  Türkei  die  Notiz,  dass  nach 
Viquesnel  auf  dem  niederen  Theile  der  Insel  Samothrake  wiederholte  vulcanische  Eruptionen,  und  zwar 
von  Syenit,  Syeuitporphyr  und  Trachyt  stattgefunden  hätten*.  In  Viquesnel's  Werken  konnte  die  bezüg- 
liche Stelle  jedoch  nicht  aufgefunden  werden,  und  seine  „Itineraires''  machen  es  vielmehr  wahrscheinlich, 
dass  auch  er  Samothrake  nicht  besucht  habe.  In  Boue's  Manuscriptkarte  ist  Samothrake  in  der  südlichen 
Hälfte  als  Trachyt,  in  der  nördliclien  als  Granit  colorirt,  was  nicht  ganz  mit  den  Thatsachen  übereinstimmt. 
Tertiäre  und  jüngere  Schichten  werden  auf  der  Insel  gar  nicht  angegeben. 

Tschihatscheff  und  Andere  haben  Samothrake  ebenso  wenig  berührt  als  Professor  v.  Höchst  ettcr', 
welcher  in  letzter  Zeit  die  östliche  Türkei  geologisch  erforschte,  dessen  Untersuchungen  sich  jedoch  iiiclit  auf 


'   A.  Conze:  Roise  .auf  duii  Inseln  des  thrakischen  Meeres  18(J0. 

=  In  der  That  bestellt  die  Insel  Samothrake  aus  einem  Stück  altkrystallinischen  Gebirges  —  aus  Granit,  Thonscliiotor 
Horiiblendeschicfer  und  Fels  etc.  — ,  es  kommen  jedoch  gerade  in  der  Nähe  des  gegenwärtigen  Dorfe>  eociine  Nnmuuditen- 
kalke  vor,  die  aucli  zur  Kalkbereitnng  verwendet  wurden,  wie  man  an  einigen  Stellen  sieht.  Ferner  finden  sich  ini  Thon- 
schicfer  Lagen  und  Züge  von  Urkalk,  allerdings  in  fast  unzugänglicher  Höhe. 

2  A.  Griesebach,  Reise  durch  Knmelien  und  IJrussa  im  .lahre  18;i9.  Göttingen  1841. 

^  Esquisse  geologique  de  la  Turquie  d'Kurope  par  M.  A.  Boue.  Paris  181U,  pag.  14U:  A  peu  pres  sur  les  raeuics  lieux 
se  sont  produits  a  diverses  (ipoques  de  la  sidnite,  du  porphyre  sienitique  et  du  trachyte.  D'apres  M.  Viquesnel  la  partie 
hasse  de  l'ile  de  Samothrace  serait  un  exemplc  de  cette  repetition  d'eruptions  dans  les  meraes  lieux. 

1  Die  geologischen  Verhältnisse  des  östlichen  Theiles  der  caropäischen  Türkei  von  Prof.  Ferd.  v.  Uochstetter,  aus 
di-ui  .lahrbuchc-  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt. 
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unsere  Insel  erstreckten.  Dafür  geben  die  Aufnahmen  Hochstetter's  ein  genaues  Bild  der  geologisclien 
Verliältnisse  des  nördlich  gelegenen  Festlandes,  welches  in  Folgendem  kurz  auseinandergesetzt  werden 
möge,  da  diess  zur  späteren  tektonischen  Betrachtung  Saniothrake's  nöthig  erscheint. 

Südlich  vom  Balkan,  einem  grössteutheils  aus  den  Bildungen  der  Kreideformation  aufgebauten  Ketten- 
gebirge bis  an  die  nördlichen  Gestade  des  ägäischen  Meeres  liegt  eine  Zone  von  altkrystallinischen  Gesteinen, 
welche  von  sehr  zahlreichen  vulcanisehen  Bildungen  durchbrochen  wird  und  in  ihren  Niederungen,  so  im 
Becken  des  Erkene  (Agrianes  der  Alten)  und  an  den  Gestaden  des  ägäischen  und  des  Marmorameeres  die 
Bildungen  der  Tertiärformation  und  jüngeren  Ablagerungen  trägt.  In  der  Umgebung  des  Bosporus  treten 
paläozoische  Schichten  auf,  welche  bereits  seit  langem  bekannt  und  durchforscht  sind. 

In  der  näheren  Umgebung  der  Insel  Samothrake  besteht  das  Rhodope-Gebirge  (der  heutige  Dcspoto- 
dagli)  aus  altkrystallinischen  Gesteinen  von  auffallender  Erzarmuth.  In  den  krystallinischen  Schichten 
der  Khodope  sind  zahlreiche  Urkalkzüge  enthalten,  und  viele  vulcanische  Bildungen  durchsetzen  das  Gebirge. 
Die  Insel  Thas OS,  welche  diesen  Bergen  gegenüber  liegt,  besteht  aus  Phyllit  mit  ausgezeichnetem  Ur- 
kalkmarmor.  Am  Golf  von  Saros  erheben  sich  gleichfalls  Phyllitrücken  in  den  Bergen  des  Tekir- 
dagh  und  Kuru-dagh,  welche  das  Erkenebecken  vom  Meere  trennen.  Die  Marmorainseln  bestehen 
(nach  Spratt)  aus  Phyllit,  porpliyrartigen  Granit  und  Urkalkmarmor. 

Auf  die  altkrystallinischen  Schichten  folgen  im  Erkenebecken  unmittelbar  die  Ablagerungen  der  Tertiär- 
formation, welche  mit  einem  eocänen  Nummulitenkalk  beginnen,  der  nördlich  das  Erkenebecken  um- 
säumt und  sich  am  Despoto-dagli  und  am  Golfe  von  Saros  wiederfindet.  Darauf  folgen  am  nördlichen  Gestade 
des  Marmorameeres  sarmatis che  Schichten  mit  Mactra podoh'ca  nm\ Erväia  podoUca.  Die  Wiener  Medi- 
terrau-Stufe  fehlt,  sowie  die  durch  Trochus  podoliciis,  Tapes  gregoria  und  die  Cerithien  gekennzeichneten 
unteren  Schichten  der  sarmatischen  Stufe.  Es  scheinen  auch  die  sarmatischen  Schichten  nicht  weit  über  das 
Marmorameer  nach  Süden  hinaus  zu  gehen '.  An  die  Stelle  der  miocänen  Meeresbildungen  treten  die  Ablage- 
rungen eines  Süsswassersees,  welcher  die  ganze  nördliche  Hälfte  des  griechischen 
Archipels  erfüllte.  —  Auf  die  sarmatischen  Schichten  folgen  an  den  Gestaden  des  Marmorameeres  Snss- 
wasserkalke  und  Mergel  der  levantinischen  Stufe,  charakterisirt  durch  Melmiopsis  incerta  Fer.,  Mela- 
nopsis  costata  Fer.,  Nerüina  danubialis  Desh.,  Melania  citrvirostra  Desh.,  Cardium  gracile  Partsch,  TJnio 
Delesserti  BrovLg.  etc.  Im  Erkenebecken  treten  an  die  Stelle  der  sarmatischen  und  levantinischen  Stufe  die 
Congerienschichten  der  pontischen  Etage.  Das  oberste  Glied  der  Tertiärformation  bilden  die  Thone, 
Mergel  inid  Sande  der  thracischen  Stufe,  welche  jedoch  meist  von  den  diluvialen  Bildungen  nicht  zu 
trennen  sind.  Die  thracischen  Schichten  erfüllen  die  Mitte  des  Erkenebeckens,  während  echte  Diluvial- 
ablagerungen in  jenen  20—30'  mächtigen  Geröllbänken  zu  sehen  sind,  welche  im  Walde  von  Belgrad  das 
Aufsaugegebiet  für  die  süssen  Wässer  des  Bosporus  bilden.  Ebenso  treten  echt  diluviale  Ablagerungen  im 
Thale  von  Bujukdere  im  Erkenebecken  auf. 

Was  die  vulcanisehen  Gesteine  anlangt,  so  zerfallen  dieselben  nach  Kochstetter  in  zwei  Gruppen, 
nändieh : 

I.  Andesite  der  Kreideformation.  • —  Sie  treten  auf  zwiscJicn  Ireboly  und  Burgas  an  der  Grenze 
der  altkrystallinischen  Gesteine  und  der  Kreideformation  (hier  finden  sich  auch  einige  vereinzelte  Vorkommen 
von  Quarzporphyr,  die  bereits  Boue  erwähnt),  —  ebenso  stehen  nach  Tschihatscheff  die  Andesite  des 
Bosporus  im  Zusammenhange  mit  der  Kreideformation. 

II.  Trachite  der  Tertiärformation.  —  Diese  gehören  theils  der  eocänen,  theils  der  miocänen 
Epoche  an,  wie  aus  den  abwechselnden  Lagen  der  conchylienführenden  Schichten  und  der  vulcanisehen  Pro- 
ducte  folgt.  Solche  Trachyte  treten  auf  am  Tchataltepc  (Gabelberg)  bei  Enos,  bei  Feredschik  und  Ipsala  im 


I  Gelegentlich  eines  Besuches  der  AusKi'iibungen  des  Herrn  Dr.  Schlieraanu  bei  Ilissarlilv  fand  icli  d.isrll)sr  die 
sarmatischen  Schichten  mit  Maitni  jiddu/ica  —  sie  bilden  daselbst  den  Baustein  der  unter  den  nimisthen  Kaisern  blühenden 
Stadt  Ilion. 
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Erkenebecken  nud  an  vielen  Stellen  des  Rliodopegebirges.  Kleine  Basaltkuppen  finden  sieb  nach  Viquesnel 
(II.  pag.  312)  bei  Tscliorlu  im  Erkenebecken  und  vielfach  wird  Basalt  als  Baumaterial  in  Ireboly,  Lüle- 
Burgas  etc.  gebraucht ',  —  allein  sein  Ursprung  ist  noch  unbekannt.  AYeitcr  westlich  bilden  die  Trachyte 
grössere  Massen;  —  so  andesitische  Trachj^te  am  Ardafiusse.  Bei  Nebelkiöi  werden  hier  eocäne  Nummuliten- 
kalke  und  Sandsteine  in  Wechsellagerung  mit  vulcanisehen  Tuffen  und  Conglomeraten  getrotfen.  Am  Tchepelü- 
und  Persenk-Gebirge  treten  Trachyte  auf,  welche  granitischem  Porphyr  ähneln,  Quarz  und  Glimmer  enthalten, 
aber  wegen  der  Höhe  des  Gebirges  sind  keine  gleichzeitigen  Sedimente  vorhanden  —  es  scheint  hier  eine 
Trachjteriiption  am  Festland  stattgefunden  zu  haben,  während  die  Trachyte  des  Erkenebeckens  bei  ihrer  Bil- 
dung dem  Einflüsse  des  Meerwassers  unterworfen  waren. 

Während  so  in  Folge  der  Untersuchungen  Professor  Hochstetters  die  nördliche  Umgebung  Samo- 
thrake's  genau  bekannt  ist,  weiss  man  von  den  südlich  gelegenen  Inseln  nur,  dass  sie  grösstentheils  aus 
vulcanisehen  Bildungen  bestehen;  so  Inibros,  Teuedos,  Lemnos  —  welch'  letztere  Insel  den 
Alten  als  Hciligthum  des  Vulcan  bekannt  war. 

Begeben  wir  uns  nun  nach  Samothrake  selbst,  so  scheint  es  zweckdienlich,  vor  der  Auseinandersetzung 
der  geologischen  Verhältnisse  eine  kurze  topographische  Übersicht  der  Insel  zu  geben,  indem  auf  die  bei- 
gegebene Karte  verwiesen  wird,  auf  der  jedoch  wegen  des  Colorits,  welches  die  Hervorliebung  der  geologi- 
schen Zusammensetzung  der  Insel  uöthig  machte ,  das  Terrain  nicht  angegeben  werden  konnte.  Es  sei  zu- 
gleich bemerkt,  dass  diese  Karte  eine  viermal  vergrösserte  Pause  von  der  Küstenlinie  der  englischen  See- 
karte ist. 

Samothrake  besteht  zum  grössten  Theile  aus  sehr  steil  gegen  das  Meer  abfallendem  Gebirge,  dem 
nur  im  Nordwesten  Flachland  in  grösserer  Ausdehnung  vorliegt.  Ebenso  ist  die  Nord-  und  die  Ostküste  von 
einem  bald  schmäleren,  bald  breiteren  flachen  Landstriche  umzogen,  während  au  der  Südostseite  und  nament- 
lich der  nahe  gelegenen  Insel  Imbros  gegenüber  das  Gebirge  ausserordentlich  steil  zum  Meere  abfällt. 

Die  Längenausdehnung  des  Gebirges  hat  die  Richtung  OSO  nach  WSW;  — ■  die  einzelnen  Spitzen 
ragen  nur  wenig  über  die  Kauunhöhe  hervor.  Samothrake  sieht  daher  von  Enos  her  wie  ein  sargförmiger, 
gestreckter  Bergrücken  aus,  der  sich  unmittelbar  aus  dem  Meere  erhebt,  während  die  Insel  vom  Hellespont 
aus  den  grossartigeren  Anblick  eines  spitzen,  kegelförmigen  Berges  gewährt. 

Die  Längskette,  welche  die  Insel  Samothrake  in  der  oben  angegebenen  Richtung  durchzieht,  beginnt 
im  Westen  mit  dem  Berge  des  heiligen  Georg:  Agios  Georgios  (bei  5000'  hoch),  an  dessen  Westabhang 
das  heutige  Dorf  liegt,  welches  keinen  Eigennamen  besitzt,  sondern  von  den  Bewohnern  der  Insel  kur  zweg 
Chöra  genannt  wird,  da  gegenwärtig  keine  andere  Niederlassung  auf  Samothrake  existirt.  Den  Gipfel  des 
Agios  Georgios,  dessen  Gehänge  ziemlich  steil  gegen  die  Nordseite,  sanfter  gegen  die  West-  und  Südseite 
abfallen,  bildet  eine  ziemlich  flache  Kuppe,  —  die  Fortsetzung  der  Kette  hingegen  besteht  in  einer  Reihe  von 
schwer  ersteigbaren  Schrofl"en  und  Zinnen.  Die  dem  Agios  Georgios  benachbarte  Höhe  trägt  den  Namen 
,,Agia  Sophia",  da  dieser  Heiligen  hier  eine,  aus  rohen  Steinblöcken  zusammengehäufte  Capelle  gewidmet 
ist,  ähnlich  wie  auch  dem  Agios  Georgios  auf  der  erstgenannten  Höhe.  Ein  ziemlich  schwieriger  Weg  führt 
von  der  Spitze  der  Agia  Sophia  auf  der  Kammhöhe  fort  zum  höchsten  Gipfel  der  Insel,  zum  Phengäri, 
welcher  sich  nahezu  in  der  Mitte  Samothrakes  erhebt  und,  wie  bereits  bemerkt,  nach  C'opeland's  Messung 
r)24;5 '  englische  Fuss  über  dem  Meeresspiegel  liegt. 

Von  (lieser  höchsten  Kette  erstrecken  sich  Nebenarme  in  folgender  Weise:  Vom  Agios  Georgios  zweigt 
ein  nördlich  laufender  Gebirgsast  ab,  der  östlich  von  der  Palaeopolis  steil  ins  Meer  abfällt.  Die  letzte 
Höhe  desselben  trägt  antike  Befestigungen,  und  von  ihr  geht  die  alte  cyklopische  Mauer  aus,  welche  den 
Stadtbezirk  der  Palaeopolis  umgibt.  Die  Tempelruinen  liegen  ausserhalb  dieser  Mauer.  Unter  dieser  letzten 
steil  abfallenden  Höhe  führt  ein  schmaler  Pfand  zwischen  den  aufstrebenden  Felsen  und  der  Meeresbrandung, 
—  die  einzige  für  Maulthiere  gangbare  Verbindung  zwischen  der  Ostküste  und  dem  Dorfe  der  Insel. 


So  ti-Ml  ich  ;iiich  in  Eiios  l!:is;ilt  uiul  I!;is:iltin.-iii(lclstiiii  /.iiMiilieli  häiilifr  als  Baumaterial. 
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Ferners  zweigt  sich  vom  Hauptkamm  eine  gegen  Süden  laufende,  ziemlich  holie  Kette  all,  die  am 
Phengari  entspringt  und  mit  dem  Berg:  „Agios  Ilias"  —  so  genannt  nach  dem  Propheten  Elias  —  ihr 
Ende  nimmt.  Die  Gehänge  des  Agios  Georgios  auf  der  Westseite,  die  Hauptkette  und  der  zum  Elias  vor- 
springende Ast  bilden  ein  Thal  mit  furchtbar  steil  abstürzenden  Wänden ,  welches  von  einem  Wildbache 
Xeropotamo  genannt,  —  weil  er  in  seinem  unteren  Laufe  unter  seinen  Geschieben  verschwindet,  — 
durchströmt  wird.  Südlich  vom  Agios  Ilias,  der  auf  seinem  Gipfel  einen  dem  Propheten  Elias  geweihten 
hohlen  Steinhaufen  trägt,  erstrecken  sich  niedrige,  sanfter  geformte  Hügel  bis  ans  Jleer  hin,  welche  mit  Öl- 
bäumen bewachsen  sind ;  —  östlich  dagegen  beginnt  eine  Gebirgsregion,  welche  aus  Granit  bestehende  Berge 
umfasst,  welche  etwas  niedriger  sind  als  die  bisher  erwähnten  Höhen,  die  alle  gegen  5000'  oder  darüber  hoch 
sind.  Die  Berge  der  Region,  deren  Besprechung  wir  uns  nun  zuwenden,  sind  nur  2 — 3000'  hoch,  aber  äusserst 
wild  und  wüst;  —  ihre  Gehänge  bestehen  meist  aus  nackten  Felsmassen,  während  die  bisher  besprochenen 
Berge  (mit  Ausnahme  der  steilen  Wände  des  Xeropotamo-Thales)  eine  mehr  oder  weniger  dichte,  von  Eichen 
gebildete  Bevialdung  besitzen.  Besonders  steil  ist  der  Absturz  gegen  die  Südostküste  der  Insel,  aber  auch 
die  tief  eingewaschenen  Flnssthäler  im  Innern  zeigen  hohe  Wände.  —  Wasserfälle  sind  häufig  und  oft  von 
grosser  landschaftlicher  Schönheit,  so  das  „Kremastö-nerö"  —  (hängende  Wasser)  —  gebildet  von  dem 
Abflüsse  eines  Thaies,  in  welchem  eine  der  heiligen  Thekla  gewidmete  Kirchenruine  liegt.  In  dieser  Gegend 
sind  die  Wasserrinnen  charakteristischer  als  die  Berge,  auch  tragen  die  letzteren  oft  keine  eigenen  Namen, 
sondern  werden  kurzweg  als  „Bounös"  —  Berg  —  bezeichnet. 

Von  der  Ostspitze  der  Insel,  welche  Klpos  genannt  wird,  bis  zu  der  Gegend,  welche  den  Namen 
Biitos  ('?  TQ'j  ^aro-j  sagen  die  Einwohner)  trägt,  —  fällt  die  Küste  steil  gegen  das  Meer  ab.  Erwähnenswerth 
ist  hier  die  sogenannte  „Wäsche  der  Alten"  —  eine  Absonderung  von  weissem  Ganggranit  in  der  Mitte 
einer  hohen,  auf  die  See  hinausblickendeu  Wand  östlich  vom  „hängenden  Wasser".  Es  ist  liier  die  Region  der 
Wildziegen  —  menschliches  Leben  wohnt  nur  in  einigen  Kohlenbrennerhütten,  die  an  nahezu  unzugänglichen 
Orten  liegen.  Oft  müssen  die  Köhler  ihre  Waare  über  steile  Wände  an  den  Strand  hinabschütten,  um  sie  den 
abholenden  Schiffen  zuzuführen.  An  den  Stellen,  wo  grössere  Wildbäche  die  Küste  erreichen,  wie  am  Bätos, 
ist  dadurch  eine  etwas  weitere  Fläche  gebildet,  auch  zeigen  diese  Thäler  reicheren  Pflanzenwuchs,  als  die 
fast  ganz  nackten  Höhen.  Vom  Bätos  westwärts  folgt  ein  etwas  höherer  ,  von  Nord  nach  Süd  laufender 
Bergrücken,  — jenseits  desselben  strömt  ein  kleiner  Bach  ab,  der  an  der  Meeresküste  eine  kleine  Ebene 
bildet,  die  Am  mos  genannt  wird  ('c  roO  A/j./ao'j).  —  Dann  kommen  niedrigere  Berge,  in  welchen  an  einem 
kleine  Bache  der  Platz  der  Schififerplatane  (V  ■^'ng  rzlardvo-j)  —  mit  einigen  in  einem  kleinen  Platanengehölz 
versteckten  Hütten  liegt.  Hier  beginnt  die  Olbaumregion,  die  sich  auf  den  niedrigen  Vorbergen  des  Agios 
Ilias  bis  zur  Mündung  des  Xeropotomo  erstreckt.  Wenige  Getreidefelder  liegen  zwischen  den  Ölbaurapflan- 
zungen,  machen  aber  doch  die  Existenz  einiger,  nur  im  Sommer  bewohnter  Mühlen  möglich,  von  denen  eine 
an  dem  zum  Plätanos  abströmenden  Bache  (Kitäda)  —  die  anderen  am  Xeropotamo  lieg-t.  Beim  Plätanos 
trägt  eine  Klippe  im  Meere  den  Namen  <p;pye/.Qa  (Fregatte),  welchen  sie  der  kühnen  Phantasie  der  samothra- 
kischen  Fischer  verdankt. 

Von  der  Mündung  des  Xeropotamo  nach  Westen  dehnt  sich  flaches  Terrain  aus,  welches  von  einem 
Polyp udi  genannten  Flusse  durchströmt  wird.  Zwischen  diesem  westlichen  Flachlande  und  dem  Agios 
Georgios  liegt  noch  ein  kleiner  felsiger,  etwa  800'  hoher  Berg,  der  Brechös.  Im  Thal  zwischen  diesem 
und  dem  Agios  Georgios  liegt  das  einzige  Dorf  der  Insel,  die  Chora  —  ampliitheatralisch  an  den  Fuss  bei- 
der Berge  und  den  sie  verbindenden,  niedrigen  Sattel  angebaut.  Der  Bach,  der  hier  entspringt  und  nach 
Norden  fliesst,  heisst  Katsämbas.  Von  dem  Dorfe  windet  sich  ein  Maulthierpfad  zwischen  niedrigen  aber  stei- 
len Hügeln  zur  Palaeopolis  hinab,  die  am  Nordstrande  der  Insel,  beherrsclit  von  dem  mehrerwähnten, 
vom  Agios  Georgios  sich  herabziehenden  Gebirgsast,  liegt. 

Der  Zugang  zur  Ghöra  war  im  Mittelalter  vertheidigt  durch  ein  aus  der  Zeit  der  Palaeologen  stammen- 
des Castell,  dessen  Ruinen  auf  einem  Nummulitenkalkfels  liegen,  der  vom  Agios  Georgios  gegen  das  Thal 
der  Chöra  vorspringt. 
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Die  Spitze  des  Brechös  wird  gebildet  von  steilen,  säulenartig  zerklüfteten  Felsmasseu,  welche  einem 
altterfiären  Trachyt  angehören  —  von  diesem  Berge  fällt  das  Terrain  allmälig  snnft  gegen  Westen  ab.  In 
dieser  flacheren  Region  befinden  sich  die  Getreidefelder  Samothrake's,  zu  deren  Bearbeitung  die  Einwohner 
ziemlich  viele  Rinder  halten.  Die  Westspitze  der  Insel  wird  gebildet  durcii  einen  weit  vorgezogenen,  nie- 
deren, aus  Meeresgeröll  bestehenden  Damm,  der  schlechtweg  das  Vorgebirge :  „Akrotiri"  genannt  wird. 
Es  umschliesst  diese  niedrige  Anschüttung  hier  zwei  Salzseen,  die  in  unv(dlständiger  Connuunication  mit 
dem  Meere  stehen;  —  östlich  von  diesen  liegt  das  Kloster  des  heiligen  Andreas. 

Gegen  Nord  bildet  das  Akrotiri  mit  der  in  flachem  Bogen  einwärts  gekrümmten  Küste  eine  Bucht,  die 
von  den  samothrakischen  Fischern  als  unsicherer  Hafen  benützt  wird,  —  ihre  dortige  Niederlassung  nennen 
sie  „Kamariötissa".  Vielleicht  ist  diess  der  von  Livius  XLV.  (3,  erwähnte  zweite  Hafen  der  Insel,  aus 
welchem  Perseus  flüchten  wollte,  da  die  römische  Flotte  den  Stadthafen  besetzt  hielt.  Der  letztere  ist 
gegenwärtig  gänzlich  zerstört  und  seine  Stelle  nur  durch  die  Sjturen  eines  zertrümmerten  Molos,  sowie  durch 
einen  seichten  Sumpf  in  der  Nähe  der  Palaeopolis  angedeutet. 

An  der  Küste  zwischen  der  Kamariötissa  und  der  Mündung  des  Katsämbas  befinden  sich  kleine  Hügel 
von  tertiärer  Bildung  und  landeinwärts  eine  etwas  grössere,  „Turgle"  genannte  Erhebung,  welche  aus 
demselben  Gestein  (Sanidin-Oligoklas-Trachyt)  besteht,  wie  der  Brechös.  Von  der  Katsämbas-Müiidung  bis 
zur  Palaeopolis  fällt  das  Terrain  sanft  zur  Küste  ab ,  und  wird  nur  hie  und  da  durch  niedere  Hügel  unter- 
brochen. Es  dient  diese  Gegend  vorzugsweise  als  Weideland.  Bei  der  Palaeopolis  münden  mehrere 
Bäche,  welche  vom  Agios  Georgios  herabkommen.  Die  kleinen  Flüsse  Samothrake's  vermögen  das  von  der 
Meeresbrandung  aufgeschüttete  Geröll  nicht  zu  durchbrechen,  —  ihr  Lauf  endet  daher  immer  mit  einem 
kleinen  Sumpf,  welcher  namentlich  der  Clemnys  caspica  (die,  sowie  auch  die  griechische  Landschildkröte, 
ziemlich  häutig  auf  der  Insel  vorkommt)  einen  erwünschten  Aufenthalt  gewährt.  Der  Wasserreichthum  der 
l'mgeljung  der  Palaeopolis  bewirkt  einen  sehr  reichen  Pflanzenwuchs,  besonders  au  Platanen,  welche  im 
Allgemeinen  die  Flussthäler  der  Insel  bewohnen,  während,  wie  bereits  erwähnt,  höher  hinauf  Eichen  vor- 
herrschen. 

Auf  einem  vorspringenden  Felsen  innerhalb  des  Bezirkes  der  Palaeopolis  liegen,  kühn  auf's  ]\Ieer  hin- 
ausblickeud,  die  Ruinen  eines  byzantinischen  C'astells,  welches,  wie  auch  die  Burg  am  Eingange  zur  Chöra, 
von  den  gegenwärtigen  Inselbewohnern  „Genueserthurm"  genannt  wird,  —  eine  Benennung,  die  vielen 
mittelalterlichen  Festungswerken  der  Levante  mit  gleichem  Unrecht  gegeben  wird. 

Östlich  von  der  Palaeopolis  tritt  das  Gebirge  etwas  weiter  zurück.  Ein  ziemlich  breiter,  mit  Platanen- 
wald und  Erdbeerbaumgebüsch  besetzter ,  ebener  Streifen  lagert  sich  an  der  ganzen  Nordküste  zwischen 
Meer  und  Gebirge;  nur  hie  und  da  treten  die  Vorhügcl  gegen  die  Küste  heran.  So  ist  dies  der  Fall  in  der 
Gegend  der  warmen  Quellen,  welche  von  den  Einwohnern  ta  ludscha  genannt  werden.  Hier  strömt  ein 
ziemlich  starker  Bach  vom  Gebirge  herab,  an  dessen  linkem  Ufer  an  mehreren  Stellen  warme  Quellen  her- 
vorbrechen, die  eine  Temperatur  von  60  —  80°  Geis,  besitzen,  kleine  Hügel  von  Kalktuff  aufgebaut  haben 
und  ihre  ganze  Umgebung  mit  dem  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff  erfüllen.  Ein  in  Ruinen  liegendes  Ge- 
mäuer, wohl  mittelalterlichen  Ursprunges,  umfangt  ein  kleines  mit  schmutzig  grünem  Wasser  gefülltes  Bas- 
sin, welches  noch  gegenwärtig  zum  Baden  dient.  Auch  in  die  Tuffhügel  sind  zu  diesem  Zwecke  wannenartige 
Vertiefungen  gegraben. 

Ostlich  von  den  warmen  Quellen  treten  die  Berge  wieder  etwas  weiter  zurück.  Die  dadurch  entstehende, 
dicht  nüt  ErdbeerbaumgebUsch  bewachsene  Ebene  war  einst  Sitz  einer  fleissigen  Cultur,  wie  zahlreiche  Gar- 
tenmauern beweisen,  welche  in  Verbindung  mit  dem  dichten  Gebüsch  das  Durchwandern  dieser  Gegend  sehr 
erschweren.  Am  Rande  der  vorliegenden  Ebene,  dort,  wo  das  Gebirge  sich  steil  zu  erheben  beginnt,  liegt 
hier  von  alten  Kastanien-  und  Wallnussbäumen  umgeben,  das  halb  zerstörte  Kloster  Christös,  dessen  aus 
der  Palaeopolis  geraubte  Bausteine  mehrere  Inschriften  aufweisen. 

Eine  kleine  Strecke  weiter  gegen  Osten  mündet  ein  Fluss  ins  Meer,  der  den  Namen  ..!' lion  ias-'  (Mör- 
der (führt;  an  seinem  Ufer  liegen  Baumgärten,  in  welchen  namentlich  Kirschen-  und  Wnliiiussbäunie  cultivirt 
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werden.  Dort,  wo  dieser  Fluss  vom  Gebirge  hcrnhkommt,  bildet  er  einige  Wasserfälle  beim  Durciibreehen 
der  altkrystallinisclien  Felsen. 

Östlich  von  der  Mündung  des  Phoniäs ,  an  welcher  ein  gleichnamiger  byzantinischer  Thurm  sich  erhebt, 
liegt  eine  Stelle,  an  welcher  das  Meeresufer  einen  wenig  hohen  aber  steilen  Rand  bildet,  da  hier  niedrige, 
aus  vulcanischen  Tuffen  gebildete  Hügel  von  der  Brandung  unterwaschen  werden.  Das  so  gebildete  Vor- 
gebirge nennen  die  Samothrakier  „Skepasto".  Das  höhere  Gebirge  liegt  hier  etwa  eine  halbe  Stunde  land- 
einwärts und  tritt  noch  etwas  weiter  zurück,  um  zwischen  der  Ostküste  und  seinem  Fusse  eine  breitere,  von 
Platanen  bewachsene  Ebene  zu  lassen,  die  vom  Angiströs-Flusse  durchströmt  wird. 

Zwischen  der  Mündung  dieses  Flusses  und  dem  Vorgebirge  Skepasto  hegt  am  Strande  eine  Kirchen- 
ruine,  Agia  paraskeue  genannt.  Eine  ähnliche  Ruine  befindet  sich  auch  an  der  Stelle,  an  welcher  der 
Angistros  in  kleinen  Wasserfällen  vom  Gebirge  herabkommt,  welche  letztere  nach  einigen  mit  Kreuzen  ver- 
zierten Marmorplatten  „Staurös"  genannt  wird. 

Die  beiden  Berge,  zwischen  welchen  der  Angiotros  herauskommt,  heissen  Tbouklou  und  Mabri- 
nykta,  der  erstere  am  linken,  der  letztere  am  rechten  Ufer  des  Flusses  gelegen.  Zwischen  der  Mündung 
des  Angistros  und  der  Stidostspitze  der  Insel  laufen  noch  mehrere  Bäche  ins  Meer,  so  der  Plati-potamos, 
an  dessen  Quelle  eine  Kirchenruine  des  heiligen  Georg  liegt,  und  der  Richa-pot amos,  dessen  eiskalte 
Quelle  den  Namen  Megalebris  trägt,  und  an  dessen  Mündung  eine  Kirche  des  heiligen  Petrus  auf  einem 
kleinen  Hügel  liegt.  In  der  Nähe  des  Kipos  finden  sich  wieder  kleine  Erliebungeu  von  vulcanischem  Tuff, 
die  gegen  das  Meer  steil  abschneiden  und  die  genannte  Ostspitze  der  Insel  bilden.  Zwischen  diesen  Hügeln 
und  dem  Berg  Mabri-nykta  („schwarze  Nacht")  kommt  ein  kleiner  Bach  herab,  dessen  aus  den  Schiefern 
des  Mabri-nykta  gespeiste  Quellen  Absätze  von  Kalktuff  erzeugen,  welche  Blätter  von  Platanen  und  anderen 
in  der  Nähe  vorkommenden  Pflanzen  einschliessen.  Der  Südostabfall  des  Maljri-nykta  stürzt  furchtbar  Jäli  ins 
Meer  ab. 

Die  zahlreichen  Kirchenruinen  an  der  O.stküste  von  Samothrake  zeigen,  dass  auch  diese  Gegend  in  ver- 
gangenen Zeiten,  wahrscheinlich  noch  im  frühen  Mittelalter,  reich  bewohnt  Avar,  —  gegenwärtig  dient  sie  als 
Landaufenthalt,  da  die  Einwohner  der  Chora  hier  oder  in  der  Gegend  des  Klosters  Christös  Häuser  besitzen, 
den  Winter  im  Dürfe  zubringen  und  im  Sommer  „aufs  Land  ziehen",  wie  sie  sagen. 

Im  Ganzen  bietet  die  Insel  Samothrake  bei  ihrem  gebirgigen  Boden  und  der  Schwierigkeit  des  Zuganges 
zu  einem  grossen  Theil  ihrer  Höhen  ein  Bild  von  ausserordentlicher  Wildheit.  Die  Bewohner  sind  arm,  der 
Ackerbau  unr  auf  wenige  Felder  an  der  Nordwestküste,  der  Ölbaum  auf  die  Südseite  beschränkt,  die  Wein- 
rebe wird  fast  gar  nicht  cultivirt,  —  Kohlenbrennen  erscheint  als  die  ergiebigste  Beschäftigung.  Im  Winter  ist 
die  Insel,  welche  eines  sicheren  Landungsplatzes  entbehrt,  von  jedem  Verkehre  mit  dem  Festlande  und  den 
Nachbarinseln  abgeschnitten,  und  auch  im  Sommer  sind  nur  des  Kohlenhandels  und  der  Schwannufischerei 
wegen  die  Gestade  Samothrake's  etwas  belebter. 

Mehr  Detail  über  diese  Insel  möge  in  Prof.  A.  Conze's  Reisewerk  nacligcsehen  werden. 

Nach  dieser  Schilderung  der  Topographie  der  Insel  Samothrake ,  welche  vorauszuschicken  wohl  nöthig 
war,  möge  bei  der  Besprechung  der  geologischen  Verhältnisse  gleich  im  Vorhinein  bemerkt  werden,  dass 
die  Richtung  der  orographischen  Hauptlinie,  die  Kammhölie  nicht  zusammenfällt  mit 
dem  Streichen  des  Gebirges,  wie  aus  dem  Folgenden  erhellen  wird. 

Samothrake  besteht  der  Hauptsache  nach  aus  altkrystallinischen  Gesteinen,  und 
zwar  aus  einer  südöstlichen  Granitregion  ,  auf  welche  im  Nordwesten  ein  mächtiger  Schiefermantel  folgt, 
welchem  an  der  südöstlichen  Ecke  der  Insel  ein  geringeres  Äquivalent  von  Schiefergesteinen  entspricht.  Der 
Granitregion  fällt  die  felsige  Wildseite  der  Insel  zu,  in  welcher  jedoch,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  die  höch- 
sten Gipfel  sich  erheben,  welche  im  Gegentheil  durch  Schiefer  gebildet  werden.  So  liegen  die  Berge  Agios 
Georgios,  Ilias,  Agia  Sophia,  Phengäri  etc.  in  der  westlichen,  der  Mabri-nykta  in  der  östlichen  Schieferzone. 

Der  Granit  zeigt  grosse  Orthoklaszwillinge,  Hornblendekrystalle  und  Quarzkörner,  —  er  ähnelt  bei  der 
Verwitterung  sehr  dem  alttertiären  Trachyt ,  von  dem  später  die  Rede  sein  wird ,  da  er  wie  dieser  in  einen 
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weisseil  Saud  zeiiällt,  der  Quarzkörner  und  grosse  Feldspatbzwilliiige  eiitluilt.  Die  letzteren  sind  bei  lieiden 
Felsarteu  sehr  ähnlich,  allein  im  Trachyt  bestehen  sie  aus  Sanidin —  aus  glasigem  Felspath.  Der  weissen 
Ganggranite,  welche  zur  Bezeichnung  „Wäsche  der  Alten"  für  eine  Felswand  an  der  OstkUste  Anlass 
gegeben  haben,  wurde  bereits  bei  der  topographischen  Beschreibung  der  Insel  gedacht.  Unweit  davon,  am 
Kreniastö-nerö  kommen  Anflüge  von  erdigem  Malachit  vor,  welche  ziemlich  grosse  Stellen  der  aus 
(4ranit  bestehenden  Felswand,  über  die  der  genannte  Wasserfall  herabstürzt,  mit  ihrer  lebhaften,  spangrü- 
iieu  Farbe  überziehen. 

Der  Schiefer,  welcher  westlich  sich  auf  den  Granit  aufsetzt,  zeigt  ein  deutliches  Fallen  nach 
Nordwest,  welches  namentlich  im  Xeropotamo-Thale  leicht  wahrzunehmen  ist.  Zunächst  lagern  auf  dem 
Granit  Thonschief  er ,  in  welchen  sich  zahlreiche  Züge  von  Urkalk  finden,  die  bald  bandartig  den 
Schiefer  durchsetzen,  bald  grössere  Massen  bilden.  So  ist  das  letztere  der  Fall  ander  „Zonaria",  einer 
iiervorragenden  Zinne  am  Kamm  des  Gebirgsastes,  der  vom  PhengAri  zum  Berge  des  Propheten  Elias  hin- 
streicht, —  an  welchem  Orte  auch  kleine  Partien  von  Granatfels  auftreten.  Der  hier  anstehende  Urkalk- 
Marmor  konnte  wohl  wegen  der  Unzugänglichkeit  des  Ortes  nicht  zu  den  Bauten  in  der  Palaeopolis  benutzt 
werden;  —  es  scheint  vielmehr,  als  ob  die  alten  Einwohner  Saniothrake's ,  wie  dies  bereits  Professor  Conze 
v('rmuthete,  das  Material  zu  ihren  Prachtbauten  von  der  naheliegenden  Insel  Thasos  herbeiführten,  auf 
welcher  unmittelbar  am  Meeresstrande  grosse  alte  Marmorbrüche  sich  finden.  Der  in  der  Palaeopolis  von 
Samothrake  verwendete  Marmor  zeichnet  sich  in  etwas  unangenehmer  Weise  durch  sehr  grobes  Gefüge  aus, 
welches  die  leichte  Zersetzung  dieses  Materiales  in  feuchter  Erde  in  der  Art  beförderte,  dass  manche  der 
ausgegrabeneu  SculpturstUcke  arg  entstellt  an's  Tageslicht  kamen.  Begünstigt  wurde  die  Verwitterung  der 
verschütteten  Ruinen  übrigens  durch  die  dichte  Vegetationsdecke ,  welche  sich  in  der  Palaeopolis  ansiedelte. 
Der  auf  Samothrake  selbst  anstehende  Urkalkmarmor  hat  etwas  feineres  Korn  als  der  von  Thasos  stammende 
Baustein  der  Palaeopolis. 

Wie  bereits  bemerkt,  liegen  die  höchsten  Spitzen  der  Insel  in  dem  Schiefermantel ,  allein  sowohl  auf 
dem  Agios  Georgios  und  der  Agia  Sophia,  als  auch  auf  dem  Phengäri  und  Eliasberge  findet  sich  ein 
vereinzeltes  Vorkommen  von  a  1 1 1  c  r  t  i  ä  i-  e  ni  T  r  a  c  h  y  t,  auf  das  wir  noch  später  zurückkommen  wol- 
len. Dasselbe  erklärt  auch  das  Auftreten  von  Granatfels  im  Urkalke,  welches  am  leichtesten  durch  An- 
nahme einer  Contactbildung  zwischeuTrachyt  und  Urkalk  seine  Erklärung  findet. 

Sowie  der  Agios  Ilias  besteht  auch  der  Südostabfall  des  Agios  Georgios  zum  Xeropotamo-Thal  aus 
Thonschief  er  mit  einzelnen  Kalklageu.  An  der  Westseite  des  genannten  Thaies  finden  sich  auch  einige, 
wenig  mächtige  Kieselscliieferbänke  in  den  Tlionschicfer  eingelagert. 

Die  Nord-  und  Westseite  des  Agios  Georgios  bestehen,  sowie  die  Agia  Sophia  und  die  übrigeu  Schroffen 
und  Zinnen  des  Hauptkammes,  aus  Hornblendefels  und  Hornblendeschi  efer,  jedoch  treten  im  Tli.ilc 
der  Chora  unter  den  letzteren  wieder  thonige  Schieferlager  auf.  Zahlreiche  Quarzgänge  durchsetzen  oft  in 
Geseilschaft  mit  Pyrit  diese  Felsarten.  Horublendcfels,  iu  dessen  Spalten  nicht  selten  Epidotkrystalle 
sich  finden,  bildet  den  vom  Agios  Georgios  in  nördlicher  Richtung  zur  Palaeopolis  sich  erstreckenden  Ge- 
birgsast.  In  dem  Wasserrisse,  der  zwischen  diesem  Bergrücken  und  dem  Agios  Georgios  herabläuft,  treten 
Blei  glänz  führende  Gänge  auf. 

Vereinzelt  in  der  Granitregion  finden  sich  Hornblende  und  Thonschiefer  mit  kleinen  Pyrithexaedern  er- 
füllt an  der  Stelle,  wo  der  Phoniäs-Bach  Wasserfälle  bildend  aus  dem  Gebirge  tritt;  —  sie  bilden  hier  die 
Wände  der  Thalschlucht,  während  an  deren  Grunde  Granit  ansteht. 

Bastitfels  (Diallag  mit  Serpentin)  tritt  in  der  Gegend  der  warmen  Quellen  auf;  die  Thermen  selbst 
entspringen  am  Fusse  eines  aus  dieser  schönen  Felsart  bestehenden  niedrigen  Vorberges,  und  lehnen  an  den- 
selben ihre  niedrigen  Kalktuifhügel  an. 

Die  warmen  Quellen  Sainothrake's  haben  eine  Temperatur  von  GO — 80°  Geis,  und  sind  stark  schwefel- 
haltig, so  dass  in  ihrer  ganzen  Umgebung  der  Geruch  nach  Schwefelwasserstoff  auftritt;  —  sie  entspringen 
an  drei  Stellen  am  linken  Ufer  eines  vom  Gebirg  herabkommenden  Baches.  Die  erste  Quelle  wurde  in  ein 


Geologischer  Bau  der  Insel  Suinothrake.  9 

kleines  viereckiges  Becken  geleitet,  welches  von  einem  dacblosen  Gemäuei-  umgeben  ist.  Die  beiden  übrigen 
entspringen  wenige  Schritte  davon  entfernt  an  der  Spitze  von  Kalktnffhligeln ,  die  sie  sich  selbst  aufgebaut 
haben.  Diese  Hügel  sind  20 — 30  Fuss  hoch,  der  eine  liegt  immittelbar  am  Bachrande,  der  andere  etwas 
höher,  im  Gebüsche  versteckt. 

An  der  Südostseite  der  Insel  besteht  der  Berg  Mabri-nykta,  wie  bereits  vorhin  erwähnt,  aus  Thon- 
schiefern,  welche  auf  dem  Granitkern  auflagern.  Diese  Schiefer  enthalten  auch  hier  viel  Kalk,  so  dass 
die  kalten  Quellen,  welche  vom  Berge  Mabri-nykta  entspringen  und  zum  Kipos  abrieseln,  Kalktuife  ab- 
setzen, welche  Reste  von  gegenwärtig  lebenden  Pflanzen  umschliessen. 

Das  Streichen  dieses  ganzen  Zuges  von  altkrystallinischen  Gesteiuen  stimmt,  wie  bereits  bemerkt,  nicht 
mit  der  orographischeu  Kammliuie  überein,  es  ist  vielmehr  von  Südwest  nach  Nordost  gerichtet;  indem 
die  Schiefer  im  Xeropotamo-Thale  nach  Nordwest,  am  Berge  Mabri-nykta  hingegen  nach  Südost  fallen.  Es 
stimmt  dies  Streichen  überein  mit  jenem  der  Gebirgsrücken  am  Meerbusen  von  Saros,  welches  Verliältniss  am 
Schluss  dieser  Betrachtungen  erörtert  werden  möge. 

Ebenso  wie  im  Erkenebecken  liegt  auf  der  Insel  Samothrake,  unmittelbar  auf  den  altkrystal- 
linischen Schichten,  die  Tertiärformation.  Den  westlichen  Fuss  des  Agios  Georgios  umgibt  eocä- 
ner  Nummuliteukalk  von  schwarzer  Farbe,  dessen  unmittelbares  Auflagern  auf  altem  Thonschiefer 
sichtbar  ist  unter  dem  Genueserthurm  am  Eingange  der  Chöra,  —  es  entspringt  an  dieser  Stelle  ein  Bach,  der 
mehrere  Mühlen  treibt,  gerade  an  der  Berührungsstelle  des  Schiefers  und  Kalkes.  In  dem  Felsl)lock,  auf 
welchem  das  t'astell  ruht,  scheint  der  Kalk  horizontal  zu  liegen,  wie  aus  einer  Sandschicht  am  Fusse  des- 
selben hervorgeht ,  —  auf  der  anderen  Seite  des  Thaies  aber  fällt  derselbe  Kalk  ziemlich  steil  gegen 
Westen  ab. 

Auf  diesen  schwarzen,  Kummuliten  und  Seeigel  führenden  Kalk  folgen  wiederholt  wechselnde  Lagen 
von  Sand,  Sandstein  und  grobem  Conglomerat,  zwischen  welche  sich  mehr  oder  weniger  mächtige 
Schichten  von  grrünblauen  und  roth-  bis  schwarzbraunen  vulcanischen  Tuffen  einschieben. 
Die  Lagen  dieses  ziemlich  mächtigen  Schichtencomplexes  nehmen  einen  grossen  Theil  der  Insel  ein ,  so 
bestehen  aus  ihnen  die  niedrigen  Hügel  zwischen  Palaeopolis  und  Chöra,  welche  von  Trachytblöcken  gekrönt 
werden.  —  Diese  Tuffe  umsäumen  die  Berge  Brechös  und  Turgle ,  indem  sie  au  der  Ostseite  unter  die  Tra- 
chytmassen  derselben  hinabsinken  und  an  der  Westseite  wieder  Sichtbarwerden;  —  sie  treten  in  derselbea 
Weise  mit  Sandstein  und  Conglomerat  wechsellagernd  auch  an  der  Ostseite  Samothrake's,  am  Skepastö- Vor- 
gebirge und  an  der  Südostspitze  der  Insel,  am  Kipos  auf.  An  der  ersteren  Localität  sind  sie  jedoch  ganz  zer- 
setzt und  mit  kleinen  Pyrithexaedern  erfüllt.  Ferners  finden  sich  diese  Tuffe  noch  an  der  Südseite  Samo- 
thrake's, nächst  dem  „Plätanos"  an  der  Meeresküste. 

Am  Wege  von  der  Palaeopolis  zur  Chöra  treten  in  diesem  Schichtencomplexe  Lagen  von  eisenschüssi- 
gem Kalk  mit  Anker it  imd  meist  schon  in  Brauneisenstein  umgewandelten  Spatheisenstein  auf.  An 
vielen  Stellen  findet  sich  in  den  vulcanischen  Tuffen  Kupferkies,  von  seinen  Zersetzimgsproducteu,  erdi- 
gem Malachit  etc.  begleitet,  vor;  —  so  am  Fusse  des  Brechös,  am  Sattel  zwischen  diesem  Berge  und 
dem  Turgle  und  an  vielen  anderen  Punkten.  Am  westlichen  Theile  des  Brechös  finden  sich  auch  in  den  Tuf- 
fen Gänge  von  luystallisirtem  Kalkspath,  welche  eine  Blächtigkeit  von  ein  bis  zwei  Fuss  erreichen.  Eigen- 
thümlich  ist  hier  auch  ein  Gestein,  welches  an  ganz  beschränkter  Stelle  auftritt  und  in  eiuer  dunkelgrauen 
Grundmasse  zahllose  ziemlich  grosse  Biotitblättchen  einschliesst;  —  es  muss  dieses  ausgezeichnete  Ge- 
stein wohl  der  Trachytgruppe  beigezählt  werden. 

Auf  den  besprochenen  vulcanischen  Tuffschichten  lagert  einTrachyt,  der  wahrscheinlich  noch  der  älte- 
ren Tertiärzeit  angehört;  —  es  ist  ein  Sanidin -Oligoklas-Trachyt,  welcher  in  einer  dichten  Grund- 
masse, deren  Farbe  von  lichtgrau  bis  rotlibraun  variirt ,  grosse  Krystalle  von  glasigem  Feldspath,  die 
durch  rothe  Farbe  kenntHch  sind,  kleinere  weissliche  Krystalle  von  Oligoklas,  schwarze  Hornblende- 
nadeln und  ziemlich  grosse  Quarzkörner  enthält.  Die  grossen,  rotlien  Sauidinkrystalle  erscheinen  bald 
einfach,  bald  in  Zwillingen,  und  sind  in  letzteren  sowohl  nach  dem  bekannten  Karlsbader  Gesetz,  als  auch 
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iu  i-iuer  bisher  uocli  iiiclit  beobachteten  Art  vereinigt.  Die  säulenartig'  zerklüfteten  Felsmasseu  dieses  pracht- 
voUeu  Gesteines,  welches  jenes  vom  Drachenfels  am  Rhein  noch  übertrifft,  bilden  in  der  Westhälfte  Samo- 
thrake's  die  steilen  Felsberge  Brechös  und  Turgle,  sowie  einige  Hügelspitzeu  am  Wege  von  der  Chöra 
zur  Palaeopolis  nud  an  der  Mündung  des  Kats.ämbas-Flusses.  In  der  Palaeopolis  selbst  wird  der  Brechös- 
Trachyt  in  den  tief  eingerisseneu  Wasserrimien  sichtbar,  er  bildete  hier  zum  Theil  das  Materiale  für  die  ge- 
waltige cvklopische  Mauer,  welche  den  Stadtbezirk  der  Palaeopolis  umgibt.  Diese  Mauer  besteht  in 
dem  unteren  Theile  ihres  Verlaufes,  der  die  eigentliche  Stadt  umgab,  aus  riesigen  Trachytblöcken ;  —  wäh- 
rend ihre  andere  Hälfte,  die  zu  einer  steilen,  befestigten  Klippe  emporläuft,  aus  Hornblendefels  erbaut  ist, 
aus  welchem  diese  letzte  Höhe  eines  vom  Agios  Georgios  herabstreichendeu  Gebirgszuges  besteht.  Die 
Häuser  der  Chöra,  sowie  die  Mauern  und  Thürme  des  Castells  an  ihrem  Eingange  sind  zusammengesetzt 
aus  dem  Materiale  des  Brechos  und  des  Agios  Georgios.  Graubrauner  Schiefer  wechselt  hier  mit  lichtem  und 
röthlichem  Trachyt  lind  schwarzem  Nummuliteukalk,  so  dass  die  unbeworfenen,  rohen  AVände  der  terrassen- 
förmig über  einander  gebauten  Häuser  ein  pittoreskes  Ansehen  gewähren. 

Auch  im  Thale  des  Xerii]iotnmo  findet  sich  der  Sanidin-Oligoklas-Trachyt  wieder,  sowie  iu  sehr  zer- 
setztem Zustande  am  Südrande  dei-  Insel  zwischen  der  Mündung  des  genannten  Flusses  und  dem  j.Plätanos". 

Nachdem  dieses  Gestein  auch  auf  den  Spitzen  der  Berge:  Agios  Georgios,  Ilias,  Agia  Sophia  und 
Phengari  vorkommt  (die  kleinen  Capellen  oder  richtiger  gesagt  die  hohlen  Steinhaufen  der  genannten  Heili- 
gen bestehen  gerade  aus  diesem  Gestein),  ist  wohl  auf  Samothrake  eine  gewaltige  Decke  eines  alten 
Lavastromes  anzunehmen,  die  später  grösstentheils  durch  Denudation  entfernt  wurde,  so  dass  nur  an  ein- 
zelnen Stellen  ihre  Überbleiljsel  sichtbar  sind. 

Auf  die  vulcanisehen  Schichten  der  älteren  Tertiärperiode  folgen  horizontal  gelagerte,  rothgelbe  Sande 
und  Conglomerate,  welche  namentlich  am  unteren  Laufe  des  Xeropotamo  und  am  Augistros  in  besonderer 
Mächtigkeit  sich  finden,  aber  allenthalben  am  Fusse  des  Gebirges  auftreten.  Wiewohl  das  Alter  dieser  Bildun- 
gen bei  dem  Maugel  an  Fossilien  nicht  genau  festzustellen  ist,  dürften  sie  wohl  am  besten  der  Diluvial- 
formation zuzuschreiben  sein. 

Nur  auf  der  Westseite  Samothrake's  treten  Meeresbilduugeu  auf,  die  ganz  jungen  Datums  zu 
sein  scheinen.  Dieselben  bestehen  zu  uuterst  aus  einem  blaugrauen  Tegel,  welcher  mit  zahlreichen  Gyps- 
krystallen  erfüllt  ist,  und  im  Thale  des  Polypudi- Flusses  ansteht.  Hier  werden  (in  der  Gegend  '?  -oO  Aaor;xoö) 
Dachziegel  verfertigt,  wenigstens  begann  man  damit  zur  Zeit  unserer  Anwesenheit,  während  früher  alle 
Ziegel  von  der  Nachbarinsel  Imbros  eingeführt  werden  mussteu.  Auf  diesen  Tegel  lagern  sich  gelbe 
Sande  mit  Cardhim  edtde,  Cerithiuin  vulgatum,  Ostrea  cocldear  ^  und  anderen  noch  heute  im  Mittelmeere 
lebenden  Conchylien.  Die  gelben  Saude  werden  nach  oben  gröber  und  gehen  endlich  in  ein  festes  Con- 
glomerat  mit  Spondylus-,  Pecten-  und  Austeruschalen  über.  Dieses  Conglomerat,  welches  auf 
den  Hügeln  an  der  Meeresküste  bei  der  Kamariötissa  und  am  Polypudi  sich  findet,  enthielt  besonders  häufig 
die  Schalen  der  Ostrea  lamellosa  Brocchi  ^ 

Es  möge  hier  bemerkt  sein,  dass  diese  Schichtfolge  von  gleichzeitigen  Bildungen,  welche  nur  durch  die 
Sonderung  der  Meeressedimente  in  gröberes  und  feineres  Material  und  die  Verschiedenheit  des  organischen 
Lebens  in  den  einzelnen  Tiefenzonen  entstanden  ist ,  sich  in  fast  allen  marinen  Ablagerungen  wiederholt.  So 
entspricht  iu  den  Ablagerungen  der  sarmatischeu  Stufe  des  Wiener  Beckens  der  Cerithiensandstein  der  höhe- 
ren Rangbildung,  während  der  Hcrnalser  Tegel  in  der  tieferen  Mitte  abgelagert  wurde;  —  so  bilden  Nulli- 
l)orenbänke  und  das  Austern  und  Pectines  iühreude  Leithaconglomerat  die  Strandbildungen  des  marinen 
Beckens  von  Wien,  während  in  etwas  grösserer  Tiefe  Sande  abgelagert  wurden,  welche  nach  unten  immer 


'  Ostrea  cochlear'PoW^Ostr.  navicularis  Brocchi,  zur  Abtheilung  der  Grjpheateu  gehörig,  findet  sich  nach  E.  For- 
bes  (Report  on  the  molhisca  and  rad.  of  the  Aegean  Seai  noch  gegenwärtig,  aber  selten,  in  einer  Tiefe  von  60— UO  Faden 
im  ägäisehen  Meere. 

-  Ostrea  lamellosa  Brocchi,  die  gegenwärtig  um  .'Sicilicu  häufig  vorkommt,  dürfte  vielleicht  mit  Ostrea  Bohl ayi  Desh. 
(fossil  auf  Morea)  zu  vereinigen  sein. 
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feiner  werden  und  endlich  in  Tegel  übergehen.  Dabei  ist  auch  die  Fauna  der  tieferen  Schichten  eine  von  der 
Fauna  der  Strandisoue  wesentlich  verschiedene,  wie  sich  dies  auch  in  den  jung  marinen  Ablagerungen  auf 
Samothrake  wiederfindet.  So  tritt  z.  B.  Ostrea  cochhar  Poll,  welche  auch  durch  ihre  Form  von  den  übrigen 
Austern  getrennt  ist,  auf  Samothrake  ebenso  in  den  tieferen  Schichten  auf.  wie  sie  sich  auch  in  den  älteren 
Ablagerungen  des  Wiener  Beckens  immer  in  denselben  findet. 

Wiewohl  es  hier  nicht  am  Platze  scheint,  auf  die  in  neuerer  Zeit  aufgeworfene  „Leithakalkfrage" 
näher  einzugehen,  mögen  einige  Worte  über  dieselbe  hier  eine  Stelle  finden.  Es  wurde  nämlich  von  einigen 
Autoren  die  von  Prof.  Suess  aufgestellte  Gleichzeitigkeit  sämmtlicher  nicht  mariner  Ablagerungen  des  inner- 
alpinen  Wiener  Beckens,  namentlich  hinsichtlich  des  Badner  Tegels  und  Leithakalkes  angezweifelt  (D.  Stur; 
,,Beiträge  zur  Kenntniss  der  stratigraphischen  Verhältnisse  der  marinen  Stufe  des  Wiener  Beckens."  Jahrb. 
der  k.  k.  geol.  Eeichsanst.  1870,  3.  Heft  —  und  ..Zur  Leithakalkfrage."  Nr.  13  der  Verhandl.  d.  k.  k.  geol. 
Reichsanst.  1871),  während  von  anderer  Seite  eben  jene  Gleichzeitigkeit  behauptet  wurde  (Geologische 
Studien  in  den  Tertiärbildungen  des  Wiener  Beckens  von  Theod.  Fuchs  und  Felix  Karrer;  Nr.  1.5:  „Über 
das  Verhältniss  des  marinen  Tegels  zum  Leithakalke."  Jahrb.  d.  k.  k.  geol.  Reichsanst.  1871,  1.  Hft.).  Ohne 
auf  diese  Frage  näher  einzugehen,  möge  bemerkt  werden,  dass  es  scheint,  als  ob  dieselbe  nicht  so  sehr 
durch  das  Studium  der  Schichtfolge,  da  es  sich  ja  um  die  gleichzeitige  oder  ungleichzeitige  Ablagerung  über 
einander  befindlicher  Straten  handelt,  gelöst  werden  könne,  als  vielmehr  durch  genaue  Unterscheidimg  der 
einzelnen  Localfaunen  und  durch  deren  Parallelisirung  mit  den  Faunen  der  bekannten,  zuerst  von  Forbes 
im  ägäischeu  Meere  und  an  den  britischen  Küsten  beol)achteteu  Tiefenzoneu. 

Der  Brandung  und  Strömung  des  heutigen  Meeres  verdankt  die  westliche  Spitze  Samothrake's,  —  das 
weit  ins  Meer  vorragende  Akrotiri,  seine  Entstehung.  Nur  an  einer  Stelle  tritt  in  dem  Geröll  der  Strand- 
bildung eine  kleine  Klippe  aus  älterem  Kalkstein  auf,  der  ganz  von  recenten  Bohrmuscheln  durchlöchert  ist. 
Diese  Klippe  trägt  ihren  Namen  ..Mabra-bracha-  von  Algen,  die  sie  mit  einem  schwarzen  Überzuge 
bedecken.  Der  Strand  des  Akrotiri  ist  endlich  ganz  bedeckt  mit  Bimssteinen,  die  wohl  vom  Meere  an- 
gespült wurden,  und  vielleicht  den  Ausbrüchen  von  Sau  torin  ihre  Entstehung  verdanken. 

Es  erübrigt  noch,  einen  Blick  auf  das  beigegebene  Profil  der  Insel  Samothrake  zu  machen,  wel- 
ches von  der  Westspitze,  dem  Akrotiri,  zuerst  bis  zum  Agios  Georgios  nach  Ost  (zum  Punkte  A  der  Karte), 
von  hier  bis  südlich  des  Xeropotamo-Thales  (zum  Punkte  B)  nach  Südost  gerichtet  ist.  und  von  dem  letzten 
Punkte  bis  zur  Ostspitze  der  Insel,  dem  Kipos  in  der  Richtung  West-Ost  verläuft. 

Am  Kipos  befinden  sich  nach  Osten  fallende  Schichten  ,  die  aus  wechsellagernden  vulcanischen  Tufl:en, 
Sandsteinen  und  Conglomeraten  bestehen.  Hierauf  folgt  ein  kleiner  Einschnitt ,  in  welchem  ein  Bach  zum 
Meere  abläuft,  dessen  Wasser  Kalktuft' absetzt.  Der  Berg  „Mabri-nykta",  der  nun  folgt,  besteht  aus  nach 
Südost  fallendem  Thonschiefer,  der  auf  Granit  aufliegt.  Das  Terrain  des  Granits  erstreckt  sich  vom  Mabri- 
nykta  bis  zum  Agios  Ilias,  welcher  von  Schiefern  gebildet  wird,  die  nach  Nordwest  fallen.  In  den  Thon- 
schiefern  des  Agios  Ilias  finden  sicli  zahlreiche  l'rkalklager;  —  die  Spitze  des  Berges  aber  wird  von  Trachyt 
gebildet.  Der  Contact  zwischen  Kalk  und  Trachyt  hat  hier  au  einer  Stelle  (die  rückwärts  der  Ilias-Spitze 
liegt)  Anlass  zur  Bildung  von  Grauaifels  gegeben.  Der  Absturz  des  Ilias  zum  Xeropotamo-Thal  ist  ausser- 
ordentlich steil,  eben  dasselbe  gilt  von  der  jenseitigen,  zum  Agios  Georgios  aufsteigenden  Thalwaud,  in 
welcher  wenig  mächtige  Kieselschiefer  anstehen.  Der  Agios  Georgios  besteht  aus  Horublendefels  und  Horn- 
bleudeschiefer,  sowie  auch  die  im  Hintergmnde  des  Thaies  hereinblickeude  Agia  Sophia.  Der  Gipfel  beider 
Berge  besteht,  wie  jener  des  Phengäri,  aus  Trachyt.  Vom  Agios  Georgios  fällt  das  Terrain  sanfter  gegen 
die  Chöra  ab,  in  deren  Thale  wieder  Thonschiefer  aultreteu,  die  von  schwarzem  Nummulitenkalk  über- 
lagert werden.  Auf  diesen  eocäuen  Kalk  folgen  wechsellagernde  Schichten  von  Sandsteinen,  Conglome- 
raten und  vulcanischen  Tuffen,  die  unter  den  Brechös  hineinfallen  und  jenseits  desselben  wieder  sichtbar 
werden.  Die  steile  Pyramide  des  Brechös  wird  von  Sanidin-Oligoklas-Trachyt  gebildet,  während  an  ihrem 
westlichen  Fusse  in  den  vulcanischen  Tuffen  ein  dunkelgrauer,  mit  Biotitblättcheu  erfüllter  Trachvt  auftritt. 
Die  flache  Westgegend  der  Insel  wird  gebildet  durch  die  jungen  Meeresablagerungen.  Das  Terrain  fällt  sanft 


12  Rudolf  Ho  er  n  es.    Q-eologischer  Bau  der  Insel  Samothrahe. 

zum  Akrotiri  ab  ,  welches  aus  dem  Geröll  der  gegenwärtigen  Meeresbilduug  aufgehäuft ,  eine  ältere  Kalk- 
klippe (Mabra-bracha)  einschliesst,  und  ziemlich  weit  ins  Meer  vorspringt. 

Die  Ansicht  des  Chora-Thales  ist  vom  Wege  zur  Palaeopolis  aufgenommen.  Rechts  und  links  liegen 
niedrige,  aus  vulcanischen  Tuffen  und  Sandsteinen  gebildete  Hügel,  welche  von  Brechös-Trachyt  gekrönt 
werden,  der  jedoch  hier  nicht  in  compacten  Felsmassen,  sondern  nur  in  grossen  Blöcken  auftritt.  Dahinter 
erheben  sich  linker  Hand  die  aus  Thonschiefer  bestehenden  Gehänge  des  Agios  Georgios,  welche  unten  in 
steilen  Wänden  des  eocänen  Nummulitenkalkes  enden;  —  ein  aus  dem  letzteren  Gestein  bestehender  Fels- 
block springt  weit  vor  und  trägt  die  Ruinen  des  mehrerwähnten  mittelalterlichen  Castells  und  verdeckt  gröss- 
tentheils  das  Dorf,  von  dem  blos  der  an  die  Flanke  des  Brechös  gelehnte  Theil  sichtbar  ist. 

Samothrake  besteht  demnach  aus  einem  abgebrochenen  Stück  altkrystallinischen 
Kettengebirges,  welches  bei  einem  Streichen  von  Südwest  :  Nordost  übereinstimmt  mit 
der  Richtung  der  Phyllit-Rücken  des  Kuru-dagh  undTekirdagh  aniMeerbusen  von  Saros, 
und  daher  am  Festlande  seine  Fortsetzung  findet. 

Discordant  und  transgredirend  liegen  auf  diesen  alten  Gesteinen  jüngere  Bildun- 
gen, welche  mit  der  Eocänstufe  beginnen  und  mit  sc  lir  jungen  Meer  es  ab  lagern  n  gen 
enden. 
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